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Der neue Krieg in Schleſien. 


As gute Schlefien hat ſich kaum 
von dem, vor etlichen Jahren geen⸗ 
digtem, Landsverderblichen Kriege 
ein wenig erholet, ſo gehet das 
Elend ſchon von neuenan. Der 
Bönig in Preuflen, der durch den Breßlauer⸗ 
— — zu dem Beſitz dieſes ſchoͤnen 
Landes gelanget, befand vor gut, zu eben der Zeit, 
da er zum —79 des letzt verſtorbenen Kayſers 
einen Einfall in das Koͤnigreich Böhmen that, 
auch dergleichen in Mähren zu thun. Da er 
über ſowol aus "Böhmen als von der Mährifchen 
Grentze ſich mit feinen Trouppennach Schlefien. 
zurücke zoge, ward Dadurch auch Der. Krieg völlig 
wieder in dieſes Land geſpielet. | 
: Was die Preußifche Untermehmung gegen 
Mahren anberrifft, fo Eriegte der Gouverneur zu 
ehlau ‚ aere von Marwig, das General⸗ 
Commando: uber diejenige Armee, die fich im 
Aug, 1744: bey) Meuftadt im Fuͤrſtenthum Op⸗ 
peln verſammlete. Sie hatte eine zahlreiche 
illerie bey ſich, und beſtund aus ı5, bis 1000. 
ann, worunter aber an Eavallerie ſich nicht 
mehr. als 30. Eſcadrons Hufaren befanden, 
Die Generals, die unter Marwitzen commans 
diren ſolten/ waren die Generals Lieutenants, 
Bba Pring 
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Prinz Dietrich von Deflau, Lebwald und 
Borck, und die General» Majors, Graf 
Dohna Hauccharmoi und Bredow. Den 26. 
Aug. teifete der General Marwitz von Breßlau 
ab, das Commando bey der Armee anzutreten; 
da denn unterdeffen der Hertzog von Holſtein⸗ 
Beck zu Breßlau das Interims⸗Commando 
fuͤhren ſolte. Als Marwitz im Lager anlangte, 
ließ er im Namen feines Königs ein Patent de 
dato den 3. Sept... an.die Ungarifche Nation pu- 
bliciren, darinnen nach Anführung der Urfachen, 
die den Königbervogen, dem Kayſer Beyſtand zu 
leiften, wie auch nach der Verficherung, daß Se. 
Maj. Feinesweges neue Conqueten machen wol⸗ 
ten, den Ständen und Einwohnern des Koͤ⸗ 
nigreichs Ungarn bekannt gemacht wurde, 
„daß Se. Majeftät, da. die Sache bloß die ——— des 
Deutſchen Reichs, nicht aber Ungarn anbeträfe, des fe⸗ 
Men Vertrauens lebten, es würde die edle Ungarifche 
„Nation der, von ben Deutfchen Reichs⸗Staͤnden, und 
„hefonders von dein Königlich -Preußifchen Haufe ihr 
„bielfältig erzeigten, Wohlthaten Gewogenheit und Bes 
„fhbügung nicht uneingedendk ſeyn, noch etwas zu Dero 
„Rachtheil unternehmen, vlelweniger einen feindlichen 
„Einfall indie Koͤnigl. Laͤnder wagen; auf welchen Fall 
afie auch von den Preußiſchen Volckern nichts. feindlicheg 
Zu befürchten haben folte; widrigenfalls aber Bent 
„fie ſich e8 felbft beymeſſen, wenn man gegen Bas König? 
„reich Ungarn und deffen Einwohner alles, was big 
Kriegs⸗Raiſon erfordere ausüben würde u ' . 
: Aleinedas EircularsSchreiben Des Palarini 
Mungarie, Grafens von Palfy, deilen wir im 
dem vorigen Theile gedacht, (4) Fand bey der Un⸗ 
a sc:y | garifchen 


+) Siehe bie Nachr. P. LXXVI, p. 279. 
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gariſchen Nation weit mehr Eindruck. Es war 
in Lateiniſcher Sprache abgefaſſet, und lautete in 
der Deutſchen alſo: 
BBey annoch von verſchiedenen Seiten her gegen um: 
„ifere allerdurchlauchtigfte Erb⸗Koͤnigin und allergnd- 
„digſte Frau unternommenen und mit unerſchwingli⸗ 
„lichen Koften fortwährenden Anfälen und Kriegs: de: 
„drüdungen muß biefelbe um fo viel empfindlicher ge; 
„rühret werden, da fie von neuen des Koͤnigs in Preufs 
„fen unverhoffie Unbeftändigfeit , auch Gottlichen und 
„mienfchlichen Rechten entgegen lauffenden Bund: und 
„Friedens⸗Bruch erfahren muß, deſſen fie fich um fo viel 
„meniger vermuthen Eunte, iemehr Ihre Maj. durch Ab: 
* der anſehnlichen Provintz Schleſien mit gedach⸗ 
„tem Koͤnige auf öffentliche gute Treue und Glauben ei⸗ 
nen beftändigen Frieden eingegangen war. Echon in 
— 20. Mart, anhero ergangenem allergnaͤdigſtem 
Meſcript, welches ung die Ankunft Jhro Maj. in Derp 
reues Königreich Ungarn verfündigte, lieſſen hoͤchſt 
iefelben einige Muthmaffungen von denen geheimen 
bfichten und Vorbereitungen des Könige von Preuß 
—— einflieſſen. Dieſelben ermahneten aus 


„sandessmütterlicher Vorſorge alle und iede Geſpan⸗ 
ſchafften, — des Koͤnigreichs bey guter 
„zeit ale moͤgliche Vorkehrungen ju veranftalten, damit 
„unfer werthes Volck und Vaterlandinicht durch einen 
„unvorbergefehenen feindlichen Einbruch übereilet wers 
„denmochte Damalsfunten fothane geheime Abfichten 
„unb Derfa ngen des Gegentheils noch nicht füglich 
— die bekannt gemacht / noch vielweniger daſſelbe 
„wider die Rechte und Gewohnheiten des Kunbeg gegen 
ennoch verborgene: und zu feinem Ausbruch nicht ge⸗ 
Jiehene Unternehmungen: ffentlih aufgemuntert, und 

h ie € ge tfaffungen :offenbaret werben. Es war 
»uod) einige Hoffnung übrig, daß die gegentheiligen 
heimlichen ? en Bielleicht noch: in ihrer Geburt er⸗ 
Er werden Wurden, Und da fülchergeftaltivie Sa⸗ 
Bb „chen 
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„chen, fo zu reden noch am Scheide⸗Wege waren, moͤchte 
„durch voreilige Vorkehrungen ber Gegentheu vieleicht 
„gereitzt worden ſeyn, ſich öffentlich vor einen Feind gegen 
„ung zu erflären, auch daher Anlaß genommen haben, 
ofich zu vechtfertigen, und der Welt vffentlich weiß: zu 
„machen, ob fen er von und unverſchuibeter Weiſe aufs 
„gefodert worden; welcher nichtige Behelff nunmehre 
„feine Kraffe verlieret, da fich die Hegenfeitige Unbeſtaͤn⸗ 
„digkeit und der wirckliche Friedens ⸗Bruch nunmehro 
„dor dem Angefichte der gantzen Welt deäuffert, indem 
„er mit einer zahlreichen Armee bereits in Böhmen ein⸗ 
„gebrochen, und ntit einem Corps von 20. Negimentern 
- „bis. an die aͤuſſerſte Srentze Schlefleng borgerücket ift, 
„en der Abfiche, bey erfter ergriffenen Gelegenheit unfee 
„werthes Vaterland — überfallen. Ich habe das 
„her vor nöchig erachtet, Krafft Habenden Amts, denen 
„bochlöblichen Sefpanfchafften: hierdure) Fund zu thum, 
„was mafkn Jhro Koönigl: Mai. unfere allergnädigfie 
Frau nachdem. fich die angedrohete Gefahr und der abs 
„gezielte Friedens⸗Bruch in feitier Wircklichkeit geöffen« 
„baret, bald darauf die Stadt Prefburg mie ihrer hoben 
„Gegenwart begnadiget, und unter Dero alterhöchftene 
» Borfiß und Beyſtande des Durdhl. Mit⸗Regentens mit 
„Dere Ungariſchen Geheimden Käthen, auch nach Maß⸗ 
„gebung des I. Articuͤls der neulich gefchloffenen Con⸗ 
„ſutution mit einziger und alleiniger Zugiehung des Uns 
„garifchen Minifterii und des hoben Adels wegen mei⸗ 
„nes ſchwaͤchlichen Befundheitds Zuftandes in meinem 
„Hauſe eine Eonfereng werantaffet:: Ihre Majeſtaͤt ha⸗ 
„ben darinnen aus muͤtterlicher Borforge gegen dieſes 
„Neich,und aus Antrieb der gegen unfer Wolck tragenden 
„gang ausnehmenden Zuncigimg nicht ermangelt, die 
„brohende Gefahr jedermann vor Augen zu legen. Sie 
„haben ung gnädigft ermahnet, alle mögliche Kraͤffte zu 
ammlen, und die Beſchůtzung ſorwo Dero geheiligten 
„Perfon, als auch bie Vertheidinung bes Baterlandeg, 
„nebft der Erhaltung deffelben bey feinen bergebrachten 
vRechten und Verfaffungen, damit-folche ohne NE 
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 „befte Verletzung aufrecht beftehen mogen, :getweulich zu 
„Hertzen zu nehmen. Zu welchem Ende fie alle hierbey 
„zu treffende Veranftaltungen und Maß⸗Regeln lediz. 
„glich in die Hände Dero gerreuen Koͤnigreichs voͤllig 
„übergeben. Dieweilnun die anrückende Gefahr, nebit 
„denen, nicht weniger Ihro Königl: Maj. Perfon, als. 
„das Neich felbft angehenden, dermalen bormwaltenden, 
„Uumftänden, nicht den mindeften Verzug leiden, und zu 
Abwendung derfelben, auch zu Verhinderung des Einz. 
Abruchs hoͤchſt noͤthig iſt, die Päffe gegen Schlefien und. 
„Mähren, als wozu der Mäbhrifche Aufftand. fich gleich. 
„falls einfinden wird, auf das eiligfte zu verivahren, und. 
„mit gewaffneter Hand dem Feinde entgegen zu gehen, 
„hierzu aber ein, denen Gefeßen gemäffer, Particulair⸗ 
»Auflig, wie er mir, ale Palatino des Reichs, vermege. 
„des 47- Articuls des Reichs-Geſetzes von An. 1687.. 
„ohnediß zukoͤmmt und ;oblieget; unzureichend und us, 
„Eräffiig fenn würde; Als beziehet fich unfere aller-. 
gnaͤdigſte Königin mit der volllommenſten Zufriedens. 
‚heit auf die, von denen hochanfehnlichen Geſpan⸗ 
ſcafften mit fo viel Wiligfeit und: Eifer „wodurch ſich 
sunfere Nation von alten Zeiten her berühmt gemacht, 
„wiederholte Verficherungen, welche Biefelben Ihro Ma⸗ 
„jeilät auf vorhergedachte Lander-Mürterliche Ermah⸗ 
„uungen und Warnungen ertheilet. Sie beruffen ſich 
„darauf ohne einige Verkürkung und Nachtheil derer, 
„Landes-Gefepe,"als welchen ſelbige, wie aus Dero eis. 
Ienem allergnädigften Reſcript zu erfehen, nicht dem. 
zmindeften Abbruch zu thun, iemals gemeynet find. Es 
Ziſt demnach hohe Zeit, daß mir ohne dem mindeflen 
„Verzug bey einer fo nahe ung andringenden Gefahr. 
„aufrwachen, und an die Erhaltung unſers Reiche und, 
„unferer eigenen Verfonengedendeh.: Es ift Zeit, daß 
wir ung und unfere Nachfommen durch Auffopfferung 
‚auch des Teßtern Bluts⸗Tropffen vor einen unerfättz 
ichem, uͤchigem Nachbar und vor ſeiner grauſa⸗ 
en derrſchafft bewahren Es iſtZeit und die Gelegenheit 
ſehro vorhanden, Haß wir unſerer gnaͤdigſten Kö⸗ 
Bb 4 „nigin 
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„nigin und Landes Mutter die ausnehmende Gnade; 
»womit fie unfer Volck vor andern unterfcheider , mit 
„unverrückter Trgue und innigfter Klebe vergelten. Vom 
„Anfang ihrer glorwürdigen Megierung an haben Dies 
‚„felben nechft dem. Benftande des Allmächtigen den 
„glückichen Fortgang ihrer Waffen, worüber ganz Euz 
„topa erſtaunet, nebſt der Erhaltung ihrer Ränder und 
„Reiche, vornemlich Dero getreuen uͤngariſchen Nation 
„sugefchrieben. Es ift demnach noͤthig, daß eben diefe 
„ration diejenige Bahn betrete, worauf fie den Ruhm 
„der alten Tapfferkeit wieder aufs neue erwerben könne, 
„woruͤber felbft Ihre Majeftät eine ausnehmende rende 
„begeugen,und unfern Eifer mit fernerer Yuld und Gnade 
„oergeiten wird. Sa, eg iftendlich hohe Zeit, daß wir 
„unter der gnädigen, glorreichen und heilfamen Megies 
„rung diefer Königin nad guädigen Laubes-Mutter, 
„diejenigen Freyheiten und Vorzüge unfers Vater-Panz 
„des auch künfftiahin aufrecht zu erhalten fuchen, wel⸗ 
„he unfere Vorfahren von undendlichen Zeiten her uns. 
„ter ihren ruhmwuͤrdigen Koͤnigen „mit Aufopfferung 
ehres Lebens, ja zuweilen mit Verkuͤrtzung des Vater⸗ 
„Landes erworben haben, und welche unſere fromme und, 
„allergnädigfte Königin dergeftalt befeftiget, daß andere 
Bolcker folche mitfcheelen Augen anfeben. Es ift Zeit 
‚Hage ich, daß windiefe unfchägbare Freyheit gegen 
„Braufamen Nachbar, bey welchem Freyheit und Re⸗ 
„ligion leider, ‚auch mit Antretung der - ſerſten Ge⸗ 
„fahr vertheidigen. Schleſien kan uns zu einem Bey⸗ 
‚Apiel hierinnen dienen. So bald als der König von 
„Preuſſen in ſelbigem Friede und Ruhe erhalten, bat 
„er die geſamten Freyheiten und Vorrechte derer Fürs. 
‚sten und Stände umgeſtuͤrtzet und vernichtet, ohnge⸗ 
„achtet unfere Durchl. Landes⸗Frau ibm folches Land. 
„mit diefen ausbrückl. Bedingungen, dieser auch feher⸗ 
„lichſt eingegangen, abgetreten, daß es in feinen alten 
„Rechten und Sreyheiten erhalten werden folle. Zu «ia 
„nem Beyſpiel fan ung auch der traurige und bejams 
„mernsmärdige Zuſtand Schleſiens dienen, in © 
Te | 7] 


hDernene Artegin Schleflens 377 
aes ehe der Friede gefchloffen worden, diefer König ge 
„teßet. Kaum hatte er folches mit feinen feindfel. 
„Waffen uͤberzogen, als die Vornehmſten des Landes 
„nach Art derer Tartarn in Heffeln und Banden bie in 
„die entlegenften Länder unbarmhertziger Weife wegge⸗ 
„führet wurden welches noch bisdiefeu Tag verüber wird. 
„Denen begütertenEinmohnern hat man ihreKinder,und 
„denen Chemännern ihrerechtmäßig anvertraute Weiber 
„geraubet / und folche nach Gefallen andern gegeben. End⸗ 
Aich můſſen ung in Schleſien die annoch fortwaͤhrenden 
uuerſattlichen Foderungen und die Himmelſchreyenden 
Erpreſſungen zu einem traurigen Benfpiele dienen, und 
„wir würden marlich eine ungluckfel. Wahl treffen, wenn 
wir unſere nortreffl. Srepbeiten, welche gang Europa im 
Werthe hält, mit jenen unglückfel. Umftänden vertau? 
„fchen wolten. Und einieder, welcher durch GOttes 
„Gnade unter fo einer fanfften Regierung, als die un? 
„ferige ift, zu leben das Gluͤcke bat, muß vor jenes uns 
„erträglichesgochnon Natur einen Schauer und Wis 
„dermillen. befommen. Nachdem nun foldhergeftalt 
owol die Natur felbft, ald der unfhägbare Schag un: 
„ferer Freyheit, ung zu one eigenen und unferer al: 
„lerguädigften Königin Beſchuͤtzung recht auffodert, fü 
„euffe ich hiermit einen ieden zu denen Waffen auf. 
„Und da mich die Sger euern Anführer und Vor: 
„gänger beflimmet, ſo will ich auch hier der Drdnung 
„nach der.erfte ſeyn. Sch will zur Vertheidigung un: 
„ferer allergnädigften Königin ‚und vor bie. Ehre und 
„den Ruhm unſers Volcks und Vater⸗Landes Blut und 
„Leben aufopffern. Und gleichwie ung die sreugehors 
„famfte Verbindlichkeit gleichſam angebohren feyn muß, 
„gegen unfere gefalbte und gekroͤnte Königin. mit. der 
„oröften DBereitwilligkeit die unverbrüchlichfle Treue, 
—— —* — Freyheit die von der Natur ſelbſt er⸗ 
„forderte Obliegenheit zu beobachten und der Welt vor 
Augen zu legen; als ermahne ich fämtliche Herren 

Magnaten, den Ritter⸗ und Adel-Stand, auch alle ges 

Bürger; hertzlich und zaͤrtlichſt, ja, ich ber 
65 ſchwere 
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„ſchwere fie bey GOtt, daß fie, ihrem mit fo vielem Eifer 
„fo offt wiederholten Verfprechen gemäß, ihrer Treue und 
„Liebe eingedenck feyn, und zu Rettung der&hre ihrer Na⸗ 
„tion Mann vorMann dieWaffen ergreiffen möllen. Ich 
„ermahne fie nicht alleine zu dem allgemeinen Herren⸗ 
„und Mitter-Auffite zu fchreiten, fondern daß auch leder 
„Stand in denen Gefpanfchafften aus dem Mittel ſei⸗ 
„nes Volcks, und nachdem eg fein Vermoͤgen erlaubet, 
„einige Mannfchafft zu Pferde oder Fuß flelle, damit 
„folche auf die erſte von mir zu ſtellende Ordre ſich ges 
„gen die Grentzen von Mähren und Schlifien einzig zu 
„unferer und des Datersfandes Erhaltung: zufammen 
„iehen können. Sich will, ſo wie ich verfpreche, daferne 
„mich, twelches GOtt verhüten wolle, die Echwachheit 
„meiner Gefundbeit nicht daran hindert, mich felbft an 
„ihre Spiße Hellen: "Und fo tch ja wider Vermuthen 
„ſolches nicht bewerckftelligen koͤnte, fo fol dieſer Nas 
„tonal-Auffig aufier denen gewoͤhnl Landes⸗Officiers 
„bon niemand andern, als von dem oberften Reichs- 
„Feld⸗ und Neichs z Gerichte: Märfchall, dem Herrn 
„Grafen den Eflerbaly von Galantha, comman⸗ 
„dirt werden: Pe —J— damit · ein ieder ſei⸗ 
„ten Due! ee ge, zu Anweiſung derfels 
„ben dei Ne gi ;Gentrafe beitellet, nemlichder Here 
„General, Graf Srancifcus Eſterhaſy, und der Here 
General⸗Feld⸗ Marſchall⸗Lieutenant/ Franciſcus Ca⸗ 
„rolf, unter welchen bie Herren Generale, Baron Ga⸗ 
„briel Spleni und Belesmat, fiehen. Ihre Majeſtaͤt 
„werden, ohngeachtet fie durch die bermalen bedraͤngte 
„Umftände fat unerfchwingliche Koften aufjumenden 
„haben, dennoch vor die Unterhaltung fölcher Armee 
„dergeftalt forgen. daß auf das eiligfte Magazine anges 
„leget und daraus die Mannfchaffe mit Brod und die 
„Pferde mit Futter verfehen werden. Ihre Moajeſtaͤt 
„erbieten fich über dieſes, daferne in biefee oder jener 
„Selpanftafft Mangel an Slinten und Gewehr vor 
„das Fuß, Volck fich ereignen fülte, ſolches gnaͤdigſt zu 
„reichen. So bald ich nun aus ieder Geſpanſchaff 
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Jein Verzeichniß des abgehenden Gewehrs erhalten, 
„werde ich nicht ermangeln, ihnen ſolches entweder hier 
„u Preßburg oder Leopoldftadt, oder aber zu Trentfchin, 
wo ed ihnen am nächfien und bequemftenfältt,, anzuz 
„ioeifen. Aus diefem allen, wird endlich ein iedweder 
„bie vorfenende Gefahr , mebft der allermildeften Vor⸗ 
„sorge unferer alleranddigften und frommen Landes 
„etutter vor unfere Wohlfahrt, nicht weniger die dars 
„auf folgende unvermeidliche Nothwendigkeit des Aufs 
„figed und die Waffen nach vorgefchriebener: Art zu er⸗ 
„greiffen, deutlich -einfehen. Nichts iſt mehrübrig, als 
„daß, gleichwie ich nach Erwaͤgung der iegigen gefährs 
Fichen und bebencklichen Seitiäuffte: mich vor die Er⸗ 
„hältung des Vater⸗Landes und der allgemeinen Wohls 
fahrt zu einem Opffer datbiete, ich zum’ Befchluß die 
— hochanſehnl. Herren Staͤnde des Reichs hertz⸗ 
„lich ermahne, bitte und flehe, fie wollen nunmehro mit 
Mir gleichen Eifer'und gleiche Fertigkeit, ihre getha⸗ 
„neh Verfprechüngen zur Würdllichfeit zu bringen, bes 
pe n. wuͤnſche von gangem Herten, daß der 
Hoͤchſte dieſelben allerſeits lange Zeit bey volllomme⸗ 
„tech und erwuͤnſchteim Wohlſeyn erhalten wolle, und 


J 
» 


A. | Ra 

ee De 2 
Dreßburg, den 19. ‚ bereitwwilliger Diener und Freund, 
Aus · 17034 0 Graf Johannes Palfy. 


Der Preußiſche Feld⸗Marſchall, Graf von 
Schmettau, hatte den Koͤnig von Franckreich 
herſichert, Daß den 28. Aug. nicht nur Prag, ſon⸗ 
dern auch DHmüs, die Haupt⸗Stadt in Maͤh⸗ 
n berennet werden ſolte. Alleine man: hatte 
Zeiten an der ——6 Grentze ſo gute An⸗ 
ſtalten getroffen, Daß es dem General Marwitz 
chwer ſiel mit ‚feinem; Corpo in dieſes Land ein⸗ 
2 zubrechen. 
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zubrechen. in chreiben aus Brunn vom 
14. Aug. giebt uns davon folgendes zu erkennen: 


„Es wird niit groffen Fleiß und Eifer, gearbeitet „ die 
„vornehmſten Städte in diefem Lande in einen guten 
„Wehr⸗Stand wider einen bevorftehenden Anfall zu 
„fegen, Aus Defterreich-find 14. Cyompagnien Infan⸗ 
„terie angefommen, davon 6, in diefer Stadt gebliebeit, 
„die übrigen aber müffen bie. Befagung des. Schloſſes 
»‚Epielberg verfiärden. Man bat auch Trouppen nach 
„Ollmuͤtz gefendet , und befeget auch die vornehmſten 
„Poſten längft dem Morava s Fluffe, ale Hradiſch, Ko: 
„tetin Tobifchan undkirtau. Indem FhreMaj. die Kẽnigin 
„feit 2. Jahren Dero Sorgfalt dahin angemendet,in diefen 
„Gegenden ein Corpo von 18.bid 20000, Mann Lanb⸗Mi⸗ 
„liß und bis 5000 bewaffnete Jaͤger zu unterhalten ſo hat 
„man durch einen Theil derſelben die Poſten Sternbere 
„und Neuſtadt, wie auch die engen Berg ⸗Wege und Def 
„len, welche an das Fuͤrſtenthum Troppau floffen, beſe⸗ 
ger. Ein gleiches iſt zu Aleſtadt gefchehen ; auch hat 
„man bie Beſatzung zu Landscron an der Behmifchen 
„Örengenermehret. Die Abficht folcher Einrichtungen 
„gehet dahin, ven Marfch der Preuffen, weihe:and 
„Schlefien und, der Giraffchafft Glag anrücken, fo lange 
„als moglich aufzuhalten, und den in Ungarn fich ver; 
„fanmienden frifchen Trouppen Zeit zu verfchaffen, ſi 
„nachhiefigem Lande zu begeben. Die Noute gebachter 
„Ungarn it durch Holitſch dergeflalt veguliret, daß fie 
„über Skalitz, Stragnig und Oſtrow in Mähren einrü- 
„chen koͤnnen; da immirtelft 8000. Hanacken auf Alster 
„Seite die Ungariſchen Päffe bewahren Sonſt — 
„in Ollmuͤtz zwey verdaͤchtige Perſonen, welche nach 
„benachbarten Landen correſpondiret, in Verwahrun 
gebracht. Alle Einwohner zeigen uͤbrigens zu Bef 
„Bungbder Königin einen groffen Eifer. Der Adel thut 
„berbor,da er feine Unterthanen bewaffnet,uund man me 
„gewiß, daß in Zeit von 3. Wochen unter andern von de 
„Haufe Lichtenftein 5000, wohlbewaffnete Mann 
„ſeyn werden. 
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Es kunte demnach der General Marwig mit 
feinem Corpo nicht weiter als bis Troppau kom⸗ 
men, welches er nebft Re im Sept. be⸗ 
feste.‘ Er fchlug an dem erftern Orte fein Lager 
Auf, und feste alles bis an die Mährifche Grentze 
unter Eontribution: Als er hoͤrte, daß fichin den 
Gebuͤrgen bey —— und Fulneck Ungari⸗ 
ſche Huſaren und Wallachen aufhielten, ſchickte 
er unter den Obriſten Kalſow und Malachowski 
ein Detaſchement von Infanterie und Huſaren 
aus, um dieſelben anzugreiffen und zu verjagen; 
ſie hielten aber nicht Stand, ſondern ſo bald ſie 
auf die ankommenden Preuſſen Feuer gegeben, 
ie fi fich aufs eilfertigfte in Die naͤchſten Ger 
zuͤſche und Verhacke zuruͤcke, kunten auch nicht 
zum Stehen gebracht werden, ob fie gleich über 
Oſtegu und Fulneck weit ins Maͤhriſche verfolgt 
auto. Die Prenffen Famen nad) 5. bis 6, 

agen wieder in ihr Lager nach Troppau zuruͤ⸗ 


&e, und brachten nicht mehr als einige verdächtige 


Perſonen aus Mahren mit fich. | 
Nach der Zeit thaten auch die zu Mittelwalde 
in der Grafſchafft Glas frehenden Preuffen kurtz 
hintereinander zwey Einfaͤlle in Maͤhren. ‘Das 
erſte mal kamen fie durch den Paß Klein⸗Mora 
nach Goldſtein, zogen ſich aber wegen eines aus 
Dimie gegen fie ausgefchickten Commando 
bald wieder zurücke, nachdem fie das Stadtgen 
und die daſige Gegend ſtarck gepfündert, und Alles 
mit-fortgenommen hatten. Das zweyte mal 
fanden fie fich noch ſtaͤrcker ein. Sie beftunden 
. TI BET IT 5 Ze TEEN Pr er meiſtens 
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meiſtens aus Huſaren, und wurden von dem 
Major, Dank Schug, der. vormals zu Breßlau 
ein Auszeuter geweſen, angefuͤhret. Sie Eamen 
über Geyersberg und Landskron nach Tribauy 
welche Eleine Stadt, ohngeachtet fie für die ihr 
angedrohete Plünderung 400. Ducaten erleget, 
gaͤntzlich ausgeplündert wurde. Bon hier nahm 
diefes Corpo feinen Weg nach Hohenftedt, mo 
es ebenfalls viele Gewaltthatigkeit mit Rauben 
und Plündern ausübte, und langte endlich über 
Schildberg, welches Stadtgen fie in ‘Brand 
fteckten, wwigder zu Mittehvalde an, nachdem ges 
dachter Major Schuß ein fehr hartes Schreiber 
an den Fuͤrſtl. Lichtenfteinifchen Hauptmann 
nach Eifenberg abgelaffen, und unter vielen Dro⸗ 
Ber von demfelben Kontribution gefodert 
atte. 4 
Mitlerweile ſetzte man zu Ollmuͤtz und Bruͤnn, 
worinnen die Generals von Keil und Roth 6) 
rommandirten, alles in den beſten Vertheidi⸗ 
gungs⸗Stand. An dem erſtern Orte, der Is 
Gefahr am meiſten unterworffen war, verftärckt 
man die Befagung bis.auf 6000. Mann, riß 
die Vorftadte und das Kloſter Hradifch nieder, 
verhieb und befegte alle Paͤſſe und Zugangs, und 
wartete mit Verlangen, wenn die Preuſſen and 
ruͤcken wuͤrden. Alieine ob fie gleich fich denen 
Mahrifchen Grentzen nahertenund durch Streifs 
fereyen das Land in Furcht und Schrecken ſetz⸗ 
| ten, 
> (5) Diefer hatte fich gu dem Ende im Aug, von be 
— enge eingefunden. nn 
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— 
ten ſo kunten ſie es doch bey der uͤberhand neh⸗ 
menden Macht ihrer Feinde nicht wagen, durch 
die wohlbefetsten Paͤſſe durchzudringen. Sie 
boten zwar im OA. 800. Schleſiſche Bauern 
auf, die Verhaue gegen Maͤhren gu raͤumen; es 
langten auch 60. Huſſaren von ihnen zu Spa⸗ 
chendorff an, fo über Hof und Sternberg einen 
Einfal-verfuchen fotten , fie wurden. aber. von 
dem zuſammenrottirten Land⸗Volcke fo übel em⸗ 


J 


pfangen, daß ſie zuruͤcke weichen muſte. 
» Smmittelft ruckten die Ungariſchen Inſurgen⸗ 
ten immer naͤher herbey. Den 19. Oct. langten 
einige tauſend derſelben unter dem Grafen Ru⸗ 
dolph von Palfy ſchon zu Klenowig, 3. Meilen 
von Ollmuͤtz, an, die ſich in kurtzen bis an Die 
Schleſiſche Grentze ausbreiteten,. Denen immer 
mehrere nachfolgten, worunter fich auch vegus 
firte Trouppen aus Defterreich befanden, wovon 
ine Eſcadron von dem Ezackifchen Huſſaren⸗ 
Reoimente wuͤrcklich uber Sternberg und Hof 
in Schlefien einruͤckte. ‚Nicht lange vorher ges 
ſchahe es auch, daß der General⸗Adjutant Fraw- 
quini einen Derfuch that, fich des Preußiſchen 
Prasaiie zu Pardubig zu bemachtigen, Er 

ediente fich hierbey einer Kriegs Lift, die aber 
zu zeitig verrathen wurde, daher er ſich unyere 
richteter Sachen nach Verluſt von etwan 100. 
Mann wieder zuruͤcke ziehen muſte. (cch 


ls 





(c) Siehe die Nachr. P. LIXVI. p. 293. wo dig 
Muthmaffung yon dem General Bareniay ohne 
2... Grund ifl, 
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Der General Marwitz zog ſich indeſſen bey 
Troppau fo enge zuſammen, als eg möglich 
war, um fich fo lange zu erhalten, bis er verjtärs 
cket wurde, Alleine ie mehr er von der Ketirade 
feines Konigs aus Böhmen Nachricht friegte, 
ie weniger Durffte er fich Nechnung auf die ges 
hoffte Verſtaͤrckung machen, Er Eriegte viel 
mehr Befehl, felbft einige Trouppen zu der Koͤ— 
higl. Armee nach Boͤhmen abzufchicken, zu wel: 
chem Ende er auch würcklich den 8. Nov. mit 
000. Mann und einiger Artillerie unvermerckt 
zan aufbrach, nachdem er Troppau und Jaͤ⸗ 
gerndorff zulaͤnglich beſetzet, mit den uͤbrigen 
Trouppen aber die andern Dber > Schlefifchen 
Veſtungen und Paͤſſe verftärckt hatte, Alleine 
er war Faum aufgebrochen, fo Eriegte der Gen 
neral Beil zu Ollmuͤtz Nachricht Davon, der das 
her mit 5000. Mann von feiner Befagung und 
einigen Stücken eiligſt nach Troppau marſchirte, 
am entweder jenen zu noͤthigen, mit ſeinem Corpo 
wieder umzukehren, oder die zwey Staͤdte wieder 
aus Preußlſchen Händen zu reiffen. Das erfte 
erfolgte. Denn der General Marwitz Eriegte 
u rechter Zeit von dem Vorhaben der Feinde 
Nachricht, daher er fogleich nach Troppau ums 
kehrte, ob er gleich fchon zwey Tage-Meifen forts 
gerücker tar, wodurch der General Keil, der nur 
noch 3. Meilen von Troppau entfernet war, ges 
nöthiget wurde, fich nach Ollmuͤtz zurucke zu 

we TA. | 


a. ver. dus 
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Der Bönig in Preuffen wurde indeffen in 
Böhmen genöthiget, die Haupt-Stadt Prag zu 
verlaffen, und ſich mit feiner gangen Armee, die 
durch das hauffigeDefertiven und auf ander eArt 
fehr gefehwacht worden, nach Schleſien zu retis 
tiren. ‘Bis den 23. Nov. war man in diefem 
Lande deßhalben noch ohne Sorge. Alleine da 
an Diefem Tage ein Lieutenant mit zı. Mann 
und 2. Könige. Zagern zu Landshut anlangte, 
mit dem ‘Berichte, Daß die gange Armee nach⸗ 
folgte, gerieth man darüber in nicht geringen 
Kummer, weil man leichte erachten Funte, daß der 
Feind nicht zurücke bleiben würde. Solches 
aufferte fich auch in Eurgem. “Denn es paßirten 
nicht nur vom 25. bis 30. Nov. 12. big 13. Preußis 
ſche Regimienter zu Pferde und Fuß mit vieler 
Artillerie und Bagage durch Landshut, davon 
2000. Mann, ohne die Hufaren, die indie Vor⸗ 
ftadt gelegt wurden, zurücke blieben, fordern es 
langten auch den 30. Nov. die Defterreichifchen 
Hufaren und Croaten auf Schlefiichern Grund 


und Boden an. Die beyden Dorffer Hermes - 


dorff und Michelsdorff waren die eriten Opffer _ 
ihrer Wuth, indem fie alda nicht nur alles rui⸗ 
nirten, und Senfter und Defen einfchmiffen, fons 
dern auch) mit Menfchen und Vieh fehr graufam 
umgiengen. Es wurden ſogleich zwey Regi⸗ 
menter Huſaren von Landshut zuruͤcke comman⸗ 
dirt, um den Feinden den Ruͤckweg zu zeigen, 
welches auch mit ſolchem Erfolg geſchahe, da 
die Preußiſchen Huſaren, nachdem fie viele von 
Gen, Hiſt. fahr, LXXVILTH, Ec ihnen 
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ihnen in Dem Dorffe niedergemacht, mit 10. Ge⸗ 
fangenen zuruͤcke kamen. Man erfuhr zugleich, 
daß zwilchen Trautenau und dem langen Dorffe 
Delfa faft alles voller Todten lage, über welche 
Pferde und Wagen giengen. Denen blefirten 
und krancken Preuffen, Die. auf dem Marfche 
nicht hätten folgen koͤnnen, hieben die nachkom— 
menden Eroaten vollends Die Koͤpffe ab, oder zo⸗ 
gen fie aus, und lieffen fie in der Kälte auf dem 
Selde liegen. Es langten auch viele Soldatens 
Weiber gang nackend und bloß in Schlefienan. 
Der König hatte.bey feinem Ruͤckzuge nach 
Schleſien feine Armee in drey Colonnen getheiz 
let, davon diejenige, wobey er fich felbft befand, 
ihren Weg uber Nachod nach der Srafichafft 
Glas nahm. Cine andere Eolonne gieng über 
Neuſtadt eben dahin, die dritte aber marfchirte 
unter dem Printzen Leopold von Deffau über 
Trautenau nach dem Fuͤrſtenthum Schweidnie, _ 
wohin fie von dem General Nadaſti bis an die 
Strenge verfolgt wurde. Die Defterreichifche 
und Saͤchſiſche Haupt⸗æ Armee blieb indeflen 
zwar in ihren Cantonirungs⸗Quartieren zwiſchen 
Jaromirtz und Opotſchna (an welchen Orten die 
beyden Chets ihre Daupt-Duartiere genommen) 
liegen, aber die Sachjiichen Ulanen und die Des 
fterreichifchen Hufaren und Croaten feßten übers 
all denen Preuffen nad), und verfolgten fie bis in 
Schleſien. | =: 
* Der DbriftsRieutenant, Baron von Schwa⸗ 
ben, ‚holte fie, nachdem er Neuſtadt befebet, 
| | 9 en 
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den 1. Dec. bey Gießhuͤbel ein, und fübtete ihrer 
in dem Scharmügel, den er mit ihnen hielte, über 
40. Mann, worauf enfie bis Habelſchwert vers 
folgte, Das er den. 5. bejegte. Der Dbrifte von 
| Buccow richtete zu gleicher Zeit mit einigen 
Trouppen feinen Weg nach der Maͤhriſchen 
Grentze, und vertrieb die Preuſſen den 2; Dec. 
aus Mittelwwalde, einem wichtigen Poſten i in:der 
Grafſchafft Glas , der. ſowol den Eingang in 
Mähren als Schlefien eroffnet. Er machte.bey 
foicher Gelegenheit viele Sefangene, und gute 
Beute, worauf er Die Preuſſen bis in Schloſien 
verfolgte, worinnen er Johannisberg und Patſch⸗ 
kau beſetzte, welche Oerter im Fuͤrſtenhum 
Grotkau liegen, und von den Preuſſen verlaſſen 
worden. Der Genergl Ghilani hatte indeſſen 
auch). Deines und Wuͤnſchelburg der: General 

adafti aber die Stadt Braunau an der 
Schlefiichen Grentze in Befig genommen, weis 
he Derter insgeſamt von den 1 Preuffen bey, Ans 
näherung der Ungarn. T Trouppen verlaſſen 
wurden· 

Nunmehro waren die Preuſſen voͤllig aus 
Böhmen vertrieben „ und von der GSrafichafft 
Glatz befaffen: ya eine weiter, als die Haupt⸗ 
Stadt gleiches Namens, Die-aber. auf allen 
Seiten von den herumfireiffenden Ungariichen 
Parthepen beaͤngſtiget, auch vom dem General 
ar Es gut als bloquirt ‚gehalten wurde. 

ftu en zwar 3200. Preuſſen bey Warta und 
erg an der Neiſſe, die ſich ſtarck vers 
e 2 ſchantzten, 
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fchangten, um allenfalls die Befasung zu Glas 
zu unterftügen. Alleine fie wurden von dem Ges 
neral Madaftigar bald zum Weichen gebracht. 
Indeſſen breiteten fich die Defterreichifehen Vor⸗ 
Trouppen, die die Preuſſen bis in Schlefien ver⸗ 
folget hatten, immer weiter in dieſem Lande aus. 
Der General Meligni poſtirte ſich, nachdem er 
Reichenſtein beſetzt, zu Johannisberg, von dar er 
ſeine Patrouillen auf einer Seite bis an die 
Thore von Ottmachow und Neiß, auf der an⸗ 
dern Seite aber bis Franckenſtein ſtreiffen ließ. 
Der Dbrifte Buccow rückte über Weidenau 
und Ziegenhalß bis Neuſtaͤdtel fort, welches er 
den 14. Dec. befeste. 

Den 9. und 10. Dec. brad) die gange Oeſter⸗ 
reichifche Armee aus ihren bisherigen Cantoni⸗ 
rungs⸗Quartieren auf, nachdem Pring Carl, 
der bisher fein Haupt⸗Quartier zu Dpotfchna ges 
habt, den Entfchluß gefaſſet, über die Glatziſchen 
Gebuͤrge in Schlefien einzudringen. Der Marfch 
gefchahe in drey Eolonnen, davon die erfteunter 
dem Sürften von Waldeck mitten durch die 
Grafſchafft Glatz gienge, und den 15. zu Srieds 
berg in Schlefien anlangte. Printz Earl mit 
den übrigen beyden Colonnen, davon eine der 
General von Hohenembs führte, langte den 17. 
über Reichenau, Grulich und Goldſtein zu Freys 
waldean, von dar er über Ziegenhalß nach Neu⸗ 
ſtaͤdtel fortrückte, wo er den 20, fein Haupts 
Duartier nahm, und fic) fodenn bis an die Oder 
ausbreitete, Neiß aber einfchliefen ließ. = 2 
. . FgrR ) n 
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Den 4. Dec: war auch die erfte Colonne von 
den Ungarifchen Inſurgenten, 12000. Mann 
ftarck, unter dem Judice Curiz, Brafen Eſter⸗ 
haſy, zu Fulnecf angelangt, von. dar fie den 7; 
ihren Marfch nach Schlefien fortgefeget, nach⸗ 
dem der Graf Rudolph von. Palfp mit den 
Vor⸗Trouppen fihon feit langer denn einem 
Monat darinnen geftanden, und die Preuffen 
beunruhiget hatte. Diefe hielten Jaͤgerndorff 
und Troppau noch immer ftarck befegt, bis fie 
endlich durch die, von beyden Seiten anrückende, 
Macht der Ungarn und Defterreicher genöthiget 
wurden, dieſe Derter zu verlaffen, und fih nah 
Nieder⸗Schleſien zurücke zu ziehen. Troppau 
wurde den 20. Dec. verlaſſen, und den z1. von dem 
Grafen Rudolph Palfy beſetzet, welcher zugleich 
an dieſem Tage in einem Scharmuͤtzel, darein er 
bey Roͤßnitz, ane Meile von Troppau, mit 800. 
Preuſſen gerathen, 40. Mann verlohren hatte. 
Den 24. Dec. verlieſſen die Preuſſen auch die 
Stadt Ratibor, und zogen fich nach Kofel zurücke, 
nachdem: fie den Tag vorher einen Bor-Poften 
gegen den Anfall eines Corpo von Inſurgenten 
tapffer vertbeidiget, und die Feinde mit Verluſt 
zuruͤcke gefchlagen hatten. Der Mangel an 
Proviante, den ihnen Die Snfurgenten, die indem 
uͤrſtenthum Teſchen ‚und in der Herrfchafft 
jeffedie Ober⸗Hand hatten,abgefchnidten wor⸗ 
Den, nöthigte fie zu dieſem Entfchluffe. Sie wur⸗ 
ad wem Abzuge von denen Ungarifche 

lckern fo — daß ſie nirgends ſi 
wa as. 






fefte 


. 
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fefte fegen, fondern unter beftändigem Scharmu⸗ 
gieren marfchiren muften, wobey ihrer viele vers 
lohren giengen, die theils getödtet, theilg gefangen 
wurden, theils auch zu den Feinden übergiengen; 
Unter den erftern, hieß es, habe fich felbft der com⸗ 
mandirende General Marwitz, (2) unter den 
andern aber der Pring von Anhalts Bernburg, 
Srenadier-Hauptmann bey des Marggraf Hein⸗ 
richs Regimente, befunden. 

+ Der legte glückliche Streich der Preuſſen vor 
ihrem Abzuge aus dieſer Gegend, war die That 
Des sch von Wartenberg, der 
mit 7. Eſcadrons von dem Malachowskiſchen 
Dufaren-Negimente vor die Stadt Pleffe rückte, 
Die Thore auffprengte, und die darinnen befindli⸗ 
chen Inſurgenten angriffe, wovon er uͤber 200. 
tödtete und bleßirte, und überıgo. gefangen nahm, 
Die er nach Eofel führte, von dar fie nach Breß⸗ 
lau gebracht roorden. Man verlohr hierbey ohn⸗ 
gefehr 20. Mann, darunter der Rittmeiſter Mar 
lachowsky, des Generals dieſes Namens Bru⸗ 
Der, am meiſten bedauert wurde, 

Mit Ende des Jahrs war gank Ober⸗Schle⸗ 
ſien, bis auf die Veſtungen Coſel und Neiß, wie⸗ 
der in Koͤnigl. Ungariſchen Haͤnden. Ein 
Schreiben eines Officiers von dieſen Troup⸗ 
ven giebt uns Davon folgenden Bericht: 
„Die Penn machen ung eine fpäte und kalte Campa⸗ 
»gne.. Ze näher wir zu ihnen anrücken, ie mehr ſie ſich 


„Honungentfernen. Das Glatziſche hub ee e bis a 
„den Ort er Ye völlig geräumt, nn 
e 


- (4) Siehe die Habe. ‘P LEXUN. P-52 
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seine geringe Beſatzung zuruͤcke geblieben iſt; und in 
——— allwo unfere Inſurgenten und leichte 
Reuterey ſchon den Meiſter Pielen, werden die wenig 
—— oeflanbenen 9000. Mann auch nicht lange mehr 
„daſelbſt zu ſehen ſeyn. Oppeln, Ratibor und Detmas 
Ichau find ſchon wieder in der Koͤnigin Händen. Zu Op⸗ 
„peln iſt die Preußiſche Accis⸗Caſſa nebſt deren Beamten 
„aufgehoben worden, und der General Nadaſti wendet 
Aſich nunmehro gegen Brieg, wo alles gegen Breßlau 
„flüchtet. Die Unferigen find bey der Netirade derer 
„Preuſſen fehr glücklich. Sie machen anfehnliche Beute,’ 
„biele Sefangene, und noch mehr Deferteurs. Man fagt, 
„daß ſelbſt des Königs Bagage ihnen in die Hände ge; 
„fallen, wie auch die ſaͤmtlichen Pontons. Man hat 
„nachgezehlt, daß binnen ro. Tagen, nemlich vom 26. 
„Nov. big den 4. Dec. 9000. Mann defertirt; ja, bie‘ 
„fämtlichen Eiften machen bey 17000. Mann in allen aug, 
„ſo was unerhoͤrtes und faſt unglaubliches iſt. 
Bey ſo vortheilhafftigen Umſtaͤnden war die 
Boͤnigin in Ungarn, auf die gaͤntzliche Reeu⸗ 
perirung derer Schleſiſchen Lande und der Graf⸗ 
“Ibafft Glatz, die dem Könige von Preuſſen in 
dem Breßlauifchen und Berliniſchen Friedens- 
Tractate abgetreten worden, bedacht. Sie 
machte ſolches durch ein Manifeſt bekannt, das 
fie. an die. Einwohner diefer Lande bey Einruͤckung 
Ihrer Kriegs⸗Voͤlcker gerichtet hatte. Es lau⸗ 
ete AO ET Ye - 

„Wir Maris Cherefia, von GOttes Gnaben zu 
-„Aungarn, Bsheim, Dalmatien, Eroatien und Sıla- 
„bonien Königin, Ertz⸗Hertzogin zu Oeſterreich ıc. ver: 
„maͤhlte Hergogin zu Lothringen und Groß⸗Hertzogin 
* ſcana zc. ꝛc. entbieten allen und ieden Unſers Erb⸗ 
„Hertzogthums Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien und ber 
„Grafſchaßt Glatz getreuen Staͤnden, Innwohnern 
„und Unterthanen Unſere all Gnade und alles 7 

| ” q 4 „ e 
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„tes. Und iſt euch vorhin zur Gmüge bekannt, auchder 
„gangen Welt durch gedruckte Ausführungen darger 
„than worden, unter was für einem nichtigen a 
„Uns und Unfete treugehorfamfte Erbstande der König 
„in Preuien eich nach dem tödtlichen Hintritt —* 
„Unſers Heren Vaters Kayſerl. und Koͤnigl. Majeftät, 
„ohne vorläufige Kriegs-Erflärung, mithin au ‚eine 
„unter chriſtl. Machten unerhörte Art feindlich anges 
„fallen, und unter ungegründeten, nur auf einige Fürs 
„ſtenthuͤmer formirten, Brätenfionen fich Unfere gan: 
„Ken von allen Trouppen damals entbidßten made 
„hogthums Schlefien und der Graffchafft Glatz bemäch- 
„tiget, auch endlich Und dadurch, inden Wir von mehs 
„rern Feinden auf einmal angegriffen worden, mithin 
„allen zu widerſtehen, Uns auffer Stand befunden, da: 
„bin gendihiget habe, dag Wir, um Unfere übrige 
„tfreugehorſamſte Erb⸗Lande zu retten, Uns mit diefem 
„Feind fegen, und demfelben ein nahmhafftes Opffer 
„faſt von gantz Schlefien und Unſerer Gra chafft Glatz 
„machen muͤſſen. Wir haben bey dem damals Uns abge⸗ 
„drungenen Frieden und in denen bedraͤngten Umfaͤn⸗ 
„ben, worinnen Wir Uns befunden, Uns wenigfteng 
„dieſes Vergnuͤgen verfchaffen wollen, unfere freuges 
„horſamſte Schlefifhe und Ölagifhe Stände, Innwoh⸗ 
„ner und Unterthanen bey ihren Rechten, Gerechtigkei⸗ 
„een, Privilegien und Poffegionen, fo viel an Uns war, zu 
„erhalten und in dieſer Abſi ht haben Wir Uns ein folcheg 
„in dem VI Artickel des Berliner Tractats ausdrücklich 
„auf dag feyerlichite bedungen. Wie wenig aber fich der 
„König an ven Inhalt ſowol des ietzt angeführten, ale 
„aller übrigen Artifel befagten Sricdeng gehalten, iñ 
„Unfern treugehorfamften Inwohnern des Landes am 
„befien befannt. Es wurde nicht nur dir Catholifchen 
„Religion, fondern auch denen, der Augfpurgifchen 
„Eonfeßion zugethanen, verfchiedentlich zu nahe gefres ' 
„een, die Stände nebſt unterfehtetlichen andern Bes _ 
„kraͤnckungen um ihr gröftes Kleinod, nemlich die Hal⸗ 
„ug, bes Fuͤrſten⸗Taͤges, gebracht, mithin die Pe = 
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⸗Haupt⸗Verfaſſung des Landes übern Hauffen geworf⸗ 
»fen, der Geiftlichkeit unerfchwingliche Gaben auferleget, 
„benenStädten ihr Eigenthum abgenommen,und dag ge⸗ 
„ſammte Land durch die errichtete Enrollirungs Can⸗ 
„tons in ewige Sclaverey verfetzet, fo, daß fein Vater 
„mehr mit feinen Kindern zu difponiren im Stande ge; 
„weſen. Und wenn Wir Ung auch über die fo häuffig 
„und faft täglich wider mehr befagten Srieden bald zu 
„Unferm, bald zu Unferer treugehorfamfien Schlefifhen 
„Unterthanen, bald zu Unferer ‚übrigen Erb . Lande 
„Nachtheil ausgeuͤbte Unternehmungen beſchweret wor⸗ 
„an es Unſerer Seits nicht gefehler. ſo hat man doch dar⸗ 
„auf an dem Berliner m nicht die mindefte Reflexion 
„gemachet, und Ung ift bey dieſen Umfländen nicht 
„mehr zu Hertzen gedrungen, alg Unfere treugehorfams 
„ſte Schlefifhe und Glagifche Landes⸗Innwohner unter 
„einem fo unerträglichem Joche fo lange fchmachten 
„zu fehben. Der HErr derer Herrſchenden, deſſen lrs 
„theile unerforſchlich, ſcheinet nunmehro dag Blat um⸗ 
„wenden zu wollen, und giebt Uns die gerechteſte Ge⸗ 
„legenheit an die Hand, Unfere treugehorfanifte Schles 
„mare und Glagifche Landes⸗ Innwohner von denen 
„bisherigen Drangfalen zu erreiten, und felbige wies 
„berum unter Unfere Beherrfchung, tworunter fie nach 
„allen göttlichen und weltlichen Kechten gehören zu 
„bringen. Der König hat bekannter maffen in dem erz 
„ten Artickel deg Berliner Tractats ſich auf die ver⸗ 
„bindlichſte Art anheiſchig gemacht, wider ung niche 
„bie mindeſteFeindſeligkeit mehr auszuüben keine Huͤlffs⸗ 
„Voͤlcker Unſern Feinden zu geben, noch auch mit ſelbigen 
„eine Alliantz wider Uns zu machen, ſondern vielmehr 
„eine beſtaͤndige und unauflögliche Freundſchafft mit 
„Uns zu halten, und Unſere Sicherheit mit unterſtuͤ⸗ 
„hen zu helffen. Was kan klaͤrer, deutlicher, verbindlicher 
„und heiliger ſeyn? Dieſem allen ungeachtet, hat derſeibe 
4 i eine mit dem fchomdamalg, ala auchnoch 
„tego mit Uns im Krieg verwickelten Ehurfürften von 
„Bayern in eine neue, der gen ſchnurſtracks zumis 
c 5 —3* „der 
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„der lauffende Verbindlichkeit eingelaſſen, und bey allen 
„auswaͤrtigen Hoͤfen alles dasſenige, was pur Ing: 
„zuwider und Unſere von GOtt begluͤckte Progreſſen 
„wider Unſere Feinde hemmen koͤnnen, unternommen, 
„ſondern auch Uns und: Unſere treugehorſamſte Erb⸗ 
„Lande mit einem ſtarcken Kriegs⸗Heer überfallen, in 
„feiner andern Abſicht, als abermal in dem Trüßen: 
zu fifchen, Uns gaͤntzlich zu unterdrücken, und beſage 
„der, mit dem Ehurfürften‘ von Bayern getroffenen: 
„Konvention den: beften dritten Theil des‘ Rönigreichg‘ 
„Boͤhmen (e) an ſich zu bringen. Wie fich nun dieſes 
„friebbruͤchige ungerechte Unternehmen mit dem ietztange⸗ 
„fuͤhrten zwiſchenuns und dem Koͤnige in Preuſſen getrof⸗ 
„fenemTractate vereinbaren laſſe und was andere Mach⸗ 
„ten von dieſem Nachbar (welcher ſich nur ſo lange an die 
„feyerlichſten Tractaten gebunden zu ſeyn glaubt, ſo lange 
„es ſeine Convenientz erfordert, oder bis die Gelegen⸗ 
„heit ſich zu vergroͤſſern erſcheinet) zu gewarten haben, 
„dieſes wird dem Urtheil der unparthenifchen Welt le⸗ 
„diglich anheim geſtellet. Fuͤr Uns iſt eg an deme ges 
„nung, daß Wir Uns hierdurch ebenfalls von dem 
„Buͤndniß des Berliner⸗Tractats entlediget und Uns 
„berechtiget fehen, nicht nur dieſen friebbrüchigen Ko— 
„nig aus denen Grentzen Unferer Erb⸗Lande zu bertreis 
„ben, fondern ihm auch das Uns mit Gemalt abgenom» 
„mene hinmieberum zu entreiffen, nicht minder Uns die 
„Schabloghaltung fir dag verfloffene, und die Cichers 
„ſtellung für das fünfftige zu verſchaffen. Wir werden 
„u dieſem Ende unter dem Benftand des allmächtigen 
„GOttes (welcher derley ungerechte friedbruͤchige Uns 
„ternehmungen nicht unbeſtraft laſſen wird) alle von 
„ſelbigem Uns verliehene Kraͤſſte anwenden, in der zu⸗ 
„verſichtlichen chriſtl. Hoffnung, deſſen Allmacht werde 
„Unſere Waffen ſeegnen, und Wir dadurch in den 


„Stand 
(«) ‚Siehe die Nachr. T. VI. p. 718. wobey die Elbe 
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», Stand gefeßt werden, euch ebefteng von ‚dem biche: 
„rigen Joche zu befreyen. Euch felbften Fan noch nicht 
„entfallen feyn, niit was vor Sanfftmuth ihr ehedeſſen 
„von Unfern glorreihften Vorfahren regieret und be: 
„herrſchet worden. Bon Uns. habt ‚ihr nicht weniger 
Sanfftmuth und Sorgfalt zu erwarten. Wir werden 
„euch mit eben fo viel wahrer Landesmuͤtterlicher Liebe, 
. Hals Unfern übrigen treugehorfamften Erb⸗Landen vor: 
„ehem; in Religions⸗Sachen euch bey der, durch dert 
„Weſtphaͤliſchen Srieden and die Alt⸗Ranſtaͤdtiſche Con⸗ 
„vention bedungenen, Freyheit erhalten, und wenn ihr 
„barwider etwan vorhin gefräncket waͤret, nicht nur 
„euern Befchwerden fofort abhelffen, fondern auch dad» 
„ienige, wag zu eurer Beruhigung gereichen fan, gnaͤ⸗ 
„dioft anhören, und befundenen Dingen nach huldreichit 
„geflatten; das alte Anfehen, welches unter Unfern 
„Doörfahten die Kürften und Stände gehabt, wiederum 
„herſtellen/ Unſere Poſtulata, wie vorhin, auf ordent- 
Alchen Kürften-Zagen vortragen und darüber deliberis 
„ren laflen, bie dermaligen Enrollirungs-Drangſalen 
„ſo fort abfehaffen, und in Summa alles dasjenige 
„einführen, was gu seiner beglückten Megierung gereiz 
„hen und euch in vollfommene Zufriedenheit fegen fan. 
„Bir verfchen Uns dargegen zu euch, Unſern treuge⸗ 
„borfamften Ständen, Anwohnern und Unterthanen 
„Unfers Erb⸗Hertzogthums Ober: und Jtieber-Schlefien 
„und der Graffchafft Staß, ihr werdet bey.erfter Geles 
„genheit, welche euch Unſere anrücdende Armee ver: 
„ſchaffen wird, von denen, dem Könige in Preuffen ge- 
„thanen, Gelübden und bisher geleifteten Gehorſam 
„(als welches alles ohnedem dermalen volig aufhoͤret 
„und in feine Wege mehr verbindlich ſeyn fan) volls 
„kommen abftehen, den König und feine Trouppen als 
„eure Seinde, Ung hingegen Als eure rechtmäßige Erbs 
„Frau und Landes⸗Fuͤrſtin anfehen, michin dem Feinde 
„allen erfinulichen Abbruch thun, Ans und Unſern 
„Kriege. Bildern aber allen menfd) z möglichen Bey⸗ 
„fand und Vorſchub Feiften. Ihr koͤnnet — her 
„ſicher 
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„fichert leben, daß Wir die Uns bey diefer Gelegenheit 
„beeigende Treue und Debotion gegen alle und iede, 
„befonders aber gegen jene, welche fi) mit ihrem als 
„lerunterthänigftzpatriorifchen Eifer vor andern her⸗ 
„borthun , gleich nach hergeſtellter Ruhe, ohne Unter: 
„fcheid der Religion, mit befondern Koͤnigl Gnaden 
„ji erfennen undergeffen feyn erden. Gegeben in 
„Unferer Stadt Wien den 1. Monate-Tag Dec. im 
„1744ften, Unferer Reiche des Hungarifchen und Boͤ⸗ 
„heimifchen im fünfften Jahre. | 
(L.S.) Maria Therefia, 
Philippw, Comes Kinskz, 
Rz Be Sup. Cancell, 
| Ad Mandatum Sacre Regie 
Majeltatis proprium 
Rudolph, Graf Korfeusfi, 
Joh. Friedrich von Eger. 


Auſſer diefem Manifefte wurde auch noch ein 
anderes unter dem 4. Dec. a. e.. an die Schleſi⸗ 
ſchen und Glatziſchen Stände und Einwohner 
ausgefertiget, darinnen die Königin ernftlich ver» 
bot, denen am 14. OA. ergangenen Preußifchen 
Avocatorüis Folge zu leiften, und fich aus ihren 
Dienften und Landen zu begeben, weil nicht nur 
in dem Berliner Traͤctate allen Inwohnern 
Schleſiens und der Srafichafft Glas die Steyr 
heit zugeftanden worden, beyden pacifcivenden 
heilen willkuͤhrlich zu dienen, fondern.auc) Diefe 
gefamten Lande durch den Preugifchen Friedens⸗ 
Bruch allen Rechten gemaͤß wieder unter Ihrer 
Mai. Beherrſchung zuruͤcke gefallen waͤen. 

Hierwider Fam de dato ‘Berlin den. 16. Dec, 


«in Bönigl, Preußiſches Patent heraus, worin 
nen 
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nen den gefamten Vaſallen und Unterthanen in 


Schleſien aufs ernftlichfteund bey ſchwerer Ahn⸗ 
dung’ des Meineydsunterfaget ward, denen von 
den Befehishabern der Oeſterreich⸗Ungariſchen 
Trouppen ausgeftreueten Manifelten Gehöre zu 
geben, oder denenfelben-einige Dülffe und Kiefer 
rung zu.thun, welchem unterdem 19. Dec. ein ans 
deres Patent folgte; darinnen das obgedachte 
Manifeſt der Königin von Ungarn widerlegt, und 
bas bereits: gethane Verbot, den ABienerifchen 
Einblafungen Platz zu geben, und den Defterreis 
chiſchen Unternehmungen wider die Schlefifchen 
Lande auf einigerley Weiſe gu favoriſiren oder, 
fo ihnen etwas von folchem verratherifchen Vor⸗ 
haben wiſſend worden, zu verſchweigen, unter 
ſchaͤrffſter Bedrohung der, indergleichen Fallen 
gewoͤhnlichen, Strafen mwiederholet wurde. Es 
war.folches auffer dem Könige von. den beyden 


— 


Cabinets⸗Miniſtern, H. Grafen von Podewils 


and C. IB. von Borcke unterzeichnet. 
Es entſchloß fich aber dieſer Monarch bey dieſem 
ungluͤckl. Ausgang ſeiner Unternehmung in dem 
Commando eine Aenderungvorzunehmen. Er rich⸗ 
tere deshalben ſeine Augen auf den alten Fuͤrſten 
von Deſſau, den er im Dec. zu ſich nach Schweid⸗ 
nitz kommen ließ, um ſich mit ihm zu unterreden. 
Es wurden auch der Geheimde Staats⸗ und 
Kriegs » Minifer, Graf von Muͤnchow, aus 
Breßlau, nebft andern vornehmen Generals zu 
ihm befchieden, mit welchen der König überlegte, 
auf was Weiſe der Krieg glücklich forrgefegen 
a werden 
\ R 
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werden Fönte. Nachdem er nun hierauf; dem 
gürften das Dber s Kommando über alle feine 
Trouppen in Schlefien aufgetragen hattenreifete 
er den 12. Dee. mit dem Grafen von Muͤnchow 
nach Stoß? Slogan, von dar er in Sefellfehafft 
feines aͤlleſten Bruders und einiger. andern Prin⸗ 
gen den 14: dieſes glücklich gu Berlin anlangte. 
Der Prints Carl von Korbringen verfchob - 
feine Abreife von der Armee bis zu Ende des 
Jaͤhrs, weil er guförderft fich gerne in Ober⸗ 
Echleſien recht feſte ſetzen wolte. Alsfolchesger 
fchehen, und die rauhe Jahrs⸗Zeit den Trouppen 
richt länger verftattere im Felde zuftehen, ließ er 
fie in die Cantonirungs⸗Quartiere gehen, und 
zu Bedeckung der Böhmifchen und Maͤhriſchen 
Grenhewon der Grafſchafft Glas an bis an das 
ͤrſtemhum Teſchen, worinnen die Ungariſchen 
nfürgenten ihre Quartiere nahmen, einen Cor⸗ 
don’eben, darüber der Braf von Hohenembs 
dag Ober⸗Commandd erhielte, unter welchen 
an der Bohmiſchen Grenge und in der Graf⸗ 
fehäfft Glatz der General, Graf Wentzel von 
Wallis;"ind an der, Mahrifchen Grentze Der 
eneral, Graf Carlvon St. Ignon, zu bes 
fehlen hatte. Er felbft, der Printz, langte den 
31 Dee: zu Wien an; wohin ihm der Feld⸗ 
fehlt, Graf von Traun, der ihm bisher zur 
Seiten commandirt, bald nachfolgte. 


| won | II. Der 
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3. Der Baron von Dorth, Gouverneur 
von Dornicf oder Tournay. 
4 Andreas duguß von Pratorius , getvefener 
Danifcher General und Gouverneur zu Rends⸗ 
burg, Ritter von Dannebrog. 

$. Carolus Augufus Fridericus, Fuͤrſt von Wal⸗ 
deck, Koͤnigl. Ungar. General s Geld + Zeugs 
meiſter. 
3) Die General⸗Lieutenants von der 

Cavallerie: 

ı, Jacob Schultz van Hagen. 

2, Coenders, Sommendante zu Namur. 
3. Hambroek, Commendante $u Stevenswaerde. 
4. Mibelmus, Pring von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal, Commendante zu Venlo. 
4) Die General⸗ Lieutenants von der 
Infanterie: 

I. Hirzelvan Wolfllingen. 

2. C.F. Hertel, Directeur⸗General des Corps 
Ingenieurs und Major der Stadt Namur. 

3. Der Baron Eck van Pantbaleon, 

4. Johann, Baron von Echten. 

5. Philipp Wilhelm van der Duyn, Gous 
verneur von ‚Bergen op Zoom, Zuyd: oder Ha- 
ven-Fort, Fort Moermont, Fort Pinffen und 
Fort Rovere. | 
17.6, Sicco, Baron vonSchwargenberg. 

7. Peter dela Rogue, Commendante von Hulſt 
und Moer-Schantz. "0 ) 
8. Hoöbbe, Baron von Alva, Eommendant 
von Maftricht, er 
8 9.Smif- 
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9. Smiſſaert, Commendant von Sas van Gens 
und Sort 5. Antonii. 

10, de Gadelliere, Major von Bergen op Zoom. 
R u. Crommelin, Eommendant zu Gertruydens 

erg. 

12. Jobann Dibbere. Major von Sluys. | 

13. Albertw Wolfgang, Graf von Lippe 
Bückeburg, Ritter des ſchwartzen Adlers. 

5) Die General⸗Majſors von der. 
| Cavallerie: | 
. Heinrich von Hop, Commendante bes Ca⸗ 
ſtells zu Namur. | | 

2, Otto Friedrich von Schack. 

3. Jlaac von Sandouville, 

4. Vincentiw Ludovicuw, Graf von Hompeſch, 
Gouverneur von Willemſtadt und Clundert. 
5. Job. Alexander, Baron von Martha. 

6, Sranız Johann, Baron von Zendorn de 
Slou, Were von Cannenburg. a 
6) Die Beneral:Majors von der 
| Infanterie: F 

1. Der Herr von Brackel, Commendante zu 
Dornif, 

2. Bentinck. Gouverneur don Coeverden, Om» 
mer-Schantz, ort Bourthange, Bellingwolder« 
Schantz, und Langgakker-Schantz, 

3. Johann Lewe. > 

4. Joh.Conflant de Rebecque. 

$. L. A. van Kreifchmar. 

6. Rumpf. | 
‚9. Heinrich des Pillattes. 
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8. Otto George Deldtmann, 
9. Soute, - 4 

10, Lindtmann. 
u8i. Berimnd Lewe d' Aduard, Sommendante | 
Des Caſtells zu Dornick. 

12. Scharowetz van Scharowa. 
13. Eylko de Glinfins. 

14. Ludewig Feriet. 

15. Mulert. 

16: Buddenbroek. (4) 

17. Bernhard Cornelius Reede van ‚Oudsboorn, 
Sommendante von Naerden. 

18. de Guy, Commendante zu Hertzogenbuſch. 

19. Kinfcbor, Kommendante zu Heusden, 

. 20. Bronckborfl. 
7) Die Brigadiersvon der Cavallerie: = 

1. Matthias Hoenfft van Oyen. 

2. Pbulippus Hoeufft van Oyen. 

3. Mainard van Schagen. 

4 De Grafvon Schlippenbad, | 

5 Job. Srang van Drpbergen. 

8) Die drigadiers von der Infanterie: 

1. Sebaflianvan Glabberg,Chef von derArtillerie. 

2. Anton Rudolph de Salis. 

3. Cornelius van — Major der. GM 
Dornick. 

4. Carolus Halleit. 
— 
* Dieſer iſt in der Lifte, die wir von denen am 19. 

Sept, 1743. avancirten Holändifchen Generals 

a p. 442 [7 — — 
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5. 5. Job. Rudolak Sturler, 

6. de Rey, Diredteur der Ingenfeurs, und Toms 
mendant des Forts S. Andries. 

7. Moßburger, Diredteur der. Ingenieurs. 

8. hie ob. ir Graf von Effern. 

obann Aochmann, 

A A. C. F. de Roode van Heekeren. 

II. Zibert Elias. 

12. Georgius Otto van Barmannia. | Ä 

13. Peter Conrad van Ltyden, Major bon Breda, 
44. Heinrich. Grotenmy. .- -. u 

15... Heinrich George Veldtmann. 

9) Die Öbriften von der Cavallerie und’ 

... „ven Dragonern! 

1. Da Baron Lynden von Blitterswick, 
Eommendant von Grave. 

2. Mentben, 

3. Buys. 

M. H. Appiws. 
5. Graf C. von Kechteren, 

| 6. D. Sifiema van Groveflins. 

7. von Maſſau. 

8. Hoyet. 

9. Glinflm. 

10. 0.7.W. Faget van Mfendelifi. 

ı1. Braf W. H.von Naffau-Beyerweert, 

12. de Vecquemans. | | 

13. Wefirbeenen. 

14. Tuyl van Serooskerken, 
15. Graf C. 4. K. von Rechteren, 


16. — | 
Da mE 
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17. „F. M. von Kinfi ing, von den Gothiſchen 
Trouppen. 
ı8g. D. van Bouricius. 

19 4. J. van der Duyn. 

10) Die Obriften von der nfansiie: ! 
1. Verſteeg. 
2. Solner. 
3. Broekhuyfen. A 
. 4, van Randwyck, Major von Maſtricht. ie 
5. Villegas. 
6. Sriedrich Auguſt, Pring von zolſtein⸗ 
Gottorp Ritter des St. Andreaͤr Ordens. 

7. de Bmuw. 

8. von Swanenberg wendgpt pon Yılen- 
=: und Juffrouw-Schantz.. ee 

9. $. Martın. 

10. Dongen. 

IL. pan Patot. 

ı2. Mahoni. 

13. Fridericus van Heemfira. ET 

14. L. Dieden von guͤrſtenſtein 2 
‚15. Mackay. | 

16. 7. C. Smiflaert. 

17. R. von „Kınfebor. 

18. de Lely. a 

19. Göveßins. wi 

20. 7. D. van Portz. 

21. du Tertre. | ! 

22. Mulert tot Bakkinbige. | 

23. Kemp, Ser Einnnarteden nein 
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25. Bergier. ! 
26. Sloet. 
27. 5. Amamı. 
28. Croye. - 
29. d’ Abbadie. 2 | Ä 

. 30. Becker, Major des Laftels von Namur, 

31. E. J.de Vafly, Commendant von Lillo,: 
Lietkenstioek, Kruys-Schantz und Fort Frederik 
Hend:ik. 

32. van Ryfel. 

33. de Argentiere. 

34. J. Lohmann. 

35. van Nifpen. 

36. Sarran. | 

37- Canifins. 6 

3817J. E. van Burmannia. | 

‚39. van Voorſt. . 

40. Lemiden. i | 

41. C. F. Baron von Wartensleben, 

42. F. Graeme. — 

43. Sturler. ; 

44 R.D. de Sygbers. 

45. van Heukelom. 

46 Brouwer. 

47. van der Does. 

48. van Eyberg. 

49. 4 B. Pfeil von den Sothifchen Tronppen. 
so. von Sporeden. Ä | 
sı. Ernſt Leopold, Graf von Zeiningen, 
52 Onderwater. 

153. Draak, Directeur Der Ingerseurs, | an 

DV 3 54: L.U. 
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54 L: U. van Burmannia, — 
55. L. A. van Oyen. f 
56. Chriſtian Carl, Pring von Stollberg. 
57. Deutz,  \ Ä 
58. L. C. Graf von Recbteren, 
59. Der junge Graf von Iſenburg⸗Waͤch⸗ 
Lersbach. | | 


NB. Dip letztern fünffe richten neue Regimen⸗ 
ter auf, die noch nicht zu Stande find. | 
/ %* is 


* * | | 
Derzeihniß der Regimenter zu Pferde - 
und zu Fuß, die fich iezo in den Dienften.der 
Herren Beneral-Staaten befinden, 
nach dem Alphabeth.. 
14 Tavallerie » Regimeriter: | 
1) Buys, 2) Earabiniers odet Hoeufft van Oyen, 
3) Ginckel, 4) Gardes, 5) Heffen » Homburg, 
6) Deffen- Philippsthal, 7) Hop, 8) Lynden, 
9) Graf von — i0) Orange Friesland, 
zı) C. van Rechteren, 12) C. A.E: vän Rechteien, 
13) Sandouville, 14) Schack, 15) Schagen, 16) | 
Schultz van Hagen. %“ sen | 
2. Dragoner » Rettimenter: 
 _,D Gardes, 2) Maflau, 3)Mattha, 4) Sachfens 
Gotha, 5) Schlippenbach, — 
3. Infanterie⸗Regimenter: 

1. Aylva, 2. Bedarides, 3. Bentinck, 4. Brakel, 
$. Brauw, 6. Broekhuyfen, 7. Bronckhorft, 8. 
Buddenbroeck, 9. Burmannia, "10. Colyear, ıı. 
Conitant de Rebecque, 12. Crommelin, 13. Cron- 
‚Strom, 14. Deutz, 15. Dibbeta, 16. Dorth 17.Etk 

* a A van 
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Yan Panthaleon, ıg. Elias, 19. Evertfen, 20. Ga- 
delliere, 21. Glinftra, 22. Grootenray; 23. Gardes, 
24: Guy, 25. Hirzel, 26. Iſenburg, 27. Dollfteins 
Gottorp, 28. Kinfchot, General, 29. Kınfchor, 
Dbrifter, 30. la Rocque, 3ı, Leiningen, 32. Reis 
then, 33. B. Lewe, 34. Leyden, 35. Lindtmann, 
36. Lippe, 37. Mackay, 38. Mulert, 39. Orange- 
- *Drenthe, ‘40. Orange - Gelderland, 41. Orange- 
Graningen, 42. Orange-Friesland, 43. vanOyen, 
44. Patot, 45. Pretorius, 46. Randwyck, 47. 
_ Rechteren, 48. Reede van Oudshoorn, 49. Ryſ- 
ſel, so. Sachſen⸗Gotha, 51. Salis, 52. Schwar-. 
-tzenberg, 53. Smiflaert, General, 54. Smiflaert, 
Dbrifter, 55. Soute, 56. Stollberg, 57. Sturler, 
sg. Swanenberg, $9. Swanke, 60. du Tertre, 61. 
Veldemann, 62.Villattes, 63. Villegas, 64. Wal⸗ 
deck, 3. Bataillons. 

NB. Nachdem die Generals von Leichen, Be- 
darides und Swanke vor kurtzen geftorben find, 
fo werden die Negimenter, die fie bisher gehabt, 
nicht nur andere Chefs, fondern auch andere 
Namen Eriegen. - 

III, 


Einige jüngft gefchehene merck⸗ 
wuͤrdige Todes: alle, 

a) "Im Jan. 1745. : | 

J)fTAROLUS VIL. Römifcher Bayſer, 

- Ku Ehurfürft von Bayern, ftarb den 

20. jan. zu München im 48, jahre feines Al⸗ 
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ters, nachdem er 3. Fahre die Kayſerl. Wuͤrde 
beEleidet, ı9. Jahr aber als Churfuͤrſt regieret 
hatte, Von feinem Leben und Tode wird an⸗ 
derweit mehr Nachricht gegeben. 2 
I.) LUDOVICUS MARIA LUCINTI, der 
Röm. Kirche Cardinal, ftarb den 17. Jan. frühe 
su Rom nach einer langwierigen Kranckheit im - 
79. Jahre feines Alters, und zweyten feiner Cars 
dinals» Würde, Er war von Como, einer 
Stadt in dem Hergosthum Meyland, gebürtig, 
und hatte det ı5. Jul.1666. dag Licht der Melt 
erblicket, Er trat in den Dominicaners oder 
Prediger-Drden,und brachte eg durch feine Ver⸗ 
dienfte und Geſchicklichkeit ſo weit, daß er von 
Ciemente X1. zum Commiſſario bey dem Inqui⸗ 
ſitions⸗Gerichte zu Nom ernennet würde, wel⸗ 
bes Amt allegeit von einem Mitgliede Diefes. 
Ordens bekleidet wird, Er bewies in demfels 
ben eine ſolche Treue, daß er von allen nachfolgens 
den Paͤbſten darinnen beftätiger und zugleich zu 
einem Beyſitzer der heil,Confulca. ernennet wurder 


Der icstregierende Wabft BenediAus XIV. fehägte 


feine Berdienfte und Eigenfchafften fo hoch, daß. 
er ihn den 9. Sept. 1743. um Kardinal: Priefter 
creirte, ob er gleich bereits ein Alter von 77. Jah⸗ 
ren erreichet hatte. Er empfieng nebſt i5. ans 
dern, die mit ihm dieſe Wuͤrde erhalten, ſogleich 
aus des Pabſts Händen das Biret, und den ı2, 
darauf im öffentlichen Confiftorio den Sud, 
Den 23. wurde ihm der Mund geöffnet, der vies 
Reis Titel 8. Sixti verliehen, under zu einem Bir 
— gliede 
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gliede von denen Congregationen dell? Indice, 
del Riei, des Examinis der ‘Bifchöffe und der _ 
Correctur der Drientalifchen Bücher, wie auch 
zum Affeflor der heil, Snquifition ernennet, Ob 
ihn gleich fein hohes Alter auffer "Stand feßte, 
feinen Aemtern ferner gehörig vorzuſtehen, fo ließ 
er es Doc) nicht an demjenigen Staate fehlen, 
wodurch die Cardinaͤle ihren hohen Rang, den 
fie als Fürften der Mömifchen Kirche haben, 
pflegen zu erkennen zu geben, Jedoch da die. 
Beneficien, die ihm der Pabſt ertheift, nicht zus 
langlic, waren, diesKoften zu beftreiten,, die ee 
hierzu nöthig hatte, gerieth er in groffe Schul⸗ 
den, welche zutilgen der Pabſt nach feinem Tode 
vor gut. befunden, deffelben verledigte Abteyen 
und andere Pfründen fo lange unvergeben zu 
laffen, bis die Gläubiger von deren Einfommen 
befriediget worden, um dadurch fein Gedaͤchtniß 
im Seegen zu erhalten. Er hat demnach auf 
feine Hohe Würde ſich wenig zu gute thun koͤn— 
nen, weil er nicht nur folche fehr kurtze Zeit bes 
Bleidet, fondern auch waͤhrend dieſer Zeit fich 
immer ſchwach und kraͤncklich befunden, bis er 
endlich Anno 1744. auf ein hartes Lager geworf⸗ 
fen worden, auf welchem er nach empfangener 
Paͤbſtl. Benedietion obgedachter maflen geftorz 
ben. Er ward den 18. Jan. in der Kirche von S. 
Maria Supra Minervam beerdiget, nachdem der 
Pabſt mit 25. Cardinaͤlen feinen Exequien bey⸗ 
gewohnet. Er hat ſich durch zwey Schrifften, 
die er ohne Beyfetzung feines Namens heraus 
Dd j ' gegeben, 


gro. I. Einige jüngft gefchebene 
gegeben, eine Stelle unter den Gelehrten zu Rom 
ervorben. ie betreffen das Anſehen des 
abs und Die Rechte des Roͤmiſchen Stuhls. 
Die Titel derfelben find; Z/ame e Difefa del 
‚Decreto publicato da Monfignör: Carlo Tomafo di , 
Tournon, Patriarca d’ Antiochia, Comifjario e Vi- 
fitatore Apoflolico con podefla di Legato a Latere 
delle Indie drientali, 1728. 4. und: Romani Pon- 
riſicu privilegia adverfus novijimos ofores vindi- 
cata.1734.8. Er hat über diefes noch verfchies 
dene Handfchrifften hinterlaffen, die eheſtens 
dem Drucke übergeben werden follen. Durch 
feinen Todes Fall ift die fiebende Stelle im heil. 

Collegio verlediget woorden, zu welcher auch bald 
die achte Stelle gekommen wäre, wenn fich-der 

ALardinal Sacripante von feiner fchrweren Kranck⸗ 
heit nicht wieder erholet hätte, 

II.) CHRISTINA (2) CHARLOTTE, Prin- 
tzeßin von Anhalt⸗Coͤthen, farb den 27. Jan. 
zu Coͤthen unvermählt im 43. Jahre ihres Al⸗ 
ters. Ihr Vater war Emanuel Lebrecht, Fürft 
zu Eöthen, und die Mutter Gifeia Agnes , ge⸗ 
bohrne von Rathen, die nad) ihrer Vermaͤh⸗ 

° Jung zur Reichs⸗Graͤfin von Niemburg erhoben 
worden. Sie ward von derfelben den ı2. Jan. 
1702. zur Welt gebohren, aber den 30. Maj.1704- 
fchon zur Vater⸗loſen Wayſe gemacht. Jedoch 

da die Frau Mutter wegen des Erb⸗Printzens 

Aeopoldi Minderjaͤhrigkeit ſowol die Landes⸗ 

| Ä Ä Megies 

(#) — heift in den meiften Genealogiſchen Büchern 


Ku riflsana, 
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Regierung als Dbers Bormundichafft übernehs 
‚men mufte, gieng ihr an ihrer Fuͤrſtl. Erziehung 
nichts ab; doch hat fic) Feine anftandige Geles 
genheit auffern wollen, Sich zu vermählen. Sie 
brachte daher ihre Lebens- Zeit, fonderlich nach 
dem Todeihrer Frau Mutter , der fich den ı2. 
Mart. 1740. ereignete, in ſtiller Einſamkeit zu. 
Der iegtregierende Fürft Auguftus Ludovicusift - 
ihr einziger noch lebender ‘Bruder. | 

IV.) MARIA Buoncompagno, Sürftin von 
PIOMBINO, und Sertzogin von SORA, ftarb 
Den 5. Jan zu Rom im 59. Jahre ihres Alters. 
Sie war die altefte Tochter des Hertzogs Ge- 
orgii Il. von Sora, ausdem Haufe Buoncompaguo, 
Die er mit feiner andern Gemahlin, Hypolırha 
Ludovifi, des legten Fürfteng Nicolai yon Piom- 
bino Tochter und Erbin gezeuget. Sie Fam den 
6. Mart. 1686. zur Belt, und ward An. 1702. auf 
erhaltene Paͤbſtl. Difpenfation, mit ihres Bas 
ters ‘Bruder, Antonio Buoncompagno, vermählt, 
Der ihrem Vater den ı. Febr. 1707. in der Herz 
tzogl. Wuͤrde von Sora ſuecedirte. An. 1724. 
den 8. Jun. ſtarb auch ihre Mutter, worauf fie 
Derfelben in dem Fuͤrſtenthum Piombino folgte. 
Sie hat fic) meiftens zu Rom aufgehalten und 
fehr eingezogen gelebt. Sie hat zwey Soͤhne 
und drey Töchter hinterlaffen. Der ältefte 
Sohn, Antonius Cajeranus, der nunmehro Fuͤrſt 
von.Piombino heift, ift mit einer Bringefin aug 
dem Haufe Chigi, und der andere Sohn, Petrus 
Gregorius, mit einer Pringefin von Fiano, - 

— em 
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Dem Haufe Ortoboni vermählt, fo beyde mit Kin⸗ 


dern gefeegnet find. Bon den Töchtern ift die altes 


fte,Maria Anna, mit AntonioMariayalviar, Hertzoge 


‚ von $. Giuliano, Die andere Maria Lavinia, mit Ma- 

rino Caraccioli, Fürften ven S. Buono, und die: 
Dritte Maria Francuca mit Carolo Caraffı, Fuͤrſten 
von Belvedere. vermaͤhlt. Sie hatte zwar in ihrem 

Teftamente verordnet, daß fie ohne Gepraͤnge in 
- aller Stille begraben werden folte, Alleine der; 
Pabſt hat dem ohngeachtet befohlen, fie wegen 

ihrer feltenen Tugenden und nahen Anverwandtz! 
fchafft mit dem Paͤbſtl. Stuhle aufs prachtigfte: 
zur Erden zu beftatten, welches auch gefchehen iſt. 


V.) SCROOP £gerton, Hertzog von BRIDGE-: 


WATER. Marguis und Vicomte von Brackley, 
= von Sroß- Britannien, ftarb den zı. Jan. zu; 
Londen im 64. Fahrefeines Alters, Er wardden: 
. 21. Aug. 1681. gebohren. Sein Vater war.johanm 

Egerton. Graf von Bridgewate: , Königl. Geh. 
Path und erfter Admiralitats-Lommiffarius, der 
den 30. Mart. ıyoı. geftorben ift, die Mutter aber,’ 
Elitaberh Cranfield, des Grafens Jacobi pon Mid«! 
delſex Tochter und Erbin, dieer fehr jung verloh⸗ 
‘ren. Das Unglück feiner altern Brüder, Caroli 


und Thomz, die bey der igroffen Feuers Brunft 
im Apr. 1687. inihren Betten verbrannten brachte 


ihm das Recht der Erſtgeburt zu wege, Krafft deſ⸗ 
fen er feinem Vater An. 1701. in deſſen Gütern: 
und Titeln folgte. Die Königin Anna ernennte: 
ihn zum Ober-Stallmeifter ihres Gemahls, des: 
Printzens Georgu von Daͤnemarck, und — 

J eor⸗ 


— 
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Georgius l. zum Ober⸗Cammer⸗Herrn der dama⸗ 
ligen Printzeßin von Wallis, nachmaligen Koͤni⸗ 
gin, welche Bedienung er aber 1716. wieder nieder⸗ 
gelegt, auch ſeit dem kein Amt bey Hofe wieder 
angenommen, An. 1720. den 18. Jun: ward er zum 
Hertzoge von Bridgewater und Marquis von Brack- 
ley ereirets Er iſt feit dem beftandig der Hof 
Parthey entgegen geroefen, und hat viele Prote⸗ 
ſtationes mit unterfcheieben, die wider Die predo- 
mieivende Meynung der Hof⸗Parthey dey man 
cherley Selegenheit von denen Lords abgefaffer 
worden. Er hat zwey Bemahlinnengehabt. Die 
erfte warElifabech Churchill, des beruhmten Hel⸗ 
dens, Hertzogs Johannis von Marlborough, dritte 
Tochter, mit der er fich den 16. Febr. 1703. ver⸗ 
mählt: Sie iſt den 2. Apr. 1714. ohne Kinder zu 
binterlaffen, (6) wieder geftorben. Die andere, 
Rahel Rüffel, des Hertzogs Wriochesiey von Bed- 
ford Tochter, eine Schweſter des ietzigen Hero 
6098, die ihn überlebt, hat ihm 8. Kinder geboh⸗ 
ten, Davon noch zwey Sohne und drey Töchter 
am Leben find. Der aͤlteſte Sohn, derdem Bas 
ter in feinen Gütern: und Titeln füccediret, heiſt 
Jobann Egerion, Marquis von Bnackley, und ift den 
29. Apr. 1927. gebohren. we . 2 

VL) DOMINICUS Aquaviva, Hertzog von 
ATRI. Grand von Spanien, Nitter des gülder 
nen Wlieffes und des heil. Januarii, Dbrift-Hofe 
meifter der Königin und Generals-Lieutenant der 
. X a Koͤnigl. 
) Es iſt dißfalls die Tabelle in den Nachrichten Tom; 
“FI, p. 827. zu verboſſern. 
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Koͤnigl. Spaniſchen Armeen, ftarb den 27. Jan. 
zu Pardo im 66. Fahre feines Alters, Er war 
ein gebohrner Neapolitaner, und ein Sohn Joh. 
Hieronymi, Hertzogs von Ari, der als ein. Ans 
haͤnger der Fransoöfifchen oder Bourbonifchen 
Parthey den 17. Aug. 1709. zu Rom im Exilio 
geftorben if. eine Mutter Eleongra, Cxcilia 
Spinelli, des Hertzogs von Aquario Tochter, 
brachte ihn im Jahr 1679, zur Well. Weil 
fein ältefter Bruder, Jofias, dem Water im Febr. 
1710. zu Lyon in Srandfreich im Tode bald nach⸗ 
folgte, fo fuccediste er ihm in den Gütern und - 
Titeln eines, Hertzogs von Arri, und blieb in den 
Koͤnigl. Spanifchen Diensten, darein er einmal 
getreten war, ob er. auch gleich bey ‚erfolgten 
Frieden wieder zu dem Beſitz feiner Vater, Guͤ⸗ 
ter im Königreiche Neapolis gelangte, , An 
1734. balff er dem Infanten, ‚Don Carlos, ‚dag 
Koͤnigreich Neapolis erobern, ward darauf 
Grand von Spanien und Mitter des guldenen 
Vlieſſes, hatte auch die. Ehre An. 1738. mis einem 
fehr prachtigen Braut⸗Schmucke von der Kos 
nigin in Spanien an ihre neue Schwieger⸗ Toochs 
ter, die junge Königin von Sicilien, abgeſchickt 
gu werden, welchen er auch derfelben den 3. Jun 
zu Padua aufihrer Neife nach Neapolis übers 
reichte. Er wurde zu gleicher Zeit zum Ritter 
des heil. Januarii, und den 19. Dec. 1729. zum Ges 
neralsRieutenant der Koͤnigl. Spaniſchen Armeen 
ernennet. Im Febr. 1740. ward er Hauptmann 
der Stalianifchen Leib⸗Garde, und Fur besguf , 
. — dar . a O er⸗ 


f 
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Ober⸗Hofmeiſter der Koͤnigin. An. 1742. gieng 
er mit dem zweyten Transport nach Stalien, 
und wohnte unter dem Hertzoge von Montemar 
dern Feldzuge im Kirchen-Staate bey. eine 
Gicht⸗Beſchwerungen nöthigten ihn, die folgen» 
den Feldzuͤge über zu Haufe zu bleiben, da es 
denn von einer Zeit zur andern-immer fehlimmer 
mit.ihm wurde. Im Jan. 1745. wurdeer gang 
verrückt, weil ihm die Gicht ins Haupt gefchlas 
gen; wie er denn niemanden fonit, als zwey vers 
traute Perſonen um fich leiden Eunte. Von ſei⸗ 
ner Samilie weiß ich weiter nichts zu gedencken, . 
als daß der General, Rudolphus Aquaviva, Fürft 
von Teramo, und der Cardinal Trajanus Aqua- 
viva, feine leibl. ‘Brüder find. I 
VI.) LUCIA FELICITAS, verwittweteher⸗ 
gogin und Märfchallin von ESTREES, ftarb 
den iu. Jan. zu Paris im 63. Fahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Annz Julü, Her&ogs und Mars 
ſchalls vonNonilles,der den 2.0,1708.geftorben iſt. 
Seine Gemahlin, Maria Francifca, Hertzogs Am- 
broſu von Bournonville einzige Tochter, war eine 
Mutter von 20. Kindern, und brachte fie.den 
9. Nov: 1683. zur Welt. An. 1698. den 30. Jan. 
wurde fie mit Vidore Maria, Strafen von Eftrees, 
Der damals nur ein bloffer Schiffs-Hauptmanın, 
aber ein Sohn des alten Marfchalls und Vicez 
Adinirals, Grafens Johannis von Eſtrées, war, 
vermaͤhlt, Dem fie aber Feine Kinder gebohren. 
Sie gelangte mit ihm nach und nad) zu einem 
ſehr hohen Range, indem er An, 1703. Grand. d* 
Ä | Eipagne 


— 
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Efpagne. und Marſchall von Franckreich, 1707. 
wuͤtckl. Vice Admiral, und 1723. Hertzog und 
Pair des Reichs wurde, aber den 27. Dec. 1737. 
als der legte feines Hauſes und Gefchlechte, 
Todes verblihe, Sie befam, vermöge einer 
zwifchen ihnen gemachten Schenckung, den Ger 
nuß von allen feinen Gütern. nach deren Tode aber 
folten folche feiner Schweſter Sohne,dein Marquis 
von Courtenvaux, der auch fchon vor etlichen Jah⸗ 
ven den Titel Davon angenommen, Anheim fallen 
Der heutige Hertzog und. Maͤrſchall von Noailles 
iſt ihr noch lebender "Bruder, ⸗ | 
Vill.) ALEXANDER ZONDADÄRT, Ertz- 
Biſchoff von SIENA, farb im Jan. im 76, 
Jahre feines Alters, Br war aus einer vors 
nehmen Sarnilie in Siena entfproffen, und hatte 
den 23. Dec. 1669. das Licht der Felt erblickt 
Den 20. Jan. 1715. Fam er zu diefem Erg» Bis 
fihum, Sein ältefter ‘Bruder, Marcus Antonius 
Zondadari, ftarb den r7. Jun. 1722. ala Großmei⸗ 
fter von Malta, und ein anderer. Bruder, Nas 
' mens Anton Felix Zondadari, verblich den 23. Nov; 


3737. als Cardinal. 


- IX.) Johann von Bodt, König. Pohl. 
und Ehurfürftl. Sachfifcher General‘ von der 
Infanterie, Eommendant zu Neuſtadt bey‘ 
Dreßden, und Chef von den Ingenieurs, ſtarb 
den 4. Jan. zu Dreßden in dem 75. Jahre ſeines 
Alters, und ward den 7. Jan. in der Stille begra⸗ 
ben. Er war ein vortrefflicher Ingenieur und’ 
Baumeiſter. Seiner Herkunfft nach u ein! 

. | u Fran⸗ 


.. . 
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Srangofe geweſen ſeyn. Er hat unter andern den 
Königl, Schloß Bau su Berlin, den Fridericus L 
An.1699. angefangen, unter feiner Direction gea 
habt. König Auguftus IT. erhub ihn wenig Fahre 
por feinem Ende zum General⸗Lieutenant und Chef 





‚bet Ingenieurs, darinnen ihn der iegige König bey 


dem Antritt feiner Churfuͤrſtl. Regierung beftätigte, 
An. 1734. ward er Commendante zu Neuftadt, 


und 1741. Generalvon der Infanterie. Seine 


Gemahlin, Magdalena von Perfo, ift bereits den 
13. Apr. 1735. zu Dreßden geftorben, | 

X.) Der Graf von ROCHE - ALLARD, Pices 
Admiral von Franckreich ftarb im Jan. pföglich, 
nachdem er nur wenig Wochen vorher zu diefer 
anſehnl. Charge erhoben worden. Er ward An. 
1720. Chef d’ Efcadre, den 8. Jun. 1730. Generals 
Lieutenant zur See, und im Jan.ı745. Vice⸗Ad⸗ 
miral, Er darff mit dem Ritter von Rocheallard, 
ber An.1739. mit einer Efcadre nach America ges 
gangen, aber 1741. wieder zurücke gekommen, 


- nicht vermechfelt werden. 


⸗ 


XI.) FRANCISCUS IGNATIUS, Graf vor 
RUMPFF, Königl. Ungarifcher General Felds 
Marſchall⸗Lieutenant, ſtarb den 24- Jan. zu Wien 
im 72. Jahre feines Alters. Ich Fan nicht ſagen, 
mager vor ein Landsmann geweſen. Dielleicht iſi 
er ein Nachkoͤmmling des bekannten Wolffgang 
Rumpffs, oberſten Staats » Minifters Kahſers 
Rudolphi II. gewefen. Ex ward im Oci. 1733. Ges 
neral⸗Feld⸗Wachtmeiſter, nachdem er fehon feit 
einiger Zeit Commendante in dem Caſiell von 
Meyland gensefen, das er im Dec. diefes Jahrs an 

Gen.«Hiſt. Nachr. LXXVIL.TH, Ce die 
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Die Frantzoſen und Savoyarden übergeben muͤſſen. 
An 1734 kriegte er das Kettleriſche Infanterie⸗ 
Regiment, und wohnte dem Feldzuge am Rhein⸗ 
Strome ben, da er denn mit einigen Regimentern 
die Paͤſſe in Brißgau beſetzt hielte. Er fiel darauf 
in Ungnade, und ward nach Wien citirt, wo er 
auch im Febr. 1736. erfchienen, und ſowol feines 
Regiments als feiner Dienfte entfest worden, 
Man wuſte lange nicht, was die wahre Urſache 
pon folcher Ungnade fey. Diegemeinfte Meynung 
war, es habe fich in der Regiments» Eaffa eine 
groſſe Unrichtigkeit gefunden, daher man auch fein _ 
Capital von 16000. Fl. das er zu Nürnberg ges 
habt, mit Arrefte beleget. - Alleine nach der Zeit 
ward offenbar, daß er den Pringen Wilhelm Ernft 
von Brandenburg⸗Culmbach den 17. Nov. 1733. 
zu Meyland im Duell entleibet, von welchen es 
bisher gebeiffen hatte, er feyan den Kinder⸗Blat⸗ 
tern ploͤtzlich geſtorben. (c) Jedoch er wurde auf 

hohe Interceßion noch in dieſem Jahre wieder in 
feine Kriegs⸗Dienſte eingeſetzet, auch der Arreſt 
des obgedachten Capitals aufgehoben, doch hat er 
das Regiment nicht wieder kriegen koͤnnen. Er iſt 
wach der Zeit General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant 
worden, hat aber weiter Eeinem Feldzuge beyges 
wohne . \ | 
- XI.) HIERONYMUS CORNARO, Venetia- 
nifcher Abgefandter am Frangöfifchen Hofe, ftarb 
den 10. Jan. zu Paris im 38, Jahre ſeines — 
r 


Siehe den Gengal, Archib. An, 1733. Pr MiM. it. 
aAn. 1736. p.g8. = — 


I 
wre 
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Er war aus einem berühmten Gefchlechte, das 
fon An. 800, befannt gemefen, und eines von 
den 16. Samilien if ‚welche die erfte Claſſe des 
Venetianiſchen Adels ausmachen. Er kam An; 
1742. als Abgefandter nach Franckreich, und folte 
in dieſem Fahre abgelöfet werden, Er wurde das 
mals Correr genennet, welches aber eine befondere 
Familie iſt die von dem Haufe Cornaro wohl zu 
Unterfcheiden. (4) Ace, 
“ XI) CHRISTINA FLEONORA, "Gräfin 
von "Tfenburg-Büdingen, ftarb den 30. Jan. im 
53. Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter 
Ludovici Chriftiani , Grafens von Stollberg⸗ 
Geudern. Ihre Mutter, Chriſtina, gebohrne Prime 
tzeßin von Mecklenburg / Guͤſtrow, brachte fie den \ 
12.Sept. 1692. zur Welt. An. 1908. den 9. Aug, 

- wurde & mit Ernefto Cafımiro, Grafen von Iſen⸗ 
burg» Büdingen, vermaͤhlt, dem fie verfehiedene 
Kinder gebohren, davon der altefte Sohn, Ludo-, _ 

vicus Cafımirus, in Königl Dönifchen Dienſten 
ſtehet. Der ieptregierende Graf zu Wernigerode 
tbar ihr leiblicher "Bruder, aa 
‚XIV.)RENATUS PUCELLE, Abe von. 
\ Leonhard de Corbigny, geiſtl. Parlaments: Rath) 
zu Paris, Harb den 8. Jan. im 90, Zahre feineg 
Alters. Er hat ſich jederzeit: als einen guten Pas, 
ttioten und fehr eiftigen Vertheidiger der Parla⸗ 
menig⸗Freyheiten erwiefen, und deßhalben weder 
den Hof. noch den Paͤbſtlichen Stuhl geſchonet. 
An. inig. wurde er ein Mitglied des neuerrichteten 
a wwviß 


—— 
B 7 


ESiehe die Nachr. T. W.p. 950. 
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Gewiſſens⸗Raths, jo aber nach etlichen Fahren 
wieder aufaehoben wurde. Mit dem Cardinal 
don Fleury hat er viele hißige Unterredungen gehal⸗ 
ten, und in den widrigften Umftanden des Parlas 
ments die gröfte Standhafftigkeit bewieſen, Doch 
- aber auch dadurch manchen Sieg über feine Feinde 
erhalten. Sein Name hatdaher Anlaß geneben, 
ihn mit dem Srangöfifchen Mägdgen vonOrleans 
ju vergleichen, und daher unter andern dieſes 
Sinn⸗Gedichte auf ihn gu machen: — 
Qu’ un Pucelle à la cour parle avec tant d’ardeur 
Contre les attentats & pretenfions nouvelles 
Ce n’eft pas d’ aujourdhui que du Ciella faveur 
A la France opprim&e envoye des Pucelles. 


‘ XV.) ANTONIUS PERALTA, Bier. Au⸗ 
ditor Rotæ, ſtarb den 19. Jan. zur Nacht. Er war 
ein gebohrner Spanier, und gelangte den ıg. Nov. 
1732. zu dieſem anfehnl, Amte. An. 1736. mufte er 
ſich nebſt andern Spaniſchen Praͤlaten von Rom 
nach Neapolis retiriren, weil der Pabſt dem 
Spaniſchen Hofe wegen des über der. Koͤnigl. 
ABerbung zu Rom entftandenen Tumults die vers 
langte Satisfaction nicht geben wolte. Jedoch 


kamen fie im folgenden Jahre wieder zurlicke, · 


' XVI.)-MARIA ERNESTINA, verwitrwete 
Gräfin von Harrach, ftarb zu Ausgang des Jan. 
zu Wien im 62. Jahre ihres Alters, Sie war die‘ 
jüngere Tochter des vormaligen Kayſerl. Obriſt⸗ 
Stallmeifters und Ritters des güldenen Vlieſſes, 
Philippi Sigistmundi, Grafens von Dietrichftein, 

des den 3. Jul. 1716. geftorben iſt. Ihre Mutter, 


u ie De ar 
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Maria Elifabeth, gebohtne Freyin von Hoffinann, 
Drachtefieden 13. Jul. 1683. ur Belt. Sie wurde 
zum erſtenmale den 26.08. 1716. mit Johanne Wen- 
ceslao, Grafen von Gallas, Kayſerl. wuͤrckl. Seh,’ 
Mathe und Abgefandten zu Rom, der ihre ältere 
Schweſter zur Ehe gehabt, vermahlt, welcher den 
25. Jul.1719. al8 Vice-Roy zu Neapolis geftorben, 
Srhranderer Gemahl mar der Kayferl, Conferentz⸗ 
Minifter und Nieder⸗Oeſterreichiſche Land⸗Mar⸗ 
ſchall, Graf Aloyfius Thomas Raymundas von Har⸗ 
rach, mit dem fie den. Jun. 1721. vermählt wurde, 
nachdem derfelbe bereits groey Semahlinnen ge⸗ 
habt. Nachdem er viele gahreVice- Roy zu Neapo⸗ 
lis gervefen, ftarb er zu Wien den 8. Nov. 1742. 
Sie hat .mit- ihrem erften’ Gemahl eine einzige 
Zochter, Namens Elifabecha Maria, gegeuget, wel⸗ 
che den 28. O4. 1733. mit ihrem Stieff⸗Sohne, 
Graf Ferdinando Bonaventura von Harrach, vers 
mählt worden, aber bereits den 18. Jan. 1737. ge⸗ 
ftorben iſt. Sie ward den 3. Maj. 1716. unter Die 
Stern» Ereus » Drdens » Damen aufgenommen. 
Ihr Begräbniß Eriegte fie den ı. Febr. in der Koͤ⸗ 
nigl. Hof-Kirche zu Wien. et 
XVII) Johanna Dorötber Klifaberh von 
St. Paul, dis Koͤnigl. Bohn. und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Generals von der Kavallerie, Claudıi Pe- 
eri von S. Paul, Gemahlin, eine gebohrne Brandin 
von Lindau, fFarb im Jan: zu Dreßden, und ward 
den 22. in der daſigen Frauen⸗Kirche beygeſetzet. 
XVul.) Die Mademoiſelle von la TOUR- 

NELLE,derverftorbenen Hertzogin von Chateau- 
roux Shrek, tazd der ai. Jan. zu Paris. Wir 

| Ba e.3 | 


haben 


& 
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haben von diefen Schweitern zur andern Zeit ges 
—5— Vielleicht iſt hierunter diejenige zu verſte⸗ 
en, die wir damals die Mademoiſelle von Mailly 
genennet. (e) J N. 
XXX.) Friedrich Gottlob von Miaren, Koͤ⸗ 
nigl, Pohln. und Churfuͤrſtl. Sack, Cammer⸗ 
Herr ſtarb den 23. Jan. auf feinem Gute Pulßnitz, 
in der Ober⸗Laufitz, am Schlage. Er ward von 
König Auguſto II. zum Eammer⸗Herrn ernennet. 
 , 3X.) Carh Graf von Arzan, einjunger Her 
und Sohn Maxirmiliani, Grafens von Hrjan, Koͤ⸗ 
nigl. Pohln. und Ehusfürftl. Saͤchſiſchen Ober⸗ 
alckeniers, ſtarb den 15. Jan. zu Dreßden an einer 
abzehrenden Kranckheit, und ward auf dem Roͤ⸗ 
mild» Eatholifchen Gottes⸗Acker beerdiget, 
_ XXL.) NICOLAS.de GALLIFET, Königl, 
Frantzoͤſiſcher Chef d’ Eicadre, ſtarb den 18. Jan. zu 


Alix im 77. Jahre ſeines Alters, 


. XXIL) Andreas, Graf von Oſtermann, ge⸗ 
weſener Staats» Minifter am Rußiſchen Hofe, 
ftarb im Jan. in feinem Exilio in Siberien. Es fol 
nachftens von ihm in einem befondern Artickel 
Ausführlich zen werden. | | 
RAU) Den 15. Jan, wurde der Leichnam des 
Cardinals von Fleury, welcher in der Kirche zu 
My bisher beugefegt gervefen, nach der Kirche von 
‚ 9. Louis im Louvre gebracht, und in die für feine 

| Dame beftimmte Grufft unter der Capelle, die 

daſiges Capitul ihm geſchencket hat, gefeget. 


— b) Nach⸗ 
) Siehe bie Nacht. . ZIZUN, p. ʒ. ſ. 
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b) Nachgeholte Todes + Sälle von 


An. 174 I 

1) Die Hertzogin von ALBUQUERQUE 
fahe zu Madrit den 19. Dec. 1744. von einem ge⸗ 
voiffen Balcon die Einkleidung einer gewiſſen Hof 
Dame mit an, wurde aber dabey von der dama⸗ 
tigen groffen Kälte fo geruͤhret daß fie den folgen» 
den Tag ftaib. Sie befand fich in dem 6; Monate 
ihrer. Schwangerfchafft. Ihr Gemahl, Don : 
Francifco de la Cueva, Hertzog von Albuquergue, 
fuccedirte feinem Vater im OA. 1733. 
I )ALBERTUS LUDOVICUS FRIDERICUS, 
Graf-.von Hohenlohe⸗Weickersheim, ftarb 
Den 9. Jul. 1744. im 28: Jahre feines Alters. Er 
war des regierenden Grafens Caroli Ludovicipon 
Hohenlohe WBeickersheim einziger Sohn. Seine 
Mutter, Friderica.-Sophia Elifaberha, gebohrne 
Pringeßin von Dettingen , brachte ihn den 24. 
Mart; 1716. zur Welt. An. 1735. den 18. Aug. 
vermaͤhlte er ſich mit Chriftina Louyfe, Hertzogs 
Joachimi: Friderici von HolfteinsPlön Tochter. _ 
: HL) JOHANNA SOPHIA, verwittwete Graͤ⸗ 
fin von Lippe-Bückeburg, ftarb den 13. Aug. 
3743. im 70. Fahre ihres Alters; Sie war eine 
Tochter Henrici Friderici, Grafens von Hohenlohe⸗ 
Langenburg, der fie mit feiner andern Gemahlin; 
Juliana ‘Dorothea, gebohrnen Graͤfin von Caſtell, 
gezeuget, "Sie ward den 16. Dec. 1673. geboh⸗ 
sen; und den 4. Jun. 1691. mit Friderico Chri- 
ftiand, Grafen von Lippe- Bückeburg, vermaͤhlt, 
dem ſie unter andern zwey Söhne gebohren, das 
bon der altefte, Albert Wolfgang, jetztregierender 
ut Fa Graf 


4. 
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Graf zu Buͤckeburg iſt, und mit Friderica Ama- 
lia, gebohrnen Printzehin von Naſſau⸗Siegen 
und verwittweten Fuͤrſtin von Anhait⸗Coͤthen in 
zweyter Che lebt; der andere Sohn aber, Frideri 
eus Ludo vicusCarolus, fo vormalg in Frantzoͤſiſchen 
Kriegs⸗Dienſten geſtanden hat, die er aber nun» 
mehro verlafjen. ie gieng An. 1714. als erſie 
Dame mit der damaligen Printzeßin von Waliis 
nad) Engeland, bey welcher fie hernach ftets in 
groſſem Anfehen geftanden. Mit ihrem Ger - 
mahl, der fich die meifte Zeit auffer Landes aufe 
hielte ‚lebte fie, in feht unvergnügter Che, Nach 
dem Tode. der Königin von Engeland begab fie ” 
id) nad) Stadthagen, wo fie bis an ihr Ende ge 
lieben. An. 1728: den 13. Jun, ward fiegur Witt⸗ 
we, nachdem ſich ihr Gemahl vorher 1725. mit 
einer Baroneffe von Balen aus Tyrol copuliren 
loffen. Sie har zu Stadthagen ein Wayſen⸗ 
haus geſtifftet, und ſich durch ihre Gottesfurcht 
uberall beliebt gemacht, a 
IV.) THEODORA SOPHIA, Gräfin von 
Solms, farb im O4. 1744. zu Detmold, wo fie | 
ſich bey ihrer jüngern Schwefter, der verwittwe⸗ 
ten. Graͤfin von Lippe⸗Detmold, aufhielte.: Sie 
var den 25. Sept. 1676. gebohren, und brachte 
ihr Alterim undermähften Stande auf 68. Zabr; 
Ihr Vater war Ludovicus, ‚Graf zu. Hohene 
Solms, der fie mit feiner erfien Gemahlin, Lu- 
dovica, Gräfin von Dohna, gezeuget. Sie ward 
zu Blomberg begraben. Graf Fridericus Wil« 
helmus zu HohensSolms, der den 17. Jan: 17444 
geſtorben, warihr leibl, Bruder — \ 


’ 


v 
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V.) GEORGIUS Fitz Roy, Graf von EU- 


STON, Mitglied des Parlaments. wegen Co- 
ventry, ftarb im Dec. ju Spa im Bade im 28. 


Jahre feines Alters, Er mar der einsige Sohn. 


des noch lebenden Hertzogs Caroli von Grafton, 
und Encfel Henrici, Herkogs von Grafton, der 
ein narürl. Sohn Könige Caroli IL. geweſen. 
Seine Mutter Henriette Somerfer, eine Tochter 
des Hertzogs von Beaufort; brachte ihn im O&. 


3716. zur Belt. Weil er Fein Kind binterlaffen, 


iſt fein Titel dem älteften Sohne feines jüngern 
EBruders,: des verftorbenen Lords Augufti Fitz 
Roy, zugefalen. Sk 

: VI) JOHANNES Hamilton, Graf von 
SELKIRCH und RUGLEEN, Pair von Schotte 
land, ftarb den ız. Dec. 1740, zu Edenburg ohne 
Leibes-Erben. Der Titel eines Grafen von Sel- 
kirch fam darauf mit einem” Einkemmen von 
1300, Pf. Sterlings an Dunbar Hamilton, 
feinen Enckel, die Graͤfin von March aber, feine 
altefte Tochter, empfieng den Titel von Rugleen 
nebſt denen darzu gehörigen Gütern. (f) 

_ VIEL) Der Marquis von VARENNES, Königl, 
Preußiſcher General-Major. und Dbrifter über 
ein Regiment zu Fuß, flarb im Nov. 1744. Er 


‚ war unjtreitig ein Sohn des vormaligen Preußis 


hen Generals dieſes Namens, der ohngefeht An, 
1720. geftorben if, Er. wurde An. 1729. Major 
| Ee5 | bey 
: (P) Ib überlaffe ed andern, wie diefe Nachricht mit 

-  berjenigen, die wir indem Gen⸗al. Archiario An, 


1737. pı 71. /4. und in den Nachr. 7. I, pr 775.5 
bengebracht, übereinflimms. - 
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bey dem Doͤnhoffiſchen Regimente zu Berlin, und 
1739. MObriſt⸗Lieutenant. Koͤnig Fridericus IR 
ernennte ihn zum Obriſten und Commendanten 
Des Kleiſtiſchen Regiments, das An. 1742. bey 
Brünn in Mähren von etliche » 000, Oeſterrei⸗ 
chern dermaſſen umringet wurde, daß folches 
gaͤntzlich wuͤrde drauf gegangen ſeyn, wenn er 
nicht durch eine, uͤber Die maſſen treffliche, De⸗ 
fenſion ſich gerettet, und den Feinden den Ruͤck⸗ 
weg gewieſen haͤtte. Er hat nachgehends nicht 
nur ein Canonicat zu Halberſtadt, und ein eigenes 
Regiment zu Fuß erhalten, ſondern iſt auch zum 
General⸗Major erklaͤret worden. eh 
VI.) Die Hollandifchen General, Majors 
von der Infanterie, Philipp von Tilly und 
- DBergbem,. ingleichen die beyden Brigadierg von 
der Infanterie, Paul von Wolterus, und "Jos 
hann Dind, find ohngefehr An.1744. geftorben, 
Sie wurden insgefamt den 19. Sept. 1743. zu Dies 
Diefen Kriegs: Ehargen:erhoben. | 
: 1%,) WIELIAM DAL YMPLE, Koͤnigl. Groß- 
Britannifcher Dbrifter, ftarb den u. Dec. 1744. 
zu Edenburg. Er war ein Bruder des Felde 
Marichalls und Grafens von Scair, undein Bar 
ter Des Grafen von Dumfries. Ze 
X.) Der Kerr von Werber, Koͤnigl. Preuß 
ſiſcher Senera Major und Obrifter über ein Res 
giment zu Fuß, Lands⸗Hauptmann in der alten 
Mare, und Vice⸗Dom in Kamin, flarb. 1744. 
Fr ſtammte aus.cinem Pommerifchen. Befchlechte 
her, und ward 1740. Öeneral-Major, 


merckwuͤrdige TodesiSälle: 427 


. x1.). Der Königl. *Preußifche Obriſte von 
Reichmann, Commendant:gu Cuͤſtrin, farb im 
- Dec. 1744. u — 


PR, © J * 
Einige juͤngſt geſchehene merck⸗ 
' Wwurdige Avancements und an⸗ 
‚dere dahin gehörige Made 

— vrichten. — 
| 1) Am Rußifchen Aofe: 

De Groß⸗Cantzler, Graf von Beſtuchew, 
N hat unter andern Gütern den Dffermans 
niſchen Pallaſt zu Petersburg, worinnen derſelbe 
erſtlich gewohnet, hernach aber der dirigirende 
Senat feine. Sefliones gehalten, geſchenckt ber 
kommen. | i 
Der General Kindermann ift im 04. 1744. 
nad) der Lifraine abgegangen, um darinnen dag 
Eommando zu übernehmen, — 
Antonius Imolowitæ von Xieſt, ward im Jan, 
General⸗Policey⸗Meiſter. | | 
Der gerr von Bredahl ift vor einiger Zeit 
des Groß⸗ Fuͤrſtens Ober⸗ Jaͤgermeiſter und. wuͤrckl. 
Cammerherr worden. —— 
.2) Am Spaniſchen Hoſe: 
Die wichtige Praͤſidenten⸗Stelle des Raths 
von Caſtilien, die der verſtorbene Cardinal Molina 
bekleidet gehabt, verſiehet ietzo interims⸗weiſe der 
Aarquis von Lam. Es iſt ſolche bald dem Bi—⸗ 
ſchoff von Ceuta, bald dem Grafen von Men- 
270 zugedacht worden, welchem letztern in ar | 
| Fall 
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Fall Don Camvacal in der Pröfibenten J Stelle 
von Indien ſuccediren ſollen. 

Die Narquiſen von Scotti und Lan find fchon 
im Dec. 1744. {u Königl, Staats. Raͤthen ernen⸗ 
net worden. | 

Der Marquis Yon la Mina ift von dipl; Gu 
mando in Italien zuruͤcke beruffen worden, und 
den 19. Dec. 1744. zu Barcellona angelangt ‚als 
wo er ‘Befehl gekriegt, nach) Sallicien zu gehen,und 
daſelbſt die Stelle eineg Gouverneurs zu über> 
nehmen. Jedoch da er fölches ausgefchlagen, hat 





man ihm siwarauf fein Anfuchen erlaubt, fich auf 


feine Comthurey in Valentia zu begeben, aber die, 


Köntel. Ungnade ift dadurch vermehret worden, 
Er foll fic) diefelbe Darum zugezogen haben, weil 
er in den Kriegs⸗Berathſchlagungen ſich allemal 
dem Pringen von Conty mwiderfeget, und den uns 
glückl. Ausgang der Belagerung von Coni vers 
urfachet.: An feine Stelle ward ſchon im Nov. 
Der bisherige SenerabDirecteur der Infanterie, 
‚Marquis von Spinola, exnennet, Der aber das aufs 
getragene Commando unter der Bedingung, wie 
es die andern geführet, nicht annehmen wollen. 

Der Koͤnig hat bey Gelegenheit der Vermaͤh⸗ 
fung feiner Infantin mit dem Dauphin Dem her⸗ 


tzoge von: Montemar im: Dec. wiederum Erlaub⸗ 


niß gegeben. nad) Hofe zu tommen. Dieſem zu 

Folge langte er den 2. Jan. 1745. mit: feiner gan⸗ 
Ben Familie in dem Dorffe Recom, 2. Meilen 
non Madrit, an,und begab ſich den 3. nach Pardo 


Ihro Majeſtaͤten die Hand zu kuͤſſen, welche ihin 


ſehr ghaͤdig empfiengen. Den 4. kam er nhach 
Madru, 


-- 
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Madrit, und trat von neuen ſeine Charge als Obri⸗ 
ſter der Spaniſchen Garde an. * | 





Der Marquis von Leda, Eapitain der MWallos 


nifchen Garde, welcher feine Compagnie den Tag 
por dem Treffen bey Campo Santo berlaffen, iſt 
pardoniret, und ihm ſowol die Stelle eines Gene⸗ 


ral⸗Adjutantens, als das Regiment Africa gege⸗ 


ben worden. Er hatte die beyden letztern Jahre 
als ein gemeiner Grenadier bey den Regimentern 
Burgos und Soria gedienet, ohne ſich gegen ieman⸗ 
den, wer es gauch ſey, zu erkennen zu geben. Yins 


nen ſolcher Zeit hat er eine beſondere Tapfferkeit 


ewieſen, und ſich bey den gefaͤhrlichſten Begeben⸗ 
heiten in Piemont befunden, bis er endlich erkannt 


worden, worauf der Infant mit vielem Lobe von 


ihm an den Koͤnig geſchrieben, und dadurch ſeinen 
Pardon ausgewuͤrcket. | ee 


Der Admiral de Torres hat im Jan. einen Titel 
von Eaftilien für fich und feine Nachkommen mit 


der "Benennung eines Grafen oder Marquis, wie . 


es ihm felbft belieben mochte, erhalten, der Bruder 
des Hertzogs von Berwick aber, der dem Könige 
die Mrachricht von der Ankunfft der Silber-Gals 
lionen gebracht, iſt zum Schiffe-Eapitain erklaͤret 
morden, nachdem er bisher nur Capitain von der 
Fregatte, Dee Pfeil, gemwefen, ee 


Martinus d’ Elizacoubea, Biſchoff von Durs * 
ward Biſchoff von Valladolid in Neu⸗Spa⸗ 


2 N — I, # ‘ ' as 3) Am 


430 W. Binige juͤngſt geſchehene 
3) Am Frantzoͤſiſchen Hofe: 

Den ı. Jan. find folgende zu Rirrerndeseil, | 

. a (a) ernennet worden: | 
Der Hertzog von Aumont, 

N Der Hertzog von Randan, 
3.. Der Marquis von Montal, 

4. Der Marquis von Meufe, 
F. DerGraf von Tavannes, und 
6. Der Graf von Seneöterre. 

Den 2. Febr. wiederfuhr diefe Ehre auch 

1. Dem Aergoge von Modena, 
2. Dem ürften von Campo Floride, 
3. Dem Grafen vorn Mortijo, und 
"4, Dem Marguis von Scotti, Ober Hofmeis 
fer des Cardinal⸗ Infantens. 

Der Abe von Ventadour, des Cardinals von 

Rohan Enkel; hat im Jan. die Anwartfchafft auf - 
‚Die Groß» Allmoſenier⸗Stelle befommen. Er ift 
Coadjutor zu Straßburg. 
Im Nov. 1744. follen der Marquis von Cam- 
an und der Graf von Langeron zu Generals 
Lieutenants ernennet, und zugleich eine Promotion 
don 38. Feld⸗Marſchallen und 37. Brigadiers vor⸗ 
genommen torden feyn. 

Im Dec. a.e. wurde EEE Gant zum Sa. 
neral, des Ordens von Grandmont an die Stelle 
des den 30. Sept. verftorbenen RenariFrancifci Perri 
de la Gueriniere erwehlt, — Den 

4) Es hie leich, er Pring von Beaubeau- 
R, „‘ „ges — np > ne Alleine es iſt 

dieſes nicht beſtaͤtiget, aber wohl verſichert worden⸗ 
- daß er von Philippo V. den Orden des älbenen 
“ Bieffes befommen. 
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De 7. Dec. wurden Ludovicus Francifius von 
Yiver- Montelu, gevvefener Bifchoff von 8. Brieux, 
als Biſchoff zu Alais, und Herew Nicolaus The- 
paulı de Breignon als Biſchoff zu S. Brieux zu Rom 

‚ eonfirmirt. (4) Dem: Herrn dela Portehatder -, 
Herr de Bernage de Vaux als Intendant ju Mou- 
lins gefolget. (e) 

‚ Leo Amgelus de Gbißelle , % Dom s Dechant zu 
Ryſſel, und einer der Koͤnigl. Allmoſenierer, ward 
im Dec. fu Beziers, und der Abt de la Corde zu glei⸗ 
we Zeit gu Saintes Biſchoff. 
Der herr dw Theil ward Seeretarius bey dem 
Dauphin, und der Präfident Ogier Ober⸗Inten⸗ 
dant der Käufer i in Dauphine. 

Im Jan. 1745. ward der Marechal de Camp und 
Eommendant in Languedoc. de la Deveze, Gene⸗ 
ral · Lieutenant/ und der Hertzog von Amwille, bis⸗ 
Beige: Seneralskieutenantder Galeeren, Generals 

jeutenant der See⸗Macht. 

Der Graf von Roche Allard ward zu gleicher 
Zeit Vice Admiral, der Ritter von Camilly Sea 
neral=Ligyrenant. zur See, und Die Herten de Pio- 
fin. d' Epinay. d’ Oroi, Desnoy, de Nefmond, de Fou- 
sleufe: del’ Eßanduaire und de a cd Chefs d’ 
Efcadre. 

Mr. Argenfon, ein Sohn des Staats Minifters, 

Marquis von Argenion, ward im Nov. 1744. Ges 

meraltieutenant von der Policey. 

Der Bifchoff von Soifons hatim Dec. wieder 
——— bey Hofe zu erſcheinen. 

Der 
(6) Siehe bie Nacht. 7. [73 12, . 
(«) Siehe ibid. p. 10744. [7 ee — 


432. IV. Einige jüngfe gefehebene 


Der Seneral de — hat ſich auf ſeine Sir 
ter a. müffen. (d) 
Der Ritter de Caylus ift im Jan. mit feinen 


Eſcadre von 6. Kriegs - Schiffen von Cadix nach 
Martinique, wovon er zum Gouverneur ernenneg 


worden, unter Seegel gegangen, 

Die Freunde des Hertzogs von Rochefoncault, 
welcher fich in Behauptung der Vorzüge derer 
Pringen von Geblüte und Pairs von Franckreich 
am eifrigſten erwieſen, (e) haben ſich bey dem Koͤ⸗ 
nige alle Muͤhe gegeben, deſſen Zuruͤckberuffung 


nach Hofe auszuwuͤrcken, auch faſt ihren Zweck 
erreichet. Weil ſie aber ſich zugleich unterfangen, 
für den Hertzog von Eharilon zu reden, hat deu 


König feine Meynung wieder aeändert, und den 
Freunden diefer beyden Herren geboten, nicht nur 
für Eeinen derfelben ein Wort mehr zu verlieren, 
fondern auch felbft bis auf anderweite Verfügung 
bey Hofe nicht zu erſcheinen. 


Der Marſchall von Broglio iſt den 3. Sept. 


1744. mit feiner Gemahlin von feinen Gütern nach 


& 


Paris gekommen, aber i Im Jan. dahin wieder zu⸗ 


rücke gegangen. 
4) Am Broß- Britannifeben Aofe: 
Den 14. Jan. bielte der König in dem Pallaſte 


zu St. James einen groffen Rath, worinnen er 


kund that, daß er den Hertzog von Dorfe zum 
SPpräfidenten des Geheimden Raths an des Gras 
fens bon Harrington Stelle, und den Hertzog von 
Devonsbire zum Dber-Hofmeifter an des Hertzogs 
von 
(d) Eihe bie Nachr. T. PU, ar — 
(e) Siehe ibid, B.997. LE a 
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von Dorſet Stelle, und den Grafen von Chefler- 
Feld jum Vice-Roy in Irland an des Hertzogs von 
Devonshire Stelle ernennet hätte, | Ä 
- Den. Jan. vorherhatteer folgende Promotion 
vorgenommen: Der Lord Gower ward an des 
Grafens von Cholmondley Stelle Klein⸗Siegel⸗ 
WVerwahrer. Diefer dargegen erhielt an Henrici 
Vane Stelle die Schaßmeifter = Charge von Ir⸗ 
land. Der Ritter Jobann Hind Conon ward : 
Schatzmeiſter bey des Königs Kammer, der Lord 
Hobärt an des Lords bathurſt Stelle Hauptmann 
Über die Compagnie der Adelichen Penfisnairs, der 
ee. von Hallifax Ober⸗Jaͤgermeiſter der Hirſch⸗ 
Jagd, Aichard Arumdel und. George Lyitleton 
Schatz Commiſſarii, William Chehvyn Muͤntz⸗ 
meiſter, der Ritter Jobn Philipps und Herr Jobn 
Pitt Commiſſarii des Commercii und derer Plan⸗ 
tationen, und Benjamin Keene Auszabler der Pens 
ionen. Herr Yaller iftzum Tteforier de‘? Epargne 
n- des Herrn Sandys Stelle, Herr Georg Bubb 
Doddington zum Schatzmeiſter der Marine, und 
Heir Oswall zu einem Eonmiſſario der Marine 
ernenneetoorden. © 
Admiralitaͤts - Conmifferüi find gu gleicher 
eit morden: Der Hertzog von Bedford, der 






der Cord Baltimore,. der Lord Archibald Hamil- 
ton, der Admital Anfon, und George Greemille, 
‚Der Lord Cobbam hat im Jan. nicht nur ein 
| Kesiment Cavalerie.auf den Fuß von Irland bes 
kommen ſondern iſt auch Commendant der Koͤnigl. 
Gen äh Fade. LRXVUTH. IF Troupe 


jeaf von Sandwich, der Lord Vere, heauclere, 


434 IV. Einige jüngft geſchehene 
Trouppen in dem mittägigen Theile von Groß⸗ 
‚Britannien worden. | | 

Der Hertzog von Bedford und der Lord Ge- 
wer wurden Mitglieder des Geheimden Raths, 
und der Sertzog von Monıros Schottlandifcher 
Staats⸗Secretarius. | 

Sm Dec. 1744. ift der Graf William von Su- 
berland an des Grafens von Lauderdale Stele 
Praͤſident der Commiffarien von der Policey in 
Schottland, und Der Graf von Lincolne an des 
£ord Abergavenny Stelle Berwahrer der Koͤnigl. 
Edelgeſteine worden. 

Im Jan. ward Wilbelmms Pitt, Parlaments⸗ 
Glied wegen Old Sarum, an des Ritters Yonge 
Stelle Kriegs-Secretarius, und Rogerims Towns- 
bend Souverneur des Forts Varmouth. Der 
Cord John Sackville und der Graf von Inchequin 
find Sammer-Hetren bey dem Pringen von Wal⸗ 
lis, und Jobn Tucker, *parlaments- Glied wegen- 
Weymouch ,„ Schagmeifter der Marine (f) 
worden, er 

Der Eommandeur Warrem ift im Jan. zum 
Sommendanten en chef alle Schiffe ‚erfläret 


worden, welche ihr Departement in den Inſeln 


Sorrovento und dafigen Gewallern baden. 
Der Graf von Albemarle hat fchon im verwi⸗ 
chenen Zahre das zweyte Garde Regiment zu Fuß 
bekommen, das bisher der Hertzog von Marlbo- 
rough gehabt. | | 
Den 


AN) Wie dieſes mit der obigen Nachricht von dem Heren 
Doddington zufammen flimme, laffen wir vorietzo 
an ſeinen Ort gefleller ſeyn. EIER 
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A 
Den 25. Dec. hat der Graf von Stairs als 
Schottlaͤndiſcher Pair in dem Parlamente zu 
London Sitz genommen, nachdem er den 8. Dec, 

vorher von Edenburg daſelbſt angelangt. 


5) Am Ungariſchen Hofe: 
Der General⸗Feld⸗ Marſchall, Graf von Boͤ⸗ 
nigseck, hat An. 1744. die Commendanten⸗ 

Stelle zu ABien erhalten. | 

Der Genera ABachtmeifter von Hagenbach 
» batim Jan. 1745. das Regiment bekommen, das 
= Ban BR, Graf Dliver von ABallie - 
ehabt. - | 
> Den 9. Febr. a. e legte der Graf von Boͤ⸗ 
nigseck⸗Erps den Eyd als Königl, Trabantens 

Hauptmann ab. | : 

6) In Pohlen und am Chur⸗Saͤchſi⸗ 

en Hofe: 


Der Fürft Michael Radzivil ift im Od. 1744. 
Litthauiſcher Große Feld- Herr, Herr Mallalsky 
Litthauiſcher Unter» Feld Herr, und der Graf 
Oginsky Litthauifcher Hof⸗ Marſchall worden. - 
Vachdem Herr Grabowsky, welchem der König 
die Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter⸗Stelle bey den Be⸗ 
ſchluß des legten Reichs⸗Tags zu Grodno ertheis 
let, Diefe wichtige Bedienung in die Hände Gr, 
Mai. im Dec. wieder refigniret, ift folche dem Gras 
fen Sedinicky zu Theile worden, welcher fich den 
2. Jan. wegen erlidtenen Bein⸗Bruchs nad). Hofe 
bringen laffen,und den gewöhnt, Eyd deßhalben abs 
geleget, Herr Kofowsky hat zu gleicher Zeit, als 
Eron-Dof-Schagmeifter den Eyd geleifter. 
Kl a Er ‚Du 


“ Fr ‚eı ER 


\ 
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Ver Saͤchſiſche Artillerie⸗ Major Haußmann 
ward im Dec. Obriſt⸗Lieutenant bey dieſem Corps. 
Der Obriſt Pirch erhielte das Roͤmeriſche In⸗ 
fanterie⸗ Regiment, und der Koͤnigl. General⸗Ad⸗ 
jutante von Ploͤtze deſſen bisheriges Dragoner⸗ 
Regiment. Der Obriſt⸗Lieutenant von der Leib⸗ 
Granadier⸗Garde von Elbe ward geheimbder 
Kriegs/Rath und an deſſen Stelle kam der Obriſt⸗ 
Lieutenant von Bomsdorff. 
7) Am Dänifchen Hofe: 
Den Klepbanten-©rden haben feit etlichen 
Jahren befommen: 
1, Ludovicw, Landgraf von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, den 7. Aug. 1740. 
2. Bafılime, Fürſt Dolgorucky, im Jul. 1742. (g) 
3. Job. Ludovicw, Sürft von Anbalt»Zerbff, 
und 

4. Adguſtus Ludov. guürſt von Anhalt⸗Coͤ⸗ 

then, den 30. Mart. 1743. und 

Se Henricus Fridericus, Srepberr von Söb- 
Nlendahl, den 4. Dec. a. e. 

. Den DannebrogsÖrden haben den 15. Mal. 
#743. befommen Sriedrich Ludewig, Graf von 
Daneſchioͤld⸗CLaurwigen und der Herr vo 
——— Hof⸗ Marſchall bey Marggra Sara | 
Ernſt von Brandenburg-Eulmbad), 
den hat auch im Nov. 1744. der en * 
Pleß auf Fußingen, und im. Jan. 1745. der. Bra 
von Redern, auf Dober in Ober Säle ien, ben 
Hertzogs zu De Oncle, erhalten. .. 

Ä fe: ars: hr * * 

+42) &ı bar diefen Orden vormals fchon gehabt, aber 

ey ſeinem Tal wieder juruͤcke ſchicken muͤſſen. 
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| ; Marggraf Sriedrich Chriſtian von Bran⸗ 
| denburg-Eulmbach ward im Od. 1744. Gene 
ral⸗ Lie t, und der Herr von Clausberg im 
Blow. *5* Die Ra A 

Am Schwedifchen Hofe: i 

Die —— und ThronsSolgerin 
hatı im: Febr. einen neuen Ritter⸗ Orden unterdem 
Titel der Beſtaͤndigkeit errichtet. Es haͤnget 

an einem blaulich⸗ grauen Bande ein Creutz mit 
der Deviſe: Pour la conſtance. Sie hat ſolchen 
ihrem Gemahl, ingleichen dem Grafen von 
Teßin, den Preußiſchen Geſandten, Grafen von 
inckenſtein, und allen Cavaliers und Dames 
von Dero Hofe ertheilet. Sie hat auch eine ſil⸗ 
berne Muͤntze praͤgen laſſen, auf deren einen Seite 
man Dero Bruſt⸗Bild, und auf der andern ein 
Hertze ſieht, über welchem die beyden Worte ſte⸗ 
hen Tue Suedos, d.i.gantz Schwediſch. 

Der Reichs⸗Rath, Graf von Teßin, ward im 
jan. von dem Thron Folger gu feinem Ober Dane 
fchall ernennet. | £ 
min. 9) Am Preußiſchen Hofe: . 

"Die Bönigl. Printzeßin Anna Amalia ift im 
Dec. andie Stelle ihrer Schweſter, der Schwedi⸗ 
sehen Thron Folgerin, zur Coadjutorin zu Qued⸗ 
limburg exwehlet worden. 

Dei junge Pring Feiern Wilbelmus, der vor 

er. Zeit. dem aͤlteſten Bruder des Königs, 
„Auguft Wilhelmo von Preuſſen gebohren 
worden, empfieng den 16. Dec. 1744. und der. Ge⸗ 
nerabdteutenant von Bee im Jan. 1745: 
den ſchwattzen Adler⸗Ord En, 
ed 3 De 


438 IV. Einlge jüngfe geſchehene 

Der bisherige Ober⸗Hof⸗Marſchall und Sch, 
Staats» Minifter, Graf von Gorter, hatim 
Sept. 1744. den Dofverlaffen, und ſich nach Sach» 
fen begeben, Erhalt fich iego meiftens u Gotha 
auf; dargegen hat ſich der am Eifenachifchen Hofe 
geweſene Dbers Fagermeifter, Chriftian Sieg» 
mund von Stürterbeim, in dem verwichenen 
Fahre in KonigL PreußifcheDienfte begeben, und 
iſt unter andern Cantzler des ſchwartzen Adler Drs 
dens worden, 

_ Der General» Major und Chef des Fufiliers 
Megiments, du Moulin, ward im Dec. Generals 
Lieutenant, und im Jan. an des verftorbenen Gene⸗ 
ra Majors von Weyher Stelle Lands» Haupts 
mann deralten Marck. | 

Der Dbrift von Ziethen ift im OA. und‘ der 
Obriſt von Malschowsky im Dec, General⸗Major 
worden. Sie ſind beyde von den Huſaren. 

Der General von Buddenbrock ward im Dec. 
Gouverneur zu Breßlau und der Obriſt⸗Leutenam 
von $riedeborn im Jan. Commendante zu@üftrin. - 

Der Beneral, Graf von KRotbenburg, ift zu 
gleicher Zeit Lands⸗ Hauptmann von Lyck worden, 

Der Major Zeckenly von dem braunen Hufas 
ven⸗Regimente des Obriften von Soldan, ward 
im Nov. nicht nut zum Obriften erBfäret, fondern 
befam auch den Orden pour le Merite. Es ge⸗ 
ſchahe zur Belohnung der bewieſenen Bravour, 
als er mit weniger Mannſchafft eine ſtarcke Oeſter⸗ 
reichiſche Huſaren⸗Parthey geſchlagen. | 

Im Jan. befam der General⸗Major von Bres 
dow das Marwitz iſche Infanterie · und derObrifte 

| ! von 
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don la Moste- Fouquer das Breddwiſche Fuſilier⸗ 
Regiment. | | 

Aus dem Roclifchen Dragoner⸗Regimente find 
im Nov. ihrer gene gemacht, und eines davon dem 
Seneral- Major von Stofch gegeben worden. 
Machdem die Rußiſche Kayſerin Dero St. An⸗ 

dreas ⸗Orden nach Berlin geſendet, und den Koͤnig 
erſuchet, ſolchen in Dero Namen ſowol dem Prin⸗ 
tzen George Ludewig von Hollſtein⸗Gottorp, 
als dem Erb⸗Printzen von Anhalt⸗Zerbſt (b) 
umzuhangen, fo ift dieſe Ceremonie an dem erftern 
den 6. Jan. 1745. in dem Königl. Apartement vor 
fid) gegangen. Der Konig hatte zwar dem Erb⸗ 
Dringenvon Zerbft durch eine an ihn abgefer⸗ 
tigte Staffette wiflen laffen, daß er um Empfang 
des St. Andreas /Ordens fich gleichfalls bey Hofe 
einfinden möchte. Weil ſich aber. derfelbe unpaß 
befand, ertheilteder Konig dem Prinsen von Hol 
ein-Sottorp Vollmacht, den Orden bey feiner: 
pevorftehenden Reiſe nach Hamburg mit fich zu 
nehmen, und folchen ihm allda proviforio modoum⸗ 
zuhängen, welches auch den 25. Jan. in Gegenwart 
des Nußiſch⸗Kayſerl. Minifters, Herrn von Heins 
fon, gefchehen. 

10) Am Päbftl. Zofe: | 

Der Cardinal Befozzi hat den 7.Dec. den Ti⸗ 
tel S.Pancratii mit dem von $.Crucis in Jerufalem 
pertaufcht, der Pabftl, Stallmeifter aber, Graf 
Pirro Vaſé Pietra Melara, ward Eaftellan von 


Nettuno, 
S5f4 Schon 
(5) Siehe die Nachr. T. VI. 9.657. /4. 
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Schon im 04.1744. iſt Pbilipp Ravizas von Or-: 
vieto Gouverneur gu Benevento, und der Marchefe- 

von Callaredo Caſtellan gu Fort Urbano worden. 

: Gerard Volpi ward den.7. Dec. Biſchoff von‘ 
Nocera de’ Pagani im Königreiche Neapolis. 
Der Abt Guiceioli hekam im Jan. das Biſthum 
gu Rimini, und Cærolus Spinola refignirte das Lama: 
mer⸗Clericat, welches darauf Herr Clarelli erhal⸗ 
ten, der im Febr. als Paͤbſtl. Eommiffarius nad): 
Velerri zu Reinigung folches Orts nad) Abzug der. 

Spanier abgefendet worden, 
: Der P. Pecci, Superior des Auguſtiner · loſters 
8. Georgũ gu Nom, hat im Jan. Arreſt gekriegt, 
"weil er das Vertrauen des Cardinals Firrau, 
Prote&toris diefes Ordens, gemißbrauchet, und das 
. Durch zu vielen Unbilligfeiten Anlaß gegeben. 
ı1) In Zolland: 

Der Landgraf von heſſen⸗ Zomburg hat 
den 7. O8. 1744. als Gouverneur von Hergogend 
bufch, und Wilbelm Conrad Hertel den 27.08. als 
Director der Landes Befeftigungen den Eyd abe 
gelegt. | 

12) Am Tuͤrckiſchen Hofe: 

Der Capitain Pafıba (2) iſt im Dec. abgefeßt, 
und dieſe Charge feinem Vorfahrer wieder gegeben 
worden. Gein Freund, der Kislar⸗Aga, hat ihm 
darauf das Gouvernement von Morea verſchafft. 
Er ſoll allzu groff: Tontributiones von den Untere 
hauen des Reichs erpreffet babe. 

V. gort- 


(5) Siebe dis Nachr. T. vn, 70 0% — I 
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Fortgeſetzte Lebens⸗Geſchichte 


des juͤngſt verſtorbenen Kayſers 
Caroli VII. 7 


D Atolus Albertus far der guten Vermahnun⸗ 
4 gen feines. fterbenden Vaters bey dem Antritt 
feiner Ehurfürftl. Regierung eingedenck. Erhatte 
‚Taum. den verblicyenen Leichnam deffelben Stans 
Dessmäßig zur Erden beftatten, und ihm Die ge⸗ 
wohnt. Exequien halten laffen, fo dachte er quf die 
Tilgung: der vaͤterl. Schulden. Er nahımzu dem, 
Ende ſowol bey der Hofſtatt als Milig eine groffe 
Reforme vor, fehaffte viele unnüge Bediente ab, 
zog ale "Befoldungs- Bermehrungen und Penfios 
es ein, ſchaffte die Anmartfchaffts » Decrete und‘ 
Frantzoͤſiſche Par⸗Force⸗Jagd ab, Löfete.die vers 
Aufferten Guͤter ein, verkuͤrbte Die ‚Befoldungen, ge⸗ 
ot Die verruffenen und heruntergefesten Muͤntz⸗ 
orten zu nehmen, ſchrenckte feine eigene Tafel 
n, und erfparte durch diefes alles folche Summen, 
Daß er einen groffen Theil der Schulden davon bes 
zahlen kunte. Er hielte mit feinen Miniftrig täglich 
geheime Eonferengen, worinnen man fpwol die 
Hofhaltung einurichten,als andere heilſame Ders 
tDnungen zu machen befliffen war. Der Krieger 
Su wurde auf 1 2000. Mann gefegt, und der 
eneral, Graf von Rechberg, zum Chef darüber 
ernennet, Die Grafen von Thöring- Seefeld, Thier⸗ 
heim, Preyſing und Tettenbad) aber wurden, nebfk 
dem Hof⸗Cantzler, Baron von Guerfey, mit Bey⸗ 
ed a behals 


“ 
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behaltung ihrer Hof⸗Chargen zu geheimen Confe⸗ 
| Miniſtern erklaͤet. 
Es befanden fich zu dieſer Zeit faſt alle Europaͤi⸗ 
ſchen Höfe über den beyden Alliangen, die man An. 
1725. zu Wien und Hannover gefchloffen, In groſ⸗ 
fer Bewegung. Jede Parthey fuchte den neuen. 
Shurfürften auf feine Seite zu sieben. Alleine er 
erwehlte dißmal nebft feinem Bruder, dem Chur⸗ 
fürften von Coͤlln die Defterreichifche Parthey, und 
tratder Wieneriſchen Aliang bey. Der Kayferl, 
Dorift-Hof-Langler, Graf von Singendorff, der 
im Apr. nach München gefommen, und im Namen 
feines Hofes ſowol die Condolentz⸗ als Gluͤckwuͤn . 
ſchungs⸗Eomplimente abgeleget, trug ein groſſes 
hierzu bey. “Der Tractat ward den 1.Sept. 1726. 
gu Wien im dem Pallaſte des Pringens Eugenii‘ 
von Savoyen von dem Eöllnifchen Minifter, "Bas 
ron von Plettenberg, und Bayeriſchen Minifter, - 
Baron yon Mörmann, unterzeichnet, rwoben beyde 
Ehurfürften nicht nur die Guͤltigkeit der Pragma⸗ 
fifhen Sanction erkannten, fondern ſich auch ver⸗ 
pflichteten, eine gewiſſe Anzahl Kriegs⸗Voͤlcker 
um Dienft des Kapſers allegeit bereit gu halten, 
Diefem guten Vernehmen mit dern Haufe Des’ 
etreich verblieb der Churfürft verichiedene Jahres! 
en 28: Mart. 1727. hatte er das Vergnügen, von’ 
feiner Gemahlin einen EhurPringen zu bekom⸗ 
men, der nach feinen Groß⸗Vaͤtern Maximilianus 
Jofephus genennet wurde. Er bielte darauf im . 
Msj. zu Waſſerburg einen Kreyß⸗Convent, auf 
welchem befehloffen rwurde, im Fall einer Ruptur 


dem Kayſer 3473. Mann zuftellen. Den ı7: Nov.‘ 
wer 2 | befuchte _ 
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befuchte er mit feinee Gemahlin den Biſchoff zu 
Aichftadt, verrichtete in deflen Nefideng Wili— 
baldsburg feine Andacht, und ertheilte der Kirche 
Dafelbft bey feiner Abreife fehr Eoftbare Geſchencke. 
An. 1728. wurde er abermal von feiner Gemahlin 
mit einem jungen Pringen erfreut, der den 25.Aug, 
zu Nymphenburg zur Welt Fam, und Jofephus 
‘ Ludovicus genennet wurde, aber den 2. Dec. 1733. 
wieder verftorben ift. Im O4. fand fich der Das. 
malige Ehurfürft von Trier, Francifcus Ludovicus, 
ber das Jahr darauf zum Churfürftenchum 
Mayng gelangte, un dem Churfuͤrſtl. Hofe zu 
Mundyen ein. Er wurde über alle maffen praͤchtig 
bewirthet, und durch ale nur erſinnliche Luftbara - 

keiten, die in Opern, Comödien, Turnieren, euere 
wercken, Eargufels und Zagden beftunden, Divers 
tiret, wobep man wahrnahm, daß der Hof feit eis 
niger Zeit wieder fein vormaliges praͤchtiges Anſe⸗ 
hen angenommen hatte. 4 
it Anfang des 1729. Fahre wurde er von 
den Kinder⸗Blattern befallen, Die er aber glücklich 
überflunde, Nach erhaltener Gefundheit beſchloß 
et, einen neuen Ritter⸗ Orden aufzurichten, Er 
bielte deßhalben um die Befkätigung zu Kom an, 
die ihm BenediQus XIII. ohne Bedencken ertheilte. 
Er kriegte den Namen 8. Georgi, und folten die 

Ritter als Bertheidiger der unbefleckten Einpfange 

niß der heiligen Jungfrau Mariaͤ angefeben were . 
den. Orden ſolte aus 3. Groß⸗ Prioraten, 
und aus 6. groſſen und 1 2, kleinen Comthureyen, 
die alle mit anſehnl. Einkuͤnfften verſehen werden 
ſolten, beſtehen die Zahl der gemeinen Ritter aber 
| Die 


- 
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Die insgefamt von alten gutem. Adelfeyn, und dit 
Anmwartfchafft zu den Comthureyen haben folten, 
folte fich nicht über z4.erftrecken. Das Ordens 
Ereuß, fo auf einer Seite den Ritter St. George 
mit dern Lindwurme, und auf der andern Seite 
des Churfuͤrſtens verzogenen Namen mit dem dar⸗ 
über fehwebenden Chur⸗Hute, in den vier Ecken 
aber die Buchftaben, J.U. P. F. d. i. Jufw ur pal- 
ma Aorebit, vorſtellte, ſolte an einem breiten Him⸗ 
mei-blauen Bande mit einem weiſſen Rande ges 
tragen werden. (2) Den 24. Apr. als an dem 
Tage S.Georgii, gefehahe zu München mit grofjem 
Gepränge die Einweyhung diefes neuen Drdens, 
wobey der Ehurfürft von Coͤlln die Stelle eines 
Paͤbſil. und Apoftolifchen Commiſſarii vertrat. 

Den 14. Dec. frühe wurde das Churfuͤrſtl. Res 
fideng ⸗ Schloß zu München mit einer Feuers: 
Brunſt heimgefuchet, die in wenig Stumden zwey 
Eoftbare Stockwercke an demfelben mit allen darin⸗ 
nen befindlichen Meublen und Koftbarkeiten in die 
Aſche legte, und dadurch einen Schaden von etli⸗ 
hen Millionen verurfachte. Es war dieſes Unglück 
dem Churfürften deſto empfindlicher, ie mehr er 
bisher Koſten auf die Ausſierung und Verbeſſe⸗ 
zung derer in diefen Stockwercken befindlichen 
Zimmer gewendet hatte. Er flunde mit ſeiner Ge⸗ 
mablin felbft in Gefahr zu verunglücken, wurde 
aber noch zu rechter Zeit gerettet. 

An. 1730. den 10. Mart. ftarb feine Frau Mut⸗ 
ter die verwittwete Ehurfürftin zu — 

ei 





() Siehe den Geneal. Archib, an 
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Leichnam er nach München bringen und in dieChu⸗ 


fuͤrſtl. Grufft beyſetzen ließ. Sie hinterließ einen groſ⸗ 

fen Schatz von baaren Gelde und Juwelen, dar⸗ 
‘ein er ſich mit ſeinen Herren Bruͤdern theilte. Diie 
der Cron Franckreich war er zu dieſer Zeit nicht 
wohl zufrieden weil erinoch viele Subſidien⸗Geil⸗ 
der von derſelben zu fodern hatte, darzu ſich dieſelbe 
nicht verſtehen wolte, ri vielmehr Gegen⸗ 
Foderungen machte, ab 


über die Verbindung 


Des Ehurfürftens mit dem Wieneriſchen Hofe fehr 


eiferfüchtig war. Alleine es waͤhrete nicht lange, 
fo wurde das gute Bernehmen mit Franckreich voͤl⸗ 
lig wieder hergeſtellet. Die Gelegenheit darzu gab 
vie Pragmatiſche Santtion, welche Kayſer Caro- 
tus VI. zum Beſten der weibl. Suceeßion in feinen 
Defterreichifchen Erb⸗Landen errichtet und:einger 
fichret hatte. Derm wie diefelbe:allenidenenjeni» 
gen Hoͤfen hoͤchſtens zuwider war, die einiges Erb⸗ 

ſchaffts⸗Recht auf die Oeſterreichiſchen Lande, im 
Fall der Kayſer ohne maͤnnl. Etben abgehen folte, 
zu haben vermeynten alſo kunte auch der Chur⸗ 
fuͤrſt von Bayern eine vor fein Haus ſo machthei⸗ 
lige Verordnung nicht mit gelaſſenen 


anfehen, vielweniger ſolche billigen und garantiven, 


Man gieng aber an dem Ehur⸗Bayeriſchen Hofe 
noch immer ſehr verdeckt, kunte aber: nicht: verhine 
dern, daß nicht der Kahſerl. Hof die widrigen Abo 
ſichten deſſelben worein auch verſchiedene ‚andere 
Churfuͤrſti. Hoͤfe gezogen wurden, gemerckt haben 
fſolte. Es bewog dieſes Carolum Vi die Sache 
an die Neiche-Derfarnthung gelangen ns lafleıg 
und durch ein Commißions⸗Decret vom 13. OA. 

| 1731. 
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9731. von dem gefamten Reiche zu begehrten, Die 
Garantie der obgedachten Sanction über fich zu 
nehmen. 

Diefes gab Anlaß, daß der Ehurfürft die Mey 
nung feines Hergens in Anfehen diefer Sache 
deutlicher zu erkennen gab. Er widerſetzte fich 
nebft Chur⸗Sachſen und Chur⸗Pfaltz diefer Gas 
zantie mit aroffem Nachdrucke, kunte aber doch 
nicht verhindern, Daß nicht ſolche den 11. Jan. 1732. 
durch die Mehrheit der Stimmen vermittelft eines 
Reichs⸗Gutachtens erfolget ware. Hierwider 
legten aber die gevollmaͤchtigten Gefandten der 
obgedachten drey Churfürftl. Hofe ihre Proteftas 
tiones ein;und begehrten, Daß ſolche bey dem Chur⸗ 
fürftt. Collegio protocollirt werden folten. Ob nun 
wol dieandern fünff Churfuͤrſtl. Geſandten dieſes 
nicytzugeftehen wolten, blieben fie doch bey ihrer 

roteftation, und reſervirten hierdurch ihrer hohen 

rineipalen Rechte und Nothdurfft; ja der Chur⸗ 
rſt von Bayern fehickte gar den Grafen von Pe- 
roufa nad) Dreßden / um mit dem Königl. Pohln. 
und Chur · Saͤchſiſchen Hofe einen Alliantz ⸗ Tra⸗ 
etat zu ſchlieſſen, der dieſe Sache hauptſaͤchlich zum 
Zwecke hatte, und den 4. Jul 1733. unterzeichnet 
wurde. Gr reifete a in diefer Abficht im 
Dee, ſowol an die Ehurfürftt. Höfe von Coͤlln und 
Trier, als auch zu dem alten Churfuͤrſten von Pfaltz 
nach Mannheim, wo er bis in den Mönat Febr. 
1733.blieb, und das bisherige gute Vernehmen mit 
bemfelben, der ihn. aufs herrlichſte bewirthete und 
divertirte, noch mehr bekraͤfftigte. aan 


er s 
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rſten in Anſehen der ergriffenen Neutralität auf 
andere Gedancken bringen ‚folte. Der Stans 
Bil Minifter, Marquis von Reze, fand beyihm 
mehr Gehör. Die 


r Sch fer beftärckte ihn nicht nur in 
en % 








dermillen gegen den Kaufer, fondern 
rachte es aud) Dabin, daß er durchaus nicht Theil 
an dem Kriege nehmen wolte, der wegen der Pohls 
niſchen Succeßion wiſchen dem Kayfer und Franck 
eich entſtanden, ob gleich Das gange Reich big auf 
Die drey Ehurfürften von Bayern, Coͤlln und’Pfals, 
urch ein Reichs⸗Gutachten vom 14. Apr. 1734, 
auf Des Kayfers Seite getreten, und fich wider 







granck⸗ 
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Stan en erkläret. Er fihrieb zwar nebft dem 
Ertz⸗Biſchoffe von Saltzburg auf den 26. Jun. 1734. 
‘einen Erenß-Eonvent nah Muhldorff aus, verhins 
derte aber, daß die Stände zu feinen gemiffeh 
Schluffe Famen. 

Mat verfahe fich demnach Kayſerl. Seits zu dem 
Churfürften wenig Gutes, zumal da derſelbe feine 
Sronppen tüglich verſtaͤrckte und feine Prätenfios 
nes immer deutlicher zu erkennen gab. Pan gruͤn⸗ 
dete ſolche damals auf den; zrwifchen Kayſer Ferdi- - 
nando Il. und Ehurfürft Maxim. i. Anno 1628. we⸗ 
hen des Landes ob der En errichteten, Vergleich, 
Man fuchte die von —— An. 1687. ſti⸗ 
Hulirte Eventuals ErbsFolge in Ungarn herfuͤr. 
Man that derer Prätenfionen auf Kärnthen und 
Fyrol aus einem Teftamente der bekannten 
WMaͤrgarethã Maultaſchiaã Ermehrung Man 

aigte, Da aß Kayſer Ferdinand II. fidy gegen den Chur⸗ 

imilianI. wegen der zur Zeit der Boͤh⸗ 
hen Unruhe ———— —3 dahin 
verbunden, daß Boͤhmen an O 
Man führte an/ daß ge m ja 
‚hang feiner Tochter Maria Anna ve daf 
teyermarch, Kaͤrnthen und Tyrol an Bayert 
a folten. BR fuchte die alten Schult 
% — — — Er 
jaͤhrigem riege ufe © eich 
16 ulden ban bas Or vefehöffen, und: 
imi l.indem tcken⸗K 
—J des Kayſers 32 hi u Ba 2 
) u.d:9 Y 5 Ma 
vie Eur. 9.369, [m 695 
es ‚Eur, Fam, P. 117, 973: 4 * * 
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Man vermuthete-beynahe fehon von dem Chur⸗ 
fürften einen feindt. Angriff, daher man anfieng, 
fi) an der Grentze in gute Berfaffung zu ſetzen. 
Diefes geſchahe ſonderlich in Tyrol, wo man einige 
Linien und Redouten aufwerffen ließ. Die Verbit⸗ 
terung zwiſchen beyden hohen Haͤuſern wurde hier⸗ 
durch immer aͤrger. Der Churfuͤrſt ließ ſeine Troup⸗ 
pen, die ſich faſt auf 40000. Mann erſtreckten, an 
verſchiedenen Orten campiren, und weigerte ſich uns 
ter allerhand Vorwand das bewilligte Neichs⸗ 
Contingent an 700. Mann zu ſtellen. Er fuͤhrte in 
einem Schreiben an den Kayſer vom 2. Apr. 1735 
vielerley Urfachen an, die ihn nöthigten, feine 
Zrouppen zufammen zu halten, und technete die 
verweigerte Satisfaction wegen feiner Roderungen 
und die verlangte Garantie der Pragmatiſchen 
Sanction unter die offenbaren Kraͤnckungen feiner 
Perfonund feines Haufes, War aberder Chur⸗ 

ft nicht zu bervegen, fein Reichs⸗Contingent zur 

rmee zu Stellen, fo bielte es nicht: meniger 
bey ihm ſehr ſchwer, den Rußiſchen Auxiliar⸗ 
Trouppen den Durchzug durch ſeine Lande zu 
verſtatten, und es erfoderte viele Mühe, ehe er ſol⸗ 
chen endlich) gegen baare Bezahlung geihehen ließ, 
Im Da. warer im Begriff, mit feiner Gemah⸗ 
lin Das Lager bey Ingolſtadt in Augenfchein zu 
nehmen. Als er nun hörte, daß der bisher am 
Mhein geftandene Pring Eugenius von Savoyen 
bey feiner Ruͤckreiſe nach Wien dafelbft vorbey 
reifen roürde, ließ er ihn zu ſich invitiren. Er ritte 
ihm ſelbſt bis an das Ufer der Donau entgegen; 
und als derfelbe. aus Land ‚getreten, flieg: er vom 
Gen.qiſt. fahr, LXXVILTH, &g Pferde, 
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Pferde, und umarmte ihn, Hierauf muſte er ſich 


zu der Churfuͤrſtin in Wagen ſetzen, er ſelbſt, der 
Churfuͤrſt aber, ſtieg wieder zu Pferde, und ritte 
eine Zeitlang beyher. Alleine unverſehens ſprunge 
er vom Pferde herunter, und ſatzte ſich auf den 
Kutſcher⸗Sitz, da er Denn, des von dem Printzen 


geſchehenen Proteſtirens ungeachtet, das gantze 


Bayeriſche Lager hindurch von einer Gaſſe zur an⸗ 
dern, und endlich gar in die Stadt und bis vor das 


Schloß gefahren, Er bat hierauf den Bringen, . 


* 


mit ihm zu ſpeiſen. Alleine dieſer ſchlug ſolches ab, 
und gieng,nach einer Unterredung von einer Stunde 


wieder su Schiffe, und feste feine Reife weiter for, 


. Man war indeffenvon beyden Seiten fehr auf 
merckſam auf einander... Alsdaher zu Regenfpurg 
An. 1735. eine Schrift unter dem Titel heraus 
kam: Unpartbepifihe Gedanden über das 
Bezeigen des Chur-Baperifchen Aofes; muſte 
der Rath daſelbſt ſolche auf Verlangen des Chur⸗ 
fuͤrſtens oͤffentlich verbrennen laſſen. Es nahm aber 
ſolches der Kayſerl. Hof fo uͤbel, daß er dem Rathe 
deßhalben einen nachdruͤckl. Verweis gab, weil ex 
es ohne fein Vorwiſſen nicht hätte thun follen; 
Als darauf zu Wien mit Franckreich Friede ge⸗ 


macht wurde, war der Ehurfürft nicht wohl damit 


zufrieden, fonderlich weil der Sransöfifche Hof dar _ 
innen Die Garantie der Pragmatifchen Sanetion 
uͤber ſich nahm. Erließdaherdurd) feinen Gefands 


- ten gu Paris, Grafen von Thöring, demdamalis 


en Premier Minifter, Cardinal von Fleury; eine 
ehr, weitlaͤufftige Schrifft vorlefen, deren Inhalt 
dahin gienge, daß der Churfuͤrſt feine kuͤnfftigen 


os 





un 


— 
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Anſpruͤche auf die Defterreichifchen Lande aus des 
nen Ehe⸗Pacten berleite, welche ehedeffen Hertzog 
Albertus und Churfuͤrſt Maximilian von Bayern 
mit den Toͤchtern derer Kayſer Ferdinandi I. und 
ll, errichtet, Daher er ſich nach Abſterben des Kay⸗ 
ders, als des letzten Mann⸗Stamms , auf das Ruͤck⸗ 
falls⸗Recht gruͤnde. sa, 
Der Caͤrdinal gab davon dem Kayfer fogleich 
‚mit eigener Hand Nachricht, und recommandirte 
. bie Sache des Churfuͤrſtens aufs beſte; aber der 
Kayſer ließ dem Kardinal durch feinen Gefandten 
zu Paris, Fuͤrſten von: Lichtenftein, fowol muͤnd⸗ 
dich als fehrifftlich hinterbringen, daß der Chur⸗ 
fürft nicht nur bey feiner Vermaͤhlung 17 22. eyd⸗ 
‚lich begeuget, daß er nicht anders, ale nach der, ih 
der Pragniatifchen Sanction feftgeftelten, Ord⸗ 
‚nung: einigen Anſpruch an die Defterreichifchen 
Erb⸗Lande machen wolte, fondern ex auch. die 





Erbfolge felbft 1726. durch einen foͤrmlichen Tra⸗ 


ctat garantirt habe. Der Cardinal kunte ſich das 
mals in dieſes Geſchaͤffte nicht tieffer einlaſſen, und 
was der Marquis von Mirepoix in dieſer Sache 
zu Wien negotürte, hatte keinen beſondern Erfolg. 
Der Friede wurde daher zwiſchen dem Kayſer und 
Franckreich, des Grafens von Thoͤring Wider⸗ 
ſpruche ohngeachtet, An. 1738. zu Paris poͤllig ges 
ſchloſſen, und dabey der Wieneriſche Praͤliminar⸗ 

ractat vom 3. OA. 1735. zum Grunde geleget, 
folglich die Pragmatiſche Sanction nach allen Ara 
tickeln garantirt. Es ift aber leichte zu glauben, 
Daß. der Frantzoͤſiſche Hof bey folder Garantie 
ſich heimlic) den. Fall vorbehalten haben werde, 
FR “.&g2 ſelbige 
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felbige zu abandoniren,wenn fie dem Dritt⸗Manne 
ſchaͤdlich feyn folte. 
A5.1736. gerieth der Ehurfürft mit der Stadt 
Augfpurg In ſchwere Berdrüßlichkeiten, weil fie die 
Bayeriſche Münge in ihrem Gebiethe herunter ger 
fest hatte. Um nun der Stadt fein Mißfallen 
hierüber recht ernftlich empfinden zu laſſen, tieß er 
die Zufuhre aus feinen Landen fperren, welches bey⸗ 
nahe ein Fahr dauerte und der Stadt groffen 
Schaden that. | . 
An. 1737. den 23. Ma}. thater in Geſellſchafft feie 
ner Gemahlin und feines Bruders Ferdinandi eine 
Reiſe über Benedignach Koretto in Italien, um 
dafelbft der heil. Jungfrau feine Andacht zu bes 
Jeugen. Er opfferte dafelbft nicht nur eine Lampe 
bon puren Golde, fonderntieß auch dem heil. An- 
tonio von Padua,einen gang guldenen Kelch zum 
Geſchencke urücke. Auf der Hinreiſe hatten fie 
zu Venedig das Vergnügen, die jahr. Vermaͤh⸗ 
lung des Derkogs mit dem. Adriatifchen Meere 
mit anzufehen. Als der Ehurfurft den 27. Jun. 
glücklich wwieder zurücke gekommen, ließ erin feinen 
Landen die Woll⸗Manufacturen in Flor bringen, 
legte zu Donaumerth einen Wein⸗Handel an und 
verboth, daß niemand, der fich in den geiſtl. Stand 
begeben wolte, etwas dem Stifte, Kirche oder 
Kiofter, worinnen er Aufgenommen würde, an 
Gelde geben folte. —— 

Indeſſen ſchiene es, als ob die bisherigen Miß⸗ 
helligkeiten mit dem Kayſerl. Hofe voͤllig ibre End⸗ 
ſchafft erreichet haͤtten, weil nicht nur nichts meht 
bon denen Chur⸗ Bayeriſchen Foderungen ara 

ondern 
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ſondern aud) auf Bermitselung des Koͤnigl. Pohln. 
und Chur⸗Saͤchſiſchen Hofs An.ı738. ein Cotpo 

von 6000. Mann dem Kayfer wider die Türcken 
zu Hulffe geſchick wurde. Hierzu fam An. 1739. 
die Zufammenfunfft beyder hohen Häuptet und 
Samilien, voelche durch die vermittwete Kayferin 
Amalia Wilhelmina veranlaffet wurde, als die ein 
erlangen trug, die Churfuͤrſtin, has — Toch⸗ 
ter, nebſt ihrem Gemahl und Ehur-Prinsen eine 
mal ju ſehen. Sie ladete daher die gantze hohe 
Chur⸗Bayeriſche Familie nach Moͤlck ein, wo fie 
Den 23. Jun. hoͤchſt vergnuͤgt zuſammen kamen, und 
etliche Tage beyeinander blieben. Bey dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde auch eine hohe Zuſammenkunfft gu 
Burckers dorff zwiſchen dem Kayſer Carolo VI. und 
dem Churfuͤrſten veranſtaltet. Sie hatten beyde 
ihre Semahlinnen und der letztere auch feinen 
Chur⸗Printzen bey ſich. Nachdem fie den 4. Jul. 
allda angelangt, unterredeten fi) beyde hohe 
Haupter anderthalbe Stunde lang mit einander, 
und zwar gang alleine, da mitlerweile die Kayferin 
mie der Churfürftin und derfelben Pringen ein an⸗ 
genehmes Sefpräche unterhielte. 

Den 27. Apr. 1740. ſtarb der leßte Graf vor 
Wolffſtein. Beil nun das Haus Bayern ſchon 
laͤngſt die Anwartſchafft darauf bekommen, fo ließ 
der&hurfürft fogleich von dieſer Reichs: Srafichafft 
Belig nehmen und fie feinen Chur⸗Landen einvers 
leiben. Es war aber diefes was geringes gegen 
dasjenige, ſo er bald nach dem, nicht lange darauf 
erfolgten, Tode des Kayfers zu erlangen hoffte. 
Ss waren diefes die gefamten Defterreichifchen 
an Gg 3 Erb⸗ 


+ 
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Erb⸗Lande, auf welche er von neuen Anſpruch 
machte,che noch der Kayſer Todes verbliche. “Die 
Gelegenheit darzu gab die Biſchoffs-Wahl zu Aug⸗ 
fpura. Denn der Churfuͤrſt ſchtieb den 24. Jun. 
1740. mit eigener Hand an den Kayſer, und. em⸗ 
pfahl demfelben feinen juͤngſten Bruder, Johaniem 
Theodorum, *Bifchoffen zu Steyfingen, mit Bitte, 
ich allerhoͤchſt zu bemühen, daß er zum Biſchoff zu 
ugfpurg erwehlet würde, weil folches der erfte 
Artichel des 1726. errichteten wahren, aufrichti⸗ 
gen, ewigen und ungertrennlichen Sreundfchaffts> 
Tractats mit fich brachte. Da nun ſolche Wahl 
nicht nach Wunſche erfolgte, ließ der Churfuͤrſt 
den 6. Jul. abermal ein Schreiben an den Kayſer 
ergehen, darinnen er auf die, im zweyten Artickel 
des gedachten Tractats geleiſtete Garantie der 
Pragmatiſchen Sanction, (auf welchen ſich der 
— im einem Schreiben vom 3. Apr. 1739.: bed 
zogen) diefe Declarationtbat: Er habe nur in Anz 
Iſehen feiner Gemahlin die Defterreichifche Erb-Folge ans 
„genommen, und darüber Gewähr geleiſtet, es ſey aber 
„keinesweges feine Meynung geweſen, Dadurch der alten 
„Prätenfion feines Chur⸗Hauſes auf die Fünfftige Erb⸗ 
olge gleichfam einen Niegel vorzufchieben. Denn dies 
„ſes alte Recht gründe fich nach Abgang des männlichen 
Deſterreichiſchen Stammes aufdas Teſtament Kayſers 
„kerdinandil. darinnen dieſer Kayſer nicht nur ſeiner 
„Tochter Ta die mit Kergog Alberto V. pon Bayern 
„vermählt worden, fondern auch ihren Nachkommen diez 
„ſes vorbehalten Habe, daß fie nach Abgang des Difkerreis 
Ichiſchen Mann⸗Stamms des letzten Mannes Töchter 
„ausfchlieffen,und fie alle. von ihm befeffene Königreiche _ 
„und Länder erben ſollen. 
NA ei — 
me94 yon 8 r * In Ei ® Der 
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Der Kayſer ſchrieb darauf den 30. Sept. ume - 
ſtaͤndlich an. den Churfüriten, und ftellete vorr 
„daß fih die Bifchoffl. Wahl zu Augfpurg nicht Hätte 
„jtwingen laffen wollen ; übrigens waͤre der 12. Artickel 
„des Wienerifchen Sriebend-Tractats in Anfehen feiner 
„Erb⸗-Folge fo deutlich geſetzet und auch An. 1725. vor 
„Ihro Liebden und Dero Herrn Bruder fo nachdrücklich 
„gerwähret worden, dafnimmermehr einige‘ Ausflächte 
Katt haben koͤnten, woferne nicht folche fegerliche Bünde’ 
„Alf als diefe waͤren, ihre Krafft und Wärckung verlieh? 
„ren folten. Se. Majeftät Hätten fchon im vermichenen 
Fahre durch den Grafen bon Colloredo Ihro Liebden 
ſhrifftlich vorſtellen laſſen, daß wenn ein der naͤchſten 
„Bluts Verwandſchafft gemaͤſſes, Einverſtaͤndniß zwi⸗ 
Iſchen beyden Haͤuſern auf ewig ſtatt finden ſolte, die na⸗ 
„tuͤrliche Billigkeit zum Grunde gelegt, und ieder Theil 
„die Sache fo anſehen muͤſte wie er es machen wuͤrde, 
„wenn er an des andern Stelle wäre. Ihro Liebden 
„möchten fich deffen wieder erinnern ſich an ſeine, des Kay⸗ 
„ferß, Stelle fegen, und einmalfagen ‚wie Sie den Fall 
„anfehen würden, wenn Sie feine Bringen , aber tool 
„Pringeßinnen hätten, diezu folgen fähig wären ; ob Sie 
„diefelben von einem Cognato einer entfernten Collateral⸗ 
„Linie, die bloß-durch Weiber mit‘ dem Chur-Haufe vers. 
„knuͤpfft waͤre, wohl von der&ucceßion augfchlieffen laſſen 
„würden? ꝛ cꝛcẽ·. 

Alleine dee Churfuͤrſt kehrte ſich daran nicht. 
Er ließ unter. dem 22. OA. ein Antwort⸗Schreiben 
an den ſer abgehen, darinnen er behauptete, 

ihm allerdings, Krafft des Teſtaments Ferdi- 
nandi. I. Die Succeßion zukomme; Ihre Kayſerl. 

Mai. hatten dieſes Teſtament und das darzu ges 

yörige. Codicill in Originali in Dero Ertzhertzogli⸗ 
em drchie, Sie müchten es daher felber anfehen, 
und auch feinem Gefandten, dem Grafen von Pe- 
rouſa, mit vorzeigen, weil darauf alles ankomme x. 

Br eg Alleine 
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Alleine dieſes Schreiben ward unterſchrieben, da 
Der Kavfer ſchon todt war. Jedoch der Graf von 
Peroula hatte feinem Hofe von dem Zuftande diefes 
Monarchens Nachricht gegeben, fobald derfelbe 
den 13.04. von Halbthurn kranck nach Wien ges 
bracht worden, Man hatte ihn daher ſhon fatts 
ſam inſtruiret, als der Kabfer den 20, dieſes ſeinen 
Geiſt aufgab. Die himerlaſſene aͤlteſte Tochter, 
Maria Therefia, vermaͤhlte Groß⸗Hertzogin von 
Zofeana, nahm zwar, Krafft der Pragmatifchen. 
Sanction, fogleich in Qualität einer Konigin von. 
Ungarn und Böhmen von den gefamten Oeſter⸗ 
reichiſchen Erb⸗Landen Beſitz. Älleine der Chur⸗ 
Baperifche Miniſter warnete die Minifterg des 
Wieneriſchen Hofes, fie möchten fich nicht uͤber⸗ 
eilen, und den Anfprüchen feines Herrn etmag sum. 
Nachtheil thun, bis Die Gerechtſame der intereßir« 
ten Partheyen der Sache den Ausfchlag gegeben ; 
er ermahnte auch die fremden Miniftros, die neue 
Königin nicht zu erkennen, fondern fo lange alle 
Fundlignes ihres Minifterii zu fufpendiren, big fie 
eines beffern überzeugt worden. (c) | 

Die neue Königin fehrieb gleich nad) des Rays 
fers Tode mit eigener Hand an den Churfürften, 
und machte ihm den Hintritt ihres Herrn Vaters 
befannt, Alleine fie Eriegte den Brief uneröffnet 
wieder zurücke, weil ihr der Churfuͤrſt die ange⸗ 
maßten Titel nicht zugeitunde, fondern fie nur vor 
eine Groß = Hersogin von Toſcana erkannte, 
Sein Gefandter zu Wien berieff fich vera 

au 





@ Siehe die Nachr. T. IE. 7. 496. 4. 
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as obgedachte Teftament Kayfers Ferdi- 
nandi I. morinnen die Succeßion des Hauſes 
Dayern in dem gegenwärtigen Fall gegründet 
waͤre, drunge auch auf die Vorzeigung der Drigis 
nal⸗Urkunden hiervon , und begehrte diefelben zu 
fehen. Die Königin willigte in fein Begehren: 
Sie ließ alle fremde Miniftros, und befonders den 
Strafen von Peroufa, in die Wohnung des Obriſt⸗ 
Hof⸗ Cantzlers, Grafens von Singendorff, einlas 
ben, da ihnen denn die Original⸗Documenta in 
Beyſeyn der beyden Eonfereng- Minifter, Grafen 
von Stahrenberg und Harrach, vorgelegt wur⸗ 
den. Man bielte fie mit der Chur⸗Bayeriſchen 
Eopey zuſammen, da fichs denn fand, daß, da es 
in der legten hieß: wenn Beinemännlichen Leis 
bes⸗Erben vorhanden feyn würden, in dem 
Driginal die Worte alfo lauteten: wenn Beine 
ebelichen Leibes » Erben vorhanden feyn 





würden. 

Sobald ſich diefer Unterfcheid fand, ließ die 
Königin nicht nurdas Teftament vom 1. Jun. 1543. 
fondern auch das Codieill vom 4. Febr, 1547. in 
Gegenwart des Grafens von-Peroufs nochmals 
abiefen, und hernach Ertracte Daraus machen, um 
ſolche dem Eircula- Schreiben beysufügen, wel⸗ 
ches fie nachgehends an ihre auswärtigen Mini⸗ 
fters abgehen ließ, um denen Höfen, an welchen fie 
fid) befanden, die Nichtigkeit der Bayeriſchen For 

m borzuftellen. Man kam hierbey zu Bien 
auf die Gedancken, als ob ein gewiſſet Minifter, 
der ſich font dafelbft aufgehalten, eine verfälfchte 

Eopie von dieſem Teftamente gemacht, und ſie aus 
| 895 einer 
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einer Gewiſſen⸗ loſen Geld⸗Begierde andas Chur⸗ 
Haus verkaufft haͤtte; (d) Zu München aber bil— 
dete man ſich ein, es moͤchten vielleicht die Worte: 
männliche Leibes⸗ Erben, im Driginal ſubtil 
aus- den, Pergament ausradirt, und an ſtatt 
männliche das Wort ebeliche hingefeget wor⸗ 
den feyn. Der Graf bon Peroufa Eriegte daher 
Befehl, daſſelbe nochmals ſcharff zu befehen. Als 
‚nun folches in Gegenwart etlicher Defterreichifchen 
Minifters und einiger von-feinen eigenen Leuten. 
geſchahe, fand ſich nicht das allergeringfte Merck, 
mahl davon, Chur⸗Bayeriſcher Seits erklärte 
man darauf die Worte eheliche Leibes⸗Krben 
fo, als ob. der hohe Teftaror Darunter maͤnnliche 
Leibes s Erben verftanden hätte, weil fonft den 
übrigen Hertzogen und ihren männl. Erben die 
Folge in der Regierung nicht fo lange hättegeftata 
tet werden Fünnen, als von Kanfers Maximiliani IL, 
Töchtern einige eheliche Leibes / Erben vorhanden 
geweſen waͤren. —J — 
Bald darauf wolte man auch Chur⸗Bayeri⸗ 
ſcher Seits das Original von dem Teſtamente, wel⸗ 
ches Ferdinandus II. den 10. Maj. 1621. gemacht, 
ingleichen deſſen Eodicil vom 8. Aug. 1638... 
auch die Pads Dotalia und andere Berordnungen 
fehen, damit man daraus abnehmen Eünte, maß; 





denen, an das Haus ‘Bayern vermahlten Erg» 
Mann ir ein Ccb-recht gulomme, 
auch was für Gerechtfame ſich folche in gleichem, 

1) 29 2 
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Ball bey Leiftung ihrer Verzicht vorbehalten hats 
ten. " Die erftern Driginal-Documenta. ließ die 
Königin aus ihrem Archiv dem Grafen von Peroufa 
indes Obriſt⸗Hof⸗Cantzlers Behaufung vorlegen, 
davon derfelbe vidimirte Abichrifften nahm, die 
letztern aber nicht, weil e8 hieß, fie wurden ſich in 
dem Archiv zu München eben fo gut-befinden. (e) 
Der Graf von Peroufa verließ’ darauf den 
30. Nov. die Stadt Bien mit Hinterlaffung ein 
ner fchrifftlichen Proteftation, dadurch er Die Ge⸗ 
rechtfame feines Heren verwahrt. Sie war 
den 3. Nov. unterfchrieben, und wurde ben zT. 
dieſes, als den Tag nach feiner Abreiſe, dem 
Dbrift-Hof-Eansler, den: Ungarifchen und Boͤh⸗ 
miſchen Cantzlern, und dem. Defterreichiichen 
Land⸗Maͤrſchall ins Haus geſchickt. (f) Die⸗ 
ſes machte zu Wien ein groſſes Aufſehen. Die 
Königin, die. bereits durch ein Circular⸗Schreiben 
an ihre ausmwartigen Minifters ihre, Erbfolge» 
Rechte ſattſam dargethan, ließ den so. Dee. ein 
neues Nefeript an die. gedachten Minifters erges 
Sn darinnen fie ihre Rechte wider die neuen 
I des Bayeriſchen Dofes noch weis 
tet vertheidigte. Und da fiein dem Lrften Citcu⸗ 
lar⸗Schrelben fich unter andern auf ein Privile⸗ 
gium Kayſets Friderici I. beruffen, dag derſelbe 
dem Haufe, Oeſterreich im XII. Seculo ertheilet, 
s deſſen nach Abgang eines Hertzogs ohne 






„ey Sübe die Nacht. T. VW, 646./9. ' 
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maͤnnliche Erben, demſelben deſſen aͤlteſte Tochter 
zu ſuecediren befugt feyn ſolte ſo ließ der Churfuͤrſt 
fo genannte Anmerckungen über das dem Pu: 
blico gemein gemachte Circular⸗ Refeript 
bes Wieneriſchen Hofes ans Licht ftellen, Darin» 
nen nicht nur weitläufftig erwiefen wurde, daß 
das Wort eheliche Leibes ⸗/Erben in dem Teſta⸗ 
mente Ferdinandi I. für männliche Reibes - Erben 
genommen werden müffe, fondern auch. daß dag 
angeführte Privilegium Friderici I. nicht dem 
Haufe Habipurg, fondern dem Hertzoge Hen- 
rico aus dem Haufe Bayern ertheilet worden, 
deffen Nachkommen es. alleine in Obfervang zu 


bringen berechtiget wären, 


Es ließ es aber der Churfürft hieran nicht ges 
nung feyn, fondern er war zugleich bemüher, alle 
Welt von der Gerechtigkeit feiner Sache zu 
überzeugen, und feine Anfprüche auf die Defters 
reichifchen Lande auf alle Art und Weiſe geltend 
gu machen. Sn diefer Abficht ließ er nicht nur 
den 8. Jan. 1741. ein Circular⸗ Refeript an feine 
Ausmwartigen Minifters mit einer beugefügten 

tinnerung über Das zweyte Circular⸗ 





chreiben des Wieneriſchen Hofes ergehen, 
ſondern auch Durch den Hof» Rath von Zokjkäde 
eine weitlaufftige Deduction in Fol. mit allen 
darzu gehörigen Documenten und Urkunden 
ans Licht ftelen , fo nachgehends mit vielen Zus 
fügen zum zweytenmale gedruckt worden. Es 
wurden auch verſchiedene Miniſtri an einige 
Hoͤfe, beſonders nach Londen, Berlin, Dre 
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und Mayntz; geſendet, die Durch ihre muͤndli⸗ 
chen Vorſiellungen den Anſpruͤchen des Chur⸗ 
Bayeriſchen Hofes ein deſto groͤſſetes Gewichte 
geben, und gedachte Hoͤfe zu Unterſtuͤtzung derſel⸗ 
ben bewegen ſolten. | | 


Immittelſt hatten wegen der gefchehenen Verledi⸗ 
gung des Roͤmiſchen — *3* die hohen Vica⸗ 
riats⸗Gerichte ihren Anfang genommen. Denn da 
vermoͤge der ailbenen Bulia nah Abfterben eines Kays 
ſers den beyden Chu fürften. van Bayern und Sachen 
fo lange das Reichs⸗Vicar iat zukoͤmmt , bis dieſe allerhoͤch⸗ 
ſte Stelle durch ordentliche Wahl wieder beſetzt woͤrden, ſo 


kam nicht nur von Chur⸗ Sachſen in den Landen des 


| ap en echteng, fondern auch den 30 O4. 1740, 
n den Kanden.des Rheins, Schwabel und Srändifiven _ 
Rechtens sin Bicariate- Patent zum Vorfchein, dag aber 
u jedermanns Verwunderung dißmal nicht von dem 


hurfürften von Bayern alleine, fondern zugleich von 


—* Churfürften von Praig auggefertiget und unters 
chrieben worden, Es gründete. ich dieſes auf einen 
ergleich, der deßhalben den 15. Maj. 1724. zwiſchen dem 
yden Chur⸗Haͤuſern gan geheim getroffen toorden, 
weil Chur· Pfaltz auf das Reichs⸗ Vicariat wegen deg 
pormals gehabten Erß-Truchfef-Amteg, mit welchem eg, 
ch nebſ allen damit verfnüpfften Vorzügen von Kaps 
e Joſeehy yon neuen. beiehnet, aber folches Kraffı deg 
Ä — — an Chu⸗Bayern wieder zuruͤcke zu 
geben genothiget worden Praͤtenſion macht, und zwar 
m fo vielmehr, weil das Vicariat init auf den Pfaͤltzi⸗ 
n Landen hafftet, davon der Churfuͤrſt von ber Pfalg 
nicht vur den Titul, fondern auch felbft den groften Th 
befiget.. Es mwolte aber dieſes gemein hofftliche Vicaria 
denen wenigften Reichs⸗Staͤnden gefallen, weil es für 
eine Sache angefehen wurde, Die derguidenen Bulla zu? 
—— und ohne Vorwiſſen und Einwilligung des 
ichs nicht geſchehen konte; — 
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—— — 7 
Reichs⸗Staͤnde proteftirten gar in Schrifften darwider, 
und declarirten, daß der obgedachte Vergleich und mag 
darauf gebauet wuͤrde, vor erfolgter Genehmhalfung 
des gefamten Reichs von Feiner Berbinblichfeit fey. ( 2) 
Unterdeffen wurde das gemeinfafftliche Vicariate-Ger 
richte den 1.Febr. 1741. in der Reichs-Stadt Auafpurg 
roürcklich eröffnet, und in beyder Churfürften Namen big 
auf bie vollzogene Kayſer⸗Wahl glücklich geführet; 

Der Ehurfürft war indeffen an feinem Hofe Tag und 
Nacht befchäfftiget, diejenigen groffen Dinge augzufüßs 
ren, die er ſich in Kopff geſetzet. Diefes waren die Ray: 
Fer Würde und die Eucceßion in den Defterreichifchen 
Landen. Wie aber feine eigenen Kräffte'hiergunicht zus _ 
länglich waren, fo bewarb er fih um ben Beyſtand 
mächtiger Alliirten. Er richtete disfalls vornemlich 
feine Augen auf Francfreich, mit welcher Crone er ſchon 
bisher in fehr gutem Vernehmen geftanden. Der alte 
Eardinal von Fleury führte damahls noch das Regi⸗ 
ments⸗Ruder, der zwar nicht verhindern funte,daßniche _ 
Krafft des legt getroffenen Friedeng, die neue Königin ir 
Ungarn in foldyer Qualitaͤt von dem Franksfifhen net 
erkannt worden wäre, aber doch Ausflüchte genug: bei 
hielte derſelben die gefuchte Hülffe zu werfagen, wor 
er ihr durch Anbietung Kent Vermittelung gleichfa 
das Meffer an die Kehle feßte. Alleine die Königin, die 
fich auf ihre gerechte Sache und den Beyſtand der Sees 
Machten verlieh, blieb fefte entfchloffen, — 
nichts von ihren vaͤterlichen Landen abzutreten. Unt 
dieſes nannte der Frantzoͤſifche Hof eine Hartnäckigkeit, 
die dem Faſſe den Boden ausſtieß. Er ſchloß daher mie 
dem Ehurfürften, als feinem alten’ Bundsgenoffen, 
theils zu Verfailles theils zu Rympffenburg in geheim 
einen Tractat, Krafft deſſen er ihm zwey Armeen zuſchi⸗ 
cken wolte davon eine ihm die Oeſterreichiſchen Lande 
erobern helfen, die andere aber feine Kayfer-Wap 
terflügen folte. —— 


* 149 






* (8) Siehe die Nachr. T. II. pı gas. ge 
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Diefe Wahl wurde vondem Churfürften von Mayntz 
auf den 27. Febr. 1741. nach Srandkfurt auggefchrieben, 
toelcher Termin aber hernach von einer Zeit fur andern 
verlängert wurde. Um nun dieChurfürftenum fo vielz 
mehr auf Chur⸗Bayeriſche Seite zu locken/ wurde der 
ſchlaue Marfchall von Belliste in Dualitäteineg auſſer⸗ 
ordentlichen Abgefandteng ‚und Gevollmächtigten bey 
der Kanfer-Wahl frühzeitig nach Deutfchland gefchickt, 
um denen fämtl, Churfürften die Perfon des Churfuͤrſtens 
von Bayern zu einem fünfftigen Hber-Haupte des Deuts 
fihen Reiche anzupreifen., Neil man nun an denen 
Qualitaͤten diefes Fuͤrſtens an fich felbft nichts auͤszu⸗ 
fegen hatte, fo gelunge e8 dieſem geſchickten Negocia⸗ 
teur um fo vielmehr in feinem Vorhaben, da der Koͤnig 
in Preuſſen Bereits mit der Koͤnigin in Ungarn in wuͤckn 
Krieg verwickelt war, der Pohlniſche und EhursSäd: 
ſiſche Hof mit dem MWienerifchen.in keinem guten Ver⸗ 
nehmen ftunde, Chur⸗Colln und Chur⸗Pfaltz oͤffentlich 
die Bayerifche Parthen hielten, und Chur⸗Mayntz nebft 
Chur⸗Trier in Gefahr flunden, von denen benachbarten _ 
Frantzoͤſiſchen Trouppen überfallen zu werden. Ed mas 
ren Pr nur noch zwey Stimmen im Ehurs 
fuͤrſſ Coflegio übrig, die fich der Erhebung des Chur⸗ 
fuͤrſtens von Bayern mit Macht zu widerfegen im Stande 
waren. Das war Böhmen und Hannover. "Alleine 
darzu wuſte man auch Rath. Bohmen wurde von eis 
ner Prinßeßin und zwar mit Widerfpruch verfchiedener 
mächtige® Puiſſancen befeffen. Diefes war zulfnglich, 
die meiften Mitglieder des hohen Churfürftl. Collegiä 
dahin zu bringen, daß ſie mit Vorfehügung der güldes 
nen Dulla und des Meichss Herfommeng dikmal die 
Boͤhmiſche WahlsEtimme fufpendirten und die gegen 
wärtige Beſitzerin dieſes Reichd von dem Walls Ges 
fchäffte augfchloffen, 06 fie gleich von Chur-Mayng dar⸗ 
zu eingeladen worden, fie auch bereite ihre Gevollmaͤch⸗ 
tigten zudem Wahl⸗Tage ernennet hatte, davon einen 
ſich auch fehon zu Franckfurt eingefunden, und er 

wohnl. 
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woͤhnl. Duartier besogen hatte, (5) Was aber Hanno: 
ver anbelangt, fo muſte ſich diefen Landen eine ftarcke 
Srangcfifhe Armee nähern, die die dafige Negierung 
zu Schlüffung eines Neutralitäre-Tractats vermochte, 
welcher unter andern die Erhebung des Churfuͤrſtens 
von Bayern zur Kayfer Würde zum 
Zwede hatte. 


NB. Die Sortfegung folge nechftens. 


o) Siehe die Nachr. T i. p. i. 277 u 
Eu Me Einige Verbefferungen. 


P. LXXV. p.200.1.9, lies beforget. p.245. 1. 22. lies 
zuruͤcke zu begeben. dan, 

5. LXXVI. p. 284. 1.7. ſtreich weg der; p. 288.Lı2 
lies vor Defterreich; p. 313. 1.2. lies: Ehe dee 
Großfürf; p- 355: 1,6, ſtreich weg in 
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1. “ Preuffen Rückgang: aug Böhmen. 


fe Son der — des Dauphin, und einigen 
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IV. Merckwuͤrdige Lebens⸗ Geſchichte des juͤngſt verſtor⸗ 
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Die fämetichen Siehe er 
— Adlers von der Zeit der 
Stifftung an bis gegenwaͤrti⸗ 

ges Jahr. J 


1 Die ie Kite, ſo von Friderico I. creiret 
— worden: 


 Auno 1701. — : 
Obann a Graf: von Wertenberg; 
Koͤnigl oberſter Staats » Minifter und 





I NB.-Er:twurde zum Didensr Cantzler er⸗ 
weht, und weil folches- allemal ein. Ritter ſeyn 
folte, wurde er den Tag vor der Krönung, den 
17. Jah: des Morgens fruͤh gantz alleine zum Rit⸗ 
ter gemacht. ar 

"al Priderican Wi — — Printz — 
Preuflen, * — König; t zi. Maj. 
1740. 
— philipput Wilbilmun y ; "Margaraf von 
Brandenburg, Könige. General⸗ Feld⸗ Zeugs 
meiſter und Statthalter des Hertzoothums Mas⸗ 
deburg, 19. Dec. ıyı1. 

li’ Albrecht Frädericas, M argara von Bran⸗ 
denburg, Koͤnigl. Statthalter des — 
Hinter⸗ Pommern, und Herren⸗ Meiſter des 
Sphannitere Ordens iu Sonneburg, } zu. Jun. 


1731. 
a Dh z. 5. Chri- 


Ober⸗ Cammer⸗Herr 4. Jul. 177, 


ä68 1. I. Die ſantl. Ritter des ſchwartz. Adlers 
5. 5. Chriflianue Ludovicw , Marggraf von 
erg urg, Koͤnigl. Statthalter und Doms 
Probſt; 3 dt,r) 33 Sep 1934 9 

— Zertzog von Cu 
Pe I 





6. Fridericus, slbelmus ; 
fand und Semgallien, } 21. Jah 17. 

7 Ludövius Fridirichs, He von Sol⸗ 
ſtein ⸗/Beck, Koͤnigl. General⸗Feld⸗ Marfchall 
und, Gouverneur zu Königsberg, ,.. 1° 13- Mart, 
1728. 
i 9. Johannes Georeius, (4) Graf von Barfuß, 
Koͤnigl. General geld; Marſchall, 1274 Ins | 


— em | 
19. —— — Graf von: Dobna, & / 9 
—— I5. Febr. — | 
310, bilippus Carolus, Graf von Lot 
Koͤnigl. Generals Feld⸗ Marſthen. tm Kein, 


mi. nt on) 
S.dı. Oro Wäbehn von Perband, ‚ Deen | 
ſcher Ober⸗Rath und Land⸗Hofmeiſter. 
2. Chrifopb Alöxander von Rauſchke, AR 
ſiſcher Ober⸗Rath und Ober⸗ Burggraf. C 
13. George Friedrich von Creutz, Preufifchen 
Ober⸗Rath und Eankler fa Ss iu: 
an.74,\Chriflopb;, Graf von von Wallenrode 
——— und Soa Darfcabı t 
im Nov, 1723 
wong, — Gtaf von Debne, Rönial, 
General vonder Jufanterie, un Staats⸗ Mini⸗ 
| Rat, 1 It. OA: 17333 OR; DIR (7 — —— 


Go ann rien wi STEH Job; I en 
Er Adere fagen deu: — 1711, 
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16, Oro Magnus, Graf von Daͤnhoff, Koͤ⸗ 
nigl. Staats⸗Minlſter, Generals Major und 
Gouverneur zu Memel, + 14. Dee. 1717. | 
017. Julius Eraf von Tettau, Königl. Preuſ⸗ 
fifcher, wie auch der General-Staaten General 
Feld⸗Zeugmeiſter, } ı1. Sept. 1709. 

18. Wilbelm Dietrich von Bülow, der Koͤni⸗ 
gin Dber-Hofmeifter, f im Dec. 1737: NR. Er 
ward. an des Grafens von Wartenberg Stelle 
Drdens-Eansler. | 

19. Jobann ‚George von Tettau, Koͤnigl. Ge⸗ 
neralsLieutenant und Gouverneur zu Spandau, 
tim Dee, sJüß. u; .. . hen Ä 

| 2°  \,..) PR HL. 

20. Leopoldus, gürft von Anhalt + Deffau, 
König. und des H. R. Reichs General Feld» 
Marfehall, Somverneur zu Magdeburg. 
214 Alexander Herrmann, Braf von War 
tensleben, Königl. Seneral-Feld-Marfchall-und 
Gouverneur zu Berlin, } 26. Jan. 1734. ° _. 
22. Augufus, Graf von Sayn und Wit⸗ 
genſtein Koͤnigl. Ober⸗Hof⸗Marſchall, + 1735;° 

23. Der Marguis du Hamel, Benetianifcher 
BSeneralskieutenant, F 1705. 300° 

| An. 1704. 4 

24, Chriflian.Ernfl, Marggraf von Brans 
denburg Bayreuth, Kayferl. und des Reichs 
General⸗ Feld⸗Marſchall, Tao. Maj. ı7ı2. = 

25. Wilhelm Eridericus ,  Alarggraf von 
Brandenburg Anfpach, 18. Jan. 1723... 
N; 5 253 An. 


470 1. Diefämel Ritter’ des ſchwartz. Adler⸗ 
— — — lee keinen 
= A 1708. * Bi 
026. Friderieus, Landgraf von ZeffenCaffel; 
und iegiger König in Schweden. 
27. Chriſtianus Henricus, Marggraf von 
ndenburg Culmbach, } 26. Mart. 1708. 
Dun . Mauritiws — een von Sach⸗ 
ſen⸗Zeitz, Adminiſtrator des Stiffts Naum⸗ 
burg, } 14: Nov. ı71$. | | 
29. Hans Carl, Freyherr von Thüngen, 
Kayſerl. Seneral-Feld-Marfchall und Gouver⸗ 
neur su Bhilippsburg, F’3: OA. 1709. 
ii . An, 1706. 5 
30. Marquard Eudovicus von Printzen, Koͤ⸗ 
nigl. Dber-Marfchall, geheimer Staats-Minis 
fier und Lehns⸗Director, } 2: Nov. 1725. 
3°, Priderieus: Wilbelmus, Freyherr von 
Mittenhorft und Sonsfeld, Koͤnigl. General⸗ 
Lieutenant, und des Hertzogthums Cleve Erb⸗ 
Schencke,f ızır, | , 
32. Johann Auguß Marſchall von Biebers 
ein, Koͤnigl. DbersHerofdsmeilter, Cammers 
Herr und Ritter des Johanniter⸗Ordens, - -, 
33. Paul auton von Bamece, Königl.Grand- 
Mait:e der Garde Robbe, und Cammer⸗Herr, 
T 1717. | 
-...., An 1709. 
Br Grorgins MWilbelmus, Marggraf von 
Brandenburg» Bayreuth, des H. R. Reiche 
General von der Cavallerie, und des Fraͤncki⸗ 
ſchen Kreyſſes General⸗Feld⸗ Marſchall, + 18. 


Dec. 1726. E 
35. Fri. 


\ 


2. "vonder; Zeit der Stiftung am, 47 
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3 dericus NVilbelmus, gùrſt von Zoben: 
zollern / Hechingen, Kayſerl. General⸗Feld⸗ 
Marſchall, f im Dec. 1735. u 
36. Wülbelmus Mauritius, Braf von Solmss 
Braunfels, Königl. Och. Staats» Minifter, } 
9. Febr. 1724. | 
37. Fridericw Eudovicw, Dring von Preufs 
fen und Oranien, des Cron⸗Printzens ältefter 
Pring, }.13..Mai. 1708. ER | 

Ä An. 1708. | 
38. Jobannes Wilbelmus, &ergog von Sach⸗ 
fen-Eifenac,. } 4. Jan.ı729. Ä 

| An. 1709. 

0::39. Alexander Danielowirz‘, $ürft von Men: 
Sehikow, Rußifher Premier-Minifter und Gene 
ral⸗Feld⸗Marſchall, } 2. Nov. 1729. 

40, EberhardwLudovicus, Herzog vonWuͤr⸗ 
tenberg-Stutgard, Kayferl. und des H. R. 
Reichs General⸗Feld⸗Marſchall, +31. 0a. 1733. - 

41. Philippus Reinhardu, Braf von Hanau, 
T 4.08. 1712, 





“ 


An. 1710. 
42. Fridericus Wilhelmis, Printʒ von Dreuß 
fen und Oranien, } 31. Jul. 171. | 
Jr _ An. ızıt e 
43. Grorgius Fridericus Carolus, Marggraf 
von Brandenburg-Bapretth, }17.Maj.1735. 
44. Ernefius Bogislau von Bamede, Königl, 
Staats-Minifter und General-Poftmeifter;t. 
EIN TIER | 
“ 45. Pilbelmus  Sücft von Naſſau ⸗Dillen⸗ 
burg, Fai.Sept. 1724... 3 | 
Hh4 46. Fri- 


47% 1. Diefämtl, Ritter des ſchwartz. Adlers 


+6. Pidericus ietʒiger Boͤnig von Preuſſen. 
Alexander Berabard, Srepbert vonSpaͤn, 
Rönlar. General⸗Lieutenant, * 

48. Fridericus Gottbardus Freyherr von Sy⸗ 
berg, Koͤnigl. Ober⸗ Stallmaſter und General⸗ 
Major, t 28. Aug. 1729. 

49. Fridericus Adolpbus , Graf von Lippen 
Detinold, }.18: lel.ıyı8. 

30, Samuel, Freyherr von Zertenfeld, Koͤ⸗ 
nigl. Ober⸗Jaͤgermeiſter, 1 Jan. 1730. 

FI. Fridericas Wilbehmius, Graf von Schwer 
rin, Dber-Hofmeifter der Rüntgin, } 1727. 


H, Die Ritter, fo von Friderico Wilhelmo 
creiret worden, nach dem Alpbaberb.(e) - 


52. Victor Fridericus Fuͤrſt von Anhalt · 
Bernburg, 1722. 

53, Wılbelmw  Guflava, Erb⸗Print; won 
Anbale-Deffau, 1722. } ı6.Dec. 1737. 

“54. Leopoldus Maximilian , ietziger Erb⸗ 
Prinz von Anhalt⸗Deſſau, Koͤnigl. General⸗ 
deld⸗ Marſchall, 1722. 

55. Chrifiianue Augußw, Furſt von Anhalt⸗ 
Zerbſt, Königl. General von der Infanterie, 3722. 
6. Georgiw: Abraham pon Arnim, Koͤnigl. 
real Sch Malta 1715. } 39 Mai. 1734; 

57. J4- 





(e) Weil ich feine accurate Nachricht davon einziehen, 
und folglich die eigentliche ae ihrer. Creation 
nicht erfahren fönnen, ſo hahe m ich der Alphabeti⸗ 
ſchen — hedienet. 
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Er 57. Jacob von Bechefer, Koͤnigl. General⸗ 
Lieutenant, 1731. +imOä. a.e. 

‘58, Adam Ludovicw von Blumenthal, Kir 
nid Praͤſident der Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
Sammer in Preuſſen, 1739. 

59. Adrian Bernhard, Graf von Bord, Koͤ⸗ 
nigl. General⸗deid⸗ Marſchall, 1725. 1 25, Des, 
1741. 

60. Fridericu Wilbelmu, Marggraf von 
Brandenburg zu pet, Koͤnigl. General⸗Lieu⸗ 
enant. 

61. Henricus Fridericus Marggraf von 
Brandenburg Koͤnigl. General⸗Lieutenant und 
Dom⸗Probſt zu Halberſtadt. 

62. Carolus, Marggraf von Brandenburg, | 
Königl, SeneralsLieutenant und Herren Meiftet 
zu Sonnenburg. 

63. Fridericw , Marggraf von Branden⸗ 
burg, Koͤnigl. Obriſter, F ı0. Apr. 1741. | 

64. Friderim Wilbelmus,. Marggraf von 
Yrandenburg, Koͤnigl. General⸗Moͤjor, tı% 
Sept. 1744: 

... 65. Carolus Wilbelmw Fridericus, Margsraf 
yon Brandenburg. Anſpach. 

66, Chriflianw Fridericus Carola, Erb⸗Printz 
von Brandenburg-Anfpach, 1740. 

67, Fridericut, Marggesf von Brandens 
burg⸗Bayreuth. 

68. Caralw, bertzo von Braunſchweig⸗ 
FEINEN Ä 

—A —** 


F 
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69. Carolus Wilbelmus Ferdinandus, EÆrb⸗ 
Printz von Braunſchweig⸗ Wolffenbůttel. 2 
x, 79 Zudovicus Ernefiw, ring von Brauns 
weig-Wolffenbücrel, Koͤnigl. Ungarifcher 
eneral⸗Wachtmeiſter. | 
„71. Henriew, Braf von Brühl, Koͤnigl. 
Pohln. und Churfuͤrſti. Sächfifcher Cabinets« 
inifter, a - rn, 
72. Der Kerr von Buddenbrock, Koͤnigl. 
General⸗ Feld⸗Marſchali und Gouverneur. zu 
Breßlau, 1739. | 4 
„ 73; Anton Fanciſtus von Buttlar, Fuͤrſtl. 
uldifcher Geh, Rath und General-Major des 
ber⸗Rheiniſchen Ereyffes, 1719, Ä 5 
„04 Chrflopb Martin, Graf von Degenfeld, 
Königl, Sencralskieutenont, | 
mg. Albertus Conrad, Graf von Sinckenſtein, 
Konigl, Seneralsgeld-Marfchall, f 16 Dec. 1735. 
“ n6,' Alexander, Graf von Galwkin, Rußi⸗ 
ſcher gevollmaͤchtigter Minifter im Haag, i7ar. 
77. David Gottlob Fgreyherr von Gersdor 
Koͤnigl. General⸗Lieutenant, und Gouverneur zu 
Spandau,f 21. Jul. 1732. es 
', 78. Reinold, greyherr von Ginckel, Hol 
laͤndiſcher General von der Savallerie,und Gous 
verneur u Breda, 1738. — 
79. Cæaßar Otto von. Glaſen pp, Koͤnigl. 
zn Feld⸗Marſchall : und: Öbaneinein zu 
er in. cr 
“, 80. Friderite von Börne,, Königl. erſter di⸗ 
rigirender Dinifter bey dem Generals s‘ er⸗Fi⸗ 
B TE ——— nantz⸗ 


en! pon der Zeit der Stifftung am. ' 275. 


Hang» Krieger und Domainen ⸗Directorio, ? 
24. Jun 1745. | | * 
‚gr, Georgius Henricw , Sreyberrvon Görk, 
König. Schu difcher und Fuͤrſtl. Holſtein⸗Got⸗ 
torpijcher Premier Minifter, T 3.Mört. 1719. 
82. Job. Anton, Freyherr ‘von Goͤrtz, zu 
Nietz,1720. | | ’ 
83. Guflavm Adolphus, Graf von Göttern, 
geweſener Koͤnigl. Ober⸗Marſchall und Geh. 
Staats⸗Miniſter, a. 
84. Fridericus Wilbelmws, Graf von Graͤve⸗ 
nit geweſener Premier⸗Miniſter am Fuͤrſtl. 
Wuͤrtenbergiſchen Hofe, 176.6. 
B85. Georgiu, Prinz von Aeflen» Caſſel, 
1716. LE 
86, Ferdinand Sirumund, greyherr von Hey⸗ 
den, König. General von der Infanterie, T im 
Febr. 17370. —- - | En 
89, Fridericus Wilbelmus, Hertʒog von Hol⸗ 
ſtein⸗Beck, Koͤnigl. General⸗Feld⸗Marſchall. 
88. Reinerus Pincentins , Graf von Hom⸗ 
peſch/ (4) Holländifcher General en chef, und 
‚ Gouverneur zu Hertzogenbuſch, 1721. T im Jan. 
1733. - =. 
“ 89. Job. Henricu, Graf von Batte, Koͤnigl. 
General⸗Feld⸗Marſchall, F30-Marı74. 
"+90, Job. Fridericus von Aeßgewang, K oͤnigl. 
Praͤſident der Kriegs⸗ und Domainen⸗Cammer 
in Preuſſen, 1739; gr. Al. 
- (d) Er. darff mit feinem Sohne, dem Holländifchen 
BGeneral or, nicht verwechſe der 
Hl werden, 


476 1. Diefämtl. Ritter des ſchwartz· Adlers 


Albertus Wolfgang, Graf von Lippe⸗ 
Buͤckeburg, Hollaͤndiſcher General⸗Lieutenant 
von der Infanterie, 1723. | wer 
‘ 92. Der Öraf von Loͤwenwolde, geweſe⸗ 
ner Rußiſcher Ober⸗Hof⸗Marſchal. 
"93. Guftavus, Freyherr von Mardefeld (e) 
Koͤnigl. Geh. Staats⸗Miniſter und Regierungs⸗ 
Praͤſident u Magdeburg, i721. . 
94. Heuricus Carolus von Marwitz, Koͤnigl. 
General von der Infanterie und Gouverneur zu 
Breßlau, 1739. | az. Deu 1744: = 
95. Dubilau Gneomar von Natzmer Koͤnigl. 
Generale Feld + Marfchal und Dbrifter derer 
Gens a’ armes; 1714. T 13. Ma]. 1739... 
96. Auguflus Wilbelmus, Pring von Preuß 
fen, des Königs aͤlteſter Bruder. 
"97. Frid. Henricus Ludovicug. Pring Yon 
reuffen, des Königs zweyter Bruder. 
98. Auguflus Ferdinandus, Printʒ von Dreufß 
fen, des Königs dritter Bruder, ve 
99. Erbardus Erneſtu von Röder, Koͤnigl 
General⸗Feld⸗Marſchall, 1734. f im Oct 17434. 
100. Vilbelmus Henricus Gertzog von Sach⸗ 
ſen⸗Eiſenach, } 26. Jul. 1741. — 
. 101. Erueflis Ludovicu, Hertzog von Sach⸗ 
fen- Meinungen, Kayſerl. und Des. Heil. 5 
3 RP | Ye 


(e) Ee darff mit dem ietzigen, am Rußiſchen Hofe 
als Preußiſcher Gefandter befintlichen, Baron 
von Maͤrdefeld nicht verwechfelt werden, yon 
welhem einige auch mulhmaffen, daß er,Nitter 
des ſchwartzen Adlets ſey. —— 
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reiche General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, 1718: }; + 
u miss; 2a 

OR. Curdt Chriflapb; Graf von Schwerin; 
Königl. Seneral-Zed-Marfchall. - 

103. Ouo, Graf von Schwerin, Käntol, 
Cammerherr. 

104. Frid. Bögülaus von Schwerin, Koͤnigl. 
Ober⸗Stallmeiſter, BO 

105: Rudolpbus“ Gotiob, greyherr von Sey⸗ 
fertig, Koniol Vohln. und Chutfirſi. Saͤchfiſch. 
Seh. Rath, t 9.,Mare. 1740. 

106. Chriflianus Erneflus, Graf von Stolt- 
berg. Dernigerode, 1721: 

107. Eridericis von Tettau, König, Pra⸗ 
fen! des Pupillen⸗Collegil in Preuſſen. 

. Der Kerr von Tettau, Preußiſcher 
Ober-Narh und Obriſter Burggraf, } 13. April. 
1938... 

\ 109. — Ludovicus, Erb⸗Printz von 
Wuͤrtenberg / Stutgard/ 17186. 123. Nov. 1738. 


IL, Die Rleter ſo von dem jetzigen Boͤnige 
ea ‚Friderico Il. creiret worden: Wi 
wet An. 1740, en * 


8 r 


. 110, Der PR von Schwerin, König. 
Ober⸗Jaͤgermeiſter Bxuder des geld Mar⸗ 


ſchalls, Grafens von Schwerin, 
ga : ‚ Adolpbus Eridericus , Grafen von Si 


lenburg qgiol. Gene abe ie ? 

k 2 7 h 8 Ba he — 

RER TEE mn neun array 
ze. la Der 
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2, Der Herr von Waldow/ Koͤnigl. Se 
neral-Lieutenant, T 3- Apr. 1743. | 
"113. Der Herr von Stang, Känigl Ge 
vol Feld⸗Murſchall. 
An. 194 
114. Alexander von Deift, Könit, Ei 
ral⸗Lieutenant. 
5. Chriſtoph Vilbelm von Baen at 
nigl. General⸗Leutenant. 
1I6. Hans Carl, gürft von Carolarb, Or 
von Schöyaih, König, Ober, Rampe 
Pe dentzu Breklau. 
17. Maria, dugufa, verwittwete ei 
gin von Würtenberg-Sturgard., | 
8. Henricus, Graf von Podewils, Sönfel 
Cabinets⸗ und Staats-⸗Mimſter. (ar 
119. Der Graf von Bees, Rönigl. Staats⸗ 
Winiſter und bwhener — am Hofe. zu 
Dreßden. CHEMIE TANTE G 
‚129. Det Graf von dendel auf Rerpen⸗ 
dorff, Königl, Sbet⸗Schencke. 
121. Conmd Bynmt Maximilian, Graf von 
ur. ; weiland Kayfete Caroli VI Geh, 
Rath. | or 
"122. 00 Wenceslaubs Graf‘ von Lroftig, 
welland sayle 'Caroli VI: ODE, Sch, 













KL Yndern ka chrichten nach, To dat ae 
1... An. 1739. empfangen haben. Siehe die Na 
— — 7 IH H, P- 3 


von der Zeit der Stifftung an. 479 


ae. 
und Lands ‚Hauptmann des Sürftenthums 
Breßlau. 

123. Der Graf von Reder, auf Malmi z) 

24. Samuel, Graf von Schmettau, Königl, 
General. Feld⸗Marſchall und Grand-Maitre von 
Der Artillerie. Ä 
An. 1742. 

125. Job. Henricw, Guaf von Zochberg, 
auf Ronſtock, weiland Kayſers Carolı VI. Geh, 
Kathy, } 9. Jan. 1743 
126. Der, Herr - von Bredow, Koͤnlgl 
General⸗Lieeutenaut von der Cavallerie. 
127. Der. Herr von Gesler, Koͤrigl. Gene⸗ 
ral⸗ eutenant. 

128. Der Graf von Rothen burg, König 
General⸗ieutenam. 

29. Joachim Andreas, Graf von maltza 
—* zu Militſch, Königl. Sch; Staat 
Minifter. 

130. Ferdinandu , 5 Printʒ von Braun⸗ 
— Wolffenbuůttel/ Koͤnigl. General⸗ 

um 

var, Michatl, "Btaf: von Worms ‚ Sal 
(er Vire-Cangier 7) 
an An. 1743 jr 

132. Ehifabetha I. Kapfrin von allen 
Reuſſen. 

133. Ludovicus Vilbelmus, Graf von Mine 
chow; Konigl. Praͤſident der Kriegs» und Dos 
main⸗Cammer zu Breßlau. 

134. Der Graf von henckel. 
i | ta5. Der 


43 


489 1. Diefänitl. Ritter des ſchwartz. Adl. ꝛtc. 


135. Der Graf von Schlegenberg. 
136. Philippus Ludovicus, Cardinal von 
Sintendorff, Biſchoff zu Breßlau. 


An: 1744. 

137. Carl Guflav, Gra von Teßin Koͤnt k 
Schwediſcher hal, ME 
"38. Frid. Sebaf. Graf von Truchſeß, Koͤ⸗ 
nigl. General? Lieutenant und Hof? Marſchall/ 


t4 Jun. 1745- 
135. Der Graf von arte, Koͤnigl. Gene⸗ 


ral⸗Lieutenant. 
140. Chriſtian $i giemund, von Stutterheim, 


Ordens⸗Cantzlet. 
141. Frid Wilbelmus, Priny von Preu 


ein Sohn des aͤlteſten su Bruders Aug 
Wilbelmi. —— — 
. „An. 1945. u | 
* Ar. Erid, (Chrifiopb von Mollendor 8: 
nigl. General⸗Lieutenant. al j 7 
1434 Der. Graf von Poſadoweky Sin 


GiensrabSieutenant. 
144. Det Herr⸗ ‚du Medi, König General 


Sieritenan,; | 


el 
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. ll. 
(4 
Der Preuſſen Ruͤckgang aus 
Böhmen. 

DU haben hiervon fehon letztens (4) etwas 

gedacht, als wir von dem neuangegange> 
nem Kriege in Schlefien gehandelt, daher wir 
hier nur nachholen wollen, too wir bey Beſchrei⸗ 
Dun be letztern Teldzugs in Boͤhmen geblies 

en. . 
—5 Nov.1i744. ſetzte die combinirte Armee 
der Oeſterreicher und Sachſen unter dem Prin⸗ 
gen Carl von Lothringen und dem Hertzoge 
von Weiflenfels aus der Gegend Chlumerz ih⸗ 
ren Marfch nach Königsgrag fort, welches die 
Preuſſen den 27. verliefen, nachdem fieden Tag 
vorher angefangen hatten, theils zu Lochanis, 
was die Infanterie anbelangt, theils zu Schmir⸗ 
ſchitz und Jaromirtz was die Cavallerie betrifft, 
über die Elbe zu gehen, und ſich nad) Schleſien 
zu ziehen. Es geſchahe folches mit fehr groffer 
Silfertigkeit, fo, daß fie alles, was nicht folgen 
kunte, den leichten Trouppen Preiß gaben, wels 
che ‚unter dem Dbrift-Lieutenant, Baron von 
Schwaben, die Elbe paßirten, fie durch beſtaͤn⸗ 
dige Scharmuͤtzel abmatteten und — 
ol 


Ce) Sie ‚den vorigen 77flen heil der Nach⸗ 
(b) Siehe die Nachrichten P. XXVI. p. zu-. 
GBen,zift. Fahr, LXXVILEH, Ji 
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Volck abnahmen, auch Die Defertion unter ih⸗ 
nen exleichterten, Die ietzo groͤſſer als jemals war, 
Sobald man Nachricht befommen, daß die 
Preuffen die Stadt Koͤnigsgraͤtz verlaffen, ſchickte 
N ring Earl den General, Grafen von Schus 
Venburg, ab, dieſe Stadt zu befegen, und die ab⸗ 
gebrochenen "Brücken wieder herzuftellen, um die 
leichte Reuterey, welche den Preuſſen nachfekte, 
zu verftärcken. Zufolchem Ende wurde auch der 
General Nadaſti mit feinem Eorpo nach Kir 
nigshof und Kralowidwar gefendet, Die Bandu⸗ 
ven aber unter dem Obriſt⸗Lieutenant Deler mu⸗ 
ften bey Schmirfchig die Elbe paßiven, und der 
Saͤchſiſche Obrift » Lieutenant, Baron von 
Dyherr fich bey Cjernochitz poftiren, um jenfert 
der Elbe die Bewegungen der ‘Feinde zu beob> 
achten, die eiligft ihren Marſch nach Skalitz vich- 
teten, wo fie fich theils nach Trautenau, theils 
nach Braunau, theils nach Nachod sogen, und 
überall viel Wolf und Equipage im Sti 





sn EN 
en 28. Nov, langte die Armee zu Koͤnigs⸗ 
gräs. jenfeit der Elbe an, da denn der lincke Fuͤ⸗ 
gel, wo die Sachſen ftunden, fih bis Schmirfchi 
ausbreitete. Den 29. rückten die Sachfen bie 
Jaromirz, wo der Herkog von Weiſſenfels ſein 
Haupt-Duartier nahm, und die Trouppen diß⸗ 
und jenfeitsin die Cantonirungs-Quartiere legte, 
Die Defterreicher unter dem Prins Carl bra⸗ 
chen zu gleicher Zeit. von Königsgrag auf, und feß- 
sen ihren Marſch bis an Die Glatziſche Grentze 
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rt. Der Pring verlegte den z. Dec. fein 
Duartier nad) Opotſchna, und ließ feine Troup⸗ 


pen in der umliegenden Gegend gleichfalls can⸗ 
toniren. — | 
Mitlerweile hatten die Preuffen den 26. Nov. 
auch die Haupt» Stadt Prag wieder verlaffen, 
Die Erzehlung davon lautete alfo: „Nachdem die 
„Ungarifche und Sächfifche Armee die Elbe gluͤcklich 
„paßiret, und die Preußifchen Kriegs⸗Voͤlcker ſich gend? 
„thiget gefehen, bis an die Aufferfle Grenge von Boͤh⸗ 
„men zurüce zu kehren, find feit dem 20. Nov. die Thore 
„der Stadt Prag gänglich gefperret geweſen, alſo, daß 
„bis zue Nacht vom 25. niemand heraus gelaffen wor⸗ 
„den. Alleine aus eben diefem Verfahren wurde ber 
— Abmarſch vermuthet, weswegen der Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter von Simſchoͤn mit dem ihm anvertraue⸗ 
„ten Temesmwarer: Bataillon und bortiger Huſaren⸗ 
„Compagnie fich ber Stadt näherte. Da nun den 25! 
„zur Nacht verfchiebene Preußifche Deferteurg bey ihm 
„anlangten, und ausfagten, bag in felcher Nacht der 
„Feind ale feine Thor Wachten verfammlet, und wuͤrck⸗ 
„lich abzdge, fo machte ſich befagter Obriſt-Wachtmeiſter 
„dieſe Nachricht zu Nutzen, und drang den 26. frühe ges 
„gen halb 7 Uhr bey dem Reichs⸗Thore ein, avancirte 
„auch gluͤcklich bis an das Carls⸗Thor, wo er über 1000. 
„Mann Infanterie nebſt g00. Mann Cavallerie antraf, 
„mit denen er eine Stunde lang im Feuer blieb. Daer 
„aber fahe, daß von bem ſchon wuͤrcklich abgezogenen 
„Feinde ein Troupp nebſt 2. Stücken wiederum zurüce 
„gekehret, und der Major Cognazo von Koͤnigsſaal ihn 
„noch nicht fo bald unterflügen kunte, fieng er an, nach⸗ 
„dem die gegenfeitige Mannfchafft, die mit der Bagage 
„beichäfftiget war, niedergehauen, und der Major, Bas 
„ron von Drachenberg, mit 16. Mann gefangen wor⸗ 
nden, fich durch dag Reich8-Ther zu reririren. Der Feind 
„verfolgte ihn auch mit einem Bataillon und 2. Stüden 
„bis an das aͤufferſte Caſtell, wobey wicht mehr als —* 
— Jia HDuſaren 
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»Hufaren und ein Mann von ber Infanterie geblieben; 
„16. aber verwundet wurden. jnzmifchen rückte der 
„Major Cognazo von Koͤnigsſaal an, der Vormittags 
„um 11. Uhr bey dem Augezder⸗Thore mit einer Compas 
„gnie Dalmatier, 170. Temeswarern und 40. Huſaren 
„ulüctih eindrunge da indeffen auch der jenſeits der 
„Moldau commandirte Hauptmann Pfeiler mit einer 
„aus Preußifihen Deferteurs biftehenden Grenadier⸗ 
„‚Companieund einer Compagnie Dalmatier gegen dag 
Korn⸗Thor anrückte, e8 einfprengte, und in die Neuſtadt 
Feinma ſchirte. Zu gleicher Zeit harte ſich auch ber 
„Hauptmann von Arummerau mit 3. Compagnien 
„Dalmatiern über die Moldau nad) dem fo genannten 
„Podsfal überführen laffen, den Wiftherad beſetzet und 
„mit dem Hauptmann Pfeiler den Zeinde'in die Altſtadt, 
„aus mwelcherer eben abmarfihirte, nachgefeßet, auch in 
ander Jeſuiten⸗Gaſſe mit ihm ſcharſchiren angefangen, 
„worüber der Feind in voller Confuſion ohne Aufenthalt 
„abzog. Zu eben der Zeit rückte der Obriſt⸗Wachtmei⸗ 
„ter Simſchoͤn mit ſeinem Bataillon und der Huſaren⸗ 
„Compagnie durch das Reichs⸗Thor wieder ein, im⸗ 
maſſen der Feind gedachtes Thor, weil eine Mine ange⸗ 
Aegt war, wiederum verlaſſen hatte; wie denn auch Die 
„Mine des Laurentiiz Berges gleich, da er vorruͤckte, in 
„die Luft gienge, die aber von fchlechter Wuͤrckung war, 
„und feinen andern Schaden that, als daß 2. Huſaren 
„durch die Steine bleßirt wurden. Da fi nun der 
Feind an fo vielen Orten angegriffen fahe, fieng er nach 
„einem jiwen tündigen Gefechte an, mit Zurüclaffung 
‚fein: etgenen Artillerie, als 25. halben Carthaunen, 
„r DBiertil ⸗Carthaunen, 15. groffen Moͤrſern 9000. 
„Sentnern Pulver umd einer groffen Menge fharffer Pas 
„onen, zu entichn. Als man ſich der erfien Stücen 
„bimeiftert hatte, fand fich ein bürgerl. Büchfenmacher, 
„melcher zwey vernagelte Stuͤcke * und die Preuſ⸗ 
„fen, fo viel möglich war, mit vielen Canon » Schü 

„begleirte. Unter mährendem Angriff haben bey 200. 
„Preuffen das Gewehr niedergeworffen, und Pre im 

” 
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„bürgerlichen Häufer falviret, von ben ausmarſchirten 
„Trouppen aber find des Nachts 600, Deferteurg an- 
„sefommen. Don den hinterlaffenen Kranden find aud) 
„noch viele vorhanden, die fich überall verbergen, alfo, 
„daß in der erften Confufion nicht mehr als 200. zufams 
„men gebracht worden. Bon den Temeswarern und 
„Dalmatiern find todt geblieben der Obriſt ⸗ Wachtmeiſter 
„Tognazo nebft 16. Mann, worunter zwey Burger ; 
„bleßirt find, 38. Unter-Öfficier8 und Gemeine. Ferner 
„find zwey Bürger von den Preuffen gefangen und weg⸗ 
„gehiheet worden. Bon dem Feinde hat man bey 500. 
„Mann an Gefangenen nebfl einer Fahne und einen 
„Trommel. Bon a ift auch eine ziemliche Quanti⸗ 
„tät vorhanden; doch iſt noch nicht moglich, eine genaue 
„Specification davon zu verfertigen, weil heute bie alls 
„gemeine Lofung Maria Therefia annoch if. Ein De: 
„ferteur Hat auch eine groffe Menge nergrabenes Pulver 
„angezeiget, und es ſteht zu hoffen, daß man auch die vers 
„grabenen und verfenckten Stüce in kurtzen entdecken 
„merde. Don den angelegten Minen ift feine, ale auf 
„den Raurentiiz Berge, gefprungen. Die auf den Wi⸗ 
„fcherad ift von einem Baumeifter gerettet worden, und 
„die gelegte kunte war noch eines Fingers lang. ie 
„überfommenen Stücke find von den allerfchönften, und 
es befinden fich darunter bie fo genannten fieben Churs 

‚fürften. Wenn der erfte Angriff glücklichen Fortgang 

habt hätte, wäre die gantze Caſſe erobert worden, in? 





Dune, bie zuruͤcke geblieben, mit fortgefchafft 


| fo 
har ; verun t, immaſſen die Anzahl derſelben 
id) auf 6000. ; von den Gefunden aber hat 
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Landes unterm 27. Nov. 1744. müffen wir noch 
einige Paffanen anführen. Unter andern heißt: 
„Der Preuffen Anftalten, fo fie vom 22. bie jum 25.Nov, 
„vorfehrten, will ung nicht länger an ihrem Abmarfche 
en Zufoͤr derſt raͤumten fiein denen Konigl. Zeug: 
„Haͤuſern auf, und zerbrachen allda alles Koͤnigl. Ges 
„Mehr und bis auf r2060. Mußqueten. Mehr ale 


„fortbringen Eunten, wurden meifteng vernagelt, und die 
Lavetten zerfchlagen. Alle Serrfehafften, ale Bürger 
orfffhafften muften ihre 


„Deflerreichifche Hufaren durch dag NeicheCh 

„gejagt, ranuten gegen dag & 33 nige 
| ‚Breufen, und nahmen einen Dajorgefangen.. Von da 
* einige agte 
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„Bedeckung. In der 8. und 9. Stunde erhielten fie eine 
„anſehnliche Verſtaͤrckung von etliche hundert Huſaren, 
„Vanduren und Tolpatſchen, welche theils über die 
„Muldau, theild durch die Kleinfeitner Thore herein 
„drungen. Nun gieng das Scharmußicen erft recht an, 
„und sivar in der Altitadt, allwo ſich die Preuffen fo lange 
„vermweilt hatten. Man fahe nach ihrem Abmarfch von 
„der Fefuiter: Gaffen an und über ber Brücfen auf 20, 
„Todlte und Blefirte liegen. Die Hufaren rückten vom 
„den Augezbt ebenfalls an, und fie erhielten bald viele 
„tapffere Mit: Brüder von Bürgern und Einwohnern, 
„unter welche fich fo gar auch viele Preußifche Deferteur 
„mifchten. Drey big vierhundert Prager, als Mäurer; 
„Müller, Becker und Fleiſcher⸗Knechte ergriffen bag noch 
zauf dem Rath-Hauſe befindliche Gewehr und Patroa 
„uen. Man brachte einige Eanonen auf die Lavetten, 
„und machte aus Slinten, Piftolen und Kanonen ein ent⸗ 
„tetliches Feuer, welches bis Nachmittags um 2. Uhr 
„dauerte; da denn enblich die Preuffen über die Brücke 
„und Kleine Seite sum Carls⸗Thore hinaus gejagt, und 
„mitvielem Verluſt bis uͤber die Podwawa verfolgt wur⸗ 
„den. Bey dieſem Scharmuͤtzel muſten fie noch ſowol 
„in der Stadt als vor dem Thore viele Bagage-Wagen 
„und Etüde im Stiche laffen, welche ihnen unfere 
„Srouppen abjagten. 2 2. = Enbdlichden 26. Nach⸗ 
mittags um 2. Uhrglaubten wir ung in völliger Sicher 
„heit zu befinden. Man bielte die Shore gefperrt, und 
Xs war alles gank ruhig. Alleine die Feinde hatten 
„noch einnenes Ungluͤck für ung bereitet, indem bald dar⸗ 
„auf um 3. Uhr auf dem LaurentiizBerge plöglich eine 
Mine fprang; wodurch viele Häufer befchädiget wur⸗ 
den ; und hätte nicht das Gluͤcke gewollt, daß nod) viele 
andere angelegte Minen in Zeiten entdeckt worden waͤ⸗ 
en, fo hätte dag Ungluͤck weit gröffer, und vielleicht noch 
mancher von unfern Mit-Bürgern unter feinem eigenem: 
dauſe vergraben werden können. Die hiefigen Juden 
jatten noch einen andern Sturm auszuſtehen, 


m die Bandıren noch geften Ybendg und heute 
— ; tg PR ‚fee 
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iii 
„frühe ihre Stade und den Tendel⸗Marckt pluͤnderten. 
„Es war aber niemand, der fie bedauerte, fondern ein 
KR glaubte, daß fie diefe Strafe wohl werdienet 
„haͤtten ꝛc. 


Den 2. Dec. langte die neue Koͤnigl. Unga⸗ 
riſche Beſatzung zu Prag an, welche aus denen 
allda zu Kriegs⸗Gefangenen gemachten und hin⸗ 
wiederum rantzionirten Trouppen beſtunde, zu 
welchen noch einige Warasdiner, Huſaren und 
Reuter, nebſt dem Vetteſiſchen Infanterie⸗-Re⸗ 
gimente gekommen, die famtl, unter dem Com⸗ 
mando des Generals, Brafens von Kolowrat, 
ftunden, Man fieng auch an, die zurück geblies 
bene Preußifche Artillerie, worunter fonderlich 
die 7. halben Carthaunen, die 7. Churfürften ges 
nannt, welche fieben hintereinander tegierende 
Ehurfürften des Haufes Brandenburg zum Anz 
dencken gieffen laſſen, fehr fchone waren, nad 
Wien zu ſchaffen. 

Das merckwuͤrdigſte, welches noch in den 
betzten Tagen dieſes Jahrs ſowol zu Prag, als 
in dem gantzen Koͤnigreiche Boͤhmen vorfiel war 
die Publicirung eines Koͤnigl. Ungariſchen Pas 
tents unter dem 18. Dec. 1744. darinnen allen und 
ieden Jůden mit Weib und. Kindern binnen 

onats⸗Friſt die Stadt Prag, und binnen hal⸗ 
sen Jahrs Friſt das gange Königreich Böhmen 
zu raͤumen bey Vermeidung militatifcher Execu⸗ 
tion aufa et N ice⸗Cammer⸗ 
raſident, Gra ilipp Krackowsky von 
bekam wg diefen Befehl in 
allen Stucken ze Erecution gu dringen, F 
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Der Preußifche General von Kinfiedel eilte 
indeffen mit feinen aus Prag gesogenen Troups 
pen nach der Nieder-Schlefifchen Grenge zu, 
wurde aber von dem ihm nachfeßenden Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter Simfehön gar fehr beunruhiget. 
Er verfolgte ihn von einem Drte zum andern, 
holte ihn zu unterfchiedenen malen ein,und machte 
viele Gefangene und eine anfehnliche Beute: 
Ehe die Fluͤchtigen Budin erreichten, nahm er 
ihnen 30. Pontons mit Wagen und allem Zus 
gehoͤr, wie aud) 4. dem Grafen von Hacke zuftans 
dige Bagage⸗Wagen weg,und machte 62. Mann 
zu Kriegs⸗Gefangenen. UnweitLeutmeritz kriegte 
er 6. Bagage⸗Wagen, 18. Stuͤck Ochſen und-ız, 
Trag⸗ Pferde, wie guch z0. Mann, worunter ein 
Lieutenant und 2. Sergeanten befindlich, in feine 
Haͤnde, nachdem er 20. Mann niedergehauen. 
Die Preuffen zündeten bey ihrer Anlangung u 
Leutmeritz fogleich die Brücke an, fenckten 4. 
game geftandene Stücken in die Elbe, und lieffen 

ey ihrem am 4. Dec. geſchehenen Abmarſche 22. 
Pontons, 5. Stuͤcken, 8. Moͤrſer und 40, Kran— 
cke zuruͤcke, Die dem Dbrift + Wachtmeiſter von 
Simſchoͤn, der zugleich in der Stadt 30. und 
aufdem Marfche 37. Mann zu Kriegs-Sefans 
genen machte,zu Theile wurden, Den 6. Abends 
holte er die Preuſſen bey Drum ein, wo er vier 
Stunden lang mit ihnen feharmußirte, 20, Bas 
gage⸗Wagen, worunter die Königl. Feld⸗Apo⸗ 
thecke, erbeutete, und 170. Kriegs + Gefangene 
machte, ſeldſt aber von einer Kugel ‚getroffen 

| sis wurde, 
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wurde / Die er fich glücklich. heraus fehneiben 


ließ. | r F 
Als fich der General Kinfiedel über Leipa 
nach dem Bunglauer Creyſſe wendete, lauerte 
ein ſtarckes Eorpo Sachfen: auf ihn, demer aber 
noch glücklich entgienge, alsihm der zum Succurs 
herbeyfommende General: von Naſſau - Lufft 
Gedachtes Eorpo wurde von: dem Hertzoge 
von Weiſſenfels den 29. Nov.. abgefendet; und 
das Commando darüber dem Chevalier von 
Sachfen aufgetragen; der: den General⸗Lieute⸗ 
nant Birckholtʒ und die General Majors Dürr 
feld und Franckenberg unter fidh ‚hatte. Den 
5. Dec. kam der Chevalier zu Boͤhmiſch⸗ Aicha 


zu ſtehen. Wie: diefe Erpedition abgelaufen; 


erhellet aus folgender Nelations si : Et, 
1*„Die Tattarn oder Ulanen, welche voraus giengeit, 
„den Marfch der Preuffen defto näher zu beobachten; 
„nahmen .den 6.Dee. einen Dragener:Jaupfmann uni 
„15. Preußifche Huſaren zu Peipa gefangen, und ie 
„am 7. die Avant⸗Garde zu Reichſtaͤdtel in einen Schar⸗ 
„müßel gerathen,befamman einige&efangene,underbeiiz 
„tete eine Menge Bagage. Auf-unferer Seite hatten wie 
„bey diefen verfchiebenen Handaemengen einen Towar⸗ 
icz todt und einen Dfficier, 3. Towarziczs und 3. Hau 
„top verwundet. Nach einem Raſt-Tage, den! die 
ee den 8. zu Leipa hielten, ſetzten fie ihren Marſch 
„fort, um fich den «9. zwifchen Gabel und Wolten zu 
„uofliren, und entfchloffen ſich hierauf, am 10. zwiſchen 
Weißkirch und Graͤfenſtein uͤber die Neiß zu. gehen. 
„Der Chedalier von Sachfen begab ſich daher mit ſei⸗ 
„nem Eprps über Reichenberg und Eläfiedel nach W 
Olbersdorff. Weil am eben dem Zage bie, Berichte 
s; Ps2 = Tin . nvon 
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„bon einem mächtigen Succurs, der den Preuſſen durch 
„Schleſien zu Hülffe füme, von verfchiedenen Drten bez 
„flätiget wurden, ließ der Hertzog den General-Lieus 
„tenant ven Jasmund mit 4. Eſcadrons und 4. Bas 
„taillons marfchiren, um zu dem Chevalier von Sach: 
„sen zu ftoffen; ja er rückte felbit von Jaromirz gegen 
„Jung-Buntzel, um deſto näher zu fenn, die auf diefer: 
„nern Bewegungen der Preuffen zu machenden Diſpo— 
„ſitiones nach den Berichten; die von dem Chevalier 
„eommen würden, zu veguliren: Ä 

»Den 11. Abende‘ befand ſich der ‚Chevalier vo 

„Sachſen fehe nahe bey den Preuſſen, indem bende 
„Corps nur 800. Schritte von einander durch ein Thal 
„und Moräfte abgefondert waren: : Man blich bender: 
„ſeits Die gange Nacht in Schlacht⸗Ordnung und in 
„Waffen, und canonirte auf einander. ohne einem ans 
„bern Effect, ald daß ein Corporal: von den unfrigen 
„verwundet wurde. Den 12. blieb man von beyden 
„Seiten in ebender Pofition. Unfere Eavallerie machte - 
verſchiedene Beute von den Breuffen, und der Cheva- 
„lier brachte es, um fie bey dem: Avanciren zu hindern, 
„to weit, daß man hoffte, fie ſowol durch den Mangel 
san Lebens⸗Mitteln, welcher fich ſchon unter ihnen zu 
„auffern: angefangen; als auch. durch die Stenpager: - 
„und beſtaͤndigen Beunrubigungen, die ihnen die leich; 
„ten Trouppen ohne Aufhoͤren machten, aufs aͤuſſerſte 
„zu bringen; als man eine Beivegung merckte, die fie. 
„den 13, in der Abſicht machten, fich durch Conjunction 
mit dem Succurs/ der, befage der von. verſchiedenen 
— über; Friedland: an: 
„rückte, Lufft zu verfchaffen. Der Chevalier fand da; 
„ber für dienlich, fich am 14. nach Reichenberg zu bege⸗ 
„ben, die Brigade ded ‚Generakkieutenants von Jas⸗ 
„mund Ar Y» zu ziehen, — — die ge Neu: 
exey Befehligegeben; mit Beunruhigung und Ermuͤ⸗ 
„dung der Prenßifi rouppen fortzufahren, und ihre 
Bewegungen in der Nähe: zu: beobachten, Diefeg 
wharte eine ſo gute Wuͤrckung/ das ber Dbrife, Bl. 
ss: 2 je „arpP) 
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mdoPsski ihnen von der Arrier-Garbe nach einem ziem⸗ 
„lich Higigen Gefechte und Feuer 6. Canonen abnahm, 
„darunter fich ein zwoͤlff- und ein fech&spfündigtes bez 
„findet. Auffer diefer Beute machte man aud) 10: 
„Dfficiers und bey 60. Gemeine zu Gefangenen. 
„Seit dem mir in den Bunglauer Erenß gefommen, 
„bat die Defertion ihnen über 1000, Mann wegge⸗ 
„nommen. Ein Detafchement, dag fie auf ihrer Reti⸗ 
„tade bisnach Hennersdorff verfolge hatte, fand dem 
„15. gegen 100, von ihren Todten und Verwundeten 
„auf den Wegen, auffer einigen Kranden, für die der 
„Chevalier fofort forgen ließ. Ude am 16. erhaltene 
„Rachrichten famen darinnen überein, daß der zu Be⸗ 
„Freyung des Corps des GeneralAteutenants von Eins 
„fiedel aus Schlefien gefommene und in 12000. Mann 
„nebft 20. Ganonen beftehende Succurs unter Com⸗ 
;mando des GeneralsLieutenants von Naſſau feinen ° 
„Marfch am 14. von Friedberg in Schlefien durch Geb⸗ 
„hardsdorff und Schwerta, weiche Orte zur DOber-Lauz 
„fit geboren, (ohne fich an die von Geiten eines nach 
„Schwerta mir 20. Mann abgefchichten Dfficterd ge⸗ 
Ichehene Proteftariones zu kehren, welcher ihnen an⸗ 
„gegeiget, daß er daſelbſt auf Poflirung wäre, und daß 
„ber Neutralität dadurch Eintrag geſchaͤhe, wenn fie 
„ohne Erlaubniß des Hofs weiter giengen) von bar 
„durch Hennersdorff in Boͤhmen gerade gegen Frieb⸗ 
„land genommen, wohin dag bgedachte — des 
„General ⸗Lieutenants von Einfiedel feine Route ges 
„richtet, indem «8 die Nächte hindurch bey Fackeln 
„marfchitet, um an eben dem Tage dafelbft anzu 
„langen. "rosa 38, EB 
„Den 17. meldete man von allen Orten ie 
„wol die aus Prag gezogenen, als bie zu Sur 
„curs aus Schlefien gefommenen Preuffen Böhmen 
)ie eritern haben über 
„1500. Todte und Krande an den 8 


„gänglich geraͤumet hätten, ‚bat 
„welche in den Gehölgern, auf den Straſſen undin 
Doͤrffern zerſtteuet, oder unter dem Gchner 
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„gelegen, woraus die Bauern fie halb verhungert und 
„erfroren wieder hervor gebracht. Man vermuchete 
„auch ihre übrige zurüicke gebliebene Equipage, und die 
„in den Feldern vergrabenen Sachen fowol, als einen 
Theil ihrer Artillerie, die fie nicht über die Gebürge 
„aus Mangel an Pferden und gebahnten Wegen brin- 
„gen koͤnnen, noch zu finden. Wenn man die Anzapf 
„ihrer Todten, Berwunderen, Gefangenen, Deferteurg 
„und Krancken rechnet, glaubt man, daß der Gene2 
Fral⸗Lieutenant von Einftedel kaum den dritten Theil 
„von feinem Corps aus Boͤhmen gebracht. 

Die Sachfifhe Armee war. immittelft. von 
Jaromirz nach den Winter⸗Quartieren aufges 
brochen. Der. Anfang darzu gefchahe fchon den 
8. Dec. da nicht. nur Die Defkerreichifchen Troup⸗ 
pen, die bisher bey den Sachfen geftanden, von 
der Armee abgiengen, fondern auch die. Regi⸗ 
menter, welche die Linie langft der Schtefifchen 
Grentze bis an die von der Laufig formiren ſol⸗ 
ten, nach ihren angewieſenen Poſten aufbrachen: 
Den 10. verließ der Hertzog von Weiſſenfels 
die Stadt Jaromirz, und trat mit denen noch bey 
ſich habenden Trouppen ſeinen Marſch nach den 
Buntzlauer⸗Creyſſe an, nachdem er den 8. mit 
dem Printz Carl zu Opotſchna ſich unterredet, 
und das, was noch wegen Trennung der 
Trouppen zureguliven, vollendsgur Richtigkeit 
gebracht hatte. Den 14. langte die Armee zu 
Jung⸗Buntzel an, wo der. Herbog fein Haupts 
Duartier nahm. Man blieb hier ftehen, bis man 
hörte, daß die Preuffen gang Böhmen evacuirdt 
hatten, vonrauf der Hertzog "Befehl gab, die 
Trouppen in die Quartiere rücken zu ie So 
Pr Br VDer 
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Der Hertzog felbft verließ den 22. die Armee, und 
teifete von Junge Bungel nach Sachfen, nach» 
bein er dem Chevalier von Sachfen, der den 20. 
bon feiner Expedition zurücke gekommen, dag 
Commando übergeben hatte. - Er langte darauf 
den 23. über Niemes und Gabel zu Zittau, den 
27. zu Dreßden, und den 7. Jan. 1745. über Leips 
gig glucklic, wiederzu Ißeiffenfelsan, Die Kos 
nigin in Ungarn war mit feinem geführten Com⸗ 
mando fo wohl zufrieden, daß fie ihm-einen Eofts 
baren güldenen Degen und eine mit Edelgefteis 
nen garnirte Tabatiere, feiner Gemahlin aber 
einen Foftbaren Haar⸗Schmuck zum Geſchencke 
überfendete, 2 i 

Prinz Carl hatte zwar den 1. Dec. feine 
Trouppen gleichfalls in die. Cantonirungss 
Duartiere geben laffen, und fein Haupt-Duars - 
tier zu Opotſchna genommen, aber es währte 
nicht länger, als bis den 9. dieſes, da er 
mit der Armee in drey Colonnen ſchon 
wieder aufbrach, um über die Glatziſchen, an fich 
ſelbſt fehr befehmwerlichen und damals mit haͤuf⸗ 
figem Schneefchon bedeckten, Gebürge in Schle⸗ 
fien einzudringen; nachdem der Obrift von Buc⸗ 
cow, der au den 2. Dec. Mittelwalde in der 
Grafſchafft Glatz erobert, bereits feſten Fuß dars 
innen gefaffet, die voraus gegangenen Generalg 
aber Schulenburg, Ghilani und Nadaſti 
Durch ihre glücklichen Operationes ihm den ißeg 
sebahnet hatten, Ehe er aber aufbrach, befand 
- vor nöthig,einanfehnliches Corps — 

Be | alon 
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taillons zu Fuß, 4. Regimentern zu Pferde und 
i. Eſcadron Huſaren in den Pilßner⸗Creyß ges 
gen die Ober⸗Pfaltz abgehen zu laſſen, woruͤber 
bei Generals Feld Zeugmeifter, Baron ‚von 
Thuͤngen, der die General- Feld » Marfchalls 
Lieutenants Leopold Daun, Mercy, und ‚Carl 
Palfp, ingleichen Die General - Wachtmeiftert 
Marfchall, Balchveuter, Gelhay, Pring von 
Durlach und Defofft unter fich hatte, Das Com⸗ 
mando erhielte, - Es brach folches den 6. Dec; 
in etlichen Eolonnen auf, und wir werden kuͤnff⸗ 


« 


tig hören, was Dafjelbe ausgerichtet. a 
— “IL: 2,0, 
Don der Vermählung des 


Dauphin und einigen andern jüngft 
gefchehenen merckwuͤrdigen Vermaͤh⸗ 
— lungen und Geburten. 

J. Die Vermaͤhlung des Dauphin: 

Ey der Frantzoͤſiſche Hof iemals Pracht und 

. ©. Berfchtwendung fehen.laffen, fo iftes gewiß 

bey Gelegenheitder juͤngſt vollgpgenen Vermaͤh⸗ 

lung des Dauphin gefchehen. Diefer Pring 
heift LUDOVICUS, und ift noch nicht 16. Fahr 
alt. Weil aber die gange Hoffnung des Koͤnigl. 

Hauſes auf ihm beruhet, hat man mit feiner Vers 

maͤhlung geeilet.; War dem Vater vor 2a, 

Jahren eine Spanifche Infantin zur Gemahlin 

‚su ung, ſo iſt ießo dem Sohne eine — 

ne 
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Printzeßin zu ſolchem Zwecke gleich recht, ob fie 
ihn gleich an Alter um drey Zahrübertrifft. Sie 
heit MARIA THERESIA, und wird als eine 
wohlgewachfene und mit fehr artigen Manieren 
begabte Printzeßin geruͤhmet. Durch diefe neue 
Berbindung des Bourboniſchen Haufes iſt das 
bisherige gute Vernehmen beyder Meiche und 
Hoͤfe um ein groffes vermehret, und dem Anfehen ' 
nad) auf einen recht dauerhaften Fuß geſetzet 
worden. Derbefannte Graf von Moneijo hatte 
die Ehre, dieſes wichtige Heyraths⸗Werck bey 
feiner legten Anweſenheit zu Paris gluͤcklich zu 
Stande zu bringen. (2) Nachdem daſſelbe 
feine völlige Nichtigkeit erlanget, Eriegte_ der 
Frantzoͤſiſche Abgefandte am. Spanifchen 
Hofe, Ludovicus Guido de Vaureal Bifchoff 
von Rennes, Vollmacht, den Character eir 
nes aufferordentlichen Ambaffadeurs anzu⸗ 
nehmen, um die feyerliche Anwerbung um die 
Infantin zu thun. Er verließ daher den 5. Dec. 
1744. feinen ordentlichen Geſandtſchaffts⸗Pal⸗ 
laſt, und bezog denjenigen, der vor ihn beſonders 
zubereitet worden, um gewoͤhnlicher maſſen 3. 
Tage lang auf Koſten der Cron Spanien frey 
gehalten zu werden. 
"Den 8.Dec. begab er ſich mit einem zahlrei⸗ 
hen Gefolge nad) dem Koͤnigl. Schloſſe Buen- 
reriro zur öffentlichen Audiene, wobey Der Mar- 
is von Olivarez die Ehre hatte, ihn in Der Koͤ⸗ 
nigl. EStaats⸗Caroſſe abzuholen, und EL 


r nn — — —— 
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dient einzuführen. - Er hatte erſtlich bey dem 
Könige, und hernach bey der: Königin, die die 
Infantin⸗ Braut zugleich bey ſich hätte, Gehör, _ 
wobey er in einer sierlichen Rede die Anmwerbung 
that. Nach erhaltener günftigen Antwort führte 
man ihn auch zu dem Printzen und der Printzeſ⸗ 
fin von Afturien, zuder Gemahlin des Infan⸗ 
ten. Don Philipp und: zu ‚dem Cardinal⸗ Fnfans 
ten. Als diefe Audiengen insgeſamt geendiget 
waren, kehrte der Ambaſſadeur in voriger Ord⸗ 
nung nach dem Pallaſte zuriicke,iwe rer — den 
hohen: Cron⸗Bedienten Königlich: bewirthet 
wurde, ſodenn aber nach ſeinem eigenen Quaͤr⸗ 
tier: ſich zurüche begab, von wannen er noch ice | 
Abend ſich abermals nach Hofe'verfügte, um der, 
auf dieſen Tag angeftellten, prächtigen: neuen 
Opera und dem darauf ſolgenden herrlichen Feu⸗ 
erwercke beyzuwohnen. Den 10. Dec. gab er 
an alle vornehme Herren des Hofes und auslän⸗ 
diſchen Minifters. ein ſehr koſtbares Mittags⸗ 
Mahl, und den folgenden Tag ein dergleichen 
herrliches Abend⸗Eſſen, nachdem ſie zuvor einer 
Frantzoͤſiſchen Comoͤdie auf einem deshalben zus 

ichteten Schau⸗Platze beygewohnet hatten, 

en dritten Tag gab er wiederum ein herrliches 
Seftin, wobey der Hohe Adel beyderley Oeſchlechts 
in groſſer Anzahl fich einfand. Der Anfang ward: 
mit'einem Concert deriauserfefenfter Vocal und‘ 
Inſtrumental⸗ Mufic, wobey die delicateſten Er⸗ 
friſchungen ausgetheilet wurden, gemacht, worauf 
ein groſſes Souper, und nach deſſen Endigung 
Gen iſt. fahr. LxXxVIII. Th. SE ein 
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ein Ball folgte, der fehr fpate indie Nacht daus 
erte. Der Pallaſt war hierbey prachtig illumi⸗ 
niret, vor welchem auch ein ſchoͤnes Feuerwerck 
angezuͤndet wurde. 

Den 13. Dec. begab ſich der Ambaſſadeur 
abermal mit groſſem Gepraͤnge nach Buenretiro, 
wo die Ehe⸗Pacta gegen einander ausgewechſelt 
wurden. Es folgte darauf wieder eine Opera 
und ein Feuerwerck. Den 18. Abends um 7. Uhr 
geſchahe die wuͤrckliche Vermaͤhlung, wobey der 
Prinz von Aſturien ſich auf die erhaltene Voll⸗ 
macht des Dauphins die Infantin antrauen ließ. 
Er gab ihr darauf die rechte Hand, und ſie nahm 
den Titel Madame la Dauphine an. Den 20. 
Nachmittags um 3. Uhr gefchahe der Aufbruch 
mit einem groffen Gefolge, und wurde das erfte 
Nacht⸗Lager zu Alcalagehalten. Der Pring und 
die Pringeßin von Aſturien ſowol, alsdie Semahs 
lin des Infantens Don Philipp begleiteten fie bis: 
auf den halben Adeg. Der Eardinals Infant 
aber war den Mittag voraus gegangen, fie in 
gm Pallaſte zu Alcala gehörig zu empfangen. 

en folgenden Tag begleitete fie. derfelbe bis auf 


eine halbe Meile hinter Alcala. Sie feste date 


auf ihre Reiſe über Xadraque, Atienza, Berlenga, 
S. Eftavan de Gormaz, Aranda ynd Lerma fü eilig 
fort, daß fie, ohngeachtet der rauhen Witterung, 
Die bey Menfchen » Gedenken in Spanien nicht 
alfo geweſen, ſchon den 3. Jan. 1745. zu Victoria 
anlangte, J 
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AImmittelſt waren von Paris die Perſonen, 
deren Anzahl ſich auf 800. theils zu Pferde 
theils zu Magen erftrecfte, mit 30. acht⸗ und 
fechsfpannigen Earoffen nebft vielen Bagages 
Magen abgegangen; die Infantin⸗Braut an der 
Spaniſchen Srengezu empfangen. Der Her⸗ 
tzog von Launsgais und Der Marquis de la Fare, 
ernennter Chevalier d’honneur derfelben, waren 
Die Bornehmften bey dieſer Suite; Jener brach 
den 12. Dec.sund Diefer den 21. Diefes von Paris 
auf. Zu Bayonne blieben fie, bis fie vernahmen, 
Daß die Infantin fic der Grengenaherte, da fie 
fich nach 8. Jean de Luz erhuben, wo der Hertzog 
von Lauragais dein Grafen von Montijo, dem es 
von dem Spanifchen Hofe aufgetragen war, die 
Printzeßin an die Grenge beyder Meiche zu bes 
leiten, von feiner Ankunfft Nachricht gab, Der 
fich Darauf’ zu Si Jean de'Luz einfand. Frans 
göfifcher Seits war der Cabinets⸗Secretarius 
und Introducteur der Geſandten, Herr von 
Vernenit, und Spaniſcher Seits der geheimde 
Secretarius le Gendre zu Unterzeichnung der 
Enipfang⸗ und Ubergebungs⸗Acten ernennet, die 
allhier au dem Entwurff derfelben arbeiteten. 
Den i2. Jan. Nachmittags wurde zwiſchen dem 
Hertzoge von Lauragais, dem Graͤfen von Montijo, 
und den beyden obgedachten Commiſſariis auf 
der Faſanen⸗ Inſel/ wo man einen Pavillon er⸗ 
bauet der aus zwey Durch einen groſſen Saal ab⸗ 
gefonderten Apartements beſtunde, eine Confe⸗ 
rentz gehalten, / worinnen er ‚alles, was: m. 

ku - I fa ie 
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Die Unterzeichnung der obgedashten Acten,alsdas 
babey gu beobachtende Ceremoniel anbetraf, res 
gulirte. EIERN: 
Den 13. Jan. Nachmittags brach die Infantin 
von Fuentarabia auf, wo fie ſich ſeit dem u. Abends 
befunden hatte. Sie begab ſich mit einer zahl⸗ 
zeichen und prachtigen Suite. nach der Fafanens 
Inſel, wo der Herzog von Laumgais vor derfels 
ben fchon angekommen war. Als fie einwenig 
ausgeraftet, verfügte fie fich mit den vornehmften 
Perſonen ihres Sefolges nach dem, zur Übernehs 
mungs-Ceremonie beftimmten, Saale. Nach⸗ 
dem allda die Acten gelefen und gezeichnet wor⸗ 
den, ward die Sinfantin durch den Grafen von 
Montijo dern Hertzoge von Launsgais übergeben, 
welcher ihr die Hand gab, und fie, in das Fran⸗ 
göfifche Apartement führte. Bald darauf ger 
fchahe der Aufbruch nach S. Jean de Luz, wo die 
Printzeßin noch aneben dem Tage in Begleitung 
der Srangöfifchen Damen und Dfficiers anlan⸗ 
gete. Den 26, gefehahe über Bayoone, wo man, 
ihr gewöhnlicher maſſen Schincken prafentirte, 
die Ankunfft zu Bourdeaux, allwo fie fich bis den 
31, aufbielte, da fie fowol in Begleitung des ges 
famten Adels inder Stadt und gus dafigen Ge⸗ 
genden, als des Magiftrats, nad) Blaye aufbrach;. 
welches 7. Frantzoͤſiſche Meilen von Bourdeaux 
liegt: Sie that folche Reiſe zu Waſſer mit eis; 
ner prachtig ausgejierten Gondel, die von 6 
Kaͤhnen gezogen wurde, in deren iedem fich3o. fein, 
gekleidete Matrofen befanden, ar 
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Den 31. bielte fie zu Blaye, und den ı. Febr. zu 
Petit - Niort Nacht⸗Lager, worauf fie über Saintes, 
Poitiers, Amboife, und Orleans, 100 fie überall 
Raſt⸗Tag hielte, ihre Reiſe glücklich fortſetzte. 
Immittelſt Hatte man ſowol an-dem Koͤnigl. 
Hofe als auch zu Paris zu ihrer prächtigen 
Empfangung und Bermählung groffe Anftalten 
vorgekehret. Der Magiftrat diefer groffen 
‚Stadt ließ 10. Säle zu den anzuftellenden 
£uftbarkeiten auf. den Straffen von Paris ers 
richten , "Deren Erbauung alleine, ohne die 
Auszierungen dabey, Über 600000. Livres For 
ſteten. Der Prevot der Kauffleute ver⸗ 
ordnete, 36000, Stück Feder⸗Vieh, Span⸗Fer⸗ 
ckel und Lammer aufzukauffen, weil man der⸗ 
gleichen und noch vielerley anderes Gebratenes 
in Menge auf den obgedachten Saͤlen drey Tage 
hinter einander austheilen wolte. Hiernechſt 
ſolten noch an verſchiedenen andern Orten der 
Stadt oͤffentliche Tafeln aufgerichtet werden. 
Man ſahe daher in gantz Paris viel Geld rou⸗ 
liren, weil nicht nur die Printzen und Printzeſ⸗ 
finnen, fordern auch alle Savaliers und Dames 
vor Drap d’or, Drap d’ argent, feidene Stoffe, 
Edelgeſteine und-andern Schmuck ertaunlicye 
Summen Geld dusgaben. Zu Eftampes, wo 
der König die Braut empfangen wolte, wurden 
für 800.Pferde Stallungsübereitet. Die Toi- 
lette, die fie zu Verfäilles gang aufgepugt finden 
folte, ward mit allem auf 1200000. Livres ges 
ſchaͤtzet. Es ſolte auch der König anbefohlen 
Kk3 haben, 
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haben, daß man bey den Vermaͤhlungs⸗ So⸗ 
Iennitaten die Haare lang, und nicht in Beuteln 
tragen ſolte; auch folten dic Engagements; wel 
che die 3. Freuden⸗Tage über gefchehen würden, 
nicht gültig feyn. Die Pracht der anjuſtellen⸗ 
den Feſtins, Die in.ihrer Art faſt nicht ihres glei⸗ 
chen hatten, zogen viel 1000, Fremde. nach Pas 
£is, davon die Stadt fo voll. ward, daß faſt nie⸗ 
mand mehr unterfommen Eunte, und endlich 
dor ein einzig Zimmer täglic) ein Louis d’ or ges 
zahlt werden. mufte.. Man erwartete die In⸗ 
ıtin den 23. Febr, ju_Verfilles, an welchem 
Tage die Vermaͤhlung vollgogen, ‚und die £u 
barkeiten ihren Anfang nehmen ſolte. 
Das guͤldene neue Servis für die Braut 
wiegte 3000. Marck, und war uͤberaus praͤchtig. 
Auſſer dieſem ward ſowol noch ein ander guͤlde⸗ 
nes, als auch ein uͤberguͤldetes verfertiget. Das 
Braut⸗Bette war von einem Carmoſin⸗Gold⸗ 
Brocard, wovon auch ſowol die Staffirung und 
andeie Zugehörungen, als auch der Himmel 
mar, alles mit einem neuen Deſſein geftickt, mit 
güldenen Transen eines Zuffes lang. Alle 
Meublen diefes Zimmers waren nach eben dem 
Geſchmacke geſtickt. Die zweyte Auszierung 
fur das Cabinet der Infantin war von grünen 
Sammet mit Golde geſtickt. Der Koͤnig er⸗ 
nennte zu des Dauphins Yufwartung bey. den 
Dermählungs-Solennitäten- die Marquifen von 
Puyguyon, Saffenage, 5. Herent und la Vauguion; 
und die Grafen von Talleyrand,, Froulai, Larges 
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und. den Ritter von Montaigu, der Hertzog von 
Richelieu aber mufte nad) Orleans abgehen, die 
Infantin dafelbft zu bewilllommen. 

Den zo. Febr. wurde die Trauer wegen des 
Abſterbens des Kayfers auf etliche Wochen auss 
gefeget, der Bönig aber erhub fich gegen Abend- 
von Verfilles nach Eftampes. Fr hatte den Dau⸗ 
phin und die vornehmften Hof⸗Cavaliers bey 
fih. Den folgenden Tag fuhr er nebft dern 
Dauphin der Infantin einen Strich Weges ents 
gegen. Sie Famenin der Gegend von Mondeſio 
auf einem Plage zuſammen, der mit groffen Türs 
efifchen Teppichen bedeckt war. Als die Infan⸗ 
tin⸗Braut die Saroffedes Königs erblickte, ſtieg 
fie aus dem Wagen, welches zu gleicher Zeit aud) 
der König und der Dauphin thaten. Sie fiel 
dem Könige zu Fuͤſſen, Se. Maj. aber hub ſie ſo 
fort auf, und umarmte fie auf das zartlichfte, 
Hierauf präfentirte fie der Konig dem Dauphin, 
der fie ebenfalls liebreich umarmte, worauf fie 
mit. einander :nad) Eftampes fuhren. Allhier 
wurde diefe habe Gefellfchafft von den Pringen 
von Geblüte und andern Groſſen des Hofs em⸗ 
vfangen. Man nahm die Abend⸗Mahlzeit ein, 
wobey zugleich einige der vornehmften Dames 
zugelaffen wurden. Den 22. frühe giengen fie 
fämtlich nach Seaux ab. Die Bönigin, welche 
ſich ſchon Abends vorher dafelbft eingefunden 
hatte, kam ihnen bis in die Gegend Longjumeau 
entgegen gefahren. Die hohe "Braut warff fid) 
allhier ebenfalls Ihrer ung zu ————— 

8er ie 
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fie aber fogleich. aufhub, und zu verfchiedenen 
malen umarınte 5 
Nach eingenommenen Mittags Mahl gieng 
Ber. Boͤnig mit det Rönigin unddem Daupbin 
nad) Verfailles zurücfe, die. Infantin aber blieb: 
Die Nacht zu Seaux, und.traf- erft den 23. Born 
mittags um u. Uhr in dem Koͤnigl. Schloſſe zu 
Verſailles ein. Der Koͤnig verfuͤgte ſich ein paar 
Stunden vorher in dag fürdie ‚Braut beftimmtei 
Apartement, und blieb bey der Toilerte bis zu ih⸗ 
rer Ankunfft. Als ſie daſelbſt angekommen, ließ; 
fie fich die Parade-Kleider anlegen; mit:welchen: _ 
fie ſich in der Königin Zimmer berfügte, mofelbjt: 
fie den König, den Dauphin, und die Pringen‘ 
nd Pringeßinnen vom Geblüte vor ſich fand. 
Man begab ſich hierauf nogeſamt nach der 
Schloß⸗Capelle. Die Braut gieng voran und: 
wurde von dem: Hertzoge won:-Orleans gefuͤhret. 
Der König, die Königin, der Dauphin: und der 
gefamte.Hof folgten nach, Bey dem Eintritt in 
bie Schloß-Eapelle legte man ihr ihre Mante anjt 
welche 9. Ellen indie Länge hatte,und durch Ass: 
dame la premiere getvagen wurde; deren Schleppe: 
eine Hersogin trug. Diefe:Mante war von un⸗ 
befchreiblihem Werthe, indem faft alles daran 
mit groffen Diamanten, feinen Perlen und ans: 
dern Cdelgefteinen bedeckt: war... Der Groß⸗ 
Allmoſenier von Franckreich, Cardinal von Re-: 
ban, verrichtetedie Einfegnung.; m; UME ET 
Nachdem folche-gefchehen, bot der Boͤnig den 
Madame la Dauphine ſelbſt ae > 
nt n ur, | r 
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ihr die Ehre, fie bis in ihr. Zimmer zurücte zu 
führen. Der Daupbin fpeifete hierauf zu Mit- 
tage gang alleine mit feiner Gemahlin und denen 
Koͤnigl. Printzeßinnen. Gegen Abend verſamm⸗ 
lete ſich der gantze Hof in dem zu Eroͤffnung der 
Feſtivitaͤten zubereitetem Saale. Es war groſſes 
Apartement, Spiel und Baliee d’Opera. Nach 
diefem hielten Ihre Maieftäten mit der gangen 
Koͤnigl. Familie offene Tafel. Sie war von 12. 
Couverts, und ſaſſen von Manns⸗Perſonen nur 
der Koͤnig und der Dauphin an ſolcher. Die 
Illumination des Koͤnigl. Schloffes, davon alle 
Seiten mit einer dreyfachen Reihe weiſſer 
Wachs⸗Kertzen nebſt einer groſſen Menge Wand⸗ 
Leuchter praͤchtig prangeten, gab das ſchoͤnſte Anz 
ſehen von der Welt, das man nur in dieſem Stuͤ⸗ 
cke wuͤnſchen kunte. Um halb ız. Uhr in der 
Nacht ward das hohe Braut⸗Paar vondem Koͤ⸗ 
nige und der Koͤnigin, denen Bringen und Prin⸗ 
tzeßinnen nach dero Schlaf⸗Gemach begleitet. 
Der Koͤnig gab dem Dauphin, und die Koͤnigin 
der Dauphinin das Hembde. Die Vorhaͤnge 
des Braut⸗ Bettes waren aufgezogen, und fie 
legten fich in Gegenwart des gantzen Hofes nies 
der. Man zog die Vorhänge wieder zu, und ie», 

dermann retirirte ſich. 
en. 24. wurden der Paͤbſtl. Nuntius, die 
Fremden Miniftri und der gange Hof bey den 
Neuvermaͤhlten zur Audientz gelaſſen, um die 
en abzuftatten. Nachmittags 
—— * dem Koͤnige + 
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506 und einigenAndern jüngfe geſchehenen 
Bal pare, worzu 1800. Perſonen ernennet waren, 
worauf bey wiederholter Illumination des 
Schloſſes undder Gallerie offene Tafel gehalten 
wurde. Den 25. folgte in den groſſen Aparte⸗ 
mente zu Verfailles ein mafquirter Ball, wobey fich 
4000, Perſonen befunden, und fodenn Koͤnigl. 
Tafel. Der König ift bey dem Ball in 8. vers 
fehiedenen Eharactern, in Begleitung von 8. ans 
dern Mafquen von eben der Art, erfchienen. Die. 
Pracht, die diefe drey erften Tage über bey Hofe 
gefehen worden, hat faft nie ihres gleicheng ges 
habt. Nur der Werth der Diamanten, die an 
folchem Tage getragen worden, wird auf 250. 
Millionen geſchaͤtzt, diejenigen vonder Crone nicht 
dazu gerechnet, die fic) auf 70. Millionen belauf⸗ 
fen. Der Dauphin und Madame la Dauphine 
hatten deren alleine für 45. Millionen an fich. 

In der Stadt Paris wurden ſchon den zu. 
Bebr. alle Kauffmannss Laden und “Boutiquen: 
gefehloffen. Den 23. fahe man die gantze Stadt 
aufs prachtigite illuminivet, wwoben Abends um 
7. Uhr die Baͤlle aufden 10. Saͤlen, davon drey 
auf dem Stadt» oder Rathhaufe waren, ihren‘ 
Anfang nahmen, die bis frühe um 7. Uhr dau⸗ 
erten. Auf iedem Saale befanden fi) 109. 
Muficanten, wobey an Wein, Brod, Feder⸗ 
Vieh, Cervelat⸗Wuͤrſten, geraͤucherten Rinds⸗ 
Zungen und unzehligen andern Erfriſchungen, 
die iedwedem ohne Entgeld ausgetheilet wurden, 
ein folcher Uberfluß war, daß man alleine n000. 
Truthuͤner rechnet, die dabey verſpeiſet * 

* —1* en 
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Den 28. wurde auf den drey Saͤlen des Stadt⸗ 
Haufes ein mafquirter Ball gehalten, der die 
gange Nacht dauerte Es haben fich über 
5000. Mafquen dabey befunden,und die Erfri⸗ 
fchungen find im gröften Uberfluß ausgetheilet 
worden. Die Domino ſowol alsdie Mafquen 
find fo rar gemefen, Daß man Die erftern mit 40. 
Livres auf 24. Stunden, und die fehlechteften 
Mafquen mit 12. bis 18, Livres bezahlt hat. Der 
Boͤnig befand ſich ſelbſt incognito von halb 2. 
Uhr in der Nacht bis um 4. Uhr Morgens da⸗ 
bey. Der Dauphin iſt gleichfalls bey dieſem 
Ball um. halb 1. Uhr nach. Mitternacht anges 
langt; und bis um 5. Uhr geblieben, waͤhrend der 
Zeit er fich etliche mal demafquirt hat. Madame 
ba Dauphbine iſt nicht dahin gekommen, weil fie 
nach der HofsEtiquette, wenn fie das erfte mat 
nach Paris koͤmmt, die Kirche u U.L. Sr. beſu⸗ 
chen muß. Dan vechnet 60000. Bouteillen 
Mein, die bey. diefem Balle ausgeleeret, und für 
20000. Thaler Euhlende Liqueurs, die dabey 
getrungfen worden, 2 

Den 2. Mart.. als am Faſtnachts⸗ Tage, wur⸗ 
den die Luftbarkeiten mit einem dergleichen mas 
fairten Ball befchloffen, der bey Madame la Daw: 
phine in den groffen Apartements zu Verfailles, 
weil in ihren eigenen Zimmern hierzu. nicht ge⸗ 
nungfamer Kaum war, gehalten wurde. Es 
waren 20. "Buffets vorhanden, dieinsgefame 
aufs uberflüßigfte mit allerhand Arten von kal⸗ 
sem Steifche, Paſteten, SeesSifchen, duͤrren und 
Et | grunen 


go8 III. Wonder Vermaͤhlung des Dauphin 


grünen. Früchten, Exfrifchungen und allerfen 
Weinen ferviret wurden. So bald fich die Ko⸗ 
nigl. Derrfchafften um halb 4. Uhr: retieixtem, 
wurde jedermann ohne Unterſcheid hinein gelaß⸗ 
fen, und mit anbrechenden Tage ſowol dieſe als 
alle andern Zuftbarkeiten, die wegen der holen 
PBermahlung des Dauphin angeftellt worden; 


befchlofien.: Diele Groſſe, und darunter ſelbſt 


die Madame la Dauphine füllen derfelben ſehr ſait 
gehabt haben. Man erzehlet, daß Die letztere 
einsmals wahrend diefer Feftivitäten zu dem KRö4 
nige gefprochen haben fol: Sie wünfchte, dag 
die Ajcher-Mittwoche ſchon da wäre, danıi 

man von fö vielen Ermuͤdungen einmal aus⸗ 
ruhen koͤnte. — — 
Man ſchaͤtzet allen Aufwand, den ſowol der 
Koͤnig als die Stadt Paris bey Gelegenheit die⸗ 
ſer Vermaͤhlung gemacht, Auf 6. Millionen Pia 
pres, Davon aufieden Theil die Helffte koͤmmt, 
Der Zufluß.der Fremden, die ſowol aus Franck⸗ 
reich ſelbſten, als aus Eugeland, Holland und 
Deutſchland ſich bey ſolcher Gelegenheit zu Pa⸗ 
ris eingefunden, iſt unbeſchreiblich groß;und deß⸗ 
halben Quartiere, ‘Betten; Fuhrwercke, Pferde 
und Vietualien ungemein theuer geweſen 
Die Muͤntze, die zum Gedaͤchtniß dieſer 
neuen Verbindung des Bourboniſchen Hauſes 
gepraͤgt worden, betragt in Golde 130. Livres, 
und in Silber 12. Livres an Werthe. Manſie⸗ 


het auf der einen Seite des Könige Bruſt⸗Bild 


mis: dev Uberſchrifft: Ludotucu AP. . Rexi Chris 
Bit |  PBianıfi- 
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fianifimus, und auf der andern das Frantzoͤſiſche 
und Spanifche Lappen, worunter die Worte 
fiehen:; Novum Domus Augufie Vinculum. 
Der Bönig. Stanislaw hat nebſt feiner Ge⸗ 
mahlin über die, in feinem hohen Alter erlebte 
glückliche Vermaͤhlung feines Enckels, des Dau⸗ 
phins, ſich fo geruͤhrt gefunden, daß er feine ins 
nerliche Hertzens⸗Freude Durch ein’ dreytaͤgiges 
Feſtin zu Luneville an-den Tag! zu legen, ſich 
nicht entbrechen koͤnnen. Dem sg: Febr. nahm 
ſolches feinen Anfang. Es war alle drey Tage 
Apartement bey Hofe, und. des Nachts dad 
Schloß ſowol, als die gange-Stadt dufs anges 
nehmſte iluminivet. Den 1. Mare. ward ein fo 
fchönes Feuerwerck abgebrannt, als man in Los 
shringen wol niemals gefehen hat. Der Los 
shringifche Adel iſt in Menge bey diefem Feſtin 
erfchienen. Die gangen drey Tage über wurde 
auf. dem Schloſſe in verfchiedenen Zimmern of 
fene Tafel gehalten, wobey aller Überfluß und 
Delicateffe anzutreffen war. Es fprung auch 
auf den öffentlichen Pläsen der Stadt rother - 
und weiſſer Wein unter das Volk, Man hat 
alles nad) dem: beften Geſchmack zu ſeyn befun⸗ 
den, was man ben dieſem Feſtin wahrge⸗ 
nommen. | 
I. Andere jüngfe geſchehene hohe Vers 
— maͤhlungen: 
‚ 1) ALEXANDER. FERDINANDUS, Suörſt 
von Thurn und Taxis Kanferl, und — 
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= et re ie u.‘ 
Reichs Erb» General = Poftmeifter, Ritter des 
weiſſen Adlers, und weyland Kayfers Caroli VII 
wuͤrckl. Geh. Rat) und Principal- Eommiffas 
rius auf dem Reichs- Tage zu Franckfurth, vers 
mahlte fich zum andern male den 2ı. Mart. 1745. 
zu Paris mit der Pringeßin von Zambefe. Er 
langte zu dem Ende im Febr. mit feinem Brus 
der, Pring Chrifian, der aber bald darauf ges 
ftorben, zu Paris an, und fehenckte feiner Braut 
bis auf 600000, Livres an Diamanten und 
Schmuck. Sie ift im Febr. 1724. gebohren, und 
hat den Fürften von Lambefc aus dem Haufe 
Lothringen zum Pater, und den Grafen von 
Brionne zum Bruder. Der Fürft von Thurn 
hat vorher die Printzeßin Sophiam Chriftianam 
Louyſen von Bayreuth, des ießtregierenden 
Marggrafens altefte Schtwefter, die den 13. Jun. 
31739. gejtorben ift, zur Gemahlin gehabt. 

II.) PHILIPPUS JOSEPHUS, Sürft von 
Salm» Aprburg, der im Maj. 1743. in den 
Meichs-Furften-Stand erhoben worden, (d) bat 
ſich fhon den 12. Aug. 1742. mit MARIA THE- 
RESIA JOSEPHA, des. Sürftens Max. Emanue- 
lis von Hornes Alteren Tochter, vermaͤhlt. 

. UL) Die Wittwe des festen Fuͤrſtens Wil- 

helmi Hyacinthi von Ffaffau» Siegen, der den 

ıg. Febr. 1743. geftorben, Namens SOPHIA 

MARIA, gebohrne Graͤfin von Stahrenberg, fo 

ich. bisher an dem Chur⸗Coͤllniſchen Hofe bes 

nden, foll im Dec. 1744. fich zum andern muk 
as m 
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mit einem Prinzen von Heſſen⸗Rothenburg 
vermaͤhlt haben. Es kan hierunter kein anderer 
als Printʒ CoNSTANTINUS, des regierenden 
Landgrafens zu Rothenburg zweyter Sohn, 
wverſtanden werden. Man muß aber erwarten, 
ob dieſe Nachricht beſtaͤtiget wird. ER 
. WW.) Der junge Sürft von’ CRAON, ein 
Sohn Marci de Beauveau, Fürftens von Craon, 
— des Staats ⸗Raths zu Florentz, 
hat: fic) den 25. Mart. 1745. zu Paris mit der 
Dringeßin von Bonillon vermählt, die den 20. 
Dec. 1728. gebohren worden, Sie ift des ietzi⸗ 
‘gen Hertzogs ‘don Bouillon jüngfte Schweſter, 
«eine Pringefin von 17. Fahren, "Der Fürft, ihr 
Gemahl, iſt vieleicht der Pring CAROLUS 
JUSTUS, der den 10.Nov.1720. gebohren worden, 
und in Frantzoͤſiſchen Kriege Dienften ſtehet. 
V.) Der jungegergog von ARCOS hat fich im 
OA. 2,e. mit derLochter Des Hertzogs von Medina 
Celi vermaͤhlt. Er iſt der dritte unter den Brüs 
dern, die nach einander die Hergogl. Würde bes 
kleidet. Der zweyte, dem er gefolget, jtarb den 


v ” 


14. Sept. n44.. 00 een 

VI.) FRIDERICUS, Graf von Sayn ‚und 
Witgenſtein, hat fich den 12; Jün. 1743. mit der 
Dringeßin ELISABETHA HEDWiIG von 
laffan-Siegen, feiner verftorbenen erſtern Ge⸗ 
mahlin jüngften Schweſter, vermahlt, Die io 
2 au 
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auch bereits im Apr. 1744 einen Sopn oeboh⸗ 
ren. (4) 
VII. "Der Graf von LINCOLN, Pair * 
rind hat ſich im OA. 1744. mitder 
en n Tochter des Lords Aenrici Pelbam, Der 
— u. des: Hertzogs von Newealſtle iſt, * 


— Der Graf von EFFINGHAM , der 
gleichfalls. ein Pair. von Groß⸗ Britannien ift, 
| hat fich i im Febr. 1745. mit der Mademoifelle Bick 
ford, einer zeichen Dame, vermaͤhlet. 
1X) Der Graf von Thierheim, König. 
Ungarifcher Caͤmmerer, iſt den 24. Jan. 1745. 
Bien mit. der Königl. Hof⸗Dame, DOMINICA, 
Stepin non Hager, Durch den Paͤbſtl. Nuncium 
bey Hofe copulivet worden. 1. - Be, 
X.) Der. Marquis von VOYER, ein 
I Sranste Kriegs -Minifters, Grafens 
On Argenfon , bat im Apr. 1745. mit der Ma- 
demoifelle de Mailly d’ Aucourt eine Heyrath ge⸗ 
uueaen. Beil aber diefe erft 10. Jahr de 
t man fie nach einem Klofter gebracht, two 
in den Jan. 1747: bleiben foll, da das Beyla⸗ 
> vollzogen wird. ——— giebt ihr 200000. 


* XL) Der Graf von Labron. hat: fich den 
6. Apr. 1745. mit des Koͤnigl. Ungariſchen Con⸗ 
fe veng-Minifters und N. — 


le/Grafene Friderici Gervafivon * * 
ochter 


44) Es iſt zu Be Da Er Tom, 
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Tochter zu Brück ander Leuth, inhoher Gegen» 
wart der Königin und dero Gemahls vermäblt. 

XU.) Der Hertzog COSCIA, des Cardinals 
diefes Namens Bruder, hat den 12. Jan. 1745. zu 
Meapolisdie Bermahlung mitder Tochter des 
Don Nicola Sem vollgogen. (e) | 

XUL) Der Ritter von ARCQ, natürlicher 
Cohn des verftorbenen Grafen von Touloufe, 
und Eapitain bey dem NegimentRoyal-Eravate, 
bat im Jan. 1745. Die Mademoifelle Fournier, welche 
in America gebohren worden, geheyrathet. Sie 
bringt ihm ein Bermögen don 500000, Livres zu, 

XIV.) Das Beylager des Grafen Chrifiani 
Güntberi.voh Qtollberg mit Chrifiana®barlotie 
Friderica, gebohrnen Comteffe von Caftell, 'f} 
ift allererft den 26. Maj. 1745. zu Hamburg voll» 
gogen worden, — | 

It Allerhand merckwuͤrdige 
J eburten! = 
: 1) Die Rönigin Maria Tberefiabon Ungarn 
Fam den ı. Febr. 1745. Bormittägsnach 9. Uhr 
zu Bien mit ihrem zweyten Pringen glücklich 
nieder, welcher nod) Diefen Tag Abends um 6, 
Uhr in Beyſeyn des Koͤnigl. Chegemahls, des 
MW ringen Carls von Lothringen, der in und auss 
Tandifchen Miniſters und des hohen Adels in 
herrlichſter Gala in der Ritter-Stube von den 
Paͤbſtl. Nuncıo, Cardinal Paolucci, getaufft, 4 
| ihm 
(e) Siehe die Nacht. T. VI. p. 299. 

(f) Siehe die Nachr. T. VI. p.970, 209. 
Gen,aift. FIahr, LXXVIILTH, Ll 
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ihm der Name CAROLUS Jofepbus Emanuel 
Johannes Nepomucenus Antonius Procopius beygele⸗ 
get wurde. Die Koͤnigin hatte den Tag vorher 
noch einer ſolennen Schlittenfahrt beygewohnet, 
die dero Gemahl, der Groß⸗Hertzog, der Koͤnigl. 
Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen Cabinets⸗Mini⸗ 
ſterin, Graͤfin von Bruͤhl, zu Ehren, welche in 

Geſellſchafft der Ober⸗Hof⸗Marſchallin, Gräfin 
von Khevenhuͤller, ſich zu Ende des Jan. von Oll⸗ 
muͤtz zu Wien eingefunden, und ſeit dem ſowol 
bey Hofe, als dem geſamten hoben Adel mit bes 
fonderer Diftinetion tractivt worden, angeftellet 
hatte. Cs waren ı5. Schlitten, die mit prächtis 
gem Aufpus ausden Koͤnigl. Ställenvon Wien 
nach Schönbrunn fuhren, wobey die gedachte 
Graͤfin die Ehre hatte, von dem Groß⸗Hertzoge 
ſelbſt geführet zu werden. Die Königin folgte 
mit ihrer Ober⸗Hofmeiſterin in einem zugemach⸗ 
ten Schlitten nach. Nachdem die fantl. hoben 
Säfte in dem obgedachten Luſt⸗Schloſſe ein 
prächtiges Tractament eingenommen, kehrten fie 

bends nach der Konigl, "Burg zuruͤcke, wo grofe 
fes Apartement war. Die Grafin von Brühl 
ift den 9. Febr. von Wien nach Drefden zurücke 
gekehret, nachdem fie ihrem hohen Range und 
groffen Meriten gemäß durchgehends hoch anges 
fehen und fehr herrlich tractirt worden. 

b.) Dem Hertzoge Friderico von Sachfens 
Gotha ward den 30. Jan. 1745. der zweyte 
Pring gebohren, der den Ihamen ERNESTUS 
LUDOVICUS bekommen, 

IL.) In 
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It.) In der Macht des 17. und 18. Maji 1745. 
ward dem Hertzoge Carolo von Braunfchweige 
ur ein junger Pring ges 

ohren. | 
er Dem Fuͤrſten Wilbelmo Henrico von 
Naſſau⸗Uſingen, dem von feinem Bruder Ca- 
‚ zolo An. 1737. die Saarbrücfifche und Ottweile⸗ 
tifche Landes- Portion überlaffen worden, ward 
von feiner Gemahlin, Sophia Chrift. Charlotte, 
gebohrnen Graͤfin von Erpach, den 3: Jan. 1745. 
ein Pring zu Saarbruͤcken gebohren. 

V.) Dem gürften Pbilippo Jofepho von 
Salm - Aprburg ward den ız. Maj. 1745. zur 
Pacht auf dem Schloffe Ruff dey Nacken ein 
Printz gebohren. 

v1) Dem Englifchen Hertzoge von Richmond 
ward den 25. Febr. a. e. eine Tochter gebohren. 

VII) Dem Königl. Ungarifchen Obriſt⸗Hof⸗ 
Cantzler und Eonfereng-Minifter, Orafen Anıo- 
nis Cornificio von Ulefeld, ward den 7. Maj. 1745. 
zu Wien von feiner iegigen Gemahlin der erfte 
Sohn gebohren, der den Namen JOHANNES 
BAPTISTA empfienge, | 

VIIL) Der Graf Henricw Carolus von Solms⸗ 
Mildenfels bekam den 12. Apr.-1745. zur Nacht 
eine Tochter, die ISABELLA OTTILIA genen 
net wurde. | | 

IX.) Dem Grafen Chrifiano Augufßo von 
Solms» Laubach ward den 26. Mare. a.e. von 
feiner Gemahlin, einer Pringeßin von Iſenburg⸗ 
Birſtein, gleichfas eine Comteſſe gebohren. 

“ga x.) Der 
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X) Der Graf Chrifian Wilbelm Carl von 

ichler, der mit einer gebohrnen Graͤfin von Loͤ⸗ 
wenſtein⸗Wertheim vermaͤhlt ift, befam den 10. 

Maj. 1745: zu Burg⸗Farrenbach einen Sohn. 

XI.) Der Frangöfifche General » Lieutenant. 
und Abgefandte am Hofe Kayfers Caroli VI. 
Graf Emanuel Francifow von Bayern, ward den 
2. Dec. 1744. von feiner Gemahlin zu Franckfurt 
mit einer Comteſſe erfreuet, Die den 3. dieſes von 
der —— ſelbſt aus der Tauffe gehoben 
wurde. 

XI) Des vermeynten Fuͤrſtens Maximiliani 
Adolpbi von Naſſau⸗Siegen Gemahlin (g) hat 
den 9. Januar. 1745. ju Paris-einen Sohn ges 
bohren. | er BR 

xlil.) Der Neapolitaniſche Sürft von Orro- 
jano, Aus dem Kaufe Medices, hat im Jan. 1745. 
zu Neapolis eines Sohn befommen. u 

XIV.) Die Sürftin von Canno/a brachte zu 
gleicher Zeit dafelbft einen Sohn zur Welt. _ 

- XV.) Im Apr. 1745. wurde die Paͤbſtl. Ne⸗ 
potin, Donna Margaretha Spada, des Marcheſe 
Lambertini Gemahlin, gu Bologna abermal mit 
einem Sohne entbunden. | 
XVI.) Graf Orte von Daͤnhof, Preußifcher 
Obriſt⸗Lieutenant des Truchſeßiſchen Infanterie⸗ 
gern ward zu Anfang des Dee. 1744. zu 

erlin mit eines Comteſſe erfreuet, die den 5. 
dieſes getaufft wurde, — 
xvil.) Die 


.{z) Siehe die Nachr. T. IL pP. Gr. 
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- XVIL) Die neugebohrne Boͤnigl. Sicilianis 
ſche Pringeßin foll nicht Maria Jofepha, (6) ſon⸗ 
dern MARIA ISABELLA heiſſen. ; 
XVIT.) Den 18; Febr. 1745. ward die Gemah⸗ 
lin des Durchl. Thronfolgers in Schweden 
mit einer Unpaͤßlichkeit befallen, worauf ſie kurtz 
hernach eine unzeitige Geburt zur Welt brachte. 
Jedoch ſie hat ſich hierbey auſſer Gefahr, und bald 
darauf gantz wohl wieder auf befunden. 


Merdivürbige Lebens⸗ Gr 
ſchichte des juͤngſt verſtorbenen 
F Grafens von Oſtermann. 


| De Graf von Oſtermann iſt in der politi⸗ 
| fchen Hiſtorie unſerer Zeiten eine ſo be⸗ 
ruͤhmte und merckwuͤrdige Perſon, daß man ſchon 
bey feinen Leb-eiten eine umſtaͤndliche Beſchrei⸗ 
bung von ihm ans Licht geſtellet, die aber an dem 
Rußiſchen Hofe wegen ihrer Unrichtigkeit und 
vielen Ausſchweiffungen die Fatalitaͤt gehabt, 
daß fie nebſt denen; auf gleichen Schlag heraus⸗ 
gekommenen, Lebens⸗Beſchreibungen derer Gra⸗ 
fen von Muͤnnich und Biron aufs ſchaͤrffſte con⸗ 
fiſcirt und verboten worden. (4) Wir wollen eis 
nen Verſuch thun, ob wir mit mehrer Richtigkeit 
"und weniger Augſchweiſſung die merckwuͤrdigen 
—— | — 
(6) Siehe die r. T, VI; 
— Sin die ade” Fam. 3 Sn p- — 
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Lebenssllmftände dieſes groſſen, aber auch letzlich 
fer unglücklichen Staats: WMinifters entwerffen 
oͤnnen. 

Heinrich Johann Friedrich Oſtermann 
war von niedriger, iedoch ehrlicher Herkunfft, 
und ſtammte aus einem Evangeliſchen Prediger⸗ 
Geſchlechte in Weſtphalen ber. Sein Vater 
hieß Johann Conrad Oſtermann, und der Groß⸗ 
Vater Johann Oſtermann, die beyde nach eins 
ander das Paſtorat zu Bockum, einem Staͤdt⸗ 
gen in dem Hertzogthum Cleve, bekleidet. Seine 
Mutter, Urſula Magdalenq, eine gebohrne Wit⸗ 
genſteinin, brachte ihn ohngefehr um das Jahr 
1679. zur Welt. Er wurde von Jugend auf von 
feinem Vater zu Erlernung der Lateinifchen - 
Sprache und gelehrten TBiffenfchafften gehalten, 
und deshalben, nachdem gr den erften Grund 
darzu in Dem väterlichen Haufe geleget, auf eine 
benachbarte Lateinifche Schufe gefchickt, wo er es 
ſo weit brachte, daß er mit Ruhm auf eine Univers 
fitat ziehen Eunte, Sein Vater erwehlte die 
Stadt Jena an der Saale, wo damals viele 
groſſe Leute das öffentliche Lehr⸗Amt führten. Er 
ſatzte ſich zu derſelben Füffen, und legte ſich nebft 
andern Wiſſenſchafften ſonderlich auf die Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit, darinnen er gute Progreſſen 
machte, Alleine die freye Aufführung der ſtudi⸗ 
renden Jugend, die damals vor andern hohen 
Schulen ſonderlich zu a im Schwange gieng, 
verleitete ihn auch zu folchen Gefellfchafften, wo 
mehr dem Bacche als der Minerve geopferkimgine. 

IE 
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Wie er nun ein aufgeweckter Kopff und ftarcfer 
Railleur war, fo gab diefes um fo viel leichter zu 
Zanck und allerley Streit- Handeln Anlaß, ies 
mehr man ohnediß bey folchen Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten den Kopff durch das überflüßige Geträncke 
zu erhitzen pflegte, Es gieng aber auf feiner 
Seite allemalohne Unglück ab, bis endlich im OA. 
1703. fihs in dem Wirths⸗Hauſe, die Roſe ger 
nannt, fügte, daß er mit einem Studenten in 
Handel geriethe, wobey es aarbald von Worten 
zu Schlägen Fam. Sie zogen gegen einander die 
Degen, und Dftermanı hatte das Unglück, daß 
er feinen Gegenpart, der ihm fcharff zu Leibe 
gienge, auf der Stelle tödtete. Sein Gluͤcke war 
‚8, daß er alsbald durch die Flucht einem bes 
ſchwerlichen und gefährfichen Arrefte entgienge; 
doch wurde ihm in feiner Abweſenheit der rdeeß 
gemacht; wiewol das Urtheil niemals publiciret, 
ſondern mit den Inquiſitions⸗Acten, die man nach 
Eiſenach geſchafft, ſupprimiret worden. 
Oſtermann ſahe ſich nunmehro in Deutſch⸗ 
land nirgends mehr ſicher. Er nahm daher ſeine 
Retirade nach Holland, wo er Gelegenheit fand, 
mit dem in Rußiſchen Dienften ſtehenden Vice 
Admiral Grays bekannt zu werden, der damals 
ſich in Holland aufhielte, und allerhand geſchickte 
eute aufjuchte, die er nach Rußland führte. Er 
tratbey ihm in Dienfte, und ob er gleich anfangs 
nur einen bloffen Schreiber bey ihm abgab , fo 
wuſte er ſich doch gar bald in ihn fo zu finden, 
daß er ih einiger Reit die Qualität eines 
4 


TU TEE Secre- 
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IE STE? in 
Secretari beplegte und feine Admirals⸗Rechnun⸗ 
gen Anvertrauete, ‚die der alte Czaar Petrus L 
der fie insgemein felbft durchzuſehen pflegte, alles 
mal richtig und accurat befande, 

Diefes gab Gelegenheit, daß er einsmals die⸗ 
ſem Monarchen einen umptändlichen Bericht in 
einer gewiſſen Sache abjtatten mufte. Weiler 
nun innerhalb zwey Fahren die Rußifche Spras 
che, die fonft einem Ausländer fehr ſchwer ans 
koͤmmt, vollfommen fprechen gelernet, that er ſol⸗ 
ches in derfelben mit einer folchen Parrhefie und 

MDeutlichkeit, daß der Szaar ein befonderes 
Wohlgefallen darüber fehöpffte und ihn von 

' Etund an, in die Cangeley nahm, wo er unter 

dem damaligen Dice + Sansler, Baron von 

Schaphirow, arbeiten mufte. In Gefellfchafft 
diefes Minifters gieng er darauf An. 1711. mit 
dem Kzaar wider die Türcfen nach der Moldau 

zu Felde. Als mannun dafelbjtan dem Pruth⸗ 

Fluſſe von der gangen Tuͤrckiſchen Armee fo fefte 
eingefchloffen wurde, daß alle Nettungs- Mittel , 
verſchwanden, und der Czaar mit allen feinen - 
Trouppen, ja mit-feiner Gemahlin und faft dem 
sangen Hofe in Gefahr gerieth, gefangen zu 
werden, wurde der ‘Baron von Schaphirow mit 
Dftermannen auf Anrathen der Cjaarin Catha- 

rina in das Tuͤrckiſche Lager zu dem Groß: Ber 
zier geſchickt, welchen fie mit ihrer Beredſam⸗ 
keit fo zuſetzten und fo viele blaue Duͤnſte vor 
mahlten, daß er enduch ihren Neden ein geneige 
tes Gehoͤre und ihren theils mitgedrachten Rx 

A 
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verſprochenen Gefchencken ein fü freundliches 

Geſichte gab, daß er dem Czaar und deſſen ganz 
gen Heere gegen Abtretung der Stadt Azow 
und des ſchwartzen Meers einen freyen ungehins 
derten Abzug verwilligte, Don Diefer Zeit ſetzte 
ſich Oſtermann in der Gnade ſowol des Cſaas, 
als feiner Gemahlin immer feſter, bekam das 
Pradicat eines Cangeley = Secrerarii, und wurde 
zu vielen richtigen Handlungen gezogen. 

An, 116. begleitete er den Czaar nach Deutſch⸗ 
land, beſuchte bey ſolcher Gelegenheit ſein Va⸗ 
terland, und bezeigte Luft, in andere Dienſte zu 
treten, worgu er aber von dem Cjaar Feine Er; 
laubniß Friegen Eunte. Ihm wurde darauf dag 
geheime Friedens⸗Werck mit Schweden aufge⸗ 
tragen, da man mit Ausſchlieſſung der andern 
Nordiſchen Alliirten einen Particulier Frieden, 
darzu der bekannte Baron von Goͤrtz den mei— 
ſten Anlaß gab, treffen wolte, Er wurdein dies 
fer Abficht den 19. Jan. 1718. von Petersburgnah + 
Abo in Finnland gefchickt, wohin der General: 
Feld⸗Zeugmeiſter, Graf von Bruce, in leicher 
Abſicht ſchon den 17. vorher unter dem Fuͤrwand 
abgegangen war, die Artillerie, Veſtungen und 
Magagine in dieſem Lande zu viſitiren. Alleine 
fie warteten beyde laͤnger, als zwey Monate ver; 
geblich auf die Ankunfft der Schwedifchen Ger 
vollmaͤchtigten. Endlich wurde von dem Bas 
zon don Goͤrtz die Anfel Aland im Baltifchen 
Meere zu der vorhabenden Eonfereng fürgefchlas 
gen, wohin fichauch die Nußifchen Sevolimäc- 
NT ls tigten 
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u 
tigten gar bald erhuben, und mit den Schwedis 
fihen, die aber erſt mitten im Maj. dafelbft ans 
langten, die Conferengen anfiengen. Es mach- 
ten aber diefelben an den meiften Europäifchen 
Höfen, und befonders in Engeland, ein groffeg 
Auffehen, weil man nicht nur voufte, daß ver- 
fehiedene Anhaͤnger des Praͤtendenten fich darein 
mifchten, fendern man auch aus den Briefen 
des Barons von Görg und Grafens von Gyr ? 
lenborg viel verdachtiges entdeckt hatte. Alleine 
man Eunte auf Aland mit denen Eonferengen zu 
feinem GSchluffe Eommen. Der Baron von 
Goͤrtz und unfer Dftermann reifeten beftandig 
ab und zu,und jkatteten an den Höfen ihrer Prin⸗ 
eipafen mündlichen Bericht ab, da indeffen die, 
Grafen von Bruce und Gyllenborg ihre Unterre⸗ 
dungen forrfeßten, 

Endlich erreichten diefelben durch den fatalen 
Tod des Königs in Schweden, der den in Dec. 
1718. vor Friedrichs⸗Hall in Norwegen erfchoß 
fen wurde, Ihr Ende. Der ‘Baron von Goͤrtz, 
der eben auf dem Wege war, zu feinem Könige 
zu sehen, ward arretirt, und die Pringeßin UI- 
rica Eleonora beffieg wider die Abfichten des Ruf 
fifchen Hofs, der lieber den Herkog von Hol⸗ 
fein Darauf erhoben gefehen hätte, den Schwe⸗ 
difchen Thron. Anfangs zwar ſchiene es, als 
ob die Sriedens-Conferengen auf Aland fortges 
ſetzt werden würden, indem nicht nur Herr Oſter⸗ 
mann gu Anfang des Apr. 1719: fich von Peters 
burg dafelbft wieder einfand, fondern auch) 
J | Schwe⸗ 
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Schwediſcher Seits an des Barons von Goͤrtz, 
dem man zu Stockholm kurtz vorher den Kopff 
vor die Fuͤſſe gelegt, der Graf von Lilienſeldt 
zum Gevollmachtigten ernennet wurde. Alleine 
die Schweden brauchten Eeinen rechten Ernſt ſchlu⸗ 
gen auch ſolche Bedingungen vor, die dem Czaar 
durchaus nicht anſtunden. Als auch zugleich der 
Groß/⸗Britanniſche Hof ſeine Mediation anboth, 
mit dem der Rußiſche Hof damals in gar ſchlech⸗ 
tem Vernehmen ſtunde, fo ward der Czaar hier⸗ 
durch dergeſtalt in Harniſch gebracht, daß er 
im Jun. 1719. mit einer ſtarcken Flotte unter See⸗ 
‚gel gieng,und fich mit folcher folange bey der Ins 
fel Aland aufbielte, bis Oſtermann, den er mit 
der Final-Refolution an die Königin nach Stock 
holm gefchickt hatte, ihm Antwort hinterbringen 
würde. Diefeerfolgte auch,aber nichtnach dem 
Wunſche des Ejaars, daher er fogleich den Ad» 
'miral Apraxin mit der Galeeren⸗Flotte den ar. 
‚Jul. 1719. in die Scheeren bey Stockholm einlauf 
fen ließ, welcher an etlichen Orten eine Landung 
that und einegreuliche Verwuͤſtung anrichtete, 
Dftermann blieb indeffen zu Stockholm, wo⸗ 
"hin ihn dee Schwediſche General⸗Major Coyet 
ohne Vorbewuſt und Erlaubniß des Hofe ge⸗ 
bracht hatte. Diefer Fam bey ſolcher Gelegen⸗ 
heit hinter den fehlechten Zuftand und die Unei⸗ 
nigfeit des Reichs, davon er dem Cyaar nach 
Aland "Bericht erftattete, wodurch derfelbe deſto 
‚mehr betöogen wurde, von feinen gethanen Bor 
fehlagen in geringften nicht abgehen, und * 
dur 
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durch die-Gewalt der Waffen zu unterftügen. 
Die Noth und Gefahr, worein der Schmedifche 
Hof, ja das gange Meich durch die gefchehene 
Rußiſche Landung gerieth, bewog endlich die Koͤ⸗ 
nigin, dem Herrn Dftermann ein Schreiben an 
feinen Heren zuzuftellen, darinnen fie nochmals 
ihre geoffe Neigung zum Frieden bejeugte, aber 
dabey bat, mit den Kriegs-Dperationen fo lange 
inne zu halten, bis fie mit den Reichs⸗Raͤthen 
über die gethanen Porfchlage zu Mathe gegan- 
gen. Dftermann langte mit diefem Schreiben 
den 7. Aug. bey dem Cjzaar auf der Inſel Aland 
an, wo derfelbe mit den Kriegs- Schiffen noch 
vor Ancker lag. Er gab darauf fogleich an den 
Admiral Apraxin Befehl, die Feindfeligkeiten 
einzuftellen, und mit feiner Flotte zuruͤcke zu keh⸗ 
ren, welches auch den 19, dieſes vollſtreckt wurde. 
Es war aber die Nußifche Flotte kaum nach 
Haufe gefehret, fo fand fich eine Groß⸗Britan⸗ 
nifche Slotte unter dem Admiral Norris vor 
Stockholm ein, die die Königin auf einmal wie⸗ 
der auf andere Gedancken brachte. Sie molte 
nunmehro durchaus nicht von der Groß⸗Britan⸗ 
niſchen Mediation abgehen, und hierdurch erreich⸗ 
ten denn die Alandiſchen Friedens⸗Conferentzen 
den 24. Sept. 1719. ihre voͤllige Endſchafft. 
Unſer Oſtermann fand ſich nunmehro wieder 
zu Petersburg ein, wo er zu einem Geheimbden 
Cantzley⸗Rathe ernennet wurde, in welcher Qua⸗ 
lität er zu allen wichtigen Staats « Gefchafften 
gezogen wurde, Als es auch endlich — 
3J dur 
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durch Vermittelung des Frantzoͤſiſchen Miniſters, 
Herrn von Campredon, von neuen zu einigen 
Friedens⸗Tractaten mit Schweden kam, die zu 
Nyſtaͤdt, einer kleinen Stadt in. Finnland, ge⸗ 
ſchloſſen werden ſolten, hatte er abermal die Ehre, 
nebſt dem General, Grafen von broce, darzu er⸗ 
nennet zu werden. Er begleitete erſt den Czaar 
nach Riga, wo ſich damals der Hertzog von 
Hollſtein befand, von dar er ſich den 21. Maj. 1721. 
zu Nyſtadt einfand, wo der Graf von Bruce bes 
reits im Apr. vorher angelangt war, Alleine cs 
. hatte mit dem Friedens⸗Congreſſe anfangs gar 

einen fchlechten Fortgang, weil beyde Theile eins. 
ander nicht nachgeben wolten. Die Ruſſen 
verlieffen ſich auf ihre Galeeren⸗Flotte, mit wel 
cher ſie eine neue Landung und Verwuͤſtung vor⸗ 
zunehmen droheten, die Schweden aber troßten 
auf die Groß-Britannifche Flotte, mit welcher 
fich ihre Flotte bey Hangoe vereiniget hatte, wo⸗ 
bey fie zugleich eine Armee von 200009. Mann 
bey) Gefle, das fie zugleich ſtarck befeftiget, zus 
fammen gegogen hatten. Alleine ſo bald dieRuß 
fifchen Galeeren wieder auf der Schwediſchen 
Küfte ihre fehreckliche Feuer Proben machten, die 
Englifche und Schwedifche Flotten aber wegen 
widrigen Windes und Wetters nichts unterneh⸗ 
men Eunten, mufte Schweden endlich nachgeben: 
Es kam daher zu Nyſtaͤdt den 20.(31.) Jul. 1721. 
zu einem Waffen⸗Stillſtande und den 30. Aug: 
(10. Sepr.) a. e. zu einem wuͤrckl. Frieden, den un? 
fer Oftermann nebft dem Grafen von an 
en WRußi⸗ 
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Rußiſcher Seits, und der Graf von Lilienſtedt 
und der Baron von Stroͤmfeld Schwediſcher 


Seits ſchloſſen und unterzeichneten. 


Durch dieſen wichtigen Friedens⸗Schluß bes 


feſtigte Oſtermann ſein Gluͤcke an dem Rußiſchen 
Hofe dergeſtalt, daß cr weiter an keine Verlaſ⸗ 
ſung der Rußiſchen Dienſte gedachte. Der 
&zaar erhub ihn nunmehro in den Barons 


Stand, und gab ihm den Titel eines geheimden. 


Mathe mit dem Range eines General⸗Majors. 
Er heyrathete auch nicht lange darauf eine vor⸗ 
nehme Rußifche Dame aus dem alten Dußifchen 
&efchlechte von Seresnew, welche ihn mit vers 
fchiedenen Kindern erfreuete. Er nahm nuns 
mehro auch den Dornamen Andreas an, ob er 
gleich deshalben die Religion nicht ſchanſchirte; 

Doch ließ er nach der Zeit feiner Gemahlin zu ges 
fallen in feinem Haufe eine Capelle zu Übung der 

ußifchen Religion erbauen, auch feine Kinder in 
derfelben erziehen. 4 

Der Czaar fette immer ein mehrers Ders 
trauen in feine Geſchicklichkeit, ie herrlicher die 


Proben waren, die er davon ablegte. Es fielen 


An. 1723. viele Groſſe des Hofs in Ungnade, wor⸗ 


unter fich auch der Viee-⸗Cantzler Schaphirow bes 
faand, mit dem er fonft in.guter Freundfchafft ges 


febt; aber er durffte folches in nicht dem geringe 
ften entgelten , fondern blieb unverrückt in der 
Gnade des Czaars. Diefer hattedas Fahr vor⸗ 


her den Kayferl. Titel angenommen, und eine 
neue Succeßions /Ordnung eingeführet, sa 
welche 


u 


— 
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twelcher nicht mehr auf die Erſtgeburt gefehen 
werden, fondern der Souverain freye Macht has 
ben folte, zum Reichs » Jrachfolger zu erweblen, 
wen er darzu am meiften vor gefchickt hielte,wels 
ches auch die Unterthanen bey ihrer Unterthans⸗ 
licht vor genehm halten folten. Oſtermann 
batte an dieſem Reichs⸗Geſetze ſowol, als an der 
obgedachten Annehinung des RayfersTitels feis 
nen Antheil, weil alle dergleichen Staats⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte damals ſchon durch ſeine Haͤnde giengen. 
Den 12. (23.) Sept. 1723. ſchloß er auch zu Peters⸗ 
burg mit dem Abgeſandten des Schach Tachmaſib 
in Perſien einen Alliantz- Tractat. An. 1724: 
wohnte er der Krönung der Kayferl, Gemahlin 
Carharine in der Stadt Mofcau bey, wobey er 
Die Ehre hatte, nebft dem Fürften Demetrio Gal- 
liczia den Kayferl. Mantel zutragen. Ererhielte 
Darauf nebfteinigenandern Titular-Geheimdens 
Raͤthen den Rang eines General⸗Lieutenants. 
° An.1725. den 8. Febr. gieng der groffe Monar⸗ 
che, der den Grund zu feinem Stücke geleget, mit 
Tode ab, da er denn bey deffen Beerdigung ei⸗ 
nen Zipffel von dem, über den Sarg gebreiteten 
koſtbaten Leichen-Tuche zu tragen kriegte. Wie 
hoch ihn diefer treffliche Kenner der Gemüther 
geſchaͤtzet, erhellet aus dem Kobfpruche, mit wel⸗ 
chem er ihn feiner Gemahlin und ThronsFolges 
rin auf dem Tod⸗Bette recommendiret, da er 
ihn einen Bedienten genennet, den er felbft uns 
terwieſen, und der das wahre Intereſſe feines 
Reichs am beften kenne, und daher — = 
Un entbehrs 
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entbehrlich fey. Es foll aud) der Czaar gegen 
den Hannoͤveriſchen Reſident Weber einsmals 
von ihm ausdrücklich dag Urtheil gefaͤllet haben: 
„Er babe in den Pflichten dieſes Miniſters noch iniez 
„mals einen Fehltritt gefpüret; und wenn er ihm aufs 
„gäbe, etwas in der Deutſchen, Frantzoſiſchen oder Las 
„teinifchen Sprache zu entwerfen und an auswaͤr⸗ 
„tige Höfe oder an die, an foichen befindliche, Minis 
„ſters zu ſchicken, fo befinde er es allezeit aufs genauefte 
„nach feiner Meynung getroffen. Ä | 
Mit Perro dem Groſſen gieng aber Oftermanng 
(Stücke keinesweges zu &rabe. Die neue Sou⸗ 
verainin Cacharina, die ihrem Gemahl in der Re⸗ 
gierung folgte, vermehrte vielmehr fein" Anjchen, 
Sie erflarte ihn nicht nur bald nach dem An⸗ 
tritt ihrer Regierung zum wuͤrcklichen Gcheimbs 
den Nathe und Reichs⸗Vice⸗Cantzler, fondern 
‚da fie auch den 22. Febr. 1726. einen neuen Cabis 
nets⸗Rath errichtete, der aus 7. Mitgliedern bes 
ftunde, die den hoͤchſten Rang bey Hofe hatten, 
und worüber fie fich felbit das Praͤſidium vorbes 
hielte, hatte et die Ehre, unter diefer Zahl zu ſeyn. 
Es ift ihm diefes nachgehends bey feinem Fall 
ur Laſt gelegt und ihm Schuld gegeben wor⸗ 

en, als ob er der Licheber von diefem Cabinets⸗ 
Rathe geweſen, der dem Reichs-Senate zum 
Nachtheil wider die bisherige Negierungs-Sorm 
errichtet worden. Als Reichs⸗Vice⸗Cantzler 
hatte er nunmehro die Ehre, bey allen Audiens 
ben zugegen zu feyn, und fowol-die Anreden zu 
beantworten, als auc) denen Geſandten der Kay⸗ 
ferin ihre Reſolution und Meynung N MPRFREN., 

| i 
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Mit dem RoömifcheKayferlichen Hofe, und der 
Republik Pohlen unterhielt er beftandig das 
gute Vernehmen, beförderte auch. An. 1726. den 
Beytritt zur NBienerifchen Alliantz. Mit Däs 
nemarck und Groß Britannienaber feste es we⸗ 
gen der Forderungen des Hertzogs von Holftein, 
der ein Schwieger-Sohn der Kayferin worden 
wat, vielerley Sjrrungen, Doch Fam es zu Feiner 
Ruptur. Er erwies fich auch in Anſehen der 
Eurlandifchen Wahl⸗Sache denen Abſichten der 
Kayſerin befürderlich, als welche die den 
Srafen Moris von Sachſen getroffene Wahl 
duschaus nicht vor genehm halten wolte. “Das 
Aufnehmen der gelehrten Künfte und Wiſſen⸗ 
fchafften ließ er fichals ein wahrer Mecenas fehr 
angelegen feyn, und wie er fchon unter der Megies 
rung Petri I. an ‚der Stiftung der Kayſerl. 
Academie der ABiflenfchafften: zu Petersburg: 
viel Antheil gehabt, alfo halff er nunmehro dies 
felbe zu Stande bringen, und fie mit: gelehrten, 
Leuten verfehen. | a 

Im Nov. 1726. erhielte er ſowol die fehr eins 
traͤgliche Stelle eines Dber-Pofl-Directoris, als 
auch die Prafidentens Stelle im Commercien⸗ 
Eollegio, welche lestere er zwar nach der Zeit wie⸗ 
der aufgegeben, aber doch allemal eine Dbere 
Aufficht über die Eommercien behalten. deren: 
Aufnehmen er auf alle Art und Weiſe zu beförs 
dern gefuchet. 

Am Veu⸗Jahrs⸗Tage 1727. bekam er den 
Ritter⸗Orden des heiligen Andrea, worauf nicht 

Gen ͥHiſt. Nachr, LXXVIILTH, Mm lange 
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fange hernach abermal eine groffe Veränderung 
in der Megierung fürgieng, da den 17. Maj. die 
Rayferin Carharina an einem Lungen⸗Geſchwuͤre 
Todes verblihe. Sie hatte in ihrem Teſta⸗ 
mente, das fie den Tag vor ihrem Ende untergeich“ 
net, den jungen Groß⸗Fuͤrſten zum Nachfolger 
eingefeget, der nunmehro unter dem Namen 
Perri Il. den Rußiſchen Kayfer = Thron beftiegs - 
Er war allererftız. Jahr alt, daher die Iiegierung 
big zu feinem 16. Jahre von den beyden Pringefz 
finnen Anna und Elitaberha, Töchtern der verſtor⸗ 
benen Kayferin, dem Hertzoge von Holftein und 
dem geheimen Eonfeil geführet werden folte. 
Wie nun Oftermann noch von der Kayferin Furg 
dor ihrem Ableben zu deſſelben Ober⸗Hofmeiſter 
ernennet worden, alfo Fan man leichte erachten, 
daß er bey der neuen Regierung, da er zugleich 
Vice⸗Cantzler und ein Mitglied des geheimen 
Eonfeil gervefen, fehr viel gegoltenhabe, Ex hatte 
auch bey dem prächtigen Leichen-Begangniß der 
verftorbenen Kayferindie Ehre, dem jungen Mo⸗ 
narchen in Gefellfchafft des Fuͤrſtens von Men- 
fehikow zur Seiten zu gehen. Weil ihm die 
Ober Aufficht über die Erziehung deffelben anz 
befohlen war; ließ er eine befondere Einrichtung 
der Studien fürden jungen Monarchen abfaffen, 
dieim öffentlichen Drucke erſchlene. Er wohnte 
Auch zum öfftern denen Snformatlons-Stunden 
bey, die demfelben von feinen Lehrmeiſtern gehale 
— 


ten wurden. | 
m 
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Der Fuͤrſt von Menfchikow fieng unter der‘ 
Regierung des jungen Kayfers an, ſich gewaltig. 
zu erheben, weil et defjelben Schwieger⸗ Vater! 
werden folte. Der ganke Hof war darüber 
aufmerckſam, und wuͤnſchte feinen Fall. Nie— 
mand aber war beſſer im Stande, ſolchen zu Bes 
fördern, als unfer Oftermann, doch mufte er da⸗ 
bey ſehr behutfamgehen, Er kunte nichts weiter 
thun, als daß er demjungen Monarchen von einer 
Zeit jur andern einen Argwohn wider diefen ehr⸗ 
geigigen Favoriten beybrachte, der nach und naͤch 
fich bey demſelben in einen Haß verwandelte, 
Als nun der Kayfer feiner Schweſter den 17. Sept, 
1727. das Geſchencke, fo ihm die Maurer-Zunfft 
an etliche 1000, Ducaten gebracht, zum Präfente 

chickte, Meufchikow aber ſolches unterfchlug, ers 
itterte diefes den jungen Monatchen, als er der 
Tag darauf darhinter Fan, dergeftalt, daß ex 
denfelben ſogleich von Hofe ſtieß, aller Ehren und 
Würden entfegte, und nach gefchehener Unterfus 
Kung feiner iSache, wobey Oftermann das Praͤ⸗ 
fidium führte, nach Siberien in ein ewiges Erili⸗ 
um fehickte, wo er den 2. Nov. 1929. in groffer 
Schwermuth geſtorben. 7 
Nunmehro war Oftermann, fo zu fagen, ab 
leine Hahn, im Korbe. Er war dem jungen 
Kayfer beftandig zur Seiten, und füchte ihn nad) 
feiner Hand zu ziehen. Er befoͤrderte deſſelben 
Krönung, Die Menichikow bisher mit Fleiß vers 
gögert hatte, Sie wurde den 7. Mart. 1728. 
zu Moſcau mit aller gewoͤhnlichen Pracht voilo⸗ 
Mma gen, 
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n. Oſtermann faß ruͤcklings mit ihm in einem 
agen, alser den zo. Jan. a. e. von Petersburg 
dahin abreifete. Bey der Krönung felbft war er 
dem jungen Monarchen bejtandig zur rechten, der 
Fuͤrſt Alexius Dolgoracky aber, der zum Unter⸗ 
Hofmeijter ernennet worden, zur lincken Hand. 
Jrach der Krönung machte fic) der Kayfer in und 
um Mofeau mand)e Luſt und Ergögung, und ie 
näher der Sommer herbey Fam, ie mehr gefiel 
ihm diefe Stadt und Gegend. Cr fahte Daher 
den Entſchluß, feine beftandige Refidens allhier 
aufgufchlagen, weil ihm Petersburg weniger gez 
fund und angenehm vorkam. 

Sein Jraturell fehien überhaupt zu allerhand 
ErgöglichEeiten fehr aeneigt zu feyn, welches ſich 
der Ober⸗Cammer⸗ Herr, Fuͤrſt Ivan Dolgorucky, 
ein Sohn des obgedachten Fürftens Alexii, ſo zu 
Muse machte, daß, da er dem jungen Herrn allen 
Vorſchub darzu that,er fich bey ihm fo einfchmeiz 
chelte,daß er in kurtzen fein groͤſter Favorite wurde, 
Das gange Dolgoruckiſche Haus nahm Theil 
daran, und gelangte Dadurd) am Hofe und im 
Reiche zu dem groften Anfehen. Der Ober 

ammer⸗Herr hatte eine ſchoͤne Schweſter die 
Prinheßin Cacharina, welche der Vater und Bru⸗ 
der fleißig in die Geſellſchafft des Kayſers brach⸗ 
ten. Sobald ſie merckten, daß derſelbe eine Zu⸗ 
neigung auf fie warff, waren fie befoͤrderlich, ſol⸗ 
chezu unterhalten. Es kam auch endlich fo weit, 
daß fie der Kayſer zu feiner Braut erwehlte, und 
De 30. Nov. 1729. mit derfelben: öffentlich es 

oſcau verlobte. Dieſes 
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Dieſes alles aber waren Dinge, die unſerm 
Oſtermann gar nicht gefielen. Er war des Kay⸗ 
ſers Ober⸗Hofmeiſter und vornehmſter Staats⸗ 
Minifter, und kunte doc) nicht, wie er wolte, das⸗ 
jenige verhindern, was er ſowol dem Kayfer und 

Reiche, als feinem eigenen Anſehen und Gluͤcke 
nachcheilig zu ſeyn erachtete. Er kannte das hir 
tzige Gemuͤthe des jungen Kayſers, der ſich nicht 
gerne viel ſagen lieh, und das Haus Polgorucky 
war ihm auch zu maͤchtig wider daſſelbe zu caba⸗ 
firen. Wolte ee nun: nicht Gefahr haben, wie 
Menfchikow, gejtürgt zu werden, fo mufte er dem 
äufferfichen Anfehen nad) alles billigen, was der 
Kayſer that; auch denen Fürften von Dolgorucky 
alle Ehre und Hochachtung ermeifen, wodurch er 
fich denn in feinem hohen Range und Anfehen 
erhielte, auch nach, wie vor, das Directorium von 
allen Staats» und Finank- Sachen behielte. 
Seine Rathſchlaͤge fanden bey dem jungen Kays 
fer allen Beyfall, wenn fie nur feine Perfon nicht 
angiengen. Er brachte es Daher bey ihm dahin, 
daß die Anzahl der Klöfter und Münche einge» 
ſchraͤnckt denen Ausländern, die fich in dem Rußi⸗ 
fchen Reiche niederlieffen, neue Privilegia er⸗ 
theilet, mit dem Perſiſchen Sultan Efchrew ein 
Friedens⸗Tractat gefchloffen, der Handel nad) 
Ehina in beffern Flor gefest, mit Spanien ein 
Commercien⸗ Trastat errichtet, und überhaupt 
mit allen Europaͤiſchen Höfen ein gutes Verneh⸗ 
men unterhalten wurde. 
Mm 3 Den 
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Den 22 Jan. (2..Febr.) 1730. foltedie Vermaͤh⸗ 
lung des jungen Kayſers mit der Printzeßin von 
BDolgo:ucky vollzogen werden, nachdem den 30. 
Nov. vorher Die öffentliche Verlobung geſchehen, 
wobey Dftermann, nachdem. er nicht nur der 
Kayferl. Frau Mutter die erfte Nachricht von 
Diefer Heyrath überbringen, fondern aud) des⸗ 
halben dag geheimbde Eonfeil verfammlen und 
Demfelben die Kayſerl. Entfhlieffung Fund thun 
anuffen, fich an der Seite des Kayſers zugegen 
befunden. Alleine den 17: (28:) Jan. kriegte der 
junge Monarche die Kinder⸗Blattern, welche ei⸗ 
nen fo ubeln Ausgang nahmen, daß derfelbe den 
30. Jan. (10. Feb.) por Tage Todes verbliche, 
* Der gange Hof gerieth darüber in die groͤſte 
Beſtuͤrtzung weil man in Anfehen der Thron⸗ 
Bes nicht wuſte, worzu man fich entfchlieffen 
dlte. Die Fürften von Dolgorucky fchlugen die 
VPrintzeßin Cacharinam, des verblichenen Kayfers 
Draut, für, welchen Borfchlag aber die andern 
lieder des geheimbden Conſeil fo gleich ver⸗ 
warffen, weildie Printzeßin mit dem Kayfer noch 
nicht wuͤrcklich vermaͤhlt geweſen, und fie folglich 
an der Nußifchen Crone weder etwas zu fobern, 
. noch zu hoffen haben koͤnte. Nun hatte zwar Die 
Kayferin Carhariva in ihrem Teftamente, Da fie 
den jungen Groß⸗ Fuͤrſt zum Succeſſor ernennet, 
Hergrdnet, daß, wenn dieſer ohne Erben mit Tode 
abgienge , ihre Pringefinnen und deren eheliche 
Defeendenten fuccediven folten, folglic) hatten Der 
junge Pring von Holſtein⸗Gottorp und So 
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Groß⸗Fuͤrſt, als einziger hinterlaſſener Sohn der 
aͤlteſten Printzeßin Annz Petrowaæ von der Kay⸗ 
ſerin Catharina, und naͤchſt ihm die ietzige Kayſe⸗ 
tin Eliſabetha Perrowna, das naͤchſte Succeßions⸗ 
Hecht. Alleine ich weiß nicht, aus was Lirfas 
chen unfer Oftermann diefe Succeßions⸗Ord⸗ 
nung verwarff, und dargegen eine Wahl vor 
ſchlug, nach welcher diejenige Perſon, fo in dem 
geheimbden Eonfeil die meiften Stimmen Fries 
gen würde, dem verftorbenen Kayfer Perro II. 
auf dem verledigten Throne fuccediren folte. 
Der damalige Groß: Cangler, Graf von Go- 
lowkin, war darauf der erfte, der der Printzeßin 
Anne Iwanowne, vermwittweten Herkogin von 
Eurland, feine Stimme gab, welchem die gange 
Berfammlung ohne weitere Einrede bey⸗ 
ſtimmte. 

Solchergeſtalt beſtieg die Kayſerin Anna den 
Rußiſchen Thron, und langte auf die, an ſie nach 
Mietau, wo ſie ſich bisher aufgehalten, ergangene 
Reichs⸗Deputation, den 26. Febr. 1730. in det 
Stadt Moſcau an. Es hatte aber der Fuͤrſt 
Baſilius Luciewitz Dolgorucky, der unter den Abs 
geordneten der vornehmſte war, derfelben im Na⸗ 
men des geheimen Confeil und Genats fieben 
Puncte vorgelegt, unter deren Bedingung er iht 
die Crone antrug. Ob ſie nun wol folche Puncte 
unterſchrieb, war ſie doch ſehr verdruͤßlich dar⸗ 
über, daß hierdurch ihre Regierung ſo ſehr einges 
ſchraͤnckt ſeyn ſolte. Alleine, ſo bald fie von dem 
Throne Beſitz genommen, entdeckte ihr Oſter⸗ 
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mann in geheim alle Intriguen des Hauſes Dol⸗ 
gorucky, und verfprach, ihr wiederum zu der voͤl⸗ 
ligen Souverainitaͤt zu verhefffen, fo, wie fie ihre 
Vorfahren gehabt. Diefes erfolgte auch in 
kurtzen, da Oſtermann es dahin zu bringen wuſte, 
daß die Fuͤrſten von Truberzkoy und Czerkaskoy 
den 8. Mart. 1730. mit 400. Edelleuten in den 
Kavferl. Pallaſt giengen, und der neuen Kayfes 
rin Die Erklärung thaten, daß, da eine fouveraine 
Regierung vor das Rußiſche Reich die heilſamſte 
fey,man Ihre Majeftät unterthänigft bate, daß 
fie dero Lander mit eben der unumſchraͤnckten 
. Gewalt, als ihre Vorfahren gethan, beberrfchen 
wolle. Gie nahm folches mit der Bedingung 
an, wenn Die Glieder. des geheimen Conſell 
ihre Genehmhaltung bejeigen würden , welches 
fie auch ſogleich mit einer tieffen Neigung thaten, 
worauf die, von ihr zu Mietau unterfchriebenen, 
Puncte von ihr felbit zerriffen , und der Vers 
fammlung die Berficherung gegeben wurde, da 
fie eine wahre Mutter des Landes feyn, und ihren 
Unterthanen alle mögliche. Gnade angedeyen 
laſſen wolle, 

Die neue Kayferin brachte einen Edelmann 
aus Curland mit nach Rußland, Namens 
Ernſt Johann von Biron, welcher bisher als 
Sammer Junder in ihren Dienften, und zugleich 
bey ihr in groffen Gnaden geſtanden. Diefen ers 
Harte ſie nunmehro zu ihrem Sammer + Herrn, 
und zog ihn in allen Dingen zu Rathe. Unſer 
Oſtermann machte mit ihm fo a 
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ſchafft, und befeſtigte dadurch fein Gluͤcke. Er 
wurde daher in allen ſeinen bisherigen Bedie⸗ 
nungen, auſſer in der Ober⸗Hofmeiſter⸗Stelle, 
die mit dem Tode des jungen Kayſers erloſchen, 
beſtaͤtiget. War nun zu dem Fall des Hauſes 
Dolgorucky bereits der Grund geleget worden, ſo 
fiel es Oſtermannen nicht fchroer, durch den Heren 
von Biron daſſelbe bey der Kayferin vollends in 
Die hoͤchſte Ungnade zu bringen. Es wurden 
Demnach die amtlichen Fuͤrſten von Dolgorucky, 
Die bisher in des Hofes Dienften geftanden, big 
auf den einzigen Feld-Marfchall, Bahılium Dolgo- 
wucky, in Arreſt genommen, und: eine: geſchwinde 
Unterfuchung wider fie vorgenommen, wobey 
Oſterinann Die Direction führte. Ste kamen 
dißmals noch insgefamt mit dem Leben davon, 
wurden aber ihrer Schage beraubet, ihrer Aem⸗ 
ter und Würden entfegt, und auf ihre entlegen- 
ſten Güter verwieſen. | 

Oſtermann hatte fi) nunmehro abermals eis 
nige mächtige Rivale vom Halfe geichafft, und 
Das Scheimniß gefunden, bey allen Ungewittern 
Des Hofs fich aufrecht zu erhalten. Er wurde 
nicht nur zu einem Mitgliede des netten regieren- 
den Senats, der aus dem geheimen Confeil und 
dem bisherigen Senate, fo man im Mart. 1730, 
mit einander vereinigte, errichtet wurde, fondern 
aud) zu einem von den vier Geheimbden Staats⸗ 
Miniftern ernennet, die mit Zugiehung des Kay⸗ 
ferl. Favoritens, Herrns von Biron, der noch in 
Diefem Jahre um Ober⸗Cammer⸗Herrn ernen⸗ 
J— | Mms net, 
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Net, und von dem: Roͤmiſchen Kayfer in: den 
Meichs » Grafen « Stand. erhoben wurde, ale 
Staats-Affairen unter ihren. Handen hatten, 
wobey er als Reichs⸗Vice⸗Cantzler noch befons 
ders viele wichtige Gefchaffte und Functiones 
Bor fich behielte. | ; 

Den 9. Maj. fl.n, 1730. wohnte er der Croͤ⸗ 
nung der Kayſerin bey, und hatte die Ehre, ihr 
Den Reichs⸗Scepter vorzutragen, nachdem er 
den Tag vorher mit allen ſeinen ehelichen Nach⸗ 
kommen in den Rußiſchen Grafen⸗Stand erho⸗ 
ben worden. Sie hatte ihn auch nicht lange vor⸗ 
her mit ſchoͤnen Guͤtern in Liefland beſchenckt, 
feine Gemahlin aber unter ihre < taats- Damen 
aufgenommen. Da auch. die Kayſerin auf ſei⸗ 
‚nen Vorſchlag im Nov: eben: diefes Jahrs wie⸗ 
derum ein geheimes Cabinet errichtete, hatte ee 
vor andern die Ehre, ein Mitglied davon zu wer⸗ 
den, ob es gleich nur aus vier Perſonen beftunde, 
welches aufler ihm der Groß⸗Cantzler, Graf von 
Galowkin; der Fürft Czerkaskoy, und der Graf 
von Muͤnnich waren. Ob er. gleich immer viel 
bey Hofe zu thun hatte, allwo er allen Audiens 
gen beywohnen und die Anzeden derer Geſand⸗ 
ten im Namen der. Kayferin beantworten mufte, 
fo war et doch dabey täglich mit Meiche- und 
Staats-Affairen überhaufft.. Er ließ fich die 
Rerbefferung des Poſt⸗Weſens, das Aufneh⸗ 
‚men derer Commercien, die Cultivirung der Na⸗ 
tion und das Wachsthum der Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchafften eifrig angelegen ſeyn. Er ae 


IV, Lehens⸗Geſchichte des verſtorb. 539 
heber ſowol vom der geſtiffteten neuen Ritter⸗ 


Academie zu Moſcau, als auch von der neuen 
Einrichtung der Lieflaͤndiſchen Univerſitaͤt Dorpt, 
Die ihn deshalben An- 1734. zu Ihrem Pro⸗Rector 
arte un ii 
An. 1732. langte er mit der Kayferin wieder iu 
Petersburg an, wo diefelbe nunmehro ordentlich 
gu reſidiren anfieng. Er _befordevte Darauf ſo⸗ 
wol den, am 26. Maj. gu Coppenhagen mit Dir 
nemarck gefchloffenen Alliang-Tractat, ale auch 
den, am zı. jun. mit dem berühmten Tamas Konli 
‚Chan zu Refcht. getroffenen Sriedeng » Tractat, 
welcher letztere gegen Die Zuruckgebung derer in 
Perſien gemachten. Konqueten dem Rußiſchen 
Reiche viele Bortheile in der Handlung zuwege 
brachte. Wegen der Succeßion in. dem Her⸗ 
tzogthum Curland Eunte er Die Mihelligkeiten 
. nicht verhindern, die deshalben zwiſchen der Kay⸗ 
ferin und der Cron Pohlen entftunden. Alleine 
Der hohe Todes-Fall Konigs Augufti IT. der ſich 
den 1. Febr. 1733: zu Warſchau ereignete, gab 
Anlaß, daß das gute Vernehmen mit dieſem 
‚Meiche, fo viel den wohlgefinnten Theil deſſelben 
anbetraff, vollig wieder hergeftellet wurde, indem 
nicht nur der neue König Anguftus III. dag alte 
Buͤndniß erneuerte, Krafft deflen erauch Huͤlffe 
wider feine Feinde kriegte, ſondern auch in. Der 
Curlaͤndiſchen Succeßions⸗Sache ſich in ihren 
Abſichten weniger hinderlich, als fein Herr Va⸗ 
ter/ erwies. Ubrigens haben die Pohlniſchen 
Suce Troublen, daxein ein groſſer are 
SLrE on 
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von Europa verwiekelt wourde, dem Grafen von 
Oſtermann viel zu fchaffen gemacht, weil er bey 
denen Schriften, die deßhalben zu Rechtferti⸗ 
gung der Rußifchen Waffen und Unternehmuns 
gen hauffig ans Licht gekommen, allemal die Fe⸗ 
Der geführet. BR Er, | 
An. 1735. im Mart. farb der alte Groß⸗ Sans 
let, Graf von Galowkin, deſſen Geſchaͤffte nun⸗ 
mehro auch auf Oſtermanns Schultern fielen, 
weil dieſe Stelle unbeſetzt bliebe. Jedoch er war 
allen Affairen gewachſen, und hatte geſchickte Leute, 
die unter ihm arbeiteten. Er erhielte nicht lange 
nach obgedachtem Todes⸗Falle ein Schreiben 
von dem Groß⸗Vezier aus Conſtantinopel, dar⸗ 
innen er im Namen der Pforte bat, den Tartarn 
den Durchzug durch das Rußiſche Gebiete zu 
verſtatten, die in Dageſthan und Schirvan einbre⸗ 
chen wolten, um denen daſigen Einwohnern die 
verlangte Huͤlffe wider den Tamas Köuli Chan zu 
leiſten. Alleine es wurde ihm diefes nicht nur 
abgefehlagen, fondern auc) in einem weitlaufftis 
gem Schreiben vorgefteht, wie feindfelig fich bes 
reits die Tartarn mit Conniventz der Pforte ge 
‚gen das Rußifche Reich und deſſen Unterthanen 
erwieſen, daß mandaher fich genoͤthiget fahe, eine 
nachdrückliche Ahndung vorzunehmen. Es Fam 
Darauf wuͤrcklich mit der Pforte zum Kriege. 
Der Feld⸗Marſchall, Graf von Münnic), gieng 
“mit einer ftarchen Armee Im Mart, 1736. vor 
"Azow, und belagerte folches, überließ aber ‚die 
‚Sroberung diefes Orts Dem General Lafcy, und 


W. Lebens⸗Geſchichte des verſtorb. 541 


gieng mit der Haupt⸗Armee in die Crimm, rui⸗ 
nirte die Linien bey Perecop, und richtete in dem 
gangen Lande eine groſſe Bermuftung an. 

Auf was Weiſe nun der Roͤmiſche Kayfep 
An. 1737. an diefem Kriege Theil genommen, in» 
gleichen wie folcher etliche Jahre, obwolauf Sei⸗ 
ten des Roͤmiſchen Kayfers nicht fo glücklich, als 
auf Seiten des Rußiſchen Hofs, gefuͤhret, zu 
Niemerow vergebliche Triedens-Tractaten ge⸗ 
pflogen, Oczakow und Choczim erobert, und ende 
lic) 1739. gar über den Pruth⸗Fluß bis in. die, 
Moldauiſche Haupt-Stadt Jafly eingedrungen, 
in diefem Fahre aber durch Frantzoͤſiſche Ver⸗ 
mittelung zwiſehen dem Roͤmiſchen Kayfer und 
der Pforte Friede gemacht, und Rußland an fols 
chem Theilzu nehmen veranlaſſet worden, ſolches 
find Dinge, daran zwar Oftermann als dama⸗ 
liger Premier Minifter viel Antheil gehabt, die 
aber doch nicht eigentlicy zu feinem Leben gehoͤ⸗ 
ren. Es würde aber zu einem: Frieden mit deu 
Pforte auf Seiten Ruflands fobald nach nicht 
gekommen ſeyn, wenn man nicht von Schweden 
etwas Feindfeliges zu vermuthen gehabt hätte, 
als weiches auf Fransöfifche Verhetzung den 
Krieg wider Rußland auf dem Testen Reichs⸗ 
Tage 1739. feſte geſetzt hatte. Den 25. Febr; 
3740. wurde der getroffene Sriedemit der Pforte, 
durch ein Manifefi, das die Vortheile, fo das 
Rußiſche Reich dadurch erhalten, vorftelkte,, zu 
Petersburg, und hernach auch im gangen Reiche 
publiciret. Der Graf von Oſtermann — 
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bey ſolcher Gelegenheit nicht nur einen koſtbaren 
Ring und ein Service von groſſem Werth zum 
Praͤſente, ſondern auch eine Zulage von 5000. 
Thalern zu feinem jahrl, Gehalte, 

Mitlerweile war nicht nut der Graf von Bi⸗ 
ron zum Hertzoge don Curland erwehlet worz 
den, der nunmehro nebſt ſeiner gantzen Familie 
den Titul Durchlaͤuchtig fuͤhrte, und gang ſon⸗ 
derbare Ehre bey Hofe genoſſe, ſondern es war 
auch der Printz Anton Ulrich von. Wolffenbuͤt⸗ 
tel mit dev Prinkefin ‘Anna von Mecklenburg 





der Kayſerin ihrer Schtwefter » Tochter, die ſie 


zus Succeßion- im Rußiſchen Reiche beſtimmt 
hatte, vermaͤhlt worden. Man hatte auch ver⸗ 
ſchledene Conſpirationes wider Die gegenwaͤrtige 
Regierung emdeckt, die ſehr blutige Executivnes 
nach ſich gezogen, welches ſonderlich die Fuͤrſten 
don Dölgorucky betroffen, davon ihrer viere im 
Now. 1739. zu Növogrodjammerlich hingerichtet 
worden. Dieſes wiederfuhr auch den 8. Jul. 
#940. dem Ober⸗Jaͤgermelſter und Cabinets⸗ 
Minifter Wohn-ky, dem wegen ſchwerer Staats⸗ 
Berbrechen zu Petersburg Hand und Kopff abe 
gehauen wurde. us — 
Den 23. Aug. 1740. brachte die Printzeßin 
Anna einen Sohn zur Welt, der den Namen 
Ivan oder Johanve: empfienge. Die Kayſerin 
hatte eine ſehr groſſe Freude daruͤber. Es waͤhrte 
aber nicht lange, ſo wurde dieſe groſſe Fuͤrſtin 
aufdas Krancken⸗Bette geworffen. Die Un⸗ 
paͤßlichkeit ſo von dem Podagra —— 
Ar , 
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ſo geſchwinde uberhand, daß fie ſich den 2.0&% 
fchon in Lebens⸗Gefahr befand. Es wechfelte 
darauf mit ihr ab, bis fie endlich den 28. 04 
ihren Geiſt aufgab ur wunae  wrin 
Waͤhrend ihrer Kranckheit nun war Dfter 
mann nebft dem Grafen von Münnich und dem 
Hergoge von Curland eifrigſt beflieffen, Die 
Thron⸗Folge ſo zu reguliren, daß fie das Hefft 
der Regierung in den Haͤnden behalten möchten. 
Hierzu fanden fießein dienlicher Mittel,als. wenn 
fie den juͤngſt gebohrnen zarten “Bring Ivan. 
den Thron festen. Es muften: aber. bierdurd 
gantz offenbar die beyden Printzeßinnen Anna und 
Eliſabeth aͤuſſerſt vor den Kopff geſtoſſen wer⸗ 
den: die Printzeßin Anna als Schweſter⸗ Toch⸗ 
ter der Kayferin, die ein naher Recht als ihrzar⸗ 
ter Prins zur Sueceßion zu haben vermeynte; die 
Printzeßin Elifäberh aber, als leibliche Tochter 
des Kayſers Perrid. und der Kayferin Carhärinz, 
die ſchon nad) dem Tode des jungen: Kayſers 
Petti IL. Krafft des Teſtaments ihrer Mutter) 
ber Kayferin Cachatinz, hatte fuccediren ſollen. 
Jedoch die obgedachten Triumeiri wagten es, 
weil ſie glaubten, den Hof und die Armee unter 
ihrem. Gehorſam zu. haben. Der Graf von 
Oſtermann nahm es auf ſich, den Entwurff zu 
einer Succeßions⸗Aete aufzuſetzen, welches er 
in ſeinem eigenen Haufe that“ - Der Printz ivan 
ward daritinen mit feinen ehelichen Nachkom⸗ 
men zur Thron Folge eingefegt; nach defien Tode 
aber, wenn er eiwan ohne ————— 
are: abgehen 
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abgehen würde, folten deffen Brüder nach dem 
Nechte der Erfigeburt folgen. | 
Diefen. Auffag prafentirte ‘der Hertzog der 
immer ſchwaͤcher werdenden. Kayferin, welche 
anfangs: nicht damit zufrieden feyn wolte, jedoch 
gar bald. von befagtem Hersoge auf andere Ges 
dancken gebracht wurde. Oſtermann brachte 
hierauf den Entwurff in die Form einer folennen 
Acte,die die Kayſerin den 5 (16.) @&. unterſchrieb 
und befiegelte. Es war aber nicht genung, daß 
man mufte, wer der Kayferin. in der Regierung 
folgen ſolte. Es mufte auch ein Regente ernen⸗ 
net werden, der wahrend des zarten Printzens 
Unmündigkeit das Regiments + Ruder führte, 
Und da hatte man meynen follen, daß diefes nies 
mand mit mehrerm Mechte werden Eonte, als die 
Mutter des jungen Prinsens, die Printzeßin 
Anna. Alleine der Dersog von Eurland ftrebte 
nach diefer Ehre, und die Grafen von Oftermann 
und Muͤnnich waren befoͤrderlich darzu, weil fie 
hierbey am beſten ihre Rechnung zu finden ver⸗ 
meynten. Oſtermann ſetzte daher eine beſondere 
Conſtitution auf, darinnen nicht nur der Hertzog 
von Curland mit beſondern Vorzuͤgen zum Res 
genten des Reichs erflaret, fondern auch Ihm 
Macht gegeben wurde, in Fall der junge Große 
Fuͤrſt und feine Brüder ohne rechtmaͤßige Leis 
bes⸗Erben mit Tode abgehen folten, mit Zuzie⸗ 
bung der Sabinets-Minifters, des Senats und 
anderer Groſſen des Hofs einen Sueceffor und 
Thron⸗Folger zu exweblen, Diele — * | 
RE wurde 
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wurde von der krancken Kanferin gleich den 
Tag hernach, , da fie Die —* Succeßi⸗ 
ons⸗ Acte unterzeichnet, unterſchrieben, worauf 
den 7. (18.) OA. die beyden Printzeßinnen Anna 
und Eliſabeth, der Herkog von Braunfchtveig, 
alle Miniftri und Collegia, der Senat, die Ge 
nerals und Hof > Bediente, diefe beyden Acten 
beſchwoͤren muften. Den folgenden Tag wurde 
der junge Printz Ivan zum Groß⸗Fuͤrſten von 
Rußland proclamirt: und damit war die Sucs 
eeßion nach dem Wunſche der obgedachten Mi⸗ 
niſters reguliret. 

So bald die Kayſerin todt war, wurde den 
Morgen darauf der junge Kayſer unter dem 
Namen Johannis II. öffentlich ausgeruffen, und 
ihm, wie auch Dem Hertzoge von Curland, als 
Megenten, gehuldiget. , Es waͤhrete aber diefe 
Regentſchafft nicht Länger denn 22, Tage, 
Denn zu gefchmweigen, daß der Hertzog denen El⸗ 
teen Des jungen Kayfers allzu gebieterifch begeg⸗ 
nete, und eine Art der Verachtung gegen fie ſpuͤ⸗ 
ren ließ, die ihnen unerträglich fiel; fo ſchmertzte 
fie es auch allzuſehr, daß fie den Hertzog, als eis 
nen Fremdling und bloffen Favoriten des Gluͤcks, 
ſo ſchalten und malten fehen ſolten, da ihnen 
doch von GOttes und Mechts wegen die Re⸗ 
gentfchafft und Ober Vormundfchafft ihres eis 
genen "Pringens gebührte. Sie festen fich das 
her für, nicht eher zu ruhen , bis fie ihm geftürge 
haͤtten. Wie fle nun hierbey die Beuhülffe der 
beyden Grafen von Oſtermann und Muͤnnich uns 
»Bemdift, Nachr. LXXVIII.Th. Wen ums 
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umaänglich benöthiget waren, fo waren fie auch 
auf alle Art und Weiſe bemuhet, diefelben auf 
ihre Seite zu ziehen. Sie entdeckten demnach 
denenfelben ihr Vorhaben, und verwieſen es ihnen 
anfänglich, daß fie dem Hergoge von Eurland zu 
Erlangung der Megentfchafft behilflich geweſen. 
Diefe ftellten darauf vor, daß der Hertzog felbft 
das ganze Werck fo eingerichtet gehabt, und ie 
Dermann von der Perfon der krancken Kayſe⸗ 
rin zu entfernen gewuſt, doch verficyerten fie, 
daß fie bereit waren, fich für den jungen Kays 
fer und Ihre Hoheiten aufguopffern. Sie was 
ren um fo viel geneigter darzu, ie gröffer bereits 
die heimliche Jalouſie war, die fie auf den Re⸗ 
genten warffen, da fie fahen, wie gebieteriſch fie 
fih von Diem Manne tractiven laffen 
muften. 

Um nun ihr Vorhaben defto leichter auszu⸗ 
führen, bemuheten fie fic), mehrere, au denen fie 
ein befonderes Bertrauen hatten , auf ihre Seite 
zu ziehen; fie kunten aber ſolches nicht fo ges 
beim thun, daß nicht der Regente Argmohn 
gefchöpfft , und gemerckt haben folte, daß beyde 





gegen ihn anders gefinnet wären, und vieleicht 


etwas wider ihn im Schilde, führen möchten. 

Er entfchloß fi) daher, fie naͤchſtens arretiren 
"und in der Stille von Hofe fchaffen zu laffen, 
Alleine fie hatten ihre aeheimen Kundfchaffter 
und Freunde bey feiner Perſon, durch melche 
fie von allen feinen Anfchlägen in Zeiten Macho 
sicht erhielten. Cie ſaͤumten Daher nicht, den 
| PYertzog 
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Hertzog bey dem gansen Senat und der Gene— 
ralitaͤt verhaßt zu machen, und ihr Vorhaben 
unvergüglich ins Werck zu fegen. Zu dem Ende 
wurde in der Nacht vom 18. bis 19. Nov. 1740, - 
bey der Pringeßin Anna, als der Kegent eben in 
feinem EommersPalais abweſend war, eine ge= 
heime Zufammenfunfft von verfebiedenen Groſ⸗ 
fen des Reichs, die man auf ihre Seite ge⸗ 
bracht hatte, gehalten, worinnen der Graf 
von Oſtermann durch feine nachdruͤckliche Vor⸗ 
ſtellung es dahin brachte, daß fie einmuͤthig be⸗ 
ſchloſſen, ſich der Perſon des Regentens zu vers 
ſichern, und ihn wegen ſeines Verhaltens zur 
Rechenſchafft gu ziehen. Die folgende Nacht, 
da man abermals eine ſolche geheime Lonfereng 
hielte, wurde der Anſchlag vollends entworffen, 
aud) noch vor Anbruch des Tages ausgeführer, 
Der Graf von Muͤnnich, der die Ausführung 
deſſelben felbft über fi genommen, drunge mit 
gewaffneter Mannfchafft in des Hertzogs Pals 
laft und Schlaf Kammer, bemächtigte fich feis 
ner Perſon und gangen Familie, und fehaffte 
fie den folgenden Tag nah) GSchlüffelburg, 
Die Pringeßin Anna ward unverzüalich als 
Groß, Fürftin und Regentin ausgeruffen, ihr 
Gemahl zum Generaliflimo erklaͤret, und, nach⸗ 
dem man dieſe Veraͤnderung dem Volcke durch 
ein Manifeſt Fund gemacht, der neuen Re— 
gentin die Huldigung geleifte. Wider den 
Hertzog aber und feine Familie und Angehöris 
gen fegte man eine Eommißion nieder, in wel 

Mn 2 cher 








43  'Grafens'oon Oſtermann. 


eher die Grafen von Oftermann und Münnic) 
die Direction führten. Der Ausgang davon 
war, daß der Hertzog aller Ehren und Wuͤr⸗ 
den entfegt, und nach Siberien ins Exilium 
— ‚ fein gantzes Vermoͤgen aber confiſcirt 
wurde. | 
Fuͤr diefe hoͤchſt richtigen Dienfte wurde dev 
&raf von Muͤnnich zum Premier » Minifter, 
und der Graf von Oſtermann zum Groß⸗ 
Admiral erklaret, welche beyde denn nebft. dem 
uͤrſten von Czirkaskoy und Grafen von Ga- 
lowkin, davon jener Groß» Kansler, und diefer 
Vice⸗Cantzler wurden , gang alleine das ges 
heimbde Cabinet ausmachten. Es fehiene aber 
O mit der Erhebung des Grafens von 
Wuͤnnich zum Premier» Minifter nicht wohl zu⸗ 
frieden zu feun, weil ihm Derfelbe gewiſſer 
maſſen fuͤrgeſetzet ‚ und ihm. hierdurch. einiger 
maflen die Hände gebunden worden. Hierzu 
Pam, daß fie nicht nur gang verfchiedene Gew 
müths « Eigenfchafften , ſondern auch weit von: 
einander unterfchiedene . Grund» Regeln und: 
Staats +» Marimen hatten. Der Graf vom 
Muͤnnich war mehr ein Soldate, als Staates 
Mann, dabey fehr: -higig und. geſchwinde; 
Dfermann hingegen war bey den Staats⸗ 
Geſchaͤfften, die er feit langer denn. 30. Jah⸗ 
ven: unter den: Haͤnden gehabt, und: meiſtens 
ſeibſt dirigirt, alt worden, mobey. er fehr mo⸗ 
— — a a 
je: ich y en 
sh sc ſterlich 
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ſterlich verſtunde. Er war dabey dem Haufe 
-Defterreich fehr ergeben , da hingegen Münnich 
‚einen heimlichen Groll wider daflelbe gefaffet 
hatte. Und eben dieſes gab Anlaß, daß 
Oſtermann über jenen bald die Dberhand ers 
‚bielte. Denn da die neue Königin in Ungarn 
den Marquis von Bora nach "Petersburg fchickte, 
und Krafft der alten Bündniffe Hülffe wider 
den König in Preuffen , der feindlicd) in das 
Hertzogthum Schleſien eingefallen war, fuchte, 
fo begegnete ihm einsmals, da er deshalben 
nachdruckliche Vorftelungen that, der Graf von 
Muͤnnich, (der denen Preußifchen Unternehmuns 
gen nicht abgeneigt war, und den Aufbruch der 
Huͤlffs⸗Voͤlcker von einer Zeit gar andern vers 
gögerte,) wegen des Belgrader « Friedens fo pis 
quant und fpigig, daß fich der Marquis deshal⸗ 
ben nad) Hofe begab, und über folches Betras 
gen des Grafens Beſchwerung führte, die der 
Sroß-Fürftin nicht alzumohl gefiel. Als man 
nun darauf das Anbringen des Unaarifchen 
Miniſters in Dem geheimen Eonfeil in Vortrag 
brachte, fand es giemlichen Beyfall, und der 
‚Graf von Dftermann bemühete fich nicht we⸗ 
nig, es dahin zu bringen, daß der Königin 
‘in, Ungarn wider — Huͤlffe geleiſtet 
würde Der Graf von Muͤnnich empfand 
dieſes fehr übel. Denn ee mennte, weil er 
Premier » Mimifter wäre, fo müfte man auch 
fir allen andern feinem Rathe folgen. Er 
gieng desivegen gleich sur Groß, Fuͤrſtin, und 
\ 7 Yen 3 verlangte 
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berlangte von ihr ohne fonderliche Umftände- 
die Entlaſſung aller Kinee Chargen. So fehr 
nun dieſer Antrag diefelbe befremdete, fü ges 
waͤhrte fie ihm doch feine Bitte inallen Gnas 
den. Oſtermann war folchergeftalt wiederum 
alles in allem. Der Herkog von Braunfchmeig, 
der Groß» Fürftin Gemahl, nahm zwar den 
20. Mart. 1741. Sitz in dem geheimbden Gabi» 
net, aber Oſtermann bebielte doch die Dires 
ction von allen, und befonders denen ausläns 
difchen Affuiren, wobey aber doch der Graf 
von Münnich, nicht gantz ausgefchloffen wurde, 
weil er, obwol ohne öffentlichen Earacter, den 
Hof, an welchem er in groffem Anſehen ftunde, 

fleißig befuchte, 4 


Der Krieg mit Schweden, der bisher ſchon 
lange in der Aſche geglimmet, Fam endlich in 
Diefem Fahre durch Frantzoͤſiſche Verhetzung 
sum Ausbruch. Den 4. Aug. wurde er zu 
Stockholm ausgeruffen, und darauf in Finn 
land der Feldzug eröffnet. Ob ſich gleich die 
Schweden lange darzu gerüftet hatten, kamen 
ihnen doch die Ar mit denen Kriegs» Dpes 
xrationen zuvor, er General Lafey griffe fie 

‚den 3 Sept. bey Wilmanſtrand mit folchem 
Vortheil an, daß fie völlig gefchlagen, die 

eſtung mit ftürmender Hand erobert, und als 
les, was ſich an Artillerie und Bagage im 
| .. ſowol, als in der Veftung befand, erbeutet 

wurde. | 


Solcher⸗ 
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Solchergeſtalt ließ fic) Die neue Regierung 
der Groß» Fuͤrſtin fehr glorios an, und nies 
mand bildete fich ein, daß es mit derfelben 
fo bald ein fatales Ende nehmen würde. Der 
Graf von Oftermann wuſte zwar, wie übel die 
Printzeßin Eliſabeth mit der gegenwartigen Res 
gierung zufrieden fey, und daß fie viele heims 
lihe Anhänger hatte. Aber er glaubte doch 
nicht, daß fie etwas unternehmen würde, und 
war bedacht, fie mit Manier vom Hofe zu 
entfernen, und, wenn er fie nicht an einen aus⸗ 
wärtigen Printzen verheyrathen Eönte, in ein ente 
legenes Klofter zu fchaffen. Er machte auch 
Projecte, wie er dieſe Printzeßin auf ewig von 
der Succeßion ausfchlieffen , und entweder die 
Groß, Fürftin annoch bey Leb Zeiten ihres une 
mündigen Sohnes auf den Kayferlichen Thron 
erheben, oder auch ihre Tochter nac) Abgang 
der Söhne zur Throns Folge befordern möchte, 
Er ließ indeffen auf diefelbe genau Achtung ger 
ben, und fi), fo zu fagen, von allen ihren 
Tritten und Schritten Rapport bringen, 
Alleine es war an einem hoͤhern Orte befchlofe 
fen, daß diefe groffe Pringeßin den Rußifchen 
Thron befteigen folte, daher war auch alle 
Wachſamkeit ihrer Feinde nicht gulänglich, dies 
ſes Vorhaben zu hintertreiben. : 


‚Die Nacht, fo aufden 5. Dec. 1741. folgte, war 
Die beftimmte Zeit, da dieſes wichtige Werck auss 
gefuhret werden folte. Und das gieng auch mit - 

Nu 4 wenig 
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wenig Perſonen fo glücklich von ftatten, daß ſchon 
den 6. Dec, frühe die Pringeßin Elifabecha auf dem 
Throne faß, die Groß-Fürftin aber mit ihrem Ges 
mahl und Kindern in der Gefangenſchafft, und 
ihre vornehmften Minifters in Ketten und Bans 
den ſich befanden. Der vornehmſte bierunter 
war der Graf von Dftermann, der unter fünf 
Regierungen unverrückt in hohen Gnaden ges 
fanden, Man brachte ihn mit feiner gangen 
Samilie auf die Veſtung, feine Schrifften, 
Meublen und Koftbarkeiten aber wurden weg⸗ 
genommen. Man’ formitte wider ihn und ans 
dere Mit» Gefangene eine feharffe Inquiſition, 
und  befchleunigte den Proceß auf ‘Befehl der 
neuen Kayferin dergeftalt, daß fie insgefamt den 
27. Jan. ( 7. Febr.) 1742. ihr Urtheil und Strafe 
empfiengen , ohne vorher auf die Tortur ger 
bracht zu werden, wie font insgemein in Rußland 
bey dergleichen Exrtninals Fällen geroohnlich iſt. 
Den Tag vorher wurde auf dem Senats⸗ 
Platze ein Schavot oder Blut « Gerüfte - 
aufgerichtet, um welches man am Qage der 
Execution frühe um 8. Uhr mit 6000, Mann 
-won der Garde einen Creyß fhlofe Man 
“brachte darauf die 6. pornchmiten Staats⸗Ge⸗ 
Fangenen, als die Grafen von Oſtermann und 
Munich, den Vice⸗Cantzler, Grafen von Ga- 
lowkin, den Präfidenten vom Eommercien-Eofs 
Tegio, Baron von Mengden, den Dber + Hofe 
"Marfchall, Grafen von Loͤwenwolde, und den 


wöuͤrcklichen Etats Math, Temeriazew, aus dem 


Senats⸗ 
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Senats Pallafte, wohin man fie zuvor aus der 
Citadelle auf Bauern» Schlitten gebracht hatte, 
unter einer Eſcorte und in Gegenwart einer uns 
äehligen Menge von Zufchauern in den Creyß. 
Der Straf von Dftermann kunte wegen eines 
Schadens am Zuffenichtgehen, daher er durch 4, 
Soldaten auf das Schavot getragen wurde, Er 
war der erſte, der ſein Urtheil und Strafe empfan⸗ 
gen ſolte. Seine Kleidung war ein Schlaf⸗Rock, 
Das Haupt aber hatte er mit einer Muͤtze ber 
deckt. Man febteihn auf einen Stuhl, der Se⸗ 
nats⸗Secretarius aber las ihm ſeine Verbrechen 
fuͤr. Insbeſondere wurde ihm vorgehalten: 
1) Die Gnade, womit Peter, der Groſſe, die 
Kayſerin Catharina und Peter der Andere ihn 
beehret, 2) der Mißbrauch des Vertrauens, 
ſo dieſelben auf ihn geſetzt gehabt, 3) die 
Menge ſeiner Kunſt⸗Griffe, wodurch er unter 
den Deck⸗Mantel der Religion und Froͤmmig⸗ 
Beit ſo viel Boͤſes angerichtet und zu verbergen 
gewuſt, 4) der Neid, Rachgier und Eiferfucht, 
wodurch er fo viele anfehnliche Familien geftürs 
ger, 5) fein übelgefinntes Gemuͤthe gegen: die 
iegtregierende Kayferin, 6) -feine Bemuͤhung, 
Ihre Majeft. um Dero Gerechtſame zu brin⸗ 
gen, u. d. m. Der Schluß war, daß er wegen 
begangen, Perrätherey zwar lebendig gerade 
ns brechet 
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brechet zu werden verurtheilt worden, es habe 
aber die Kanferin diefe Strafe dergeftalt ges 
mildert, daß ihm nur der Kopff abgeichlagen 
werden ſolte. Hierauf wurde er auch wuͤrcklich 
mit dem Leibe auf die Erde, und mit dem Haupte 
auf einen Block gelegt, da ihm denn der Scharfe 
Richter feine Müge und Halstuch abnahm und 
bey den Haaren ergriff. Indem aber ein ans 

derer Scharff- Richter das Beil aufhub, um 
ihm durch einen Streich das Haupt vom Leibe 
gu trennen, tieff der Senats, Gecretarius‘ übers 
aut: Gnade! Der Graf, der, wie leichte zu er⸗ 
achten, gang auffer ſich felbit gekommen war, 
mufte fodenn auf dem Stuhle, worauf man ihn 
wieder gefeget, mit ftarcken Eſſentzen angeftris 
‚hen und wieder gu ſich felbit gebracht werden, 
worauf ihm der befagte Secretair angeigte, dag 
ihm die Kayferin, ob er ſich deffen gleich une 
würdig gemacht, das Leben geſchencket, und die 
Todes⸗Strafe in eine Verbannung auf Lebens⸗ 

Zeit nach Siberien verwandelt hätte. 


Die Soldaten, welche ihn von der Erde nie | 
der aufgehoben, brachten ihn nunmehro wieder 
in feinen fehlechten Schlitten , auf welchem er 





nad) der Veſtung zurücke geſchickt wurde, w⸗⸗ 


* er weia kein — rad), als nur: gebt 
mir 
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‘mic meine Müge, Als er fie erhalten, bes - 
deckte er fich damit, und fehüttelte den Schnee 
von ſeinem Schlaf-Roche ab, ohne das geringe 
fie Zeichen einer Kleinmuͤthigkeit von fich zu ges 
‘ben. Unmittelbar darauf wurde auch denen 
‘unter dem Schavot ftehenden. übrigen Gefanges 
‚nen einem ieden fein Todes⸗Urtheil fürgelefen, 
‘zugleich aber auch angezeigt, daß die Kayferin 
daſſelbe in eine ewige Gefangenfchafft in Sibe, 
rien verwandelt habe, doch folten fie dabey aller 
Ehren, Würden und Güter vertuftigfeyn. Sol- 
schergeftalt war der Graf von Oftermann derein« 
zige, welcher auf dem Schavot gewefen, und 
. "durch des Scharffs Richters Hände gegangen, 
Indeſſen brachte man auch die: andern wieder 
‚an den Det ihres vorigen Gefaͤngniſſes zurücke, 
Es fam darauf ein weitläufftioes Manifeſt zum 
Vorſchein, das den 22. Jan. (2.Febr.) 1742. uns 
‚terfchrieben worden, worinnen aller obgedachten 
-Staats-Sefangenen ihre Verbrechen umſtaͤnd⸗ 
lich angegeiget wurden , da denn Oſtermannen 
— am meiſten zur Laſt gelegt wurde, daß er 
Die beſchworne Succeßions⸗Ordnung der Kay⸗ 
ferin Catharinaͤ unterdruͤcket, und durch ſeine ge⸗ 
wiſſerloſen Jutriguen die ietzige Kayſerin von 
der I ausgufälieien gefuchet, 
if Oſter⸗ 
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Oſtermann hatte noch in feinem groſſen Une 
‚glücke den Troſt, daß feine Kinder das, was ihn 
betroffen, nicht entgelten durften. Die beyden 
Söhne Friedrich und Johann, die von der 
Sroß-Fürftin zu Capitains bey der Preobra⸗ 
ſins kiſchen Garde ernennet worden, verlohren 
zwar diefe Stellen, rourden aber - unter folchem 
Eharacter wieder bey den Feld » Regimentern 
employret, die Tochter aber Eriegte von des Bar 
‚ters Vermögen, das man vollig confileirt hatte, 
noch fo viel zur Ausftattung, Daß fie nicht lange 
nach. deffen Verbannung an den Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Tolftoi verheyrathet werden Funte, Weil 
denen Gemahlinnen derer Verbannten freyges 
ſtellet worden, ob fie in ‘Petersburg bleiben, oder 
‚mit ihren Männern ins Erilium gehen wolten, 
ſo erwehlte auch die Gräfin von Oftermann das 
letztere und verfügte Dadurch nicht wenig die hoͤchſt 
bitteren Umſtaͤnde dieſes unglücklichen Herrn. 
Der Dit feines Exili war Berefowa, fo am Aus⸗ 
fiuffe des Oby liest, wo bisher der unglückliche 
Hertzog von Eurland, und vorher der Fürft von , 
Menfchikow gefeffen, die beyde Durch ihn zu 
Falle gebracht worden. Die Kayferin hatte 
ihm und feiner Gemahlin, eben wie den andern 
verbannten Herren, täglich fuͤr iedwede Perſon 

| zum 
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zum Unterhalte einen Rubel und für ieden Bes 
dienten 6, Copecken verordnet. Ehe er gu feinem 
Exilio abgeführet wurde, ließ ex fich noch von feis 
nem bisherigen Beicht- Pater, dem Prediger an 
derDeutfchen Evangelifchen Kirche zu Petersburg, 
das Heil. Abendmahl reichen, und legte dadurch 
noch ein Zeugniß von feinem Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
rifchen Glauben ab, den er niemals, wie von eis 
nigen vorgegeben worden, verläugnet, ober wol 
feine Kinder Rußiſch tauffen und erziehen laſſen. 
Bon feinem “Bruder, dem Baron von Dfiers 
mann, der das Pradicat eines Nußifchen Gebr 
Raths geführet, und lange Zeit als Mecklenburs 
giſcher Geſandter fich zu Petersburg befunden, 
hat er ineinem "Briefe beweglich Abfchied genom⸗ 
men,und folches Schreiben mit diefen Worten bes 
ſchloſſen: „Nachdem ich euch nun, mein liebfter Bruder, 
„alle mögliche Glückfeligkeit auf eure gange noch übrige 
„Lebens⸗Zeit von Herken angewuͤnſchet habe, fo will 
„ich denn auch. hierdurch von euch auf ewig Abſchied⸗ 
„nehmen, mit dem Erfuchen, euer Geberh mit dem» 
„meinigen zu vereinigen, um von dem Allerhoöchſten die 
„Vergebung meiner Fehler ju erlangen. 


Im Febr. 1742: geſchahe die Abreife nad) Ge 
berien, in Gefelfehafft der andern Mit⸗Gefan⸗ 
genen, Siefaffen auf Schlitten, und wie * 

| weden 
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weder einen befondern Ort zu feinem Exilio ans 
geriefen bekommen, alſo theilten fi) aud) an der: 
Siberiſchen Grenge die Schlitten. Oſtermann 
laangte glücklich, iedoch gantz ſchwach und uns. 
paͤhlich, zu Berefowa an, to er ſich durch aller⸗ 
band Andacıts-Ubungen die Zeit und den. Kum⸗ 
mer zu vertreiben gefuchet. Er vermennte we⸗ 
gen feiner ſchwachen Gefundheit Fein Jahr das 
felbft zu leben, e8 wurden aber doc) faft 3. Jahr 
daraus. Endlich farb er-im Jan. 1745. nachdem: 
ex fein Alter ohngefehr auf 65, bis 66, Jahr ges 


Seinen perfünlichen Eigenfchafften nad), war 
er ein Mann von anfehnlicyer Leibes⸗Geſtalt, im 
Umgange fehr belebt, und gegen iedermann hoͤf⸗ 
fich und dienſtfertig. Die. woichtigen Aemter, 
die er fo viele Jahre hintereinander bekleidet, 
hatten ihn in. Staats⸗ und Regierungs·Sachen 
fo gebt gemacht, daß er darinnen kaum ſeines 
gleichen hatte, Erfahrung: und Gefchicklichkeis 
befaß er in gleichem Stade. Den Zuftand der‘ 
Eurepaifchen Höfe und ihre Staats⸗Maximen 
‚hatte er eben fo gut inne, als den Zufland deg 
gangen Rußiſchen Reichs. Er verflund viele: 
Sprachen, und. hatte lauter gefchickte Leute. in 
u feinen 
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RENNER en 
. feinen Dienften. Der Frantzoͤſiſchen Parthey 
: war er niemals. jugethan, dargegen aber. defto 
eifriger vor die Beybehaltung des guten Vers 
nehmens mit dem Haufe Defterreich. Db er 
‚ gleich nicht vor ehrgeigig angeſehen feyn wolte, 
fo kunte er doch Die Æmulation nicht bergen, 
die ihn zu vielen liſtigen Raͤncken verleitete, 
diejenigen zu’ ftürsen, ſo er vor gefährliche 
Mit⸗Buhler feines hohen Anſehens hielte, Er 
hatte den Schein der Tugend und Redlich— 
keit, war auch gar nicht eigennüßig, auf wen 
er aber einmal einen. Haß geworffen, dem 
kunte er es nicht leichtlic) vergeffen. Er war 
von groffern Penetration und Klugheit, aber 
in Sachen, die die höchften Gerechtfame dee 
Kayferlichen Haufes und die Reiche » Zundas 
mental » Geſetze anbetrafen, nicht vorſichtig 
und verfchlagen genung. In feiner Lebens 
Art war er mäßig und ordentlich, liebte auch 
Feine Gefelfchafften, fondern hielte ſich ftete 
eingezogen. Er ſtellte fi) daher immer, alg 
ob er Franck wäre, damit er deſto cher al 
line bleiben kunte. Seine Freunde und Ana 
verwandten beforderte er nicht fonderlih, um 
den Haß der Nation defto eher zu vermeis 
den, den er fich aber auf viele andere Weiſe 

\ gugegor 


466 — Oſtermann. 
zugezogen. Seine Machinationes gegen Die 
iegige Kayſerin, befonders als die Kayſerin 
Anna zue Regierung gekommen, wolten feine 
Sreunde zwar damit entichuldigen, als 08 
feine Intention dabey gut gervefen. Alleine 
der Ausgang bat gewieſen, daß eine gute 
Intention eben fo wenig zulänglich fey, - 

ein Werck glücklich, als gerecht 

zu machen, 
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Leipzig, 1745. 
Verlegts Fohann Samuel Heinfius. 
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PEREUNIEL... 22. 80.21.55. „ie EB... 
Zweyte Fortſetzung der Le⸗ 
bens Geſchichte des juͤngſt ver⸗ 
ſtorbenen Kayſers Caroli VII. 


He die Kayſer⸗Wahl zu Franckfurt 
am Mayn vollzogen wurde, kam es 
mit der Königin in Ungarn zum 
würcklichen Kriege. . Der Chur⸗ 
fürft hatte fich ſchon laͤngſt darzu in 

gute Bereitfchafft geſetzet. Er hatte die Milig 

in feinem Lande verftarcket, hier und, da Maga⸗ 
zine angelegt, groſſe Summen Geld aufgenom⸗ 
men, und ſich mit feinen Nachbarn in ein guteg 

Vernehmen gefeget. Er wurde aber doch viel 

zu ſchwach gegen die Defterreichifche Macht 987 

weſen feyn, wenn er fich nicht des Beyſtandes der 

Cron Franckreich durch.einen Tractat, den er den 

18. May. 1741. geſchloſſen, verſichert hätte, Che 

aber die Sransöfifchen Huͤlffs⸗Voͤlcker in Bay⸗ 

ern-anlangten, ließ der Ehurfurft zu Schaͤrdin⸗ 
gen an der Defterreichifchen Srenge feine Troups 
pen zufammen ziehen, und wider die Krönung der 

Königin in Ungarn, die zu Preßburg gefchehen, 

eine nachdruckliche Proteftation abfaffen, die er 

dem Palatino von Ungarn, dem Ertz⸗Biſchoffe von 

Gran und dem Grafen von Stahrenberg zu Wien 

ins Haus ſchickte, von welchen fie aberunbeants 

wortet wieder zuruͤcke gefchickt wurde. 
| D 2 
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ae 31. Jul. ER er A, Nr er Fo 
v t,dj vejidengs Stadt Paffau 
oa Je HR Dberhauß in Beſitz nehmen, 
— es geſchaͤhe zur Sicherheit feines 
Chur⸗ Hauſes und Lande, weil man darauf ums 
gehe, diefen wichtigen Paß denen Defterreichern 
in die Hände zu Ipielen. Den 15. Aug. fiengen 
die Fehnsöfifchen Trouppen an, bey ort &oni8 
über den Rhein zu gehen, die in vier Colonnen ih: 
Su N 1 durd) Schwaben nad) Bayern nah⸗ 
d fich mit denen Churfuͤrſtlichen Troup⸗ 
in Ken Regenſpurg und Schärdingen, wo 
— jtunden, vereinigten. Es kam darauf 
aeg | in Srangofifcher und Deutfcher 
Kriegs Manifeft ang Licht, worin» 
in ehe kurs zuſammen gefaffet war, was 
—I in der Deduction von ſei⸗ 
prüchen ou ih ET Lande 
— ig dargethan hatte. 
— id dieſes Ranifeſt bekannt gemacht wor⸗ 
N die Armee, die mit denen Frantzoͤſi⸗ 
— ⸗Trouppen auf 40000. Mann ge⸗ 
aßet wurde, in Ober» Defterreich .ein. Dex 
urfürft befand ſich felbft bey derfelben als Ge- 
neralilfimos, worzu er von dem Könige in —J 
teich Krafft eines Patents, vom 20. Aug. 
Pose worden, Er hatte ‚mährend, 1e A 
Haie Ra ah Nat dem ihr zugeo 
taats⸗ M a on on | 
3 ierung „Di Ph 0 
dem Anmarſch der. Chu eriſch 
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ELintz Nachricht erhielte, sogen fich die daſelbſt 
stehenden wenigen Trouppen zurüche, nachdem 
- fie das Zeug- Haus geraumet, die Verſchantzun⸗ 

gen 'niedergeriffen, und Die Brücken uͤber die 

Joſe Traun und Ens abgebrochen hatten. 

Den 13. ſSept. langten die Vor⸗Trouppen zu 
Lintz an, welchen den folgenden Tag der Chur⸗ 
fuͤrſt ſelbſt mit der gantzen Armee nachfolgte, 
nachdem: die Ober ⸗Oeſterreichiſchen Lande 

Staͤnde ſich ihm bereits durch eine an ihn aoge⸗ 

ſchickte Deputation unterworffen harten. Als 

Fich die Arınce 14. Tage fang zwoifchen £ing und. 

Ens gelagert, gieng fie den 30. Sept. uͤber die 
Ens, und ruͤckte in Nieder⸗Oeſterreich ein. Der 

Churfuͤrſt nahm ſein Quartier auf dem Schioj& 

zu Eng, kehrte aber den. 1. OA. wieder zuruͤcke 
nach Ling, und nahm daſelbſt den folgenden Tag 
mit vielem Gepränge die Landes-Huldigung ein, 
darwider aber zu Wien, allwo über den: An 
marſch des Churfuͤrſtens alles in dem Aufferften 

Schrecken ſich befande, proteſtirt, und zugleich 

dieſer Huldigungs⸗Actus vor nichtig erklaͤret 

wur Fr ch 

“Die Bayerifche Armee breitete fich indeſſen 

bis Ulmerfeld am Fluſſe Ips aus; und ſetzte die 
gantze umliegende Gegend in Contribution. 
Das Haupt⸗Quartier wurde nach Ips an der 

nau verlegt; von dar der Graf von Aubigaé 
m beſondern Corpo bis an den Fluß 
Traſen růckte, und ſich ſowol der Stadt Mau⸗ 
'n, als des wichtigen Orts St. Pölten, der vhn⸗ 


J De 3 gefehr 
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gefehr noch 10. Meilen von Wien liegt, bemaͤch⸗ 
tigte, worauf er in dieſer gantzen Gegend die 
ausgeſchriebenen Contributiones mit groͤſter 
Schaͤrffe eintreiben ließ, welches ſonderlich die 
reichen Stiffter zu Moͤlck, Gottweich, St. Poͤl⸗ 
sen, Hertzogenburg, St. Andre und Lilienfeld 
erfuhren, die insgeſamt ſehr ſtarck gebrandſcha⸗ 
get wurden. Den 15. 04. brach der Churfuͤrſt 
von Ips auf, und zog ſich über Erlaph und 
Milk nad Mautern ; wo den 20. die gantze 
Armee zu ftehen kam. Den 22. wurde eine Ges 
neral-Mufterung gehalten, wobey der Churfürft 
ſowol auf die Gefimdheit der gefrönten Haus 
ter, die mit ihm in Alliantz ftunden, als auch 
er geſamten Fransofifchen und Bayerifchen 
ration, verfchiedene Glaͤſer Wein austranck. 
Man bildete ſich damals nichts gewiſſer ein, 
als daß der Churfuͤrſt vor Wien gehen, und dieſe 
Haupt⸗Stadt belagern würde, Alleine da er 
von den Entſchlieſſungen des Koͤnigl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hofs, der ſich wider die 
Koͤnigin in Ungarn erklaͤrt, und mit einer Armee 
in Boͤhmen eingeruͤcket, Nachricht kriegte, wurde 
er veranlaſſet, die vorhabende Belagerung der 
Stadt Wien bis auf eine andere Zeit auszuſe⸗ 
tzen, und dargegen das Koͤnigreich Boͤhmen mit 
vereinigter Macht: anzugreiffen. Dieſem zu 
Folge verließ.er Nieder⸗Oeſterteich, gieng. den 
24.08. bey Mautern über die Donau, und fegte 
nach abgebrochener Schiffs + "Brücke feinen 
Martch eiligft nachder Boͤhmiſchen — 
um - d 
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ein —— 
wohin begeits Der Graf von Sachen mit einetn 
Corpo den 1.04. vorausgegangen war, der fich 
nachgehends mit verfchiedenen andern Sransofis 
Schen und Bayerifchen Trouppen, fo aus der 
Sber⸗Pfaltz kamen, bey Pilfen vereinigte. Ein 
anderes - Sransöfifches Corpo, das bisher bey 
St. Poͤlten geftanden, zog ſich big Ens zuruͤcke, 
allwo es ſich zu Bedeckung der Grentze von Ober⸗ 
Beſierreich feſte ſezdte. 
AImmittelſt hatte der. Churfuͤrſt ſich auch den 
17. OA. der am Lech gelegenen Fuͤrſtl. Augſpur⸗ 
giſchen Stadt Fuͤſſen unverſehens bemaͤchtiget, 
am dadurch das Bayer⸗Land vor einem Uberfall 
aus Tyrol zu bedecken; ‚an alle Negietungen, 
‚Dicafteria, und Pfleg⸗Aemter aber hatte ex den 
Befehl ergehen laſſen, ihm kuͤnfftig den Titul 
eines Ertz⸗ Hertzogs von Oeſterreich beyzulegen. 
Beny dem Eintritte in das Koͤnigreich Boͤhmen 
ließ ex in einem Patente unter. dem 25. OA. 1741. 
Die Urfachen bekannt machen, die ihn zu dieſem 
‚Unternehmen bewogen, wobeyer allen Einwoh⸗ 
nern und Unterthanen bey fehwerer Strafe an⸗ 
- befahl, bey dem: Shrigen zu bleiben, und: sich auf 
Feine in dargegen fie allen 
Scchutz, Sicherheit und Gnade genieffen folten. 
Indeſſen hatten fich ſowol die Sachfen , als 






wegen der fpäten Jahrs⸗Zeit Feine formale 
*— J F D Av e ela⸗ 


568 T’Siepse gortſetz der Lebens⸗Geſch. 
"Belagerung vorgenommen werden kunte, wurde 
der Entſchluß gefaſſet, fich der Stadt durch eineh 
unverfehenen Lberfail zu bemaͤchtigen. Diele 
wurde auch Den’26: Nov. fruͤhe vor Tage glück 
lich ins Werck geſetzet. Denn indem der Graf 
von Polaftron An dem einem Orte einen falfchen 
Angriff that, brachen indeffen die Fransofen und 
Sachfen an zwey andern Orten glücklich in die 
Stadt, zwangen die Beſatzung und Buͤrger⸗ 
shaft; das Gewehr zu ſtrecken und wurden ſol⸗ 
chergeſtalt mit ſehr wenig Verluſt von diefem 
wichtigen Orte Meiſte. 00 
De Churfuͤrſt fand ſich glel mit anbrechen⸗ 
Dem Tage in der Stadt ein, und bezog das Koͤ⸗ 
nigl. Schloͤß/ wo⸗ ihm der gegenwaͤrtige Adel 
vhne Degen gqufwartete nnd A feiner Ankunfft 
Gluͤcke wuͤnſchte Rath und Buͤrgerſchafft aber 
wurden wegen ihrer Widerſetzlichkeit abgewie⸗ 
sen, und zu Beſahlung einer Summa von 
goeoboi Thalern verurtheilt/ weilfie mie dar 
Plünderung verſchonet aeblieben, "Die Stadt 
wurde ſtarck befeget, und der Graf von Balz 
een zum Commendanten darinnen beftellet, die 
uͤbrige Armee aber ſetzte ihre Kriegs⸗Operatio 
nes fort, und breitete ſich ne —* bis in 
Maͤhren, andern Theils aber bis: die Bayer 
riſche und Dber- Defterreichifche '& be aus. 
Junmittelſt ließ ſich der Churfurſt en 7. Dee, 
zu Prag zum Könige von Bo en’ austuffe 
wobey ein befonderes Patent (2) üfentucha ge 
1.9; Ju » Sam 0 44 ‚3 408 
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leſen wurde. Den 8. war Gala’ bey Hofe, 
Der neue König verfügte fich mit feiner gantzen 
Hof-Statt indie Cathedral⸗Kirche, und wohnte 


dem Ambrofianifchen Lobgefange bey, welcher 


unter Abfeuerung des groben Geſchuͤtzes von den 
allen der Stadt und der Citadelle abgefuns 
gen wurde, worauf er offene Tafel: hielte, und 
Abends in den Ers-Bifchöfflichen Pallafte der 
Allemblee beywohnte, Dabey der gefamte hohe 
Adekierfchien. > @ Bi 
Den 10. Dec.’tourde durch ein befonder Paz 
tent die Erb⸗Huldigung auf den 19. dieſes an⸗ 
geſetzt, wobey diejenigen, fo fich auſſerhalb dem 
Meiche aufhielten, theils auf den 8. Jan. 1742. 
theils den 8. Febr. zu Ablegung der Huldigungs⸗ 
Pflicht eingeladen wurden. Den ı1. Dec. ge⸗ 
ſchahe die Land⸗Tags⸗Propoſition in Franhoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache, darinnen von den Böhinifchen 
Staͤnden 6. Millionen begehret wurden. Den 
19. Dec. erfolgte die angeſetzte Landes ⸗Huldi⸗ 
gung, die mit allen darzu gehoͤrigen Solenni⸗ 
taͤten vollzogen wurde, wobey der König auf ſei⸗ 
nem Throne ſaß, und ſowol ſeine vornehmſten 
Hof⸗ Miniſters als Cron⸗Bedienten um ſich 
hatte. Nach abgelegtem Huldigungs + Eyde, 
begab er fich wieder nach feinen ordentlichen 
Zimmern, Ex ſpeiſete darauf öffentlich unter 
einem erhabenem Throne, und wurde von feinen 
- if — nalen * 
enet, wobey eine vortreffl. Muſic ſich hören, ließ. 
Einige Tage —X verlieh er wieder Die Stadt 
u 2* Oo 5 Pras 
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Prag und das gantze Königreich Böhmen, nach 
dem er die Verwaltung der Cangele) dem Gra⸗ 
fen von Kayferftein, und das Paliceyzund Ju⸗ 
ſtitze Weſen Dem: Grafen Philippo von Kolo⸗ 
wrat aufgetragen hatte. Er langte den 29. Dec, 
ſehr fpäte unter dem Namen eines Grafens von 
Fugger zu D Dreßden an, und kam, nachdem er 
bey ſeinem Miniſter, dem Baron von Wesel; 
abgeſtiegen, noch denſelben Abend um 9. 
unvermuůthet nach Hofe, ohne einige. Honneurs 
anzunehmen. Als er ſich eine „halbe, Stunde 
mit dem Koͤnige unterredet, erhuben ſie ſich beyde 
gu der Konigin, wo Die gantze Koͤnigl. Familie 
verſammlet war. Nach einer halben Stunde 
kehrte er wieder nach dem Quartier feines. Mi⸗ 
niſters zuruͤcke, worauf er Den, folgenden Tag 
frühe uns. Uhr unter dreymaliger Abfeuerung 
der Canonen Die, Reiſe üben; Horn ſortſe 
Man machte zu — purg Anſtalt, ibm; 
feiner Durch⸗Neiſe daſelbſt mit 1 Abfenerung der 
Eanonen und Paradirung der Militz die ſchul⸗ 
Dige Ehre zu bezeigen, es kunte aber bie. Sta 
feiches nicht. werckſtelig machen, weil. hr 
Mai: den 2: Jan. 1742- Mittags gegen ur, 
auf einem Souffls-mit;a. —5 vor. welchem 
zwey Couriers und ein Poſtillon F itten, ohne 
weitern Auffenthalt gleich d utch SEND. in | 
Dem, nicht weit davon vs „EC ; 
Kloten Bruͤhl BE darauf aber Rei 

nach Münden;eil allwo ſie bee 
folgenden “a, ms Dun anlang Mi) 
a U ge: 
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LE 
‚Den 16. Jan. langte dieſer Monarche mit ſei⸗ 
ner gantzen hohen; Familie, bis auf die beyden 
er inıg.fechsfpannigen Kut⸗ 
fchen zu Mannheim an, wo denſelben Abend um 
6.1lhr Die beyden Enckelinnen des alten Chur⸗ 
fürfteng Caroli Philippi von Pfaltz vermahlt 
wurden. Die ältere davon befam den Pfaltz⸗ 
grafen von Sultzbach, der das Jahr darauf dem 
alten Churfuͤrſten in der Regierung folgte, die 
jüngere aber den Printzen Glemens Franciſeum 
don Bayern, einen Vetter und Bruders⸗Sohn 
unfers Durchlauchtigften Churfuͤrſtens zum Ger 
mahl. - Man. brachte eine gantze Woche zu 
Mannheim. in-hochfter Freude und Ergogliche 
keit zu, bis endlich den 24: Jan. der Graf von 
Ele; und kurtz hernach der Graf von Pappen⸗ 
heim von: Franckfurt theils im Namen des 
Churfuͤrſtens von he theils im Namen des 
galten Churfuͤrſtl. Collegii mit der erfreulichen 
Nachricht anlangtem daß unſer Carolus Alber- 
‚zus einmuͤthig sum Roͤmiſchen Könige erwehlet 
worden. Dieſer Monarch zog ſogleich einen 
koſibaren Ring von der Hand, und gab ſolchen 
dem Grafen von Eltz zum Andencken. Den 
26. langte auch der Reichs⸗Erb⸗Poſtmeiſter, 
uͤrſt von Thurn und Taxis, ander; ihn. nach 
—— in ſolte. Den«3o; geſchahe 
annheim der Aufbruch, wobey ex ſich yon 
dem alten —5 — aufs zaͤrtlichſte beutlaubte⸗ 
u | sg einmal | it 


0 
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mals der Koͤnigl. Bohmiſche Titel beygeleget 
worden. Die Chur⸗Bayeriſchen Geoolm 





if Not, J DR —J— 
Den 31. Jans hielte der neuerwehlte Kayſer nu 
Franckfurt mit aller erforderlichen Pracht F 
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ter dreymaliger Abfeurung von 100. Canonen 
und Laͤutung aller Glocken ſeinen oͤffentlichen 
Einzug. Er verfuͤgte ſich ſogleich in die St. 
Bartholomaͤi⸗Kirche, wo er von dem Churfuͤr⸗ 
ſten von, Mayntz und der ſaͤmtlichen Cleriſey 
empfangen und in das Conclave gefuͤhret wur⸗ 
de, allwo er. die Wahl⸗Capitulation nochmals 
befehwur, und fich fodenn in fein ordentliches 
Quartier erhub. Den ı2. Febr. erfolgte die 
Krönung, welche dißmal von dem Churfuͤrſten 
von Eölln, feinem Bruder, verrichtet wurde, weil 
der Churfürft von Mayns Alters halben dem> 
ſelben diefe Sunction uͤberlaſſen hatte, Er hieß 
funmehro Carolus VII. und erwehlte.die Sonne 
mit den beygefeßten Worten: Unione & obfer- 
pantia legum zum Ginnbilde, weldyesman auch 
nebft den Tafeln Mofis, auf der Bundes» Lade 
liegende, auf der Kroͤnungs⸗Muͤntze erblickte, 
Den 8. Mart. wurde auch die Kayferin von Dem 
gedachten Ehurfürften von Cölln gekrönt, den 
15. Mars. ‚aber, die gefamte Wahl⸗ und Kroͤ⸗ 
nungs⸗Solennitaͤt mit der Huldigung der Stadt 
Se ae beſchloſſen. Wie wenig aber das 
| Dr | 





) das Gemuͤthe des neuen Kayfers gegen 
eine vertrauten Minifters verändert worden, 
erhellet ans dem Briefgen, das er aleich nach 
"Wahl su Geſandten zu “Paris, 
‚Fütiten von Grimbergen, geſchtieben, wel⸗ 
hes Elan: ? „ch glaube Ihnen ein Vergnuͤ⸗ 
gen ju machen, wenn ich Ihnen berichte ‚daß Ders 
Freund, der Hertzog von Bayern, zum Dont z 
Jim „Kon 
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gen zu vertreiben, er wurde aber den 17 Jan, ge⸗ 
ſchlagen. Sie breiteten ſich darauf in Bayern 
immer weiter. aus, und ſetzten alles in Contribu⸗ 
tion, trieben auch ſolche mit der groͤſten Schärffe, 
ein. Den 25: Jan. ward Paffau erobert, das 
der Graf von Khevenhüller, dernunmehro auch 
mitder gantzen Armee in Bayern angelangt war, 
den 1. Febr. beſetzte, worauf fichden 3. Braunau 
und den 5.’Burghaufen unterivarffen. Den 3. 
ward das Haupt-Quartier von Braunau. nach 
Landshut verlegt, welches Berenklau nebſt als 
fen andern Dertern längft der Donau und 
Iſer ohne Schmwerdt » Streich erobert hatte. 
Zu gleicher Zeit richtete Mentzel feinen Marſch 
über Waſſerburg, welches er ohne Widerftand 
einbefam, nach München, vor welcher Stadi er 
den 13. Febr. anlangte, die auch nach gefcheher 
ner Auffoderung capitulicte, worauf fie den 14. 
mit Defterreichifchen Trouppen befegt wurde, 
an welchem Tage auch der General Berenklau 


den Grafen von Thöring bey Mainburg zum 


andern male schlug. Indeſſen waren die Des 
terreicher auch. aus Tyrol eingebrochen, und 
alten Die Bayeriſchen Trouppen forvol aus ih⸗ 
ven Berfchangungen getrieben, als auch Roſen⸗ 
beim, Marquartſtein, Traunftein und andere in 
Dafiger Gegend befindliche Derter erobert, und 
fich.. fodenn mit der Haupt⸗Armee zwiſchen 
Muͤnchen und Landshut vereiniget. Mentzel 
breitete zu gleicher Zeit die Oeſterreichiſchen 
Waffen bis. an den Lech aus, und brachte * 
an 


— 
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Land bis an Augfpurg unter den Gehorfam der 


Königin von Ungarn. Den zo. Mart. fangte 


Berenklau mit feinem Corpo zu Stadt am Hof 
an, und fuchte den Grafen von Thöring bey 
Kehlheim auf, der fich aber nach Donanwerth 
retirirte, und Kehlheim verließ, das darauf bes 
fest , Sngolftadt aber nebft Straubingen blo⸗ 
‚quite wurde. Solchergeftalt: war zu. Anfang 
Des Apr. fehon faft gang Bayern in Oeſterrei⸗ 
chiſchen Haͤnden. — TE 
»: Sn Böhmen gieng es indeffen nicht gluͤckli⸗ 
scher her. Die Sachfen und Preuſſen hatten 
‚zwar einen Einfall in Mahren gethan, aber die 
‚unbequeme Zahrs- Zeit und rauhe Landes⸗Art, 
‚die ſowol Kransfheiten ale Mangel der Lebens⸗ 
Mittel und Fourage verurfüchet, verhinderten fie 
‚nicht. nur, etwas wichtiges zu unternehmen, I 
dern noͤthigten fie auch, ſich nach Böhmen zuruͤ⸗ 
cke zu ziehen, wohin ihnen Printz Carl von Los 
thringen mit einer ſtarcken Armee auf dem Fuſſe 
‚machfolgte.: Der König. in Preuſſen geriech 
zwar den 17. Maj. 1742. bey Chotoſitz ua 
:felben in ein Treffen, darinnen er auch das Feld 
sbehielte, aber Pring Carl: befand ſich doc) noch 
ſtarck genung, dem Türften von Lobkowitz, der 


‚von denen Marfchallen von Broglio und Bellisle- 


den 25. Maj. bey Sahay angegriffen, und zu 
Aufhebung "der ‘Belagerung. von Srauenberg 
genöthiget worden, an der Muldau Lufft zu mas 
chen. Nun wuͤrde es zwar Prins Carln 
ſchwer genung worden ſeyn, denen Frantzoͤſiſchen 
Gen. Hiſt. Nachr. LXXIX.CH, Pp Opera 


J 


— 
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Operationen Einhalt zu thun, wenn ihm der 
Koͤnig in Preuſſen ſogleich mit ſeiner gantzen 
Macht auf ſeinem Marſche nach der Muldau 
nachgefolget waͤre. Alleine dieſer ließ ſich durch 
die Negotiationes des Groß⸗Britanniſchen Ge⸗ 
ſandtens, Grafens von Hindford, bewegen, mit 
der Koͤnigin von Ungarn Frieden zu machen. 
Den u. Jun. wurden die Praͤliminar⸗Artickel zu 
Breßlau unterzeichnet, und den 28. Jul. Des 
Haupt Friedens-Tractat zu Berlin vollends zur 
Nichtigkeit gebracht. Der König befam gang 
Nieder⸗Schleſien, den gröften Theil von Ober⸗ 
Schleſien und die Grafſchafft Glas abaztreten, 
Dargegen er ſich verbinden mufte, feine Waffen 
auf Eeinerler Weiſe wieder gegen die Königin in 
VUngarn zu gebrauchen, noch auch ihren Feinden 
die gerinafte Huülffe zu leiften. Da nun der 
Dreßdniſche Hof’ zugleich mit in dieſen Frieden 
eingefchloffen wurde, fo lag nun die gange Laſt 
des Krieges in Deutfchland bloß auf Carolo VL. 
und feinem Bundsgenoffen, Dem Könige in 
Standreih,. —* 
Dieſe beyden Monarchen wurden aufs aufs 
ferfte gerühret, da fie von dieſem Particular⸗ 
Frieden Nachricht Eriegten, weil fie nunmehro 
"Böhmen fo gut als verlohren ſchaͤtzen muften. 
‚Der Marichall von Broglio hatte zwar die Päffe 
ander Muldau ftarck befeget, der Marfchall von 
Bellisle aber die Bertheidigung der Haupt-Stadt 
— uͤber ſich genommen; gleichwol fiel es 
Rintz Carln nicht ſchwer, den 6. Jun, bey Er 
* 4 Über 
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über die Muldau zu gehen, fich mit dem Fürften 
von Lobkowitz zu vereinigen, und die Fransofen 
aus allen ihren Poſten zu vertreiben, auch fie bis 
nach Prag zu verfolgen. Den 25. jun. faßte er 
mit feiner gangen Armee vor diefer Stadt Poſto, 
an weldyem Tage auch fein Bruder, der Groß⸗ 
—5 von Wien abreiſete, der nach wenig 

agen vor Prag anlangte. Die beyden Mar⸗ 


eher als den 


Ce u LE DIE 


Mitlerweile war der Marſchall von Maillebois 
auf Befehl’feines Königs mit feiner Armee am 
Nieder⸗Rhein und in Weſtphalen aufgebrochen, 
um feinen bedraͤngten Lands ⸗Leuten zu Prag 
Lufft zu machen. Je näher er der Boͤhmiſchen 
Grentze kam, ie mehr verſtaͤrckte ſich der Muth 
derer Belagerten zu Prag, die daher Hunger, 
Arbeit und Lebens⸗ Gefahr verachteten, um die 
Stadt bis zur Ankunfft des Succurſes zu be⸗ 
haupten. Es geluͤckte ihnen auch, daß der Groß⸗ 
Hertzog den 12. Sept. Die Belagerung aufhub, 
und der Armee des Grafens von Khevenhuͤller, 
der aus Bayern zu ſeiner Verſtaͤrckung herbey 
Ir | Pp 2 kam, 
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Fam, entgegen gieng, nachdem er den General 
Seftetig vor Prag mit einem Corpo zu Sper⸗ 
zung der Zugänge der Stadt ftehen gelaffen. Den 
22.'Sept. vereinigte fic) der Groß⸗Hertzog mit 
Khevenhüllern bey Hayd, wodurd) er in den 
Stand gefegt wurde, Dem Maillebois, der feinen 
Reg durch die Ober⸗Pfaltz nach der Gegend 
von Eger genommen, ſtets zur Seiten zu marſchi⸗ 
ren, und ihn an feinem Vorhaben zu verhindern, 
Es ruͤckte derfelbe endlich in den Satzer⸗Kreyß 
ein, Eunte aber nicht weiter als bis Kadan kom⸗ 
men, da er fich den 19. OA. wegen der engen 
Paͤſſe, übeln Witterung und heranrückenden 
Macht der Defterreicher genoͤthiget fahe, nach 
Eger zurücke zu Eehren,von dar er feinen Marfch 
wieder nach der Ober⸗Pfaltz richtete, auf welchem 
er aber von denen: zur Seiten marfchirenden 
Huſaren und andern Defterreichifchen Trouppen 
ſehr beunruhiget wurde. den har 
: »Unterdeffen hatte esder Marſchall von Broglio 
‚gewagt, und fich mit etliche 1000, Mann aus 
rag begeben, auch auf der Sachfifchen Seite 
die Stadt vonder Bloquade befreyet. Er pp 
ſtirte Al bey Leutmeritz, und erwartete daſelbſt 
den Marfchall von. Maillebois "Da es aber 
demfelben unmöglich fiel, bis an diefen Ort zu 
tommen, nahm B:oglio feinen Weg durch Sach⸗ 
> fen nach der Ober falg und Bayern, wo et mit 
den andern Trouppen fich vereinigte. Der 
Marfchall von Bellisle befand fich indeffen us 
noch zu Drag, und wurde im Nov. von, d 
| ‚=. rien 


Fuͤrſt 
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Fuͤrſten von Lobkowitz von neuen fehr enge einge⸗ 
fchloffen. Alleine ehe ſichs dieſer verfahe, ents 
wifchte er ihm mit aller feiner Mannfchafft in 
der Nacht des 16. Dec. und entkam glücklich 
nach Eger, verlohr aber unterwegens wegen der 
eingefallenen groffen Kälte und derer ihm nachfer 
genden feindlichen Dufaren viel Dolch, Pferde 
und Bagage. Es war nunmehrovon Böhmen 
nichts mehr übrig, als Eger, das aber durch den 
General Zeftetig fo lange bloquirt wurde, bis es 
5 durch Hunger zur Ubergabe gezwungen 
wurde. 
Jedoch war gleich Boͤhmen verlohren, ſo 
hoffte doch der Kayſer Bayern und Ober⸗Oeſter⸗ 
reich zu recuperiren. Das Anſehen darzu war 
gut, als im Apr. 1742. der Graf von Khevenhuͤl⸗ 
ler ſich wegen: der Ankunfft des Frantzoͤſiſchen 
Succurſes und derer Pfalgifchen und Heßifchen 
Huͤlffs⸗Voͤlcker genöthiger fahe, faft das gange 
Land zu verlaffen, und fich.mit allen feinen Troups 
pen an die. DberDefterreichifche Grentze zu zie⸗ 
hen. Der Graf von Thoͤring beſetzte darauf 
‚alle Poſten an der Donau bis: unter Decken: 
dorff, welches er mit Lift eroberte, und nahm fein 
Quartier zu Platling ander fer, dargegen die 
Frantzoſen unter dem Hertzoge von Harcourt zu 
Nieder⸗Altaich an der Donau ftunden, die mit 
ihm die Communication unterhielten. | 
Alleine fo nahe die Defterreicher ftunden, und 
ſo wohl man.ibnen gewachfen war, ſo wolte man 
Doch gegen Diefelben nichts unternehmen, fondern 
| a brachte 
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brachte den gangen Sommer, zu iedermanng 
Verwunderung, in der gröften Spnactivität zu. 
Wenn auch gleich die Kayferl. Generale zu eir 
nem Angriffe Luſt bezeugten, fo wolte Doch der 
Sransöfifche Herkog von Harcourt nicht darzu 
flimmen. Es wurde zwar Diefer Herkog im 
Aug. durch den Grafen von Sachfen, und der 
Graf von Thoring durch den Strafen von Se⸗ 
ckendorff im Commando abgelöfer, Alleine 
Khevenhuͤller hatte fich indeſſen fo verftärcket, 
daß fich diefe vor ihm fürchten muften. Als ex 
daher feinen Marfch auf erhaltene Ordre nad) 
Boͤhmen antrat, verlieffen auch die Frantzoſen 
und Bayern ihre bisherigen Läger; und zogen ſich 
nach Stadt am Hof zuruͤcke. Khevenhuͤller 
fchickte den Baron von Trenck mit feinen 'Bans 
Duren voraus, Der bey diefer Gelegenheit Die 
ſchoͤne Stadt Chamb eroberte, und’ folche plüns 
dern und einafchern ließ. Die Sransofen und 
Kanferlichen, die bisher bey Weichs, unweit 
Stadt am Hof geftanden, Eriegten durch diefen 
March Lufft. Sie theilten fi daher den 
13. Sept. da denn die erftern unter dem Grafen 
von Sachſen nach der Ober⸗Pfaltz giengen, und 
ſich mit dem Marfchall von Maillebois vereinig- 
ten, die legtern aber unter Seckendorffen bey 
Kehlheim die Donau paßirten, und ihren Marfd) 
über Abenfperg und Rothenburg nach) der Iſer 
zichteten, um den General Barenklau, der mit 
einem Defterreichifchen Eorpo bey München fie 
ben geblieben, vollends aus Bayern zu . 
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ben, Es gelückte auch Seckendorffen, daß er 
im Oct. von gantz Nieder⸗Bayern Meiſter 
wurde, den 7. dieſes Muͤnchen wieder beſetzte, 
und den General Baͤrenklau bis Schaͤrdingen 
zuruͤcke triebe, nachdem er Burghauſen, Brau⸗ 
nau und alle Oerter am Inn beſetzet. Man 
ſtreiffte bis an die Oeſterreichiſche Grentze, und 
wartete auf den neuen Frantzoͤſiſchen Succurs, 
um vollends in Ober» Dejterreich eingubrechen; 
Alleine Baͤrenklau wurde zu Schardingen durch 
die Ruͤckkunfft der Ungarifchen Armee, die unter 
dern Groß⸗Hertzoge von Tofcana aus Bohmen 
wieder anlangte, eher veritarcfet, als der Fran⸗ 
tzoͤſiſche Succurs unter dem Maillebois,. welchen 
Broglionunmehro im Kommando ablöfete, ans 
langte. : Die Defterreicher wurden von. der Do⸗ 
nau wieder Meifter, giengen bey Nieder⸗Altaich 
von neuen über diefen Strom, und bemächtigten 
ſich der Stadte Landau. und Dingelfingen: an 
Der Zfer, wo Khevenhuͤller die Frantzoſen erwar⸗ 
tete, die ihn aber den 18. Nov. noͤthigten, Die: Iſer 
wieder zu verlaſſen, und ſich uͤber die Vils nach 
Allerſpach zuruͤcke zu ziehen. 

Jedoch dev Marſchall von brogko blieb zu 
Dingelfingen ſtehen, da der Graf von Secken⸗ 
dorff feiner bey Braunau am noͤthigſten hatte, 
weil ihm die. Defterreicher ftarck zu Leibe giens 
gen. Er wurde daher genöthiget, fich von dar 
nach Maͤrckel zu siehen, nachdem er den: Gene⸗ 
ral Minutzi mit einer. ſtarcken Befasung zu 
Braunau gelaſſen hatte. Es ſtunde aber der 
id | PPa Printz 
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Pring Earl ſchon vor diefer Veſtung, und boms 
bardirte folche, machte auch Anftalt, diefelbe zu | 
befturmen, als der Marfchal von Broglio eben 
noch zu rechter Zeit anlangte, und fich mit Se 
ckendorffen vereinigte. Die Defterreicher vers 
lieffen darauf den 12. Dec. ihr Lager,und zogen 
fid) nach ihren vorigen Poftirungen zurüce, 
Man gieng nunmehro beyderfeits in die Win⸗ 
ter⸗Quartiere, und der Feldzug hatte auf Sei⸗ 
ten. des Kayfers ein Hoffnungssvolles Ende; weil 
man fich nicht nur in denen wieder-eroberten 
Poſten maintenirt hatte, fondern auch hoffte, im 
Zunfftigen Jahre ſich des erlidtenen Schadens 

wieder zu erholen. 5 | 
Immittelſt hegte der Kayſer, der: fich-dag 
ganze Jahr hindurch mit feiner Familie zu 
Franckfurt aufgehalten, lauter Friedens: Ges 
danken... Er gab folche ſowol in verfchiedenen 
Eommißions-Decreten :bey der Reichs⸗ Ver 
fammlung, als auch in denen Cireular⸗Schrei⸗ 
ben an deine auswärtigen Minifters zu erkennen. 
Er. mar geneigt, nicht nur gang Böhmen, und 
befonders ‘Prag zu evacuiren, fondern. auch die 
fremden Huͤlffs⸗Voͤlcker aus dem Reiche gehen 
zu laffen, wenn manihm nur ohne Anſtand feine 
Ehur-Lande wieder einräumen, und die Voͤr⸗ 
ber Defterreichifchen Lande ſo lange abtreten 
wolte, bis Durch einen ordentlichen Congreß die, 
wegen der Oeſterreichiſchen Erb⸗Folge entſtan⸗ 
denen, Mißhelligkeiten voͤllig beygeleget worden 
Alleine die Koͤnigin wolte ſich unter dieſen Be⸗ 
dingun⸗ 
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dingungen zu Feinem Frieden verftöhen, aud) eher 
feinen Dorfchlägen Gehöre geben, als bis der 
Kayfer ſich von allen Verbindungen mit 
Franckreich ganglich losgefaget. Diefes kam 
aber dem Kayfer allzu harte für, Daher der Krieg 
feinen Fortgang behielte. ' 
Dieſer widrigen Umftande aber ungeachtet, 
ließ fich der Kanfer die Meichs-Gefchäffte mit 
anermüdeter Sorgfalt angelegen feyn. Er vers 
ſtattete jedermann Gehör,und forgte, fo viel feine 
eigenen Haus⸗Angelegenheiten zulieffen, für des 
Reichs Wohlfahrt. Es war daher billig, daß 
ihm auch die Reichs⸗Staͤnde einige Roͤmer⸗ 
Monate berilligten, die aber bey damaligen 
Umftänden freylich nicht Hinlanglic) waren, die 
Koften, die ſowol zu Fortfeßung des Kriegs, als 
Führung der Kayſerl. Würde erfodert wurden, 
zu beftreiten, da er aus feinen Grb-Landen wer 
nig oder nichts erhielte. Das befte muften die 
Subſidien⸗Gelder thun, die er gröftentheils aus 
Franckreich, zum Theil aber auch) aus Spanien 
ernpfienge. Die im Dramen des Reichs vonder Koͤ⸗ 
nigin in Ungarn gefuchte Ausantwortung des 
Neichs- Archivs verurfachte viele Schwierigkeiten, 
weil die Königin vorgab, es waͤren viele einheimi⸗ 
fche,und die Angelegenheiten ihres eigenen Haufes 
betreffende Acta und Documenta darunter, Die 
man ohne ihrem Nachtheil nicht mit ausants 
worten koͤnte; doch wäre fie zu eitiee Separa⸗ 
tion derer Acten geneigt, die auch endlich durch 
den Churfürften von Mayntz veranitalter Mu, 
EEE p5 | 
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es bliebe aber doch Die wuͤrckl. Extradition bis 
zu voͤllig hergeſtellter Ruhe im Reiche ausgeſetzt. 
Aw: 1743. hatte es anfaͤnglich das Anſehen, 
als ob der Kayſer wieder zu dem voͤlligen 
Beſitz feiner Erb-⸗Lande gelangen wuͤrde. Er 
machte daher auch ſchon im Jan. nach uͤberſtan⸗ 
dener Unpäßlichkeit Anftalt zu feinem Abzuge 
von Franckfurt, um wiederum feine Reſidentz 
zu München zu beziehen. Es verzog fich aber 
Damit wegen des dDarzwifchen gekommenen ho⸗ 
hen Todes⸗Falls der Kayferl. Printzeßin The- 
refiz Benedidte big den 17. Apr. da er mit ſei⸗ 
nem Pringen von Franckfurt abreifete, und 
den 19. Abends über Hanau, Mergenthal und 
Donaumerth zu Münden anlangte, nach⸗ 
dem die jüngften beyden Pringefinnen bereits 
Den 26. Jan. von Eichſtaͤdt, wo fie fich bisher 
aufgehalten, Hertzog Clemens aber mit feiner 
Gemahlin den 2.Mare. und: deffen Frau Mut⸗ 
ter aus Boͤhmen den 6. dieſes daſelbſt anges 
langt waren, Die Kayferin mit: der Altern 
Printzeßin blieb zur Zeit noch in Franckfurt zu⸗ 
ruͤcke. Das Frolocken des Volcks war bey 
Sr. Majeſtaͤt Ankunfft zu Muͤnchen unbe⸗ 
ſchreiblich, doch wurden auf ausdruͤcklichen Be⸗ 
fehl weder die Stuͤcken auf den Waͤllen 
ſet, noch andere oͤffentliche Freudens⸗ Bezeu⸗ 
gungen angeſtellet, weil das uüͤthe des K 
ſers uͤber den tra az 2inblich derer N 
gen Schäden und Verwuͤſt | 
uberall, und befonders ‘ u. 
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‚welches er den 26. Apr. befuchte, angerichtef 
hatten, ziemlich niedergefchlagen war. Es wuͤrde 
aber folches ſich gar bald wieder aufgekläret 
haben, wenn nur die Kriegs⸗Operationes feiner 
Trouppen einen fo gefegneten Fortgang gehabt 
hatten, als derfelben Anfang gu Ausgang des 
vermwichenen Zahrs geweſen. Alleine eben da 
Der Graf von Seckendorff, der deshalben fich 
mit. Sr. Kayferl. Majeftar zu München unters 
zedet, nach der Armee zurücke gieng, erfuhr er 
unterwegens, daß diefelbe den 9. Maj. von Printz 
Carln von Lothringen bey. "Braunau ganglich 
geſchlagen worden, ehe fie * mit den Frantzo⸗ 
‚fen vereinigen koͤnnen, wobeh det General Mi⸗ 
nuzzi ſelbſt gefangen worden. Der Graf von 
Seckendorff raffte darauf, was noch von den 
geſchlagenen Trouppen uͤbrig war, in Eil zuſam⸗ 
men, und lagerte ſich mit ſolchen bey Landshut, 
wo er ſowol mit dem Marſchall von broglio, der 
noch immer zu Straubingen ſtunde, als auch 
dem Grafen von Sachſen, der zu Stadt am 
Hof ſein Quartier hatte, eine genaue Commu⸗ 
nication unterhielte, die beyde ihre Trouppen an 
der Donau zuſammen zogen, aber nicht geſon⸗ 
nen waren, weder oflenfive wider die Oeſterrei⸗ 
her zu agiren, noch fich völlig mit Seckendorffen 

zu vereinigen. ia i.n 
Diefer Eunte fich daher nicht fange in-feinem 
Lager erhalten, fondern da Die Dejterreicyer von 
‚allen. Seiten auf ihn los giengen, nachdem fie 
ſich ſowol von der Donau als. Iſer RER 
wacht 


eG. 
7 
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macht, gieng er u Anfang des Jun. über den 
Tegtgedachten Strom, und retirirte fich nach der 
Gegend von Ingolſtadt, worauf der General 
Berenklau den 7. Jun. Landshut befeste, und 
feine Waffen weiter gegen München ausbreis 
tete. Der Ranfer, der weiter Feine Sicherheit 
Dafelbft fande, verließ nunmehro zum andern 
male feine Reſidentz⸗Stadt, und langte mitfei- 
ner Familie noch diefen Abend unter Löfung der 
Canonen zu Augfpurg an, wo er fein Quartier 
im Zuggerifchen Pallafte nahm. Er blieb all» 
hier bis den 28- Jun. da er fich mit feinem gan⸗ 
Gen Gefolge, wieder nad) Franckfurt erhube, 
nachdem ihm der König von’ Groß⸗Britannien, 
Der den 27. vorherden Marfchall von Noailles 
bey Dettingen gefchlagen, alle Sicherheit vers 
fprochen. Es fahe demnach abermal fehr fchlimm 
vor Diefen guten Monarchen aus, da feine Feinde 
überall den Meifter fpielten, die Frangofen keine 
rechte Hülffe leiſteten, und feine eigenen Troup⸗ 
‚pen völlig uber den Hauffen geworffen, das gange 
Bayer⸗Land abernebftder Ober⸗Pfaltz von den 
Oeſterreichern wieder in Beſitz genommen wor⸗ 
den. Noasilles ſolte mit feiner Armee zum Vot⸗ 
theil der Kayſerl. Waffen eine Diverfion ınas 
hen; aber die obgedachte Schlacht noͤthigte ihn, 
fich roieder nach den Elfaß zurückezugichen. 
Diefes hatte auch fchon vorher der Mars 
chall von Broglio in Bayern gethan, als ji 
ihm der Pring Earl bey Straubingen genaher 
Er langte mit. dem Printzen von Comy Den 7 















in 
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bey Regenſpurg an, und ſetzte ſeinen Weg ei—⸗ 
ligſt nach Ingolſtadt fort, welches der Graf von 
Sachſen auf der andern Seite der Donau zu 
gleicher Zeit that, da der Fuͤrſt von Lobkowitz, 
der .mit einen. ſtarcken Corpo aus der Dberz 
Pfaltz angerücket wear, ihn aus Etadt am Hof 
getrieben. _ Es geriethe nunmehro gang Bay⸗ 
ern in der Koͤnigin von Ungarn Haͤnde. Was 
die Haupt⸗ Armee nicht eroberte, Das geſchahe 
durch die Detaſchements der Generale Beren⸗ 
klau und Nadaſti, die mit ihren fluͤchtigen 
Trouppen das gantzeLand durchſtreifften auch den 
13. Jun. zu groͤſtem Schrecken der Stadt Aug 
fpurg, weil fi: damals noch der Kayfer daſelbſt 
aufbielte, Sriedberg mit dem: dafelbit befindliz 
chen groffen Magazine eroberten, wobey fie über 
1200, Mann mebft! 2. Dbriften gefangen krieg⸗ 
‚ten. Es bliebin von gang "Bayern nicht mehr 
als noch die 4. Derter, {ngolftadt, Straubingen, 
Braunau und Reichenhall, übrig, die die Kay 
ferl. und Sransöfifchen Trouppen noch beſetzt 
behielten, und was etwan an der Schwaͤbiſchen 
Grentze unmweit.der Donan:lag. 
Der Marſchall von Broglio retirirte fich den 
20. Jun. bey Annaherung der Defterreichifchen 
Armee von Ingolſtadt in-das Neuburgiſche, 
‚nd den 26. nad) Donauwerth, wo er zwar 
durch den Grafen: von Segur.mit etlichen 1000, 
Mann verſtaͤrcket wurde, aber fich doch nicht 
ſtarck genung fehagte, die anrückende Macht der 
Feinde zu erwarten. Er verließ daher dieſe 
Pte Stadt, 
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Stadt, nachdem er die Brücke mit allen Fahr⸗ 
zeugen verbrennen, und den vorhandenen Provi⸗ 
ant und Fourage verderben laffen, und zog mit 
feiner gangen Armee nach) Haufe, Es war aber 
der. Kayſer mit der Aufführung diefes Marz 
fchalls, der durch feine üble Harmonie mit den 
Deutfchen Generals nicht wenig zu dieſem wi⸗ 
drigen Schickfal beygetragen hatte, fehr übel 
aufrieden, daher er fich auch über ihn bey dem 
Könige in Franckreich befchwerte, der ihm, ale 
er nad) Straßburg Fam, den ‘Befehl ertbeilte, 
das Commando nieder zulegen, und fich auffeine 
(Hüter zu begeben. 

Immittelſt hatten die beyden Feld - Mars 
fchalle, Grafen von Seckendorff und, Khevens 
huͤller zu Nieder⸗Schoͤnfeld am Fluffe Aicha 
unweit der Donau den 27. Jun. eine Convention 
getroffen, Krafft welcher die Bayeriſchen Ve⸗ 
ſtungen vollends an die Oeſterreichiſchen Troup⸗ 
ven übergeben werden muſten, denen Kayſerl. 
Bölckern aber wurde die Meutralität als 
Reichs⸗ und Kreiß⸗Trouppen zugeftanden, die 
ſich fodenn den 9. Jul. von Rain nad) Wemb⸗ 
Dingen wendeten, um allda den Ausgang .des 
Kriegs abzuwarten, und fich indeflen aller Feind» 
‚feligkeiten zu enthalten. Es gieng aber mit der 
Evacuation der. Bayerifchen Veſtungen ſehr 
ſchwer her, ehe ſie erfolgte, weil die Commen⸗ 
danten ſich darzu nicht verſtehen wolten. Be⸗ 
ſonders weigerten ſieh deſſen die Frantzoͤſiſchen 
Commendauten zu Straubingen und Ing 
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ftadt, iedoch Da der General Berenklau Ernſt 
brauchte, capitulizten ſie, wiewol der zu Ingoi⸗ 
ſtadt es erſt auf eine kurtze Belagerung ans 
kommen lich, auch bey der Capitulation fich 
ausbedunge, daß, wenn er vor dem'r. Ost 1743. 
feinen Succurs erhielte, er alsdenn erſt auszies 
hen dürffte, welches ihm auch zugeſtanden wurde, 

Berenklau blieb andellen vor der, Veſtung lies 
gen. Da nun Fein Succurs erfolgte, wurde 
ihm an dem angelegten Tage Ingoſſtadt uͤber⸗ 
geben, nachdem den 8. Sepr. vorher auch die 
Stadt Eger capitulixet hatte. Die Königin 
in Ungarn hatte.indeffen fich' nicht nur den 1. 
‚Maj; zu ‘Prag Erönen laſſen, ſondern auch zu 
München eine befondere Landes + Adminiſtra⸗ 
‚tion angelegt, wobey fie den Grafen’ son Goes 
zum Präfidenten eynennet, welcher folches den 
Landes-Standen durch ein Patent, fo den 16. 
Aug.’ unterzeichnet worden, Fund that, und fie 
in die vier Nent-Aemter, und zwar den 16. Sepr. 
nach München, den 23. nach Landshut, den 30. 
nady Straubingen, und den 7.04. nach Burg» 
haufen zu Ablegung der Huldigungs = Pflicht 
nad) der vorgefchriebenen Eydes⸗Formel einlas 
dete, welche auch an den angefekten Tagen ers 
— und die Huldigung leiſteten, obgleich 
1 — —— ‚ als wis 
‚Der die obgedachte Boͤhmiſche Krönung prote⸗ 
ſtiren ließ. 


J— Der Beſchluß folgt naͤchſtens. 
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Einige juͤngſt geſchehene merck⸗ 
wuͤrdige Avancements und 
andere dahin gehoͤrige 
Nachrichten. 
) Bin neuer Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg: 
— ERNESTUS, Biſchoff zu Ollmuͤtz, 
14 





ein gebohrner Graf von Kichtenftein, ward 

n 13. Jan. 1745. durch Die majora fcrutinia zum 
Ertz⸗Biſchoff von Salzburg erwehlet, nach» 
dern fich die, auf den vorigen Tag angefeste, 
Wahl fruchtlos zerfchlagen hatte, Er mar ein 
Mitglied des Capitels, und wurde durch den 
Wienerifihen Hof am meiften unterjtüget , Der 
deshalben den Nieder⸗Oeſterreichiſchen Lands 
Marfchall, Grafen Friderieum von Harrach, 
nach geendigtem Land⸗Tage im Nov. nach Saltz⸗ 
burg sefchiekt ‚hatte, der bis nach vollgogener 
Wahl ſich alda befunden. : Es ift aber der 
juͤngſt verjtorbene Kayfer -fehr übel mit dieſer 
Dahl zufrieden gewefen, und hat fie durchaus 
nicht vor rechtmaßig erkennen wollen, auc) wi⸗ 
Der die Pabftl. Eonfirmation durch den Cardi⸗ 
nal Borghefe, Protectorem feiner Angelegenheis 
ten zu Nom, nachdrücklich. proteftiven laſſen. 
Die Urfache davon ift, weil auf das Kayſerl. 
Schreiben an das Dom⸗Capitul vom 28. Dec. 
1744. ( fo aber erft den 8. Jan. Abends infinuixet 
— worden,) 
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worden,) die Oeſterreichiſchen Voͤlcker, womit 
Stadt und Stifft beſetzt worden, vor der Wahl 
nicht abgeruffen worden, und deshalben kein Kay⸗ 
ſerlicher Commiſſarius dabey zugegen geweſen. 
Jedoch der bald darauf erfolgte hohe Todes⸗ 
Tal St. Kavferl. Maj. hat diefen Frrungen ein 
Ende gemacht, indem der Pabft die getroffene 
Wahl nicht nur den 25. Jan. in einem gehalte⸗ 
nen Eonfiftorio denen Cardinaͤlen Fund gerhan, 
fondern auch nachgehends die Konfirmationgs 
Bulla wuͤrcklich ausgefertiget. Der Dom» Herr, 
Graf Leopold Ansgarim von Stabrenberg, 
hat wahrend der Vacantz die Statthalterichafft 
in diefem Erk » Stiffte geführet. Der nette 
Ertz⸗Biſchoff ift den 27. Sept. 1692. gebohren. 
An. 1727. ward er zum Biſchoff von Seccau, 
und den ı1. OA. 1738. zum Bilchoff von Ollmuͤtz 
erwehlet, An. 1743. den ı2. Maj. hatte er die 
Ehre, die Königin in Ungarn zu Prag an des in 
Ungnade gefallenen Ertz⸗Biſchoffs Stelle zur Koͤ⸗ 
nigin von Böhmen zu Erönen. 

2) Am Spaniſchen Hofe: 

Der Graf von Montijo ward den 4- Febr. 
1745. zum Obriſt⸗Hofmeiſter der Königin erklaͤ⸗ 
vet, welche Bedienung er den 8. dieſes antrat, 
Er hat fogleid) viele Mißbraͤuche die unter feinen 
Vorgaͤngern eingefchlichen , abgefchaffet. An 
feine Stelle ift der Marquis von Vilena, ein 
Sohn des Rönigl. Obrift-Hofmeifters, wiederum 
sum Ober» Stallmeifter bey der Königin ernens 
net worden. | 
Gen Hiſt Nachr. LXXIX.TH, Cq De 


594 1. Kinige jůngſt geſchehene 
: Der Pring Carol Juflus von Beinveaik 
Cro» ward im Mart. zum Grand dꝰ Efpagne' ep 
hoben. | J Be eg! * 
Der Graf von Riviere, ein Franhoſe, aͤlteſtet 
Dbrifter der Dragoner, der vor Coni gefährlich 
biegirt worden, ward im Apı Gouverneur zu 
Alıneria IE ea — 
3) Am Sramgöfifchen Hofe ⸗ 
Die durch den Tod der Hertzogin von Char 
auroux verledigte Obriſt⸗Hofmeiſterin⸗Stelle bey 
Madame la Dauphine hat ihre Schweſter, die 
Hertzogin von Leumgais, erhalten, Sie Ift von 
ährer langwierigen Kranckheit durch Hulffe eines 
Eimpirici, der ein Indianer if, auf einmal wie⸗ 
der genefen, und im Jan, hach Verläilles zurüche 
‚gekommen, wo fiefehr gnadig empfangen worden, 
und das Apartement gekriegt, dag die obgedachte 
Hertzogin, ihre Schwefter ‚inne gehabt. -D 
König has ihr auch die Einkünffte von dem Hera 
tzogthum Chateauroux auf 2, Fahr zugeſtanden, 
um der DBerfiorbenen ihre Schulden zu bes 
zahlen. JJ. ee 
Derseneral⸗Lieutenant, Graf von Maulevrier- 
Langerou, ward zu Anfang des Apr. zum Mar⸗ 
ſchall von Franckreich erklaͤret, der Kriegs⸗ 
Minifter, Graf von Argenfon, aber bekam 
300000, Livres, der Marfchall von Sachfen 
150000, der Marfchall von Nosilies -ı 00900, 
und der Hertzog Don dien 50909, Livres ges 








“ . 
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Der General Lowendahl hat im Febr. in 
Abweſenheit des Marſchalls von -Bellisle das 
Commando in den drey Biſthuͤmern erhalten, 
Den 8. Apr. ward bey dem Parlamente zu 
Maris ein Köntgl. Patent regiſtriret, vermöge 
deſſen Die Grafen in Zukunfft zum Zeichen ihrer 
Diſtinetion ein rothes blau gefticktes Band, nebfl 
einem Creutze worauf 5: Johannes Baptifta fiehet, 
tragen, auch es nicht ablegen follen, wenn fie gleich 
ku Biſthuͤmern ernennet werden. 
Deet Koͤnig hat im Apr. den Herrn von Yol- 
baire zum Hiftoriographo von Franckreich ernend 
het, welche Stelle feit dem Tode des Deren Mes 

 Berai unbeſetzt geweſen. ——— Be 
| ‚Der Marquis von Poyer, Sohn des Kriegs⸗ 
Miniſters, iſt zum General⸗Lieutenant von Ober⸗ 
Elſas ernennet worden. ee, 
Die Mademoifele von Erhiel, eine Genetal⸗ 
Pachters Tochter, die dee König auf dem groffen 
Ball zu Paris erblicker, It jur Marguifin von 
Pompadour erhoben worden, Gie hat Die Zim⸗ 
mer und Berrichtung der Hertzogin von Chateau- 
roux bekommen, und den König nach Flandern 
begleiten müffen. — — 
Der König hat dem Hertzoge von Gmmmene 
Ku Stunden vor feinem Ende.den Marſchalls⸗ 

b dugeſchickt, damit wenigſtens die Ehre, als 

ein Marſchall von Franckreich zu ſterben und beer⸗ 
diget zu werden, ſeiner in dem Treffen bey Fonte⸗ 
noj bewieſenen Tapfferkeit zur Belohnung dienen 
nächte Die Diergogin, feine Gemahlin, wird 
20423 Oq 2 auch 
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auch künftig den Titel als Marfchallin von Gram- 
mont fuhren. 

Der Marfchal, Graf von Sachfen, hat die 
Grands Honneurs des Louvre und das Generals 
Gouvernement uber das neusconquetirte Flandern 
mit einer ‘Penfion von 40000. Livres befommen. 
Allein es fehlt ihm hierbey die Gefundheit, ohne 
welcher ihm alle Herrlichkeit der Welt wenig 
Vergnuͤgen giebt. Diele aber ihm zu fcyencken, 
ſiehet fich fein, ihm fo günftiger, König fo wenig 
im Stande, daß derfelbe vielmehr fich in einem 
Schreiben an den Eardinal von Tencin fiber dies 
fes Unvermögen folaender aeftalt beklaget hat: 
„Wir find den fürtrefflichen Anftalten des Marfchallg 
„bon Sachſen den Eieg zuzufchreiben ſchuldig, den wir 
„zu Fontenoi davon getragen. Er hat Ung gute Le: 
Fetiones gegeben, wenn Wir davon profitiren wollen. 
„Aber ich forge, er werde Uns dergleichen nicht lange 
„mehr geben koͤnnen, wenn er in dem Stande bleibet, 
„worinnen ſich feine Gefundheit anießo befinber. 


„Dieſes würde ein unerfeglicher Verluſt vor Ing feyn, 


„welchen ich fehr ungerne und mit vieler Betruͤbniß 
„leiden würde; fonderlich auch darum, weib ich alsdenn 
„nicht, mie ich gerne wolte, Die guoffen Berdienite, damit 
„er fich um Uns meritirt gemacht, ihm wuͤrde belohnen 
„eönnen. Man erfennet aus diefem Schreiben 
das der König mit eigner Hand gefehrieben, da 
der Cardinal von Tenein in einer viel höhern 
Gnade, als man bisher gemeynet, bey dem Künige 
ſtehen muͤſſe. 

Der Hertzog von Biron, der in der Schlacht 
bey Fontenoi 5. Pferde unter dem geibe verlo ya 


h iuh 


en, dat Im Mc Das Degen ransöfi 
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‚Garde befommen, an deffen Spige er nad) dem 
Ball des Hertzogs von Grammont mit groffer 
Sapfferkeit gefochten. Der Graf von Guerchy 
bekam zu aleicher Zeit das Regiment des Königs, 
der Brafvon Aubererre das Regiment Royal⸗ 
Baiffeaur nebſt einer Penſion von 2000. Livres, 
der Graf von Loͤwendahl 6000. Livres, der 
Graf von Bayern das Gouvernement von Pe- 
ronne, Und der Marquis von Breze das Gouver⸗ 
nement zu Dornick, der Herr von Argenfon abet, 
ein Sohn des Kiiegs-Minifters, ward Meſtre de 
Camp General der, Dragoner. EN 
Der Ritter van. Grafin wurde im.Maj. zum 
Brigadier ernennet , fein Regiment Banduren 
über erhielte den Namen Royal ⸗Graßin. 
Der Marquis von Chetardie ift in eben di \ 
Monate als Eimofin zuruͤcke Berufen worden, mit 
dem Befehl, fich zu feinem Regimente in Slandern 
Beben. rn N Farin 
Es foll auch der König den 1. Jun. eine ‘Promo? 
tion von ı7. Marechaux de Camp, 18: Briga⸗ 
diers von der Infanterie, und 20. von der Caval⸗ 
lerie vorgenommen haben, davon man aher keine 
Lifte zu ſchen beiköͤmmen. F 
A roß Britanniſchen Hofe: 
Den 5. Maj. ward zu St. James Capitul des 
Drdens vom Hoſen⸗Bande gehalten, und in ſel⸗ 
—— von Sachjen » Weifienfels 
zum Diefes Ordens an die Stelle Des vers 
ftorbenen Grafens von Wilmington creitt. Die 
beyden andern [edigen Stillen ſollen durch den 
— * Daq 3 Prin⸗ 
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Deingen Geo Georgium und den hertzog von Be 
erſetzet een * — 7 
Der Graf von Danmore ward im Apr. um 
General von der Infanterie erflärt, um in folcher 
ern unter dem Hertzoge von Cumberland 
nen, ne 
Den 10. Apr. wurden folgende iu Generals 
Majors ernennet: 5 
m Wilbelmus‘ Bläkeney, 
J 2: Humphrey bi 
3 ng Orlerhar) 2 | 
Der Lord de bi Din, ab | ’ 
ni Jet Hertzog pon Marlboro 
"Om Mai, wurde folgende b 
PR borgenommen; .- Den 0 
EEE Bey der weiſſen diagge: 
© Admiral: Zdward(Vernons in dot.) | 
— Wilbelm —* und Wilbehn 


Eontre⸗Admirale Gearge Anfak,. - 
0 Hey berrothen Säge: 

ie Admiralg: Jacob Stewart , Thomas Da. 
vers, und George Clintom, 


„„gonire2n vol, De Kur fr Beau- 


ER) Bi ber Blauen Sin ge: 
Dic-Admirals: Ifaac Tamı she 
rich Medley. 


 Eontrer2dunitof; 2 Men. ö A 
8 pP 
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Ehe der Koͤnig den 14 . Maj. feine Meife nad) 
Hannover. antrat, wurden folgende Lords und 
Miniſtri ernennet, Die in feiner Abweſenheit Die 
Regentſchafft fuͤhren ſolten: 
vs, Der Ertz⸗Biſchoff von Canterbury, 

2. Der Lord Groß⸗Cantzler Hardwick, 
3. Der Hertzog von Grafen, 
4. Der Hertzog von Dorfet, 
1.5. Der Derkog von Devonshire, 
6.Der Hertzog von Newcattle, 
7, Der Hertzog von Bolton, 
8. Der Hertzog bon Monragu, 
9. Der Hertzog von Kichmond, 
10. Der Hertzog von Bedford, 
ir. Der Herkog von Argyle, 
iy2. Der Marquis von Twoddale, (4) 
"73, Der Graf von Chefterfield, i 
"r4. Der Straf ton Harrington, | 
a Graf von Stairs, 
16. Det Graf von Pernbroks, i 
17. Der Graf von Bach, | 
38. Den Vicomte-von Cobham, 
19% Der Lord Gower, und 
20, Henricus Pelham, | | 
een A. De 
mo Dieter iſt noch wuͤrckl. Stand; Cecretariug we⸗ 
“gen Schottland, folglich ift die Nachricht von dein 
m Mergoge vor Monpios Pı Ax p.Rapfalſq. 
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Den 13. Apr. nahm der neue Graf von Orford 
in ſolcher Qualität im Ober-Haufe Sig, nachdem 
er bisher feine Stelle unter den Barons gehabt. 

Den 3. Jun. Abende langte der Graf von 
Lowdon aus Flandern zu Londen an, von dar er 
bald darauf nadı Schottland abgieng, die Wer⸗ 
bung des neuen Regiments Berg-Schotten, more 
über er zum Dbriften erflärer ift, zu befchleus 
nigen. | 

Der General Parker ift Sommendant en chef 
aller Zrouppen in Irland, wie folches der General 
Cope in Schottland ift. 

5) Am Ungarifhen Zofe: 

Den 25. Febr. erhielte der Graf yon Kaunie 
gu ’Bruffel das Patent als Interims⸗Statthalter 
der Deiterreichifchen Niederlande: - « 
Carolus, Graf von Bettbiani, ift den 4. Maj. 
als an dem Seburts-Tage der Pringeßin Char- 
lotre von Lothringen, zum wuͤrckl. General⸗Feld⸗ 
Marfchalle ernennet worden. 

Die Sache des Generals, Grafens von 
Harſch (6) ift von dem Hof⸗Kriegs⸗Rathe zu 
feinem Vortheil entfchieden worden, ° 

Der General: Damnig hat das General 
Commando in Tyrol, und der General Radowsky 
in Abwefenheit des Grafens von Koͤnigseck dag 
Interims· Commando zu Wien befommen., 

Der General, Brafvon Salm, ward Ca⸗ 
pitain der KHellebardierer zu Brüffel, a bee 

| — ar 





(5) Siehe die Nacht. Tom, PI,p. 377. 
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Baron von Reinsbeim ſchon vorher Generals 
Feld⸗Wachtmeiſter. 

In den Niederlanden wirbt man ein Corps 
von 8000. Mann an, das dieſen Krieg 
über in Konigl, Groß⸗Britanniſchen Solde fies 
ben fol. Der General, Graf von Ealenberg, 
batdas Commando darüber erhalten. | 
Der Dbrift- Lieutenant und Commendante 
Auf. dem Dber-Haufe zu Paffau, Frantz Frimb⸗ 
wager, iftin Anfehen feiner 45. jährigen Dienfte 
im Mart. zum Obriſten erkläret worden, | 

Den 6. Maj. ward dem Rathe- Verwandten 
der Königl. Neuftadt Prag, Joh. Anton Bo⸗ 
zack, wegen feiner bey dem Auszüge der Preußis 
fchen Trouppen aus den Prager⸗Staͤdten bezeuge 
ten Treue und Tapfferfeit don dem Dbriften 
Burggrafen eine, von der Königin überfehickte, 
überaus prächtige güldene Gnaden⸗Kette mit an 
bangendem Portrait zum ewigen Andencken mite 
getheilet. | | | Pr 

Der bekannte Baron von Trenck langte im 
Jan. mit vielen von feinen Leuten und einer grofe 
fen Equipage aus Brünn zu Wien an, und hätte 
den 17. bey der. Königin eine fehr gnädige Aus 
dieng. Nachdem er nad) Hofe gefahren, ließ 
ex fich wegen feiner Bleſſur am lincken Fuffe auf 
einem Trag-Rierhen von zwey Banduren die 
Schloß⸗Treype hinauf tragen; worauf er feine 
beyden Krücken zur Hand nahm, und in ſolchem 
YAufzuge bey der Königin und dem Printz Earl 
feine Aufwartung, ſo ſich wolte thun * 

q * 1 


Mm, 


} 


oz I, Einige juͤngſt geſchehene 
as gen et EEE 
fen, masbte, Es hat mit t. Diefer. feiner vor. Kolig 
empfangenen Bleſſur (e) ziemlich gefaͤhrlich aus⸗ 
geſehen, vu schen darauf geſtanden, daß man 
in das Bein ablöfen wollen. Er ift aber ent⸗ 
oſſen geweſen, lieber zu ſterben, hat auch be⸗ 
{ehe fein. Teſtament gemacht gehabt , worinnen 
i, weil er ohne Weib und Kinder iſt, die Kon 
gin von Ungarn zur Univerfak Erbin feines Vers 
rt cingefeget, Der Stadt Eham in ‘Bayern 
ey.12000, fl. vermacht. yo da er ſich 
| zum bohren reſolviret, und ſich in die Roͤhre 
—* machen laſſen, um Das geſtandene Marck 
Kan in Eieculation zu bringen, iſt er Derge Rs 
wieder hergeftell t worden, daß er en 17. 
don, Wien. nach. Sclavonien abreifen Ener; 
um, don dar ein, ‚Eorps von „1709, Banduren 
abzubofen, Durch. * er fein Regiment, wor⸗ 
tiber in feiner Abweſenheit der O IteEicutenänt, 
—* on —31 olne, das Kommando fuͤhret, ver⸗ 
en will, 











u n 6) Am’ Pohln. —* a bur / Daͤchſiſchen 2 


Se. Rönigk, Majeitär haben als ei 
eatius den Hertzog von Sachfen-Weiffenfels 
zum Generals Feld⸗ br * Rom. | 
Reichs erklaͤret, ch 

Der Dice Kriege Rarhe-] Jräftder 
enbe ward im Mart. Pe 
— — iu Meuftabll mit X 








* Ei bie Yacht, PAAXX I. p. EA 
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feiner Präfidenten- Stelle, die Obriſt⸗Lieutenants 
Malfani und Oſten aber wurden Obriſten. 
Micht lange darauf find zu General⸗ Majors 
erkläre worden: 
1..Barnabas O Dempfe, würd, On Sig 


Hat th, 
42. Joh. Gottlob merer und. x 

3. Chriſtian, Pring von: ER 
Sondershauſen/ mit Reybehalsung feines Dior 
goner- Regiments, 

Der Senerab:Q Dempfie ift gugfeich zum ne 
mendanten der Veſtung PDleiffenburg, und’ dee 
General von Fchlichting zum Commendanten 
der Beftung Sonnenftein ernannet worden. Au 
des erſtern Stelle hat: der Geh. Kriegs Nach 
von Elbe die: Ober Sufpectionüber die Caſernen 
zu Neuſtadt befommen, 

Zu dem Reisbe-Dicaviots-Gerichtefi nd fol 
gende Afleffores ginennet worden? ;  ; 

ı. Bernbard, Freyherr von Zech, ‚Ge 
—ã— Konferens =; Miniſter und. wuͤrckl. Ge⸗ 

imder Ra 

Bi € —52 Graf von. 2.06, Geheimde⸗ 
—* Miniſter und wuͤrckl. Geheimder 


oh. Chriſtlan Srepbetr von Zennide 
* Tonfereng-W; inifter, wuͤrckl. Seheinte 
Der Rath, und Ric Kammer Prafi dent. 
' 4. Carl Anguft, Graf von Rex, Geheim- 
Ar zen . und wuͤcckl. Geheimder 
ath. 
— vs xy Ss , ber: 
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Eberhard Aartmannvon Erffa, wuͤrckl. 
Seheimder Rath. 

6. Erasmus Leopold von Gersdorff, 
Ober⸗Hof⸗Richter zu Leipzig und Cantzler. 

7. Wilhelm Auguſt, Graf von Stuben⸗ 
berg, wuͤrckl. Hof: und Juſtitien⸗Rath. 

8. Carl Auguft von Uffel, würd. Hof 
und Juſtitien⸗Rath. 

9. Job, George von Ponickau, wuͤrckl. 
— 

io. Carl Wilhelm Gaͤrtner, wuͤrckl. Apr 
pellations · Rath. 

Zum Referendario hierbei ift. der wuͤrckl. Hof 
und Juſtitien⸗ Rath, George Lebrecht Wilde, 
und zum Secretario, Der Seh. Secretarius , Ernſt 
Gotthelff Becker ernennet worden. 

Es ſind eben diejenigen Affeffores , Die es An, 

1740. und 174 *. gerefen,, hur daß noch die 
Herren von Uffeln und Ponickau darzu ger 
kommen. 

Der Ober⸗Berg⸗ Hauptmann und Cammer⸗ 
Her, Curt Alexander von Schoͤnbers 
den 28 Febr. aus Rußland (d) nad) Dreßoen 
gurücke gekommen, 

-. +7). Am Prenßifchen Hofe: 

Der General » Feld Marfchall, Graf von 
Schwerin, hat im Dec. 1744. Die Armee in 
Schleſien verlaffen, und ſich ſeine Guͤter 
Pommern begeben. DE, 











(d) Siehe die Nacht. T. VI. p. 699. 
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Der Major Schütze) ward im Febr. Obriſt⸗ 
Lieutenant und Commendante von dem Maps 
merifchen Hufaren » Regimente, der Nittmeifter 
Malachowski aber an deſſen Stelie Major bey 
demfelben Regimente. Diefer kan daher bey 
——— der Stadt Pleſſe nicht geblieben 
eyn.(f) 

Den 18. Mart. hat der König zu Breßlau fol⸗ 
gende Kriegs⸗Promotion vorgenommen. 

a) Benerals Seld » Marfchalle: 

1. Der herr von Buddenbrod, General 
von der Eavallerie, Gouverneur zu Breßlau und 
Ritter des ſchwartzen Adlers. | Ey 

2. Der here von Slantz, General von der 
Infanterie, und Ritter des ſchwartzen Adlers. 
- b)- Generals vonder Infanterie: 

1. Der Seneralstieutenant von Balckfkein, 

2. Der Seneralsfieutenant von Kleiſt, und. 

3. Der General-Eieutenant von "fee, 

0) BeneralsLieutenants; | 

1. Der Graf von Dobna, bishe⸗ 

2. Der Marggraf von Bapreuth, | rige Ge⸗ 

3. Der Graf von Poſadowsky, Pnerale - 
- 4. Der Graf von Rotbenburg und | Mas 

$. Der Pring von Preuffen, jors. 
0 d) General: Mejorss 

Die Dbriften von Balſow, Schwarg« 
Schwerin, Fouquet und Schwerin von Printz 
Louis Dragonen. 2 
e) Obri⸗ 


8 Siehe Die Madre. .XRXM. p. 3 
» _ Siehe ibid, P. 39% 
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665 11) Binide juͤngſt geſchehene 
| e) Obriften: 
Folgende Obriſt⸗Lieutenants: 

1. Jeetz von Blanckenſee, 

2. Below von Jung Schwerin, 

3, Krepgen von ’Bonin. 

4. Bablbus von Königl, Pring Ferdinand, 

5. Canitz von Lehwald, 1 
6Rindorff von Prins Leopold, 

7. Bnoblauch von Holftein, 

8, Pfuhl von Polen, 

9, Itzenplitz von Borck, | 

10. Grafvon Daͤnhoff von Truchſeß, 

11. Podewils von Kleift, und 

12, Burßel von Hautcharmoi. 

f) ee RN Ä 

Die Majors Zaſtrow von Alt - Schwerin, 
Garen von den Münchomifchen Fufilters, 

rieſewitz von der Einſiedeliſchen Grenadler⸗ 
Garde, Bonin von Braunſchweig, Printz von 
Anhali⸗Deſſau, Bleiſt von Hacke, Aauffen von 
Koͤnigl. Printz Kerdinand, Schellendsrff von 
Herkberg, Woedtke von Kalckſtein Buchwig 
von Creutz, und Jeetz von Blanckenſee. 

Der Graf von Bees iſt Geh. = aats⸗ und 
Kriegs⸗Miniſter, wie auch Ober⸗Hof⸗Marſchall, 
und der Obriſt von Winterfeld im Maj. Gene⸗ 

ral⸗Major worden. eg 

Bey der Könige, Garde ward im Mare, des 
Maſor von Langen Obriſt⸗Lieutenant bey dem 
2, Bataillon; und der Capitain Mierfeberg 
Major bey dem dritten Bataillon, | 


‚sich A 
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Der berühmte Herr de Maupertuis {ft im Apr, 
mir Bewilligung des Königs in Franckreich bon 
dem Rönige in Preuffen mit einer Penſion vor 
4000, Thalern zum General⸗Director der Koͤ⸗ 
nigl. Socierat der Wiſſenſchafften zu Berlin er⸗ 
nennet worden, 4 





Von der Gefangenſchafft des 


Marſchalls von Bellisle und 
ſeines Bruders. ‚ 


| ” 6 
Droſſe Leute fehlen auch. Das ficher man ag 

dem Marfchall von BELLISLE, Dieſet 
ſchlaue Staats / und Kriege, Mann vermeynte 
ſeine Sachen bey der Abreiſe von Muͤnchen ſo 
wohl eingefadelt zu haben, daß es ihm be) Aus⸗ 
richtung, feiner auf fich genommenen Staats⸗Ge—⸗ 
ſchaͤffte an dem Königl. Preußiſchem Hofe nicht 
fehlen fünte, Alleine das widrige Schickfal führte 


* « 


ihn unter die Harswalder ‘Bauern, die vor feinen 
Stand und hohen Character fo wenig Nefpect 
Hatten, daß fie als Chur » Hannöverifche Untere 
thanen ihn fans t«cos mit feiner ganken Suite 
um Kriegs: Gefangenen machten,und dadurd) alle 
Meine tofecte und Negotlationes zernichtetem 
Die Begebenheit ift fo merckwuͤrdig, daß wir 
nicht umhin koͤnnen, eine umſtaͤndliche Beſchrei⸗ 
bung davon mitzutheilen, ” nnd 


cs Mach⸗ 
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Nacydem der Marichall von BELLISLE mit" 
ben Grafen, feinem ‘Bruder, den ı8 Dec. 1744. 
zur Nacht von Eaffel, wo er den ı 6. Abends von 
Franckfurt über Hanau angelanget war, abge 
geifet, fegte er feine Reife Durch Das Eichsfeld nach 
dem Königl. Preußiſchen Hofe fort, und langte 
den 20. Nachmittags mit drey Bagage ⸗Wa⸗ 
gen und einer Suite don 20 Mann in einer 
Kutſche zu Elbingerode, einem Ehur-Hannöveris 
(den Stadtgen, an,mo er in dem dafelbit befinds 
lichen Preußifchen Poſt⸗Contoir durch einen da> 
hin voraus gefchickten Courir ſchon die Ports 
Pferde, die ihn nach Wernigerode bringen folten, 
beftellen laffen. Der Poftmeifter gieng fo fort 

u dem dafigen Ammann, und berichtete ihm die 
— zweyer vornehmen Herren, die eine 
groſſe Suite bey ſich hatten, fo insgefamt nichts 
denn Frantzoͤſiſch redete. Danun der Amtmann 
leichte mercken Funte, daß es vornehme Frantzoͤſi⸗ 
ſche Generals feyn müften, ihm aber das Ges 
rüchte von dem Marfche einer Frantzoͤſiſchen Ars 
mee gegen die Deutfchen Staaten des Koͤnigs 
von Sroßs‘Britannien, feines Herrn, nicht unbes 
kannt war, bielte es feiner Schuldigkeit gemaß 
diefe fremden Herren um ihren Namen und Paß 
zu fragen. Cr ließ darauf in der Stille einige 
Einwohner und Bauern wehrhäfft machen, durch. 
die er ſowol die Perſonen von der Suite des Mars 
challs, indem fie einzeln aus einander iengen, 
n Verwahrung bringen, als auch die Zugänge zu. 
dem Poft» Haufe wohl befegen ließ, Er ſelbſt 

gieng 
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gieng mir seinigen Land» Soldaten nach: der 
Stube, ſich der Marſchall mit feinem 
:den: —— ‚feinen Secretarium 
ausgab. Er traf ihn in. dee Stube aufe und 
— als einen, der ſich nichts widriges 
befuͤrchtet. Als der. Amtmann ihn gegruͤſſet, 
fragte er ihn: Sie find vermuthlich ein Paß 
fagier , mein Herr? Worauf der Marſchall 
mit Ja antwortete. Der Ammann fragte weis 
ger: Wie beiffen Sie denn Der Marſchall 
bon Bellisie ne hierauf: Warum fragen 
Sie * we und: — 2— 52 Sie 

















J * weder davon, noch von — 


en Rechenſchafft geben zu 
fen. But denn! "73 der, Amtmann 
weiß, Sie, find ‚ein. Sean —— General, 
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‚Degen zu Teen 
des Königs 
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find meine Leute? Sie ſind in Sicherheit, 
Fe der Ammann. Der Marfchal fieng 
an: Wird man mir denn niemand laffen, 
mich 3u bedienen? Hierauf verfegte der Amt⸗ 
mann, erhätte fehon eine Staffette nach Dan» 
nover abgehen laflen, deshalben von der Regie 
zung Befehl einzuholen; fo bald er ſolchen er⸗ 
hatten, wuͤrde er fich demſelben gemaß ergeigen. 
Als nun der Marfchall fahe, en 
Zeit fey, fich zu ehren, gab er feinen Degen von 


In andern Nachrichten wird Die Gefangen 
nehmung des Marſchalls alfo -ergehlet: Der 
Amtmann habe einige Land-Soldaten zu ſich ger 
nommen, fey damit ins Poft » Haus zu bevden 
Bruͤdern in das Zimmer gegangen, und babe 
gefraget: wer fie wären, und ob fie einen Do 
durch des Königs Land zu reifen hätten? wor⸗ 
auf der Marfchall den Amtmann zurücke geftofe 
fen und gefraget : wer ihm befohlen, ſich zu un⸗ 
terftehen, ihn dieferroegen zu befragen? worauf 
einer von den Land», Soldaten fein Bajonet auf 
die Flinte gefteckt, und dem fremden Herrn auf 
die Bruſt geſetzt. Dieſer habe ſodenn den Ober» 
Rock geöffnet, und ihm feinen Drden 'gegeiget, 
Der Amtmann habedatauf gefpr ‚er hatte 
dafür zwar allen Reſpect; alleine er müfte wiß 
fen, daß ex nebft feiner Suite geſfangen fey ꝛc. 
Der Marfhall und fein Bruder wurden dar⸗ 
auf nach dem Schloſſe Schatzfeld, und.von dar 
weil der Ort zu ihrer A frohe Pl ‚quen 
Gun 3 — 2 — gem 
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ie war, nad) Dfterode abgef abgefütsrer, ii le 
chrifften aber un Hannover gef g SR: 

terwegens fchrieb der Marſcha u Brieff d 
iu Neuhoff den zı. Dec. datit tar, an die’ 

jerung nad) Hannover, (2) Wonlinen et ſich ni a 
Mol uber feine Arretirung, die er ein u 
= neninte, beſchwerte, als dag man hu Be 


















einen Domeftigtien getren t.Zedoch es w 
oſches nur durch die etlichen Wege” 
en Mangel der Pferde —60 worden 
je übrigen wi und Bagage- Wagen nie 
o gleich nachfolgen können, ne ir 
te in feinem *Briefe hinzu, daß er HA s% 
als feinen Bruder für einen Gefang Kos 
198 von Gro Ärftonnien € efeihe be er 
baͤte, an Se. Majeſtaͤt ſchleunig davon B rich 
zu erflatten, um Derd Befehle darüber & übe 
Kar Pr Regierung fertigte darauf fogleich eis 
Eourier nach Londen Ab, nach) Dfterode aber 
gb fie um Oi daß die Herren don era 
folge fo lange auf dem ec: Mi 
fterod eeinlogiet, und bemahret werden 
bis Se. Mojeftät_ein anderes verfüner haben 
würden; immittelft folten fie mit aller Sit 
etion, und aller ihrem Character gemäffen 
tung gehalten werden. Man —* — daher die 
koſibareſten Weine und zwey Hof⸗Koͤche nach 
Oſterode, und befahl der Jaͤgerey, das benoͤthigte 
Wildpret N Pr ie wurden nicht nut 
r 2 fleißig 
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geſchwinde und A fo ae Nachdruck und 
als deſſen Aufführung. : 
Regeln: der- — nr Men ch 
re: —— Se Majeſtaͤt iſt auch 
„xichtiget —* Herren von nımer noch Au 
MOſterode alten werden. Die Urſachen davon 
„find me sh mag; nich —* —— arretiret 
Wwaren ſie —** ———— —— 
ihren een ‚een, und 
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get gehabt; er habe die Qualität eines 
eichs » Zurften; er fey in einem Preußifchen 
oft» Haufe abgeftiegen; ihm komme das Ex⸗ 
empel des Grafen von Holderneß zu ſtatten; man 
habe, fich aller feiner bey fich habenden Schrifften 
bemachtiget au 
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des von St. Groß-Britannifchen —— 
getrennet wuͤrde, in dem gegenwaͤrtigem 

nicht zu ſtatten kommen die Qualitaͤt an 
Reichs ⸗ Fürften ice) helffe ihm nichts, weil u 
Meichs: Fürft den.andern, mit Dem er in 

fe, gar wohl ge Kennt — 
des) —* 


ehe er in Frantz 
ehe En 
ſcher ma 3* 


ihs-Kande, ha 
keinem Reichs⸗ Sürften gewoͤhn 

ficiret, ja den Fuͤrſten⸗Titel nicht: —— 
tet, oder wenn es ja geſchehen, aus — 3 
gegen die en zu Eee Ba 


er ficb.wenig oder ni 
| Den: @iteleines Marſchalls und urn jenem 
—— en ” be; — — * 


















ee end. durch Be 
fans — eig Megane nr ’ 
| das Exem es Grafens ve 
| Bu ei hi Application, weilens 
len Orte durch — 
* A — worden, 
Bei 2 ae iſchen Majeftät , ni 
he —— * 
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menen Pappiere Feine gröffern Privilegia, als die 
Perſonen felbiten, als deren Verhalten daraus 
am beften erkannt wuͤrde ic. F 
Die guten Herren von Bellisle: muften dem⸗ 
nach in ihrem Arreſte bleiben, und fich von einem 
Dre zum andern fehleppen laffen. Beil (die 
See megen des ſtarcken Froſts nicht offen war) 
Herzog fich ihr Aufenthalt zu Stade bie aufden 
16. Febr. Sie hielten ſich wahrend der Zeit 
dank ftille in ihren Zimmern, und wurden, wie 
von Anfang ‚her, auf Königl. Koften ihrem 
Stande gemäß bewirthet, doc) durffte fie ohne 
befondere Erlaubniß des zu Stade befindlichen 
Geh. Raths niemand befüchen. Sie muſten 
daher ihre Zeit gang in der Einſamkeit zubrin 
en, Als fie die Nachricht von des Kapſers 
ode, der fie in ziemliche Beltürkung ſetzte, er⸗ 
hielten, ſprach der Marfchall: Diefer $ 
iſt [6 Hoch zu achten, als wenn die Kö 


din von Ungarn die wichtigfte Baraille u 


gewonnen. Ihre Bedienten lleſſen fich die 
Sefangenfchafft wenig anfechten , indern fie ſich 
in ihren Duartieren ſo aufführten,dap die Haus⸗ 
foirthe die baldige Abreife Diefer Gaͤſte gar ſehr 
wünfchten. | Be X 
Dieſe erfolgte auch endlich. Denn nachdem 
den 15. Febr. Nachmittags um 3. Uhr der End 
liſche Obriſte, Graf von Douglus, nebft einem 
Fittmeifer von der, König, Engliſchen Leib⸗ 
Sarde zu —— | da * wurden ibın 
nach vorgegeigter Königl, Ordre die.vornebmen 
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Gefangenen von dem Geheimbden Rathe über 
liefert, worauf fie den folgenden Morgen frühe 
um 8. Uhr mit ihrer gangen Suite von Stade 
abreifeten. Der Marfchal befihenckte den Se⸗ 
cretair Wolff, bey dem er das Logis gehabt, 
nit. einer ſchoͤnen güldenen Tabatiere, und bes 
zeugte uͤber das empfangene gute Tractament ein 
groffes Vergnügen. Seine Sransofen ſchienen 
ſich ſolches in Engeland nicht ſo gut zu verſprechen, 
weil fie bey der Ankunfft des Obriſten Douglas 
gang Eleinlaut wurden. Man nahın mit.ibnen 
den Aßeg über Neuhauß und Diterndorff, don 
dar fie den 17. nad) Cuxhaven vor Hamburg 
gebracht, und noch dielen Abend auf das Ens 
gliſche Kriegs- Schiff, das der. Eapitain Bings, 
des Vicomte von Torrington Bruder, als Che 
von der gangen Eſcadre, commandirte, embara 
quirt wurden. Es geſchahe in aller Stille, weil 
man nach See⸗Gebrauch keine Canonen Löfer, 
wenn die Sonne untergegangen iſt; iedoch am 
folgenden Morgen wurden dem Marſchall zu 
Ehren 30. derſelben abgefeuert. Das Schi 
worauf er ſich befand, führte 40. Canonen un 
‚300. Grenadiers Das andere 24, und die Cha⸗ 
Ipupe 16. Banpnen, welche alle. beyde auch ſtarck 
mit Soldaten abefegt waren, Zwey Krieges 
Schiffe von‘ 60, bis 70. Ca onen muſten unter 
Heiligeland zu Bedeckung di ſer Schiffe creutzen, 
und noch zwey andere hatten zwiſchen Bieſt und 
Duynkirchen ein wachſames Auge, daß die Frans 
hzoͤſiſchen Schiffe und Capers nicht. anfoustgen 
Ben, Aift, Find ELXXIX.CH, S5 moͤch⸗ 
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sd |. 
möchten. Die Reiſe⸗Caroſſen nebft der andern 
ſchweren Bagage, die den Herren von Bellisie jur 
gehörten, wurden von Oſterode nach Hannover 
gebracht, wo fie bis zu ihrer Loslaflung bleiben 


folten. | 
An Engeland hatte man indeffen vor die neuen 
hätte Quartier gemacht. Ihr Aufenthalt folte 
zu Windfor feyn , wohin ſchon den ı2. Febr. 
eine Compagnie Garde zu Fuß von London ab» 
gieng, um bey derfelben Ankunfft allda die 
Mache zu verſehen. Man ftellte auch am ver» 
fchiedene Detafchements von Cavallerie und Gre⸗ 
nadiers zu Pferde Befehl, denen elben auf dem 
Bege zur Eſcorte zu dienen, er Generals 
Sieutenant Follioe, welcher ernennet worden/ gu 
Windfor während der Gefangenſchafft des 
Marfchalls zu commandiren , begab fich den 
14. dahin, ein Apartement für ihn, und ein ans 
ders fin den Grafen, feinen Bruder, zu beftels 
den. Die Herren Rambouillet, Durey, Durand, 
Sabine, Noel, Lethuillier , Kingaley und Burham, 
Capitaing bey den 3. Regimentern Garde zu. 
«up, welche ſehr wohl Frantzoͤſiſch fprechen koͤn⸗ 
nen, folten den Marſchall alenthalben begleis 
ten. Der Königl. Küchenmeiftet, Buekfton, und 
derfchiedene andere Konigl. Dfficianten, Friegten 
gleichfans Befehl, zum Dienft deffelben nad) 
Windfor zu gehen, mo man für deffen Tafel 
täglich so. Pfund Sterlings verordnete. · 
Den 24. Febr. Kam die beyden Merten Bruͤ⸗ 
der zu Harwich glücklich and Sand, a hr 
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mit gutem Winde gefeegelt, und von der See nur 
wenig Beſchwerung empfunden hatten, die fich 
bald wieder verlöhren. Man’ führte fie den 
folgenden Tag nach) dem Konigl, Werffte, mo 
man an Erbanung zweyer Kriege -Schiffe, des 
ven eines von 60. und das andere von so. Ca⸗ 
nonen war, arbeitete. Sie nahmen alle Theile 
dieſer Schiffe nebft dem Werfft in Augenſchein, 
und fehlenen ſehr vergnügt darüber. Mar 
führte fie hierauf nach der Giefferey, von wan— 
nen man das Fort völlig fehen Fan. Man hatte 
ein langes ern » Glas dahin bringen laffen, 
deſſen fie fich bey einer halben Stunde zu ‘Bes 
Bbachtung des Forts bebdienten, und nachdem fie 
gefehen, was fie gewollt, brachte man fie auf 
Die Höhe, mo der Thurm am Hafen iſt, wels 
cher nicht nur das Fort, fondern auch den Strom 
und Andere Gegenden mehr beftreiche, Der 
Markhall gab dem Capitain Bing eine güldene 
mit Diamanten befegte Tabatiere zum Praͤ— 
fent, Befchenckte auch die andern Schiff = Capis 
tains nach Proportion, und theilte 0. Guineen 
unter die Equidage des Schiffs Wager aus, an 
deſſen Bord er fich befunden, 

Nachdem er nach Eonden geſchickt, und den 
König bitten laffen, daß ihm wegen der zur See 
ausgeftandenen "Befchmwerlichkeit, und wegen der 
Schmertzen, die er von feiner ordentlichen Kranck⸗ 
ben noch empfinde, erlaubet werden möchte, die 

rige Reiſe zu Lande zu thun, geftund es ihm 

e. Maj. zu / und ließ ihm don London aus die 

Ss 2 benoͤ⸗ 
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‚benöthigten Wagen zufchicken. Den 27. —* | 
erhielten Die beyden Brüder ‘Befehl, den 1.,Mart. 
von Harwich aufzubrechen, welches auch in.alle 
Fruͤhe geſchahe. Cie paßirten Durch die Sat 
ſchafft Effex, und langten Abends zu Greenwi 
an „Dachdem fie den Parc, das Obferyatorium, 
die groffe Halle und die Wohnungen des Soli 
tals, und was ton? daſelbſt ——— 
beſichtiget, reiſeten ſie den 2. V rmittags geg 
10. Uhr in einer ſe ———— — 
gleitung des Obriſten Douglas, unter Bde 
ung von zwey Compagnien Cava — wieder 
ab, paßirten durch Packham, Wandsworth, King- 
fton und Staines - Bridges, und langten Nachmits 
tags um 3. Uhr u Windfor an, Der Öeneral 
Follior empfieng fie,auf dem Schloſſe, und 
fie in die für fie zubereiteten Zimmer. Das Der 
taſchement ven der Garde zu Fuß, das be ar 
che bey ihnen verfehen folte, beitund aus 8. Cas 
pitaing, 8. ‚Subalternen, 9. Sergeanten, AH 
porals, 3. Tambours uud 90, Mann. &s hi 
anfangs , fie folten nach Nottu gham * 
werden, wo ehedeſſen der Marſchall von Tallard 
oefeffen, es ift aber folches.bis die ‚Stunde nicht 
sefchehen. Dawit es ihnen aber nicht an Gelde 
fehlen. möchte, hat der Banquier zu Kondon, van 
Deck, von dem Frantzoͤſiſchen Hofe Ordre bekom⸗ 
men, ihnen 120000. Pfund Sees lings a 
zahlen. Am übrigen haben fie, | rſe 

Das gute Tractament, das m * sr a 
fahren laͤſſet, ſehr on zu fun, wie denn De 


— 
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Marſchall von Bellisle den n Hergog von S..Albans 
gebeten, den Koͤnige Die zen Danckfagungen 
Deshalben: abzuſtatten. WVerſchiedene der vor⸗ 
nehmſten Herten des Hofes haben ihnen, mit Er⸗ 
laubriß des Königs, die Viſite gegeben. 7 
Zu Paris ſchmeichelt man ſich, daß die Gegen⸗ 
wart diefer Herren in Engeland eiwas zu Her⸗ 
ſtellung der allgemeinen Ruhe beytragen werde, 
th. Londen ſelbſt giebt es Perſonen, denen dieſe 
ermuthung nicht unwahrſcheinlich vorkoͤnmt. 
dur beſorgen ſie, daß die Frantzoͤfiſche Liſt bey 
dieſer Handlung der Engliſchen Scharffſi innig⸗ 
keit abermal einen Rang ablauffen, und einen 
Nee Friedeh! hervorbringen "Werde , wovon 
ackreich viel, Engeland aber fehr wenig Bor 
theil siehen moͤchte. Der Crafiismann macht hiet⸗ 
uͤber folgende Anmerckung⸗ et 
„Es wird nicht zur Unzeit ſeyn, Wenn ich ige nd 
5;thige Erinnerungen: wegen der Gegenwart des 
Hfhalls von ellisle beyfuͤge.· "Er mag nun zuf * 
der vorſetzlicher Weiſe artetirt wotden fen, fo 
„sweifle ich doch im geringſten nicht, daß er nicht be⸗ 
„ubllmächtiger,fenn werde, niit unferm Minifteris- all; 
shier Unterhandlungen zu pflegen. Dam: hat ſich zu 
„erinnern, da ka Marfchall von Tallard, als er .ung 
| a der Königin Anna Regierung als ein Gefangener 
Har war, —2 gehabt, vom Frieden zn hans 
* und daß er auch feine unbeträchtlichen Vor⸗ 
| Sand8»?eute 


dadurch erhalten. 

efen Umſtand, und bedencke bar ein 

Franckreich hettömmt der bey einem, 
' legt Uberfluß an groſſen Männern 

—* wegen fein Erfahrung, Klugheit, Geſchicklich⸗ 
ud Scharkiinnigkekt. eb — den vornehm⸗ 


he 










630 II. Don der Befangenfchafft 


„fen Ruhm erlanget. Wenn er Vollmacht zu Tracta⸗ 
„ten haben folte , fo hoffe, unfere Kanderfeute werben 
„Eorge tragen, daß die mercurialifche Krafft des 
„Frantzmanns nicht bey ein oder dem andern verbrüße 
nlishen und fchläffrigen Augenblick einen Einfluß über 
wihre Saturninifche Art gewinnen möge. Er wird 
„Argus⸗Augen mitbringen. Er wird fo wachſam ſeyn, 
„daß er feine geneigte Minute entwiſchen laͤſſet. Und 
„ich wünfche, daß er nur nicht gar des Mercurii Zau⸗ 
„ber-Stab ben ſich führen, und meinen Lande» Leuten 
„einen Nebel und blauen Dunft vor die Augen maz 
„chen möge, Ich habe von ber Capacität und Auf 
„richtigfeit einiger vom ietzigen Minifterio eine fehr 
„hohe Meynung. Aber auch ihnen wird Fürfichtigs - 
„keit noͤthig ſeyn, wenn fie mit einem folchen argliflis 
„sen Sinon, (e) wie fie an Bellisle antreffen werden, 
„Unterhandlungen pflegen. Er mag num bekleidet 
feyn , nit mag vor Gewalt und Vollmacht er wolle / 
„fo folte ſich doch unfer Minifterium durchaus nicht 
„von dem vorberegten beilfamen Wercke abwendig mas 
„chen laffen. Und ich hege auch die angenehme H 
„rung, folche zum unfterblichen Nachruhm derer, die 
„iegt am Eteuer sMuder des Regiments ſitzen, ja was 
„noch ſchaͤtzbarer iſt zu emiger Beruhigung ihrer edlen 
N befördert und zu Stande gebracht zu ft 
„hen.¶ 
Den 10. Mart, begaben ſich die Staats ⸗GSe⸗ 
eretatii, der Hertzog von Neweafle, und Der 
Graf von Harrington, nach Windior, 10 fie u 
. Mittage mit dem Marfchall von Bellisie und ” 


) Sinon war ein lifiiger Grieche, der das Troja: 

* niſche Pferd — ——— womit bie 

Griechen Troja, bag eine zehnjährige Belage⸗ 

rung ausgehalten, einnahmen. "TR 

(f) Siehe ven Europ. Staats ⸗ Secret. Pa GEHT, 
pP. 641. 9. 
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fen Bruder, dem Grafen oder Ritter diefes Nas 
mens, fpeifeten. Die beyden gefangenen Brüs 
der ftunden in der Meynung, daß e8 nur eine Dis 
ſite aus Höflichkeit ware, weil fieihnen viele Ehre 
begeugten, und anfangs von lauter indifferenten 
Dingen redeten. Alleine nad) der Mahlzeit 
nahm der Aergog von „Neweafle eine andere 
Geſichts⸗Stellung an, veranderte die Sprache, 
und fieng an, mit den Marfchall etwas ernſt⸗ 
haffter zu reden. Unter andern fragte er ihn: 
Was derjenige Entwurff su bedeutenbätte, 
in welchem die ficherften Maas⸗Regeln feft 
gefeger worden, das Churfuͤrſtenthum Han⸗ 
nover zu überfallen? Der Marſchall gab 
darauf zur Antwort: Es koͤnte ganz wohl 
ſeyn, daß man unter feinen Schrifften ets 
was gefunden hätte, worinnen der Hamoͤ⸗ 
verifehen Staaten gedacht würde, aber es 
fep nicht die Meynung, diefelbigen anzugreifs 
fen. Der Herbog verlegte: Es ſtehet nicht 
zu läugnen, und ich ſcheue mich nicht, "Ihnen 
zu fagen, mein Gere, daß es "Ihr eigenes 
Werd ift. Ihre angebobrne Are ift uns 
gegenwärtig viel zu bekannt, als daß wir 
daran a folten. Gewiß die Auffühs 
rung von Franckreich ift eben ſo unerbört, | 
als die Aufführung derer Perfonen, welche 
diefe Krone darzu anwendet, alle vier Theile 
der Welt mit Uneinigkeit anzufüllen. Dex 
Marichall, der fich nicht aus feinem Circul brins 
gen ließ, proteſtirte; „daß fein König niemals for 

BER 884 „maliter 
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„maliter gefonnen geweſen, wider das Churfürftend 
„thum Hannover etwas vorzunehmen; er wäre im 
„Gtande, das Gegentheil zu beweiſen, und den Zweck 
„anzuzeigen, um beswillen er diefe Plans und Mes 
„moires bey ſich hätte, von welchen man daher auf 
„das Gefinnen Sr. Allerchriſtl. Maj. einen Schluß 
„machen koͤnte; dieſer Monarche ſey in feinem Hertzen 
„ber weiten fein fo geoffer Feind von Engeland, als 
„man fich zu London einbildefe, und e8 würde ed der 
„Ausgang lehren, wenn einmal die Ausſoͤhnung er> 
„folgte. Endlich bey dem Beſchluß fagte er: 
„daß.er fo gar, fo gefangen er auch wäre, von Herz 
„sem geneigt fey, Proben an ben Tag zu legen, und 
„die Sache auf einen fo guten und vollkommenen Fuß 
„zu feßen, daß Groß-Britannien Urfache haben folte, 
„darüber vergnügt zu feyn, wenn ibn Se. Maj. hans 
„deln.laffen, und Sreyheit geftatten folte, in Beyſehn 
„etlicher Zeugen nad) Verſailles zu fehreiben zc. | 
Die Herten von Bellisle haben darauf nicht 
nur Freyheit erhalten, auf dem erhabenen Gange 
zu Windfor fpagieren zu gehen, fondern auch an 
ihre Freunde und Anverwandte nad) Franck 
reich zu fehreiben, iedoch unter der ausdruͤcklichen 
Bedingung, ſich in keine Staats⸗Sachen gu mis 
ſchen, weshalben fie auch ihr Abort von ſich ge 
geben. Man hat ihnen auch das Schloß und 
Die Kapelle von St. George gezeiget. Den 6, 
Apr. zeigte ihnen der General Follior, nei bigs 
er die Aufficht Über fe gehabt, on, daß Se 
ajeftat fie auf ihre Parole frey lieſſen, und da 
fie fich, / wenn es ihnen beliebte, von dem Schlo 
zu Windfor hinweg begeben Fönten, iedoch mit 
Der "Bedingung, fid)‘di ra | 
10, Englifche Meilen weit in’ der Kunde 1 
| BE entfers 
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entfernen und der Haupt:Stadt fi) nur auf 5. 
Meilen zu naͤhern. Sie haben darauf das Haus der 
HerkogindonNorthumberland beyWindfor auf ein 
Jahr für 200. Pfund Sterlings gemiethet, und ſol⸗ 
ches den 24. Apr. bezogen, wo ſie ſich gegenwaͤr⸗ 
tig aufhalten. Der Koͤnig hat nach der Zeit 
die drey Feld⸗Marſchalle, den Grafen von Stairs, 
den. Vicomte von Cobham und den General 
Wädey darüber rathſchlagen laſſen, ob diefe beh⸗ 
den Gefangenen nach dem Eartel, das An. 1743. 
zu Hanau errichtet worden, rantzionirt Werden 
Zönten? Da denn die Meynungen nicht einftims 
mig gelautet, daher diefelben auch noch Feine Er⸗ 
laubniß bekommen, nach Hauſe gu kehren. 


Einige juͤngſt geſchehene merch⸗ 
wuͤrdige Todes⸗Faͤlle. % 


\ ww a) Im Febr. Mofa: —— 
1.) SOPHIA, verwittwete 
Aqhertzogin von Parma und Piscensa; 
ftarb im Febr. 1745.41 Parma im 75. Sabre ihr 
res Alters» Sie war des Ehurfürfteris Philippi 
Wilhelmi von Pfalg; aus dem Haufe Meuburg, 
und Elifiberhe Amalie von Heffen « Darmftadt 
Tochter, und ward den 12. Jul, 1670. gebohren. 
An, 1690. den 3. Apr. wurde fie mit Odoardo, 
Erb Priogen von Parma / vermaͤhlt, dem ſie Ab. 
Mi} Ss $ 1691, 
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1691. einen Pringen, Namens Alexandrum 
Ignatium, der aber den 5. Aug. 1693. wieder ges 
ftorben, und den 25. OA. 1692. eine Pringefin, 
Namens Elifabech, gebohren, welche den 25. Dec. 
1714. mit dem ießigen Könige Philippo V. von 
Spanien vermählt werden. Den 5. Sept. 1693. 
ward fie zur Wittwe, worauf fich ihres Ges 
mahle Stieff⸗Bruder, Francifcus, der im, Dec. 
1694. zur Regierung Fam, auf erhaltene. Paͤbſtl 
Difpenfation mit ihr vermablte, dem fie aber 
Fein Kind -gebohren. . An. 1727. den 26. Febr. 
ward fie zum andern male zur Wittwe, worauf 
ihres Gemahls jungfter Bruder Antonius, zur 
Negierung Fam, Der aber den 29. Jan. 1731. eben⸗ 
fals ohne Kinder mit Tode abgieng. Die Bars 
meſaniſchen Lande fielen Darauf, Krafft des Se⸗ 
vilifchen Tractats von 1729. an den Spani⸗ 
(eben, Infanten Don Carlos, ihren Endes D 

denn unfere Hergogin, als deſſen Groß: Mutter, 
die Ehre hatte, wahrend deffelben Abweſenheit 
und Unmundigkeit, zur Megentin und Ober⸗Vor⸗ 
miünderin beftellt zu werden, in welcher Qualis 
tät fie aud) den 29. Dec. 1731. im Namen des 
neuen Hertzogs, von diefen Staaten Beſitz neh⸗ 
men, und fic) die Huldigung leiſten ließ. Den 
9.04.1732. hatte fie das Vergnügen, ihren ges 
liebten Enckel felbft zu fehen, als ee an dieſem 
Tage zu Parma anlanate. Cie führte darauf 
die Megierung und Vormundſchafft noch bi 

den 19. Dec. 1733. da er von der Regierung felb 

Beſitz nahm, nachdem erden 14, vorher N 
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lich Eund thun laffen „ daß ihn fein Water, der 
König in Spanien, für mundig und Negierungse 
fabig erklaͤret hatte, Jedoch er vertrauete ihr 
An, 1734. abermals die Megierung an, da er 
als Koͤnigl. Spanifcher Generaliſſimus wider das 
Königreich Neapolis zu Felde gieng, und füls 
ches eroberte, auch davon ale Koͤnig von beyven 
Sieilien Befis nahm, Es wahrte aber nicht 
lange, fo wurden die Parmeſaniſchen Staaten 
dem Haufe Defterreich eingeraumet, feit welcher 
Zeit denn unfere Hertzogin in aller Stille ihren 
Auffenthalt auf den Schloffe zu Parma ges 
babt, wo fie obgedachter maſſen geftorben iſt. 
Sie war die legte Perfon. aus dem Haufe Neus 
burg, und find ihre vielen Geſchwiſter alle vor 
ihr geftorben, ohne einen männlichen Erben zu 
binterlaffen. 

II.) CAROLUS, Aergog von Würtenberge 
Bernſtadt, ftarb den 8. Febr. zu Bernftadt am 
Triefel, in dem 63. Fahre feines Alters, ein 
Pater, Hergog Julius Sigismundus zu Julius⸗ 
. burg, farb den 5. O4. 1684. da er nicht viel 

* drittehalb Jahr alt war. Seine Mutter, 

ie ihn erjogen, war Anna Sophia, Hertzogs 
Adolphi Friderici yon Mecklenburg« Schwerin 
Tochter, die brachte ihn den 1. Mart, 1682. zur 
Welt. Als fie den 13. Aug. 1726. ftarb, hatte 
fie 42. Jahr im Wittwen⸗Stande gelebet; An: 
1696. begab er fid) auf Die Mitter» Academie 
nach Wolfenbüttel, und von dar auf Reifen, 
von welchen er An. 1702, wieder zuruͤcke * 

c DER r 





836 IV. Einige jüngft geſchehene 
Er nahm darauf von der Bernftädtifchen Landes’ 
ortion Beſitz, und ließ fich den 11. Apr. 1704, 
uldigen, nachdem erden zo. Dec. 1703. die Prin⸗ 
Beßin Wilhelminsm Louyfen, Hertzogs Beruhardi 
don Safe Mennungen Tochter, geheyrathet, 
die ihm aber Feine Kinder gebohten. An. 1742, 
erlebte er die graffe Veränderung in ee 
da diefes gantze Land bis auf ein weniges untel 
den Preußiſchen Scepter kam, weshalben er auch 
den 17. jan. 1744: nebſt feinem Vetter zu Oels 
bon dem Könige zu Berlin'die_Belehnung uns 
pfienge. (2) Weil er keinen Erben hinterlaffe 
* Landes⸗Portion an feinen Vetter zu &e 







ertzog Carolum Chrißianim Erdmannim ,; ge 


llen. 
IL) ANNA LOUYSE, Surſtin von An⸗ 
halt-Deffan, starb den. 5, Febr. Abends in: Det 
Fuͤrſtl. Refideng su. Deſſau im 68. Sehr ihres 
Alters. Sie war non Buͤcgerli 
aus der Stadt Deſſau, eine 





hatte aber das Gluͤcke/ dem damaligen jungen Fuͤr⸗ 
ſten Leopoldo fo wohi zu gefalen Daß er Ba 
im Sept. 1698. zur Gemahlin erwehlte. Si 

hatte den 22. Mart. 1677. daB Licht. der Welt eve 
blickt, und wurde den 29. Dec, i701. von Kays 
fer. Leopoldo zur Reichs⸗Fuͤrſtin erkläre. Cie 
hat das Fürftl. Haus mit, vielen Kindern. ers 
freuet, Davon der aͤlteſte Printz Wilhelm > 


virst 49) 4 





a) Siehe die Nachr. P. LXXIV. p. 30. . 
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den 16. Dec. 1737. und die: Altelte Printzeßin 

Louyſe, vermaͤhlte Fuͤrſtin von Anhalt⸗ Bern⸗ 
burg, den: 29. Jul: 1732. ihr im Tode vorgegan⸗ 
gen. Die übrigen noch lebenden Kinder jind; 
1) Der Erb⸗Printz Leopoldus Maximiliaous 
Koͤnisl. Preußiſcher General⸗Feld⸗ — 
der mit einer Anhalt⸗Coͤthiſchen Printzeßin in dei 
Ehe lebet, und fie mit Enckeln erfreuet „hat, 
2) Dietericus, Prenfifcher General » Lieutenant, 
3); Frid. Henricus Eugenius, Preußifcher Gene⸗ 
ral» Major, (6) 4), Mauritius, Preußifcher Ge⸗ 
neral-e Major, 5) Anna Wilhelmina, fo no 
unvermählt ift,. 6) Leopoldina Maria, Marggtäs 
fens ‚Henrici Friderici von "Brandenburg Gt 
mahlin, und 7) Henriette Amalia , f. ebenfalls 
noch unvermaͤhlt ft. Cie hat den Ruhm eines 
klugen Fun hinterlaſſen, Die. ſich in, die Ges 
muͤths⸗Art ihres Gemahls in allen Stücken wohl 
zu ſchicken geauftan Pe 


"'VY THEODORUS, Sucſt von LUBO- 
MIRSKY, Woywode von Cracau, Ritter 
des güldenen Vlieſſes, und Koͤnigl. Ungarifcher 

Seneral- Feld-Macichall, wie auch Obrifter 
über ein Regiment Cuͤraßirer ſtarb den 6. Febr: 
Abends um 7, Uhr zu Ujazdow, unweit mi 











(6) Er ſoll An. 1744.08 Mifoergnünen die Preuß 
ſiſche Armee Herlaffen, und als Volonrair-fich 


* den Oeſterreichiſchen Tipuppen einsefundeg 
aben. 


6538 IV. Einige jüngft gefchebene 


ſchau, in einem Alter von etliche und 60. Jah⸗ 
ten, Er war ein Sohn des Fürftens Stanislai 
Heraclii Lubomirsky, Pohlniſchen Erons Groß _ 
Marſchalls, den er mit feiner andern Gemah⸗ 
fin, Grafens Theodori von Daͤnhoff Tochter, 
gejeuget. Er verlohr feinen Vater den 17. Jan. 
1902. da er noch nicht 20. Fahr alt war, und 
erbte von Ihm unter andern ſchoͤnen Gütern 
onderlich die wichtige Grafſchafft Zips an der 
ngarifchen Grentze, wobey er den Titel des 
Staroften Spisky führte, Er gieng in Kayſerl. 
Kriegs, Dienfte, darinnen er wider die Ungatis 
ſchen Malcontenten viel Bravour bewieſen, vers 
fieß aber ſolche An. 1705. da er hörte, Daß fich 
die Sachlen In dem Zipfer»£ande einguartirt 
hatten. Denn weil er diefelben vor feindlich 
hielte, warb er einige, Trouppen an, mit wel⸗ 
chen er die Sachfen nöthiate, ſolches Land wie⸗ 
der zu verlaffen. Er ermehlte die Parthey des 
Königs Stanislai, erklärte fi wider Auguftum I, 
und verfolgte Die Sachſen mit feinen zwey big 
000. Mann Ungarn bis in Klein = ‘Pohlen, 
y Cracau überrumpelte er fie in ihren Quar⸗ 
ieren, nahm verfchiedene hohe und niedere Of⸗ 
—* gefangen, und kriegte ein paar ſilberne 
daucken zur Beute. Er langte darauf mit ſei⸗ 
nen Trouppen bey dem Könige von, Schweden 
in feinem Haupt-Duartiere zu Rawitz an, wel⸗ 
&em er die gefangenen Saͤchſiſchen Officiers 
ſchenckte. Er wurde von ihm fehr gnadig aufs 
genommen, und feine Voͤlcker Triegten = ur 
enera 
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General Strömberg ihre Winter - Quartiere, 
Er hat fi) nachgehends wieder nach dem Zips 
fersLande und in Defterreichifche Krieges Dienfte 
zuruͤcke begeben, auch viele Jahre das Anfehen 
gehabt, als ob ex fich wenig um fein Vaterland 
befümmere, ob er gleich ſehr anfehnliche Güter 
darinnen gehabt. An. 1916. und 1717. wohnte ex 
denen Seldzügen unter dem Pringen Eugenio 
von Savoyen rider die Tuͤrcken bey, nachdem 
er vorher das Pradicat eines Kayferl, Generals 
Rev, Marfchallkieutenants bekommen. Nach 
Der Zeit hat er fid) bald zu Wien, bald auch in 
Sohlen befunden. An. 1729. und 1730. befleis 
Dete er auf denen damals zerriffenen Reichs⸗Taͤ⸗ 
gen das Amt eines Land > Bothen » Marfchalls, 
woraufer An. 1732. zum Woywoden von Eras 
tan ernennet wurde, in welcher Dualität er die 
andere Stelle unter denen Reich Senatoren ers 
langte. Er hatte auch einige Jahre vorher den 
SKitter » Drden des weiffen Adlers erhalten. 
Nach dem Tode des Königs Augufti IT. wurde 
er unter die Cron⸗Competenten gesehlet, Er 
befeste mit 2000. Mann die Stadt Eracau, 
and errichtete in feiner Woywodſchafft eine Con⸗ 

deration, Ktafft welcher ſich der danke Adel in 
derfelben verſchwur, einen Andern als einen 
Piaftuın oder innlandifch gebohrnen zum Könige 
zu erwwehlen oder dafür zu erkennen. Ob er nun 
wol bald darauf feine Trouppen aus Cracau 
wieder heraus zog, und fih dem Marſchalls⸗ 
Stabe unterwarff, fo hielte ey doch auf > e 

* reſo⸗ 
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Preſowitz gehaltenen Zufammenkunfft des Adels 
eine ſo nachdruͤckliche Rede, daß man daraug 
wohl erkannte, wie er von feinem gefaßten Ent» 
ſchluſſe im geringften_ nicht. ‚abweichen würde, 
Es fand daher Feine Schwürigkeit, ihn auf dem 
Convocations⸗ Reiche » Tage zu Beſchwoͤrung 
derjenigen Konfüderations » Acte zu bewegen, 
Krafft welcher fein anderer als ein gebohrner 
Pohle, der von Eatholifchen Eltern gezeuget, und 
aufjerhalb des Reichs Feine Staaten befißet, auf 
den verledigten. Thron erhoben werden folte, 
Als es aber wuͤrcklich zur Wahl Fam, und er 
merckte, daß alles auf die Erhebung des Stanis- 
lai angefehen fey, welche zu verhindern, die Rufe 
ſiſche Kayſerin eine ſtarcke Armee ins Neich eine 
rücken laſſen, verließ er den 8. Sept. das Wahi⸗ 
Feld, und gieng zu der, jenfeit der Weichſel fich 
verſammleten, Parthey des Fürftens Wiesnio- 
wiecky: über, nachdem ev vorher in Gegenwart 
Des Primas und vieler. Senatoren und Edel 
leute eine nachdruͤckliche Rede gehalten, darin. 
nen er rider die Wahl des ‚Stanislai auf dag 
nachdruͤcklichſte proteflirt hatte. Der Schuß 
feiner Rede lautete alfoz „Wo ihr. - -, fortfahren, 
„bie Freyheit zu unferdrüden, indem ihr alle biejeniz 
„gen vor Feinde bed Vaterlands declariref, die 9— 

„und alleine dem Stanislao zumiber find, und ihre 

„drohet, fie alle umzubringen, fo erkläre ich hiermit 
„öffentlich, daß wir nimmermehr den Stanislaum annehs 
„men, fonbern bis auf. ben legten Bluts⸗Tropffen 
„hertzhafft vor die Freyhelt fechten werden. 
Als gleichwol Die, Wahl des Stanislai den > 


e 
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Sept. von der. Gegen, Parthen bollgogen murde, 
gieng unfer Lubomirsky mit feinen Anhängern 
denen Rußiſchen Trouppen entgegen, kehrte ſo⸗ 
denn mit ſolchen nach Warſchau zuruͤcke, von 
Dar bereits ‚Scanisisus mit feiner Parthey ent⸗ 
wichen war, und halff den 5. Oa. auf dem 
Platze bey Prag, wo ehedeſſen Heuricus Va. 
defius erwehlet worden, eine neue Koͤnigs⸗ 
Wahl veranſtalten. Er hielte anfangs in dem 
neuerbaueten Schoppen eine Mede , darinnen 
er die Nothwendigkeit dieſer Wahl fo nach⸗ 
drücklich vorſtelte, daß ihm .alle Anmefende 
beyfielen. Als hierauf der Cron⸗ Inſtigator 
Poninsky zum Marſchall erwehlet worden; rieff 
Der Biſchoff von Poſen, Hoſius, mit lauter 
Stimme aus, daß ein ieder frey und unge⸗ 
hindert demjenigen ſeine Stimme geben: folte, 
welchen er zum Könige. haben: molte, .Qyie 
nun hierauf unfer Fuͤrſt Yivar Rex Angufss IE 
ausrieff, wurde folches ſogleich bon allen: An⸗ 
wefenden mit. einſtimmigen Munde wiederhd⸗ 
bet. Er war alſo der erſte/ der dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Sachſen feine Stimme gab, "und 
den Grund zu deffen Erhebung. legte,‘ Er 
befand ſich hierauf mit bey der Deputation, 
die den neuen König an der Wohinifchen Brere 
ge empfieng, Bude nacht Cracau zur Krönung 
geleitete ,  mekirifplenne Handlung den i9.lan, 
1734. vollpgen wurde „itubben er die Ehre 
haste dem neuen Koͤnige nitht nur die Crone 
vorzutragen / ſondern auch hernach das ge⸗ 
Sen.qiſt.Vachr. LXXIKTH, It mihns 


642 W. Kinige juͤngſt geſchehene 
woͤhnliche Geſchencke der Magnaten zu praͤ⸗ 
fentiren, wovon aber Ge. Maieftät weiter 
nichts, als das Pferd, annahmen, dargegen 
Sie aber. unferm Fuͤrſten dero eigenes mit 
aller Equipage, fo ſehr ko4bar war, verehr⸗ 
ten. Kayſer Carolus VI. ertheilte ihm dar⸗ 
auf den Drden des güldenen Vlieſſes, der ihm 
yon dem Könige den 23. Jun. 1734: zu Dreßs 
den mit groffen Solennitaͤten umgehangen 
wurde, nachdem: er den Pohlniſchen Adler— 
Hrden.dargegen gurücke gegeben. Anno 1735. 
gohnte er dem SPacificationg » Reiche» Tage 
zu Warfchau bey, gieng darauf nach Wien, 
{wo er fic) eine geraume Zeit. befande, und 
1736. das Wolffenbüttelifche Cuͤraßier « Regi: 
ment erhielte, auch noch vor Ausgang Des 
Jahrs zum General» Feld - Marſchall erklärt 
wurde, Anno 1740. kauffte er die anfehnliche 
Herrſchafft Leimbach in Dieder » Defterreich 
vor 400000. Guͤlden, blieb aber doch Des 
halben nicht beftändig zu Wien und in den 
Deſterreichiſchen Landen, fündern fand fich ie⸗ 
zuweilen in Pohlen und an dem Königlichen 
Hofe zu Dreßden ein, wo et jederzeit in grofs 
fem Anfehen geftanden. Ei ſtarb endlich, wie 
oben gedacht, auf "feinem Schloſſe Vjazdow 
bey Warſchau, nachdem er‘ ſchon lange, 
wiewol mit vielfältiger Abwe ,: unpaße 
ich befunden. Seine Gemahlin ift mir nicht 
bekannt, doch. hat: er nur eine einzige Tochter 
binterloffen, die Sn von feinem groſſen 
m- 3% as ER A 
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Vermoͤgen und fchönen Allodial » Gütern iſt. 
Sie hat viel Freyer gehabt, die ihrentwegen 
zum Theil in geoffe Feindſchafft mit einander 
gerathen find, (ec) Es iſt aber dieſelbe Eeinem 
Polacken, fondern einem Ungar zu Theile - 
worden , nemlidy) dem Grafen Nicolao Efer- 
bafy, (d) der fich bisher. als Koͤnigl. Ungaris 
fcher Sefandter am Pohlnifchen Hofe befuns 
den. : Den ı5. Dec. 1744. hat er fich gu War⸗ 
fchau mit ihr verlobet, auch hernach Das 
Beylager würcklich vollgjogen. Sein Leichnam 
ift in der. Bernhardiner » Kirche zu Czernikow 
begraben worden, Der Execuror feines Tefta- 
ments ift der Cron⸗Unter⸗Cantzler Malachowsky 
gewefen; 


V.) ALEXANDER GABRIEL de Alfee- 
Boffu, at CHIMAY, Marquis de ls 
Vere, Königl. Ungarifcher Generals Feld Mar 
Schall » Lieutenant und Gouperneur gu Audenarde, 
wie aud) Eapitain von den Hellebardierern zu 
Brüffel, ſtarb den 18. Febr. zu‘ Bruͤſſel (ans 
dere fagen zu Audenarde) plöglich unter Leſung 
eines Briefes, in einem Alter von etliche und 
60. Sahren. Sein Vater war Philippus Lu- 
dovicus, Fuͤrſt von Chimay, der. bereits 
‚An. 1688. geſtorben, die ‚Mutter aber, Anna 
ER Th 2 1: Louyfe 





7: 









X 


UF Siehe bie Nachr. Tem, V. 2.1027, und Tom, VI, 


— — — 


p IF 3 laser) Bilaee Er 
(4) Siehe bie Nachr. 7. Fuge, 00 


w 





"544 WEinige ſͤngſt geſchehene 
Louyſe Vereyken, gebohrne Baronefje vor 
Impden, die allererſt An. 1729. das Zeitliche 
derlafen. Sein Altefter Bruder, Carolus Lu: 
dovieus, Fürft bon Chimay, ſtatb den 4. Febr, 
1746. in Frantzoͤſiſchen Stiege Dienften ohne 
Erben (e) worauf er den Titel eines Fürs 
Ytens von Chimay angenommen, nachdem er bis» 
Ye nur der Marquis de la Vere geheiffen. Er 
hat in den Ungarifchen Kriegs + Dienften es bis 
zu der Stelle eines General: Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenants gebracht; ſo er bereits vor etliche 
swansig Jahren erhalten, wie er denn aud) die 
Souberheut = Stelle zu Audeniärde viele Fahre 
bekleidet. Seine Gemahlin, 'Gabtiele Francifcä, 
des Türftens Marci von Craon Tochter, Die er 
fich im Jul. 1726, ale bat ihm, viele Kins 
der gebohren, die meiftentheils noch am Leben 
find. Die Königin hat’ ihr hach ihres Ges 
mahls Tode eine Penſion von 4000. Fl. gege⸗ 
ben. Der Eardinal von Alıee, Ertz⸗Biſcho 
u Meceln , war ſein aͤlterer leiblich 
Bruder. ——— 
VE) CHRISTIANUS ADAMuS, Print 
von Thurn "und Taxis, weiland Kayſers 
"Caroli VII. General⸗ Feld⸗ Wachtmeiſter und 
Pbriſter über an Regiinent Dtaguner; ſtarb den 
0. Febr. zu Paris m 37. Jahre feines Alters. 
Er war des Fü Anshelmi Francifci von 
Narr Ce IM yhtiu si Thurn 
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Thurn und. Taxis juͤngſter Sohn, Seine 
noch lebende Mutter Louyſe Anna Franciſca, 
gebohrne Printzeßin von Lobkowitz, beachte 
ihn den 29. Seps:1708: zur Welt. Er ſolte 
anfangs ein Geiſtlicher werden, in welcher 
Abſicht man ihm zu einem Canonicat bey Der 
hohen: Stiffts » Kiche zu Coͤlln halff. Aleine 
er verlich diefen Stand, undstrat in Des Kay— 
ſers Carol VI. Kriegs + Dienfte , nachdem er 
Der. Febr. 1929. der Chur⸗ Pfalgikchen Rit⸗ 
del « Orden 8o Habertibekommen. Als er ei⸗ 
ige Zeit Hauptmann unter dein Vehliſchen 
Dragoner ⸗ Regimente: geweſen, ward et 
VObriſt ⸗Lieutenant bey dem Akt ⸗Wuͤrtember⸗ 
giſchen Dragoner » Megimentes!! Im Decembt. 
1733. wurde er Obriſter, und den 19. Februæar. 
1736. wuͤrcklicher Cämmerer. Nach dem 
Tode des Kayſers Caroli VI trat er in ** 
Bayeriſche Kriegs⸗MDienſte, und. richtet 
An. 1742. jum Dienſt des neuen Kayſets ein 
geues Dragoner ⸗ Regiment auß, ward auch 
Frag General⸗ Feld⸗Wachtmeiſter. Im 
— u „nsieete er feinem Bruder, den 
Fi Thurn und Taxis, nach Paris, 

— —3 it der Deich von Lambele 
vetmaͤhlen wolte/ Farb aber 6 — maſſen 
zu Patis nach "Eurer Kranckheit, und ward zu 
'S: Euftache begraben. 
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von 5. JAGO di COMPOSTELLA, Ko- 
nigl, Spanifcher Geheimd. Staats + Rath und 
General» Faquifitor, ftarb in eben diefem Mos 
nat. Er erhielte im Jan. 1738: dieſes wichtige 
Ertz⸗Biſthum, ward darauf Seneral- Knauifitor, 
und im Dec. 1743. wuͤrckl. Geheimd. Staats» 
Math, wobey es hieß, daß er das Erg» Biftyum 
niedergeleget habe. (f) 


VII.) JOHANNES HENRICUS, Graf 
von WASSENAAR, Freyherr von Obdam, 
Hensbroek , Spierdyk, Woymeer,, Zuydwryk, 
Lage &c. Johanniter» Drdens. Nitter, Mitglied 
derer General » Staaten wegen des Adels von 


Holland und Weft- Frießland , Praͤſident des 


Kollegii derer Deputirten Raͤthe von Holland, 
Groß + Siegel» Verwahrer und Statthalter der 
£ehen von Holland, Eurator der Univerſit 

Leiden, Abt zu Rynsburg ꝛc. flarb den 5. Febr. 
im Haag im 62. Zahre feines Alters. Er 
flammte aus einem alten vornehmen Sefchlechte 
ber, und war ein Hert von vielen Berdienften und 
groſſer Erfahrung. | 


. IX) AXEL, Graf von SPENS, Gonigl. 

Schwediſcher General » Lieutenant, farb den 

17. Februar. ch. weiß von ihm weiter. an % 
u. be 





(N Siehe die Nachr T. V, pure, wo ee, * 
Petrus de la Quadra, getvefener viſchof 


Oſma, genennet wird. 
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berichten, als daß .er aus: einem alten vorneh⸗ 
men Schwediſchen Gefchlechte entiproffen gewe⸗ 
ſen; wie mahe er aber mit dem Schwediſchen 
Dber-Hof-Jagermeifter Cart Guſtav, Srafen 
bon Spens, verwandt. geweſen, iſt mir. nicht 





bekannt. a 

.,%) FRÄNCISCUS, Baron von Miglio, 
Konigl. Ungarifcher wuͤrckl. Hof⸗ Kriegs⸗ Rath, 
General⸗ Feld» Marfchalls Lieutenant und Obri⸗ 
fter über ein Regiment Eüraßirer, ftarb im Febr. 
Er. ward den! 27.’ OGobr. 1733. General⸗ Feld⸗ 
Wachtmeiſter, und im: Apr.:1735. General⸗ 
Feld⸗Marſchall » Kieutenant, in welcher Dualie 
tat er ſich in dieſem Sabre. bey dem Feldjuge 
om Rhein ⸗Strome befunden. Anno 173 6. 
wohnte er dem Feld⸗Lager in Ungarn unter dem 
alten Grafen non Palfy bey, nachdem er vor 
her wuͤrcklicher Hof s Kriegs», Ratly worden, 
Anno 1737. Eriegte ev. das: Darmitadtifche Cuͤ⸗ 







ndetn of⸗Kriegs⸗Raths / seſſionibus 
huet. N IT E ‚Rt 


7 Unter! ! 3 
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&äl.) FRIDERICUS LAURENTIUS, 
Graf von CAVRIANI, Frey⸗Herr auf Un⸗ 
fer » NBaltersdorff, der verwittweten Kayſerin 
Elifaberhe Chriftine Dbrift » Küchen - Meiſter, 
ſtarb den 27. Febr. zu Wien in dem 60. Fahre 
feines Alters. Er mard An. 1717. Kavferk 
Obriſt⸗Silber⸗Caͤmmerer, und 1740. der vers 
wittweten Koyſetin Dbrift » Küchen » Meifter. 
Bon feiner Familie weiß ich nidyis gu berich⸗ 
tem, 


AL.) Der Graf von Bettler, Rußiſch⸗ 
Kanferl. Eammer-Herr, Herr von Coſern, Moͤh⸗ 
ler und Eraffentheim ꝛc. ſtarb den 7. Febr. zu 
Münfter. Er mar aus dem Gefchlechte der 
borigen Hergoge von Eurland entſproſſen. Weil 
er" Feine Kinder hinterloffen , hat: fein Bruder, 
welcher der letzte dieſes Hauſes iſt, und ſich ietzo 
in frembden Landen auf Reiſen befindet, ſein 
groſſes Vermoͤgen geerbet. vor \ 


X.) Chriſtoph Ehtenreich von Arnimb, 
Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Sächfiicher 
Cammer⸗Herr, ſtarb im Febr. auf ſeinem Gute 
Neuſorge. Sein. Bater hieß Woiff Chriftoph 
von Arnimh, und war ebenfalls Königl. Pohin. 


und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Eammer⸗Herr. 


er ſeinen Brüdern iſt Carl Siegmund zu 
mercken, der ſich als General⸗Leutenant und 
EammersHerr gleichfalls in Koͤnigl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Dienſten befindet. 


AV.) Der 
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deſtattet. BE — 

XV.) REYNIER, Baron von UTEN- 
HOLE; Hert von Melimrert ein‘ Mitglied 
der Staaren! von Utrecht wegen der Mitten 
ſchafft, ſtatb den 8: Febr. zu Utrecht im 53. Jahre 
Ines Alters, | a eu | Je 
str Un ih eng all A 
XVI. Der Ritter von. CREQUY, Ihrer 
Hoheit, der Madame la Dauphine erfter Hofs 
meiſter, ſtarb im bebr. ehe er diefe Charge ans 
treten Eunte. Er ward An. 17361 zum Hof 
Cabalier des Dauptans ernennet, welche Stelie 
er bis zu Anfang dieſesJahrs bekleidet, ii 
Yu, Ti net IUNLTS BE Inn Ye 
xvn) DOMENICUS: CANEVARO , ſtarb 
den 8.Febr. gu Genua. Er ward den 20. Feht. 

1742. auf zwey Jahr zum der daſigen Re⸗ 
publick erwehlet. m. _ © 


- AVIN) Margaretha, Sophie, Frey⸗Her⸗ 
tin von Hennicke, des Konigl. Pohln. und 
Churfürſtl. Saͤchſiſchen Crehß⸗ Hauptnanns, 
Friedrich Auguſts, Frey⸗Herrus von Hennicke, 
Gemahlin, ſtarb den 17. Febr. Abend? zu Dreß⸗ 
‚Den, an einer Verzehrung im 21. Zahre ihres 

Alters. Sie war eine —32— des vormaligen 
ts Seh, 
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Seh); Raths und: Der» Eonfiftorjat- Präfiden Praͤſi den. 
tens von Schoͤnberg auf Bieberſtein, und hatte den 
25: Jul. 1724: das Licht der Welt erblicket. An. 
1744. den, 23. Jul. ward fie vexmaͤhlt. Man 
hat ihren Leichnam auf das Frey⸗Hertl. Gut 
Wiederau gebracht, und allda — 
!; Al, a E u 

xi x.). Tohanna lifaberh- — — 
fehneider; des Koͤnigl. Pohln. und Chtrfürfik, 
Saͤchſiſchen Gebeimbden Kriege-Narhe ⸗ Vice⸗ 
Praͤſidentens, Johann von Bretſchneider / Ge⸗ 
mahlin, ſtarb den 1. Febr. zu Pr. im *. 
Babe ihres: Alters. Ente Era 
| xX.) Im Febr. farb gu men. in * ie 
derlanden ein Hamoͤveriſcher Obrifter;: der; ein 
gebohrner Tuͤrcke geweſen, Namens Ali Dufeba, 
in dem 60. Jahre ſeines Alters. Es iſt viel⸗ 
leicht darunter derjenige Obriſte von der Zn, 
fanterie zu verſtehen, der irn ee 
greydemam heiſſet. J 
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| L). CAROLUS- FRANCISCUS. 2* 
Hertzog von, AOSTA, ſtarb den 26. Mart. an 
den Kinder » Blättern” in dem 7. Zahre. feines 
Alters. Er war des Königs, Caroli Emanuelis 
von Sardinien mittelfter. ine, den er mit ſeiner 
dritten Gemahlin Elifaber a, Therefia, gebohrnen 
Printzeßin von ut , deleuget. Er Aoen 


Pi 
4. ’ y ! 


5 


merdwiürdige Todes + gälle, 


den 1. Dec. 1738. zur Welt, und Friegte den Ti⸗ 
tel eines Herzogs von Aofta. Sein aͤlteſter 
. Bruder, der Eron-Pring, Viclor Amadeus, Her 
809 von Savoyen iſt von der erſten "Gemahlin, 
Der jüngfte$Bruder aber, Benedidus Mauritius, 
Printz von Chablajs, ift von feiner leibl. Mama 
gebohren worden, ‚vonder auch eine Printzeßin 
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1* 
Ley 


haͤlt. Sie ward den 17. Dec, 1742. gehoh⸗ 
A ia nn yanı —— 


II) HENRICUS Somerft,"Verugog‘vön 
BEAUFORT,, Marquis von Worcefter,, Pair 
or Groß ⸗Britanmen, farb den 7. Mart. zu 
Bath im 380 Fahre feines Alters. Weil ver 
‚Beine Kinder hinterlaſſen, fo hat ſein Bruder, der 
Od: Nadl’Somerfer, feine Titel und; Guͤter ge⸗ 
‚erbet.; Als ſein Vater, gleiches Namens, den 
4 Jan, 1714. als Ritter des blauen Dekan 
/ ’ 


Ha | 


re 
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des, und Mitglied des Geh! Raths, ſtarb, wat 
er nur - Jahr lt, ‚ Seine, Wittwe, mit der 
er ſich den 19. ‚Jan. 1739. vermaͤhlt „heiſt Fran- 
cifea Scudamore. GSie hat ihm 100000. WM. 
Sterlings am baaren Gilde, und 9600, und 
an jährlichen Menten zugebracht. Er war de 
Hof⸗Parthey zuwider, und hat“ unter andern 
Proteſtationen auch alle. wider am — 
Zraciat unsejhrieben. “ iR p 





1V.) ANNA- MARIA, —— vor 
MATALON E, ftarb. den ı1: Mart. gu Nea⸗ 
polig, im 39. Jahre ihres‘ Alters. Sie war 
des Connetable Philipp Alexandri Colorma, Sir 
Jiens von Palliand.,.., Tochter. . Ihre Ting 
Olympia Pamfilio, brachte. fie. den 20. Jun mi 
zur, Welt. An. 1930. Den 30. Jal. ward. fiel mit 
Læſio Cäraffa ,- Hertzoge von Maralone vermaͤhlt, 
dem ſie verſchiedene Kinder En die -Fich 
auch noch am. een befinden« , , * 


VI RO BERTUS Wahole, PRRIEN! 
ORFORD, Pair von Groß» Britannien „und 
‚Ritter des blauen Hoſen Bandes, ftarb den 
29. Mart. zu London in dem 73: Fahteifeinde 
Allee, Bi wollen von 1 biefem — 
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Minifter fünfftig: in einem eigenen Artickel eine 
wusfühtliche: Lebens/ gg N | 
u Zr 3 





Pur ah) 


Rarbıim Martı zu Meoplis i in ‚einem. » Alte von 
84. Jahren. Kir * — ‚150 


5 VIL) ‚Dlof, : Baron von Ciderftcom, —* 
nigl⸗ Schwediſcher Reichs⸗Rath und Cantzler 
„der Univerfität 2160, ſtatb den zu. Man. ‚Cr 
iſt viele Jahre Koͤnigl. Staats » Secretarius 
"gergefen., An. 1731. ward er in den Baron 
‚Stand, ‘und; den 5. «Apr. 1739. zum Reichs⸗ 
Rath erhoben. An. 1740. bekam er die Kante 
Aer⸗Stelle bey der Univerſitaͤt zu Abo, die vor 
ähm — Reichs — — — — ‚gt 
Babe «> 5, Lin * F 6: - 
J—— 2 si? 

VI) Der — nom, IMECOURT, 
alteſe Frantzoͤſiſcher Generale Lieutenant: "der, 
Koͤnigl. Armeen und Gouverneur zu ‚Monttmedig, 
ſtatb im ‚Mare. in xinem hohen Alter, Er iſt 
‚bereits den 3 0. + OR u — 
worden. 6 TB 

Me — —R m}; 


ee, so“ 
wis | IX.) DOOF 
a Dre (to 


654 IV Rinige ͤngſt geſchehene 


Amin — — — — — — — — 
1X.) Wolff George Marche, Koͤnigt. 
Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Generate 
Lieutenant und Commendant der Veſtung 
Pleiſſenburg gu Leipzig, ſtarb den 13. Mart. nad) 
Tarigroieriger Krankheit. "Er war von Bürs 
gerlicher Herkunfft, und ein 'gebohrner Leipji- 
ger. Nachdem er bey dem vormaligen - Fürs 
fienbergifchen Infanterie» Regimente von unten 
an gebdienef, und es bis zu der ‚Stelle eines 
Hauptmanns gebracht, changirte er die Rell⸗ 
glon, wodurch erfich bey dem Statthalter, Fürs 
ſten von Fuͤrſtenberg, welchem das Regiment 
gehörte , einen groffen Patron zuwege brachte, 
Der fein Gluͤcke immer weiter beförderte. - Er 
ward bey ſolchem erſtlich Major, hernach 
Obriſt⸗Lieutenant, und endlich Obriſter, kriegte 
auch ſolches nach Abſterben des Fuͤrſtens gantz 
und gar. Er hat daſſelbe viele Jahre gehabt, 
bis er 1732. General⸗Major und Commen⸗ 
Dante’ fu Pleiſſenburg worden. An. 1741. ward 
er General· Lieutenant. Seine Gemahlin, eine 
gebohrne von Kuͤhlewein, hat ihm kein Kind 
gebohren. Sein Leib iſt den 22. Mart. ‘frühe 
“nit einem ſolennen Leichen ⸗ Conduet von Leipzig 
nad) dem Kiofter Neu⸗Cella aus Beerdigung ab⸗ 

— Ben 
X.) grie 
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x) Friedrich Ludewig von Grumbkow, 
Koͤnigl. Pohln. und, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchet 
Gencral⸗ Lieutenant und Commendant der Re 
funs Sonnenftein zu Pirna, ftarb im Mart. iu 

vegden im 63. Jahre feines Alters , und 
ward den 18, frühe in der Kirche zu St. Zu 
hannis-in- aller Stille begraben. Er bat ſonſt 
das Ehurs Pringliche Cürafiere Regiment alez 
Obriſter commandirt, auch mit ſolchem An.ı7 
in Pohlen geftanden. AR. 1734: Ward. er Geo 
nera Major und. Kommendante auf dem Son. 
nenftein, An. 1744. aber General» Lieutenant, 
nachdem er An. 1741. und 1742 den Feldzů⸗ 
gen in Böhmen und Mähren behgewohnet. 
Er ſoll ein Sohn des Preußiſchen Ober⸗Hof⸗ 
Marſchalls, Joachim Ernſts von Grumbkow, 
und ein Bruder des Preußiſchen General⸗Feld⸗ 
Marſchalls, Friedrich lbelnsv von Grumb⸗ 
kow, geweſen ſeyn. —*— | 


xl.) JOSUA CHRISTOPH, Baron von 
LEITHEN,, General» Lieutenant der Gene 
ra Staaten, und DObrifter über ein Negiment 
Infanterie, ftarb im Mart. Ex ward den 19. Sept. 
1742. Öeneral » gieutenant, nachdem er bisher 
nur Obriſter geweſen. 
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X11.) Don SIMON. DE. SALAZAR, Koͤ⸗ 
nigl. Sieilianifcher, Rath, ſtarb den 27. ‚Matt, | 
zu Neapolis in einem hohen Alters Er hat 
feinen einzigen So! hin, Don Franeifto, de Salazar, 
der von det Regierung für einen Mei erklaͤrt 


a ganlich enterbet, 


Soxgt) WILHELMUS HANDASYD, er 
ig. Groß⸗Britanniſcher Brigadier und Obri⸗ 


ſter uͤber ein Regiment gu Fuß, ſtarb im Mart. 
Er — im Mart. 1543. Die Briga⸗ 
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als eine 
Fortſetzung des Genealog. Hiſtor. Archivari. 
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er LXXX. Theil, 


Leipzig, 1745. 
Verlegts Zohann Samuel Heinſius. 
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Beſchluß der Lebens - Ge 
(hichtedesjüngftverftorbenen 
Kayſers Caroli VIL 


Er fchlechte Ausgang des, Feldzugs 
in Bayern 1743. beftarckte den 
Kayfer in feinen bereits gefaßten 
Friedens - Gedanden. Er war 
geneigt, die Königin in Ungarn in 
dem Beſitze der Defterreichifchen 
Reiche und Lande zu laffen, wenn er nur etwas das 
von an fein Chur⸗Haus bringen Eönte, Es fa» 
men daher mancherley. Sriedens - ‘Plane zum 
Borfehein, die theils von hohen Höfen, theilsauch 
nur von Privat-Perfonen entworffer worden 
Unter andern ward nicht lange nad) Eintritt des 
1743: Jahrs eine Schrift in Holland gedruckt, 
darinnen ein Friedens⸗Project enthalten war, 
nach welchem Bayern in ein Koͤnigreich verwan⸗ 
weit; und ſelbigem ein Bezirck von Reichs⸗Landen, 
ſo 6. Mihionen Einkommens hätte, verſchafft wer⸗ 
Den folte. Der Kayſerl. Miniſter, Baron von 
Haßlang, und der Lord Garteret,; hielten offtma⸗ 
lige Conferentzen Darüber, wobey zugleich die Se⸗ 
eulariſirung einiger Reichs⸗Stiffter in Vorſchlag 
gebracht: wurdoe, daruͤber aber ſowol der Pabſt, 
als das Reich ſo groſſe Augen machten, daß man 
Kapyſerl. Seits fuͤr gut im in einer au 
aufs, 42 iche 
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lichen Schrifft zu bezeugen, daß man daran kei⸗ 
nen Theil habe. 
Alleine die Königin in Ungarn verwarff den 
obgedachten Friedens Plan fchlechterdings, und 
wolteden Kayfer unter Feiner andern Bedingung _ 
in folcher Wuͤrde erfennen,noch ihm feine,vor den 
Kriege befeffenen, Lande abtreten und garantiren, 
‘als bis ihr der erlidtene Schade erfegt, vor daB 
Fünfftige genugfame Sicherheit verfchafft, und 
alle Verbindung mit Franckreich aufgehoben 
worden. Alleine diefes fiel dem Kayfer zu harte, 
einzugehen, daher ereineneue Srangofifche Auxi⸗ 
liar⸗Armee unter dem Marfchall von Noailles 
ins Reich Eommen ließ, die das Syſtema von 
Deutfchland erhalten, und fich denen Trouppen, 
Die zu UnterftügungderPragmatifchen Sanction 
aus den Niederlanden anlangten, widerſetzen 
folte. Er ließ wegen des Marfches derfelben 
unter dem 17. Mart. an die vorliegenden Reiches 
Stände ein Nequifitorials Schreiben ergehen, 
‚welches fo heftig abgefaffet war, daß die Hans 
növerifche Lands⸗Regierung unter dem 8. Apr. 
eine Antwort darwider herausgab, darinnen 
die Aufführung der Königin aufs nachdruͤcklichſte 
Bertheidiget rourde. sc 
Der Kanfer hatte fehon im Jahr 1742. das 
Reich um feine Mediation und Friedens - Ber 
imittelung angefprochen, eg war aber deshalben 
nichts zum Schluß gekommen. Endlich gefchahe 
folchesden 10. Maj.1743. über di ger) An? 


woruͤber den rz.dieft seh deichs⸗Gutack 






ten abge⸗ 
faſſet 
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faſſet wurde, des Inhalts, daß man mit Zutritt 
und Einverftandniß der See⸗Machten die Mes 
diation uͤbernehmen, auch das weitere uͤber die 
Frage: Qoomodo? in Berathſchlagung ziehen, 
immittelſt aber die bisherige Neutralitaͤt noch 
ferner ſich vorbehalten wolte. Es wurde dieſes 
Reichs⸗Gutachten durch ein Kayſerl. Commiſ⸗ 
ſions⸗Deeret ratificiret, auch ſowol der König 
von Groß⸗Britannien, als die General⸗Staaten 
durch ein Schreiben nicht nur davon benachrich⸗ 
tiget, ſondern auch um ihren Beytritt zu der 
uͤbernommenen Mediation gebeten. Alleine man 
hat nicht geleſen, daß dieſe Puiſſancen ſich deß⸗ 
halben zu etwas entſchloſſen haͤtten. 

Immittelſt hatten die geheimen Fliedens⸗ 
————— zu Hanau (4) ihren Anfang ge⸗ 
nommen, Es geſchahe ſolches im Maj: durch die 
Unterhandlung des Landgrafens Wilbelmi von 
HSeſſen⸗Caſſel. Der Kayfer übergab die gange 
OSdegociation in die Haͤnde des dainals in Deutſch⸗ 
land befindlichen Koͤnigs von Groß⸗Britannien, 
und behielte ſich dabey nur ſo viel vor, daß die Be⸗ 
dingungen des Friedens weder Dero Ehre noch 
Wouͤrde nachtheilig ſeyn möchten. Dieſe Aner⸗ 
bietungen wurden den 2. und: 16. Jun. wiederho⸗ 
tet, auch bis zut Ankunfft des Koͤmgs zu Aſchaf⸗ 
fenburg ununterbrochen fortgeſetzet. Die Wuͤr⸗ 
— davon war Anfangs eine Gegen⸗Erklaͤ⸗ 
Uu 3 rung 

15 ») E8 if von demfelben in diefen Nachrichten no 

: en daher wir folches hierm 
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rung des Königs, daß man fich in eine Friedens 
Bedingungen einlaffen Eönte, doc, wolteder Koͤ⸗ 
nig, im Fall ſich der Kayfer nach Franckfurt beges 
ben wolte, thun, was in feinem Vermögen ftünde, 
Der Kayfer hatte bey diefen Berficherungen Fein 
Bedencken, daher entfchloß er fich, ohne Verzug 
über Ausfpurgnach Franckfurt zurüche zu kehren, 
wohin fich auch der Landgraf Wilhelm verfügte, 
der fodenn mit Kayſerl. Vollmacht zu dem Koͤ⸗ 
nige nac) Hanau veifete. Der Borfchlag des 
Landgrafen beftunde darinnen, daß ſich der Kay⸗ 
fer erböte, die Frantzoͤſiſchen Huͤlffs⸗Trouppen, 
Die ihm gefandt wordenwären, wieder zuruͤcke zu 
ſchicken, dargegen hoffte und verlangte er ) daß 
zu gleicher Zeit ſowol die Defterreichifchen Troup⸗ 
pen die Chur⸗Bayeriſchen Lande, als auch alle 
andere fremden Voͤlcker ven Deutſchen Reichs⸗ 
Boden verlaſſen; 2) man ihm bis zu Austraß 
der Sache zu Erhaltung feiner Wuͤrde und Be⸗ 
zahlung feiner Trouppen monatlich eine gewiſſe 
Summa Geldes ausgahlen, 3) die Schwierig⸗ 
Feiten wegen der Defterreichifchen Succeßion bes 
ben, 4) eine General Amneftie publiciven, und 
$) die aufbeyden Seiten gemachten Kriegs⸗Ge⸗ 
‚fangenen wieder zurücke geben möchte, Ä 
Die Antwort, welche darauf der Lord Can 
geres dem Landgrafen am 7. Jul. da wenig Tage 
vorher ſowol die Schlacht bey Dettingen, ale 
auch die Convention zu Nieder - Schönfeld ge⸗ 
Schehen, ertheilte, beftunde kuͤrtzlich darinnen, daß 
bes König zwar nichts eifriger ale J Inte 
or 1 


J 
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wuͤnſchte weil er aber nicht anders, als gemein⸗ 
ſchafftlich mit ſeiner Bunds⸗Genoßin, der Koͤni⸗ 
gin von Ungarn, verfahren koͤnte, waͤre er nicht im 
Stande, weiter etwas zu thun, als zu verfichern, 

daß erfein Beſtes anwenden würde, die Konigin 
ſowol wegen der Zuruͤckgebung der Bayeriſchen 
Lande, als auch wegen der andern Sachen, nach 
Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt Wunſche zu diſponiren, 
doch bliebe dieſes zum Grunde aller anzufangen⸗ 
den Negociationen gelegt, daß die ſaͤmtl. Frau⸗ 
zßzoͤſiſchen Trouppen vorher aus dem Reiche ge— 
ſchafft werden muͤſten. Alleine dieſes letztere war 
vor den Kayſer ein ſo harter Punet, daß derLand⸗ 
graf viele Vorſtelungen darwider that; endlich 
vereinigte man ſich doch den 15. Jul. wegen eines 
Entwurffs zu einem guͤtlichen Vergleiche, der die 
obgedachten Puncte enthielte, und den folgenden 
Tag unterzeichnet werben ſolte. Indeſſen aber, 
und ehe derſelbe an die Höfe; Die er. angienge, abs 
geſchickt werden kunte, verfertigte man eine 
Verſicherungs⸗Aete, Kraffi welcher ſich der Kay⸗ 
ſer mit einem voͤlligen Vertrauen sin die Haͤnde 
des Koͤnigs von Groß⸗ Brit annien lieferte dieſer 
aber zu Bezeugung feines guten. Willens ‚Des 
Kayfers Intereſſe zu befoͤrdern sich erklärte,bems | 
felben ein» Summa von 300000. Thalern zah⸗ 
ten gu laffen, und zwar 100000. Thaler ſogleich 
nach Unterzeichnung des gemachten. Entwurffs, 
die übrigen 290000. Thaler aber von, 8. Tagen 
nus. Tagen, um Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt die Kor 
AEG DIOR heiffen. 


Aueh, Jedoch 
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Jedoch da den 8. Jul. die Unterzeichnung des 
Entwurffs gefchehen folte, wurde dem Landgra⸗ 
fen von Seiten des Königs unvermuthet die Er⸗ 
klaͤrung gethan, daß diefelbe nicht eher gefchehen 
Fönte, als bis der Entwurf, auf welchen der 
Grund eines Dergleichs zwifchen ven Kayſer und 
der Königin von Ungarn beruben folte, nach Ens 
geland gefchickt, und von dem Parlamente ges 
billiget worden. Immittelſt folten fogleich die 
obgedachten 100000, Thaler, es möchte der Eints 
murff von dem Parlamente vor genehm gehals 
ten werden oder nicht, ausgezahlt, iedoch hernach, 
wenn die Genehmhaltung erfolgte, von der, in 
der Verſicherungs⸗Aete ftipulicten, Summa an 
300600, Thalern abgerechnet’werden. Alleine 
der Kayſer wolte ſich zu Annehmung diefer 
Summa nicht eher verſtehen, als bis der nach 
Engeland abgeſchickte Courier mit einer er⸗ 
wuͤnſchten Antwort zuruͤcke gekommen, es waͤre 
denn, daß der Koͤnig die Verſicherung thaͤte, den 
Wieneriſchen Hof dahin zu vermoͤgen, daß von 
nun an alle Feindſeligkeiten und Contributiones 
in Bayern aufhoͤrten, welches aber der Koͤnig 
nicht thun wolte. Endlich langte der Cou⸗ 
vier den 1. aug. wieder aus Engeland an, worauf 
der Lord Carteret dem Landgrafen nicht undeutlich 
zu verſtehen gab, daß das Engliſche Miniſterium 
noch nicht vor gut befande, den Kayfer aus der’ 
Verwirrung zu ziehen, fondern vor rathſamer 
erachtete, ihn der Kron Franckreich noch langer: 
durdaſt zu laſſen. Und dahin zielte auch die fchı 

3* Antwort, 
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Antwort, die dem Kayſerl. Hofe den Aug. im 
Namen des Königs ertheilt wurde. Denn es 
hieß, es wäre die aus Engeland gefommene Ant⸗ 
wort nicht ſo beſchaffen, wie man gehofft hätte das 
her man anießo mit der Königin von Ungarn ges 
meinfchafftlich Handeln mufte, um etwas vor den 
Kayfer zu erhalten. 

Hiermit hatten die Friedens⸗ Handlungen zu 
Hanau einEnde, über welche der Frantzoͤſiſche 
Hof bereits anfieng ſehr argwoͤhniſch zu werden. 
Der Kayſer befand fuͤr gut, ſein Buͤndniß mit 
Franckreich und Spanien zu erneuern, und beyde 
Söfe zu verfichern, daß er ohne ihrem Vorbewuſt 
und Einwilligung Eeinen Vergleich eingehen 
würde. Die nahe Gegenwart der beyderfeitis 
gen Armeen gab indeffen Anlaß, daß fich immer 
vielevornehme Standes⸗Perſonen zu Sranckfurt 
und an dem Kayferl, Hofe einfanden, wiewol 
weder der König von Groß⸗ Britannien felbit, 
noch die Hauptervon deffen Armee dahin gekom⸗ 
men find, Doch hat derfelbe durch einen Cavalier 
Se. Kayferl. Mojeftat complimentiven laffen. 
Der Marfchall von Noailles Dargegen fand fich 
nebjt den andern Frantzoͤſiſchen Generals deſto 
fleißiger an ſeinem Hofe ein, ſonderlich zu der Zeit, 
da der Churfuͤrſt von Eolln,derdeng.Jul.angelans 
get, ſich an ſolchem aufhielte. Man merckte hier⸗ 
aus an dem Groß⸗ Britanniſchen Hofe, daß der 
Kayſer noch nicht im rechten Ernſte geſonnen ſey, 
die Frantzoͤſiſche Alliantz zu verlaſſen, daher man 
um ſo viel weniger Bedencken trug, dem Koͤnige 
Uns von 
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yon Sardinien durch den am 13.Sept. zu Worms 
unterzeichneten Alliang-Tractat neue Vortheile 
zuzugeftchen, um ihn dadurch zu Sefthaltung art 
= Defterreichifchen Parthey defto mehr zu vera 
inden. J 
Zedoch eben dieſer Tractat bließ Das Kriegs⸗ 
Feuer deſto hefftiger an. Denn der Frantzoͤſiſche 
und Spaniſche Hof wurden durch denſelben bes 
wogen, ſich noch genauer zuſammen zu verbinden, 
und den Kayſer von neuen in den Stand zu ſetzen, 
wider ſeine Feinde die Waffen zu gebrauchen. 
Sie lieſſen daher ſehr ſtarcke Geld⸗Summen an 
ihm uͤbermachen; damit er dadurch nicht nur ſeine 
Armee, die in der Gegend von Wembdingen 
ſtunde, recroutiren, ſondern auch einige neue Re⸗ 
gimenter aufrichten laſſen koͤnte. Solches ge⸗ 
ſchahe auch mit fo gutem Succeß daß die gedachte 
Armee in Eurkern fich fehr anfehulich verſtaͤrckt 
befand, auch unter dem Wzgely ein neues Huſa⸗ 
ren Regiment angeworben wurde. Der Graf 
von Geckendorff führte das Commando uber 
Diefe Armee welcher im Sept der Koͤnig von Preuſ⸗ 
ſen in Geſellſchafft ſeines aͤlteſten Bruders und 
anderer vornehmen Printzen die Ehre ant at ſie zu 
befehen,und wegen der guten Mannſchafft su ruͤh⸗ 
men. Im 0a. gieng diefelbe in die nachbarten 
neutralen Reichs⸗ Lande in die Winter⸗Quartiere. 
Mit dem neuen Churfuͤrſten von Mayntz war 
indeſſen der Kayſer ſehr übel zuftieden, ‚dab e 
nicht nur ſich der Königin in Ungarn und. d 
ben Alliirten geneigter erwies, als es einem 
6; 523 
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tealen Fürften zukam, fondern auch auf das, von 
der Königinan ihn abgelaſſene Bitt⸗Schreiben 
vom ꝛi. Ang. 1743. durch feinen Direetorial⸗Ge⸗ 
fandten bey der Reichs⸗Verſammlung die feit etz 
niger Zeit dem Maynsifchen Reichs⸗ Diredorio 
uͤbergebenen Koͤnigl. Ungariſchen Verwahrungs⸗ 
Urkunden den 23. Sept. zur Reichs⸗Dictatur brin⸗ 
enließ. Der Kayſer nahm dieſes ſo uͤbel auf, 
aß nicht nur der Chur⸗Pfaͤltziſche Comitial⸗Ge⸗ 
ſandte, der das Chur⸗Bayeriſche Votum führte, 
deßhalben wider Chur⸗Mayntz bey dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Collegio Klage fuͤhren muſte/ fonderu auch 
von Sr. Majeſtaͤt ſelbſt unterm’. Sept. ein nach⸗ 
ruͤcklich Circular⸗Schreiben an die Stande des 
Reichs zum Vorſchein Fam, dartımen man das 
aufferfte Mißfallen über dieſe Dictatur bezeugte, 
auch zugleich darthat, Daß der Wieneriſche Hof 
hierunter nichts anders ſuche, als ſich den Weg 
zur wuͤrcklichen Activitaͤt bey der Reichs + Ver⸗ 
ſammlung zu bahnen, welches doch vor wuͤrcklich 
geſchehener Erkennung des Reichs⸗Ober⸗Haupts 
unmöglich ſtatt haben koͤnte. Es iſt darauf dies 
fer Sache wegen ſehr viel geſchrieben, und davon 
pro und conzra geuttheikt worden. Der Kanfer 
hielte es feiner allerhoͤchſten Wuͤrde und dem da⸗ 
mit verknuvfften Anfehen im Reiche für fo nach⸗ 
cheilig, daß or ſowol den 22. Now. ein weitküifflis 
ges Schreiben-an den König von Groß⸗Britau⸗ 
nien ergehen fie, woeinnenerdie Unbilligkeit die 
————6 händeich nerfkekte, ats Auch bar 
ein Commißions⸗Decret vomn. Deo 4 
er⸗ 
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wider Franckreich that, 
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Der Feldzug wurde auf allen Seiten fruͤhzei⸗ 
tig eröffnet. Syn Apr. brachen die Trouppen 
ſchon überall aus ihren Quartieren auf. In 
Flandern ftellte: fich der König von Franckreich 
felbft an die Epige der Armee, war auch fo glück, 
lich, in wenig Monaten Cortryk, Menin, Ypern, 
Fort Knocke, Dixmuyden und Furnes wegzuneh⸗ 
men, ohne daß die combinirte Pragmatiſche Ar⸗ 
mee folches verhindern kunte. Jedoch in 
Deutichland gieng es denen Fransofen nicht fo 
| glücklich. Der Marfchall von Coigny poftirte 
fich zwar mit einer ftarcken Armee längft dem 
Rheine, um denen Defterreichern, die unter dem 
ringen Earl von Lothringen aus Bayern ans 
‚rückten, den Libergang zu verwehren, er war aber 
nicht im Stande, folches zu verhindern, weil fols 
cher Ubergang den ı. Jul. bey Schreck im Durlas 
chifcehen, wo. man ſichs am menigften verfahe, 
‚glücklich bemwerckftelliget wurde. Che aber fol- 
cher erfolgte, hatte fich der Graf non Seckendorff 
mit der Kayferl. Armee bey Philippsburg gelas 
gert, unter dem Vorgeben, dieſe Reichs-⸗Veſtung 
zu bedecken. Alleine es wahrte nicht lange, fb 
wurden die ftreiffenden Partheyen von beyder- 
feits Trouppen mit einander handgemein, und 
Der bisherige Waffen-Stilleftand erlangte da» 
Durch. ein Ende. Weilnun Seckendorff fich zu 
ſchwach befand, der ganken Deiterreichifchen 
—— Spitze > —— Es re 

auf 20000. Mann erftrecfte, fo verließ er 
ben 30, Jun. fein Lager bey Philippsburg, und 
— gieng 
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gieng uͤber den Rhein, wo er ſich mit den Fran⸗ 
ofen, die von Speyer weiter hinunter rückten, 
vereinigte, aber. auch bald an dem widrigen 
Schickſale derfelden, das ſie nach der Defterreis 
cher Ubergange über den Rhein betraf, Theil 


nahm. 

Denn ſobald Nadaſti und Trenck mit ihren 
Huſaren und Banduren den 1. Jul. vor Tage 
das jenſeitige Uſer erreichet, zerſtreueten ſie die 
wenige Mannſchafft, die ſie allda fanden, und 
giengen uͤber Rheinzabern gerade auf die Lauter⸗ 
burger Linien los, wohin ihnen der Fuͤrſt don 
Waldeck mit, einem ſtarcken Corpo auf dem 
Fuſſe nachfolgte. Man war den 3. kaum vor 
Den gedachten Linien angelanget, fo wurden niche. 
nur diefelbin, fondern aud) den folgenden Tag 
die Stadt Lauterburg felbjt mit denen dafelbft 
befindlichen Magazinen ohne Schwerdt⸗Streich 
erobert. Hierauf gieng Nadafti auf Weiſſen⸗ 
burg 188, welches er ſogleich auch einbekam. Er 
feßte fich dafelbjt mit feinen 10. bis 12000, 
Mann, und hatte die dafigen Linien zu feiner Be⸗ 
deckung. Alleine ehe er fichs verfahe, langten 
den 6. Jul: Coigny und Seckendorff mit dem 
gröften Theile ihrer Alcmee an. Es Fam zu ei⸗ 
ner hisigen Action, darinnen die. Defterreicher 
nach tapfferer Gegenwehr der überlegenen Macht 
weichen, und die Linien mitierhlichen Verluſte 
verlaffen, die Stadt aber mit Sturm übergehen 
faffen muften. Jedoch Die Stangofen und Kaps 
ſerlichen kunten fich dieſen Sieg nicht zu Nut 
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machen, weil ſie vor der herannahenden Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee, deren ſie ſich nicht gewachſen 
hielten, weichen, und Weiſſenburg den 7. wieder 
verlaſſen muften. Gie jogen fich bis Straßr 
burg zuruͤcke, und die Defterreicher, die ihnen a 
den Fuſſe nachfolgten,, fegten dieſe wichtige 
Veſtung in Gefahr, belagert zu werden, wie fie 
denn den ao. Aug. nur noch drey. Meilen Davon 
gu ftehen kamen, die Hufaren aber bis an die 
Gtadt-Thore ftreifften.. | 2 
Es ſahe demnach vor Elſaß und die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche und Kayſerliche Armee, die hinter dem 
Molsheimer Canal ſich gelagert hatte, ſehr ge⸗ 
Gern aus; und es war hohe Zeit, daß der 

arſchall von Noailles aus den Niederlanden 
zum Succurs anlangte. Jedoch es wuͤrde die⸗ 
ſer Succurs die Retirade der Oeſterreicher, die 
Den 15. Aug. geſchahe, fo ſehr nicht beſchleuniget, 
und ſie den 23. dieſes zur Nacht bey Beinheim 
‚über den Rhein zuruͤcke zu gehen genoͤthiget ha⸗ 
ben, wenn nicht die Unternehmung des Koͤnigs 
in Preuſſen wider Böhmen den Printz Earl vers 
anlaſſet hätte, dieſem Reiche zu Huͤlffe zu 
rommen. — Ave: 
Es gruͤndete fich aber die Preußiſche Unter⸗ 
nehmung auf den Unions⸗Tractat, der ſchon 
dDen 22. Maj. zu Franckfurt zwiſchen dem Kayſer, 
Dem Koͤnige in Preuſſen, dem Churfuͤrſten von 
Pfaltz, und dem Könige in Schteden, als Lande 
grafen von Heſſen⸗ Eaffel, in geheim gefchloffen, 
aber den 8. Aug. allererſt zatificiter — 
We TEN ie er 
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Dieſer Tractat hatte die Sache des Kayſers 
wider die Koͤnigin in Ungarn und deſſelben 
Reſtitution in feine Erb⸗Lande zum Zwecke, und 
machte an dem Wicnerifchen Hofe ein groffes 
Auffehen. Man fahe folchen dafelbft, fo viel 
den König in Preuffen anbetraf, für einen of 
fenbaren Friedens⸗Bruch an, darwider fich 
aber der Preußifche Hof durch verfchiedene 
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Voͤrder⸗Oeſterreichiſchen Lande an dem Bodens 
See und am Rhein⸗Strome ,die fie erobetten, 
vor der Veſtung Freyburg aber den gantzen uͤbri⸗ 
gen Feldzug zubrachten, weil ſie dieſelbe nicht 
anders, als nach einer langwierigen und ſehr bluͤ⸗ 
tigen Belagerung einbekommen Funten,; In⸗ 
deſſen verftärckten fich die Defterreichifchen 
Trouppen in ‘Böhmen dergeftalt, daß, da zu⸗ 
Hleich Krufft eines mit dem Dreßdniſchen Hofe 
ſowol im Dec. 1743. als im Maj. 1744. -gefchlofe 
Venen Tractats ein Chur⸗Saͤchſiſches Auxiliar⸗ 
Corpo von 24000. Mann zur Ungarifchen Ar⸗ 
mee ſtieß, auch die Ungarische Nation felbit eine " 
General⸗Inſurrection beröilligte, und Schlefien 
init — bedrohete, der auch zu Ende 
des Jahrs erfolgte, ſich der Koͤnig in Preuſſen 
genoͤthiget ſahe, mit groſſem Verluſte ſich aus 
Boͤhmen und allen darinnen eroberten Poſten, 
ja ſelbſt aus ‘Prag, das et den 16. Sept. nach 
Fürger Belagerung erobert hatte, nad) Schfefter 
zuruͤcke zu ziehen, und dadurch den Krieg in fein 
eigenes Land zu fpielen. nn 4 
 Prun hatte fich war der Graf von Secken⸗ 
dorff mit den. Kayferlichen und einigen andern 
Deutfchen Trouppen, zu welchen auch ein Corpo 
Seifen ſowol, als Pfaͤltzer zu ftoffen im Anmarfch 
waren, von der Sransofifchen Armee abgefons 
dert, umdamit die Bayeriſchen Lande wieder uns 
fer den Gehorſam ihres vechtmaßigen Hereng zur 
Bringen. Alleine er zauderte nicht nur fehe 
fange ; ehe er der Bayeriſchen Grentze ſich na» 
Gen.Hiſt. Nachr. LXXX. Th. &r herte, 
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herte, fondern war auch nicht ſtarck genug, den 
General Berenklau, der mit einem Oeſterreichi⸗ 
fchen Eorpo in Bayern zurüche geblieben, auf 
einmal über den Hauffen zu werffen, und Die 
genachten Conqueten gehörig zu behaupten. 
Indeſfen wurde den 2. OA. Donauwerth durch 
eine glückliche Unternehmung erobert, und ‘Bes 
renklau dadurch genöthiget, ſich bie an die Iſer 
zurücke zu jiehen. Es ward auch die Beftung 
SKothenberg wieder von ihrer Bloquade bes 
freyet, und die Kayſerl. Machtdurd) die Pfaͤltzi⸗ 
fchen und Heßifchen Trouppen faft auf 40000, 
Mann verftärcker. Etliche taufend Frantzoſen 
fangten auch mit einer anfehnlichen Artillerie in 
Bayern an, die aber fich nicht mit den Kayferlis 
chen vereinigten, fondern nad) der Gegend von 
Ingolſtadt fich zogen, und diefe Veſtung bios 
quirten. — 

Mit ſo viel Trouppen haͤtte man allerdings 
etwas wichtiges wider die Koͤnigin in Ungarn 
ausrichten koͤnnen, wenn ſolche zu rechter Zeit 
beyſammen geweſen waͤren. Alleine da man 
den Oeſterreichern Zeit ließ, ſich von ihrer erſten 
Beſtuͤrtzung zu erholen, und dem Plan, den der 
—— Miniſter am Frantzoͤſiſchen Hofe, 

raf von Schmettau, (wie aus ſeinen aufge⸗ 
fangenen Briefen erhellet) entworffen, nicht 
folgte, kunte man auch den rg nicht gaͤntzlich 
aus ‘Bayern vertreiben. Jedoch der Kapfer 
glaubte dennoch fo viel Sicherheit darinnen wie 
der zu finden, daß er fi) vornahm, mit fein 
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milie und Hofftatt von neuen nach feiner ordents 
lichen Reſidentz München zu Eehren. Die bigs 
berigen Zeitungen, die er theils vom Rhein⸗ 
Strome, theils aus Böhmen erhalten, hatten 
ihn und feinen Hof in groffe Freude gefeget, die 
aber noch gröffer gewefen feyn würde, wenn die 
gange Frantzoͤſiſche Arınce fic) gegen die zurücke 
gehenden Defterreicher fo erwieſen hätte, als 
man von ihnen gehoffer, und es der Graf von 
Schmettau in feinen ‘Briefen an den Kayſer zu 
erkennen gab. Es wurde alsdenn auch viels 
keicht der Rathſchlag dieſes Minifters cher Plag 
gefunden haben, den er Er, Majeftat ertheilet, 
nemlich, Eeine fb genaue Achtung mehr vor die 
Stande und Kreyffe im Neiche zu haben, fondern 
ihnen zu declariren, daß fie entweder vor oder wis 
Der den Kayfer feyn müften, weil Feine Neutra⸗ 
litaͤt im Reiche mehr ftatt fande, indem die Zeit 
gekommen, da es biegen eder brechen müffe. Es 
war aber diefes ſehr ſchwer auszuführen, da 
ſowol die Reichs⸗Staͤnde als andere Puiſſan⸗ 
cen fo viel Bedencken trugen, ander Sranckfurter 
Union Theil zu nehmen. Der Kayfer that des⸗ 
halben uberall einen Verſuch, Eunte aber nirs 
gends etwas erhalten. Selbſt feine Brüder, 
der Churfürft von Coͤlln und der Biſchoff von 
Lüttich, gaben ihm darinne Eein Gehoͤre. Ja der 
erſtere, der doch fonft am meiften feine Parthey 
gehalten, trat gar mit Engeland und Hol⸗ 
land in folche Verbindungen, die dem Inter⸗ 
efie Des Kayſers ganslich entgegen waren, 

| Kr 2 und 
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und daher demſelben ſehr empfindlich fallen 
muften. if | 
Den 21. Sept. befam der Kanfer einen unver⸗ 
hofften Befuch vondem Churfuͤrſten von Mayntz, 
der den Tag vorher zu Franckfurt angelanget 
war. Er fuchte fich wegen der, zur Neid)? 
Dictatur gebrachten, Defterreichifchen Schriff? 
ten zu entfchuldigen, wobey der Kayſer eine gar 
ernſthaffte Stellung blicken ließ, ob man wol 
nicht erfahren, was er eigentlich ‚darauf geants 
wortet. Er ließ ihm übrigens an feinem Hofe 
alle ftandesmäßige Ehre wiederfahren, behielte 
ihn zur Tafel, und gab ihm vor feiner Abreiſe, 
die den 24. Sepr. gefehahe, in feinem Quartier 
incogniro die Gegen⸗Viſite. Den 3. Odobr. 
langte auch der Churfürft von Pfalg an feinem’ 
Hofe an, dem eben diefes Ceremoniel wieder⸗ 
fuhr, er blieb aber nur ziwey Tage da, indem er 
den 6. fchon wieder abreffete. | 
Den 17. 08. frühe um 5. Uhr verließ der 
Kayfer die Stadt Franckfurt zum andern und 
letzten male, nachdem ex fajt beftändig feit feiner 
Wahl und Kronung fich dafelbft aufgehalten’ 
hätte. Es fehiene ein Viertel + Jahr vorher - 
nicht, daß er fein geliebtes Bayer⸗Land wieder 
fehen würde, weil er auffer feiner gewöhnlichen 
Gicht⸗Beſchwerung mit einem fo gefährlichen 
Blut⸗ Brechen befallen wurde, daß iedermann 
an feiner Genefung zweifelte, man aud) ihn bes 
reits an vielen Orten todt fügte. Jedoch er’ 


wurde dißmal fo weit wieder hergeſtellt, * er 
en 
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den 31. Jul. wieder zu Pferde fisen, und den 
6. Aug. feinen 47ſten hohen Geburts⸗Tag mit 
gewoͤhnlichem Gepränge zu Sranckfurt begehen, 
guch im Od. feine Nefideng wiederum nach 

tünchen verlegen kunte. Vor feiner Abreife 
nahm er. durch ein Sommißions-Decret von der 
Reichs⸗Verſammlung Abfchied, und befahl ihr 
Die Fortfegung des Reichs Tages mit Behers 
kigung der allgemeinen Wohlfahrt des gelieb⸗ 
ten Baterlandes aufs nachdrücklichfte an. Cr 
ließ feine Gemahlin und Kayſerl. Familie zus 
rücfe, und nahın feinen Weg durch die Unters 
Pfaltz und Schwaben. Er langte den ı7 
Aber Heidelberg zu Heilbrunn an, wo er den 
Würtenbergifchen Ober» Stallmeifter, Baron 
von Röder, fand, der ihn nach Ludwigsburg bat, 
wohin er den 18, frühe fich erhub, und bey dem 
Hertzoge, der ihm mit feiner, Frau Mutter und 
gangen Hofftatt auf eine Stunde weit entgegen 
Sm ‚cin Fruͤhſtuͤcke einnahm, und nach 








Serweilung einer Stunde über Eflingen und 
Geißlingen den 19. Nachmittags in Begleitung 
ieler Printzen und Generals zu Augſpurg an⸗ 
angte, ut beyden juͤngſten Prinbeßin⸗ 









‚den Printzen Clemens von Bayern 
au Mutter antraf, die ihn ſaͤmtlich 
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Sriedberg hatte, die erfreuliche Nachricht, Daß 
München von den Feinden vollig evacuiret fey. 
Er erhub fich darauf den 21. Mittags zur Armee, 
Die den Tag vorher nach Dachau aufgebrochen 
war, befahe folche, und fangte den 22. zu Nym⸗ 
pfenburg an. Den 23. Mittags um u. Uhr 
gefchahe Die Ankunfft auf feinem Reſidentz⸗ 
Schloſſe zu München, nachdem die Armee den» 
felben Dormittag durch die Stadt paßirt, und 
ihren Marfch fortgefeget hatte. Er hielte feinen 
Einzug in Begleitung vieler Printzen und Mis 
niſters zu Pferde. Auf dem Plage bey der groß 
fen Seule der Mutter GOttes ftieg er ab, und 
wohnte dem dafelbft angeftimmten Te Deum 
laudamus bey. achdem er 10. neue Fahnen 
weyhen laſſen, in deren erſte er ſelbſt den erſten 
Nagel geſchlagen, ſaß er wieder zu Pferde, und 
begab fich uber die Iſer⸗Bruͤcke hinaus auf die 
Anhoͤhen, um von felbigen das ausgefteckte Lager 
zu befehen. Hierauf erhub er fich wieder zus 
ruͤcke in die Stadt, langte aufdem Schloſſe ag, 
und hiefte offene Tafel, an welcher auch die vers 
witiwete Hergogin von Bayern faß, Die bereits 
den ar. von Augfpurg nach München zurucke ges 
Tommen war. Die Kayferlichen Trouppen 
breiteten fich indeffen bis an die Donauundden 
Inn⸗Fluß aus, und noͤthigten den General Be⸗ 
renklau, Landshut zu verlaffen, und fid) weiter 
aurucke gegen Braunau zu ziehen, um ſich Da? 
felbft fefte zu fegen, und fo lange vefenfive zuge 
ben, bis er genugſam verſtaͤrcket worden, —— 
* aber 
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aber die feften Plage an der Donau und dem 
Inn⸗Fluſſe/ befonders Waſſerburg, Paffau und 
Schärdingen wohl befegt behielte, weil er das 
durch nicht nur Ober » Defterreich bedecfte, fon» 
dern ihm auch Bayern offen bliebe. 

Den 26. OA. erhub fich der Kayfer wieder 
zur Armee, die er Abends bey Ebersberg, vier 
Meilen von München, antraf. Er ließ diefelbe 
den 28. bis Haag fortruͤcken, er felbft aber res 
—— mit etlichen Generals die Stadt 

aſſerburg, die er darauf von ferne berennen 
und das Ufer am Inn zwiſchen dieſer Stadt und 
Mildorff, wo man uͤber dieſen Fluß gehen wolte, 
beſetzen, auch die Armee den zi. OA. von Haag 
nach Ampfingen rüsfen ließ, nachdem der Ger 
neral Holenftein den Tag vorher die Stade 
Milldorff überrumpelt,und beynahe den Gene 
ral Batthiani, der vor kurtzem mit einigen 
Trouppen aus Böhmen zurücke gekommen, und 
das Dber - Commando in’Bayern wieder ange⸗ 
treten, nebft dem General Berenklau in folcher 
efangen gekriegt hatte. Den s. Nov. verliefs 
fen die Feinde Waſſerburg und Rofenheim, und 
zogen ſich nach Schärdingen und Paſſau zuruͤcke, 
nachdem ſie Burghauſen und Braunau mit gu⸗ 
ter Beſatzung verſehen. Neu⸗Bayern ward 
von dem Grafen von 8. Germain mit dem Degen 
in der Fauſt erobert, Reichenhall aber, das die 
Bauern uͤberrumpelt, gieng wieder verlohren. 
Den 8. Nov. brach der Kayſer mit der Armee 


uͤber Eggenfelden nach Viltzhofen auf, wo er 
Bi | &r 4 Den 
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den 10. anlangte, der Printz von Hild burghau⸗ 
fen aber blieb mit einem ſtarcken Corpo zwiſchen 
Esggenfelden und Braunau ftehen, und hatte dag 
Gluͤcke, den 20, die Stadt Burghaufen zu uberz 
rumpeln. Nachdem man den ı5. Nov, das 
Schloß Grießbach erobert, bedrohete man die 
Stadt Paffau, die fich Dee gute Gege 
Verfaſſung feste, mit einer Belagerung, wie 
denn auch ſchon den 16. die Frangofiiche Attils 
lerie auf der Donau anlangte, ,, Alleine, die 
— die der General Batthiani, der 
von Braunau bis, Paſſau eine Linie gezogen, 
taͤglich aus Boͤhmen erhielte, und die guten Ge 
gen⸗Anſtalten, die der Commendante zu Paſſe 
EA verfehen, A aufs 






















aͤuſſerſte zu wehren entſchloſſen war, machte, wi 
auch Die gingefallene * Jahrs⸗Zeit 
| Sekenderften, die vorhabende —— ein⸗ 
zuſtellen, nachdem er im Namen des —— 
nen vergeblichen ae ch gethan, den Cardina 
von Lamberg, als, Bi polen sn Dale tu 
wegen, Diefe Stadt mit‘ ifchofl. oder K 
— be etzen, und die Oe t rrei 1 her 
Zoͤlcker abziehen su laſſen. Er ließ darauf di 
Artillerie wieder cinfchiffen, und nach Stra, 
bingen zuruͤcke führen, bey. Vi aber ut 










hofen aber un 
in den dafigen Gegenden eine Linie; en, um ie 
Trouppen in den Winter⸗Quartieren adurch 
su bedecken. Dieſe breiteten ſich ſodann laͤngſt 
der. Donau. bis Regenſpi il man vor 
diefem Strome bis Keh 
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Man haͤtte a das Ertz⸗ Stifft Saltzburg, 
*— Ert⸗Biſcho NN war, beſetzt wenn 
die De erreichen nicht juborgef ommen wären, 

Silßhofen, wodie Kanferlichen ihr Haupt-Mar 
sin-hatten„bliebeunter dem General du Cheffat 

— beſetzt, A a Burghauſen, * der 

von Hildburghauſen mic feinem Eorpo 
e,ber den 1.27. Nov, den General Bercnklan, 
welcher den Tag; vor —6 ſtarcken Corpo 

Br {2 en jehſeit d em Fluſſe angelangt, 

folche, erobert, auch die Brücke verbrannt, 

Ne Die —* Bombardiren und Ganz 
——— I u Hart et hatte durch feine 

—— a igte, v ‚wieder zurůd f 
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fcheiden. Es ergieng daher zu Anfang des Dec. _ 
an denfelben zu Franckfurt der Befehl, daß 
er den 18. diefes allda feine} legte, und den 
3. Febr. 1745. zu München feine erſte Seßion hal⸗ 
ten folte. Wegendes Tranfports der Reichs⸗ 
Acten feste es Anfangs bey Chur Mayng wegen 
der gegenwärtigen Kriegs - Troublen einige 
Schwierigkeit, die aber durch den Grafen von 
Königsfeld, der deshalben felbft zu verfchiedenen 
malen nad) Mayntz reifete, gehoben wurden. Den 
17.Dec.langtedieKayferin mit den beyden jüngften 
N ringefinnen von Augfpurg zu Nympffenburg 
an, wo fieden Kayfer mit; dem gantzen Hofe ans 
traff. Giehielte von dar noch denfelben Tag zu 
München mit groſſem Frolocken des Volcks ihren 
öffentlichen Einzug, worauf Galla bey Hofe, und 
Mittagsoffene Tafelwar. Den 26. Dec. legte 
die Stadt München aufsneue den Eyd der Treue 
ab; Es wurde aber diefe Freude gar bald durch 
die verdrüßliche Zeitung von der an der Hannoͤ⸗ 
verifchen Grentze gefchehenen Gefangennehmung 
des Marfchalls von Bellisle, der mit wichtigen 
Eommißionen an den Preußiſchen Hof abgeſendet 
worden, unterbrochen. Der Kayfer nahm ſich 
Deffelben ſowol als eines Reichs⸗Fuͤrſtens, als 
auch eines in feinen Angelegenheiten reiſenden 
Ninifters nicht nurbey der Hannoͤveriſchen Re 
gierung,fondern auch felbft inEngeland ſehr nach 
drücklich an, Eunte aber nichts ausrichten. 
Mitlerweile hatten Die Degterreichifcher 
Trouppen fehon wieder angefangen, ſich in Bay⸗ 
ern 
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ern auszubreiten. Denn fo bald fich die Rayfers 
fichen von Paffau entfernet, wurde auch den 
2. Dec. das Defterreichifche Lager auf dem Mas 
ria-Hülffe- Berge aufgehoben, und die Manns 
ſchafft indie Stadt gegogen, von dar fie noch 
Denfelben Tag bis auf ein geroiffes Corpo, fo zug 
Beſatzung darinnen blieb, nach Hackelberg auss 
züchten, wo fie durch 6000. Mann unter dem Ge⸗ 
neral Berenklau verſtaͤrcket wͤrden. Dieſes 
Corpo ſolte ſeinen Marſch nach der Ober⸗Pfaltz 
nehmen, worinnen die Kayſerlichen und Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Voͤlcker, welche letztern unter dem Com⸗ 
mando des Grafen von Segur ſtunden, ſich ſtarck 
ausbreiteten, nachdem ſie die Stadt Amberg be⸗ 
ſetzt und ein ſtarckes Magazin daſelbſt angeleget 
hatten. Ihnen nun eine Diverſion zu machen, 
und die geſuchte Communication mit den Preuſ⸗ 
fen in Böhmen zu verhindern, eilte Berenklau 
nach der Ober⸗Pfaͤltziſchen Grentze zu. Es zogen 
ihm ſtets mehr Trouppen aus Paſſau nach, die 
der General Batthiani dahin ſchickte. Wo er 
hinkam, wurden die Kayſerlichen, die dieſe Ge⸗ 
gend ſeit kurtzem in Beſitz genommen, vertrieben, 
und alles wiederum mit Oeſterreichiſchen Troup⸗ 
pen beſetzt, welches auch die Stadt Deckendorff, 
und die Stad: am Hof betraf, die die Kayferlis 
hen bey Annaherung der Dufaren und Bandus 
zen verlieffen. 

 Eheaber Bersnklaumit feinem Corpo wuͤrck⸗ 


lich Die Ober» Pfalk erreichte, war ſchon der Ge⸗ 
neral Thuͤngen mit einem ſtarcken came, ir | 
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Böhmen (2) darinnen angelangt, um ſowol die 
Winter-Quartiere daſelbſt su begiehen, als aud 
den Progreſſen der Srangofen und Kayſerli⸗ 
hen Einhalt zu thun. Er, langte mit Anfang 
des Jan. 1745. darinnen an, und richtete feinen 
Marfch über Pfreimbd und Hirfchau nach Am⸗ 
berg, welches er den 8. Jan. einfchloß,und den to qu 
befchieffen anfieng;nachdem der General⸗Wacht⸗ 
meiſter Gelhay den 7. Jammit 2. Eſcadronen vog 
den Bellayriſchen Dragoner⸗Regimente die n00. 
Mann, fo ſich zum Succurs indie Stadt werffen 
wollen, mit Verluſt zuruͤcke geſe lagen, der Obriſt 
Odonel aber den folgenden UÜberreſt davon zu 
Caſtel zu, Kriegs + Gefangenen ‚gemacht hatte, 
Der Frantzoͤſiſche General; Graf von Segur, der 
fein Quartier zu Kehlheim ‚hatte, 309 zwar alle 
feine Trouppen, die von Dar bis in die Ober⸗ 
Pfaltz cantontvten, zufammen, und wolte Denen 
Defterreichern entgegen gehen, um Amberg zu 
entfeßen. Alleine der General Thüngen ver 
wandelte die Belagerung in eine Bloquade, die 
er dem Obriſten Scherker mitsooo, Mann aufe 
trug, und marfchirte mic den übrigen Trouppen 
über Eaftell,demfelben entgegen. Das Corpo 
des Generals von Berenklau Fam auf andere 
Seite herbey, und.nöthigte dadurch den Örafen 
vonSegur, fein Vorhaben einzuftellen,und ſich big 
an die Stadt-Thore von Kehlheim zurücke, zu 
der Öeneral Thuns 


t Neumark, wo 
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Beſatzung 1700. Mann ſtarck ſich zu Kriegs⸗Ge⸗ 
fangenen ergeben muſte, der General-Wacht⸗ 
meiſter Trips aber von dem Bexrenklauiſchen 
Eorpo bemächtigte fich der Stadt Hemman, des 
ven Befasung einen freyen Abzug erhielte. Der 
General Ihünaen ließ hierauf feine Trouppen 
inder Ober Pfuls in die Winter⸗Quartiere ges 
ben, die Bloquade aber der Stadt Amberg bes 
ftandig fortfegen. Der General Berenklau mit 
feinem Corpo that ein’gleiches, und nahm fein 
Haupt⸗Quartier zu Riedenburg, und der Genes 
ral Trips zu Dietfurt, nachdem die Frantzoſen 
beyde Derter verlaffen hatten. Es befeßte auch) 
der Commendant zu Sngelftadt, Baron von 
Roth, das Schloß NBackerjtein an der Donau, 
wodurch die Communication mit diefer Veſtung, 
die der General Berenklau auf Fahr und Tag 
verproviantirte völlig wieder etöffnet wurde. 
Solchergeſtalt waren die Defterreicher wieder 
von der Donau und allem, was oberhalb derfels 
ben liegt, nebenft der Ober⸗Pfaltz, worinnen der 
Graf von Choteck die Landes » Adminiftration 
führte, bis auf Kehlheim und Straubingen, die 
ich noch in Kayferl. Händen befanden, Meifter, 
das uͤbrige Bayern aber, auffer den Plaͤtzen an 
der Dber » Defterräichifchen und Tyrolifchen 
Grentze, ſtunde twieder unter feinem rechtmäßigen 
Ober⸗Herrn, als derfelbe den zo. Jan. 1745. in 
feiner Refideng zu München unvermuthet Todes 
perbliche. Ehewir dieſen hohen Todes Fall bes 
ſchreiben, ſſen wir noch etwas uͤberhaupt a 
* er 
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der Kayſerl. Regierung dieſes Monarchens ge⸗ 
dencken. Es hat ſolche zwar nur drey Jahr ge⸗ 
waͤhret, iſt aber durch viele Dinge ſo merckwuͤrdig 
gemacht worden, als eines derer vorher regieren⸗ 
den Kayſer. Die Reichs-Graͤfl. Collegia ers 
bey der Reichs⸗Verſammlung Sitz und 
Stimme in dem Fuͤrſtl. Collegio. Das Reichs⸗ 
General⸗Poſt⸗Amt des Fuͤrſtens von Thurn, 
ward zu einem Kayſerl. Thron⸗Lehn erhoben. 
Das Haus Holſtein⸗Gottorp wurde unter die 
alternirenden Alt⸗Fuͤrſtl. Haͤuſer aufgenommen. 
Wegen der differenten Oſter⸗Feyer 1744. blieb 
es bey dem Concluſo des Evangeliſchen Corpo- 
vis vom 30. Jan. 1723. Die neue Univerfität zu Er⸗ 
Langen erhielte ihre ‘Privilegia. Der Prins von 
Dranien ward zum eingigen rechtmäßigen Erben 
und Nachfolger indem Fuͤrſtenthum Siegen era 
klaͤret, und der Juͤlichiſche Succeßiong » Streit. 
zum ‘Beftendes Chur⸗Hauſes Pfaltz völlig bey- 
geleget. Die Rußiſche Souverainin befam 
den Kayferl. Titel. Wider die Wahl des neuen 
Ertz⸗Biſchoffs zu Salsburg wurde protcftirt, 
weil fie unter Defterreichifchen Waffen und ohne 
Erwartung eines Kayſerl Commiſſarii gefchehen. 
Sowol der Fürft von Grimbergen und Mars 
ſchall von Bellisle, als auch die Grafen von Stolls 
berg⸗Geudern, Solms⸗Braunfels, Saim⸗Kyr⸗ 
burg, Hohenlohe-Bartenſtein und Schillings⸗ 
fuͤrſt und Iſenburg⸗ Birftein wurden mit ihren 
ehelichen Deſcendenten in des Heil. Roͤm. Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Gtand, und die Herren von Sonne 
0) 
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von Bünau auf Seufelis und Domfen, von 
Moraviski, von Seydewis, von Pogarell und 
von Brummer, wie auch die Nußifchen Favori⸗ 
ten Ralumowsky, Leftock und Woronzow; in Des 
Heil. Rom. Reiches Grafen Stand erhoben; 
und wenn Carolus VI. länger hatte leben follen, 
mürde ohnfehlbar auch das Ehurfürftt. Colle⸗ 
gium einneues Mitglied befommen haben. Je⸗ 
doch mit deſſen Tode hatte aufeinmal alles, was 
zu deffelben Kayſerl. Regierung gehöret, ein Ende. 
Was nun diefen hohen Todes » Fall anbes 
trifft, fo find davon in den öffentlichen Blaͤttern 
folgende Umſtaͤnde bekannt gemacht worden. 
Den ıs. Jan. befand fich der Monarche von dem 
Chiragra an der lincken Hand incommodiret. 
Den 16. darauf fpürte er das Podagra an bey 
den Füffen, und erlidte groffe Schmergen, war 
aber doch dabey frifch und munter. Den ı7. 
hatte fich diefer Zuftand aufiwarts indie Knie ger 
zogen, und eine groffe Geſchwulſt verurfachet,alfo, 
daß man urtheilte, es würde dieſer Affect nicht 
lange anhalten, ſondern ſich bald wieder verzie⸗ 
hen; dargegen zeigte ſich deſſelbigen Tages noch 
eine Engbruͤſtigkeit, und Ihre Majeſtaͤt holten 
mit Beſchwerlichkeit Athem. Den 18. vermehrte 
ſich das Podagra, die Geſchwulſt aber verlohr 
aufeinmal. Es fanden ſich einige febriliſche 
Beœwegungen ein, nachdem eine kleine Ohnmacht 
vorhergegangen. Die Medici fanden für gut, 
eine Ade {aß vo nehmen, und weil folche eine 
leichtere Reſpiration zuwege gebracht, TE 7 
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felde Jrachmittags wiederholet. Man fieng zu 
glauben an, es fey Febris inflammaroria vorhan⸗ 
den, weil der Puls und der beftändige Durſt eg 
nicht ohne Grund muthmaſſen lieffen. Den 19, 
wurde befrhloffen, die dritte Aderlaß vorzuneh⸗ 
men, und weil Elarzufehen war, daß das Poda⸗ 
gra gurucke und aufivarts gegangen, wurden an 
beyden Fuͤſſen Veſicatoria gefeßt, die aber ſehr 
wenig zogen, welches die Anmefenden gleich ers 
fehreckte, wie denn diefen Tag die Convulfiones 
sich ftarckeinfanden, und Ihre Majeftät davon | 
gang ſchwach wurde, fich tedoch gar bald wieder 
erholte, und allezrit bey völligem Berftande war. 
Weil aber der Zuftand ſich in der Macht vers 
fehlimmerte, das Fieber zunahm, und die Nefpis 
ration immer ſchwerer wurde, verlangte der Mo⸗ 
narche, mit der Seelen⸗Speiſe verforgt zu wers 
den, fo auch gefchahe, wobey er ſich gang ſtand⸗ 
hafftzum Tode bereitete. | 
Den 20. frühe ließ er die gantze Kayferl. Tas 
milie zuſammen ruffen, erflarteauch feinenPrin« 
sen majorenn, nachdem fchon am 19. das Die 
ploma darüber ausgefertiget worden, beurlaubte 
ſich von allen mit den zaͤrtlichſten und ie — 
ſten Ausdruͤckungen, gab ihnen die beſten Lehren 
und den vaͤterlichen Segen, und redete ſo friſch 
als ein Geſunder. Nachher verlangte er noch 
die beyden Pfaltz⸗ Grafen von Zweybruͤcken, mit 
denen er auch eine gute Weile ſprach. Gleich 
hernach begehrte er, ihm die letzte Oelung zu rei⸗ 
en, fo durch den Paͤbſtl. Nuncium -Stoppani 
sen | geſchahe; 
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geſchahe; undals diefer beforgte, er machte Ih⸗ 
rer Majeftat an den Kuffen einige Empfindlichkeit 
verurfachen, und daher die Sache ganß leichteans 
greiffen wolte, fagte er, Der Nuncius folte ihn nicht 
ſchonen, fondern diefes Sacrament alfo adminis 
Kon, wie es die Katholifche Kirche geboten. Um 
ittags⸗Zeit wurde ihm eine geroiffe Gold⸗Maſſa 
beygebracht, worauf er fich- uber 2 Stunden fo 
wohl befand, daß man fich zur Geneſung neue 
offnung machte. Es veranderte fich aber der Zus 
nd zwiſchen 4 und s Uhr Nachmittags unges 
mein far, und ale halbe Stunden murde es 
fchlechter, big er ‚endlich unter beftandigen Zeichen 
feiner Großmuͤthigkeit um 7 Uhr in den legten Züs 
gen lag, und nach Berflieffing von 5 Viertel⸗ 
Stunden in dem 48 Fahre feines Alters die Schuld 
der Natur bezahlte, | 
Die Rapferin hat das Krandfen- Bette wenig 
verlaffen, und alleihre. Sorge auf ihren Gemahl 
gerichtet, (c) Man ergehlet, daß, da fie deffen groſſe 
Lebens-Gefahr wahrgenommen, fie mit thraͤnen⸗ 
den Augen zu ihm’ getreten, und ihn ſehr beweg⸗ 
lich gebeten, daß, da er ſich mit ſeinem Schoͤpf⸗ 
fer verſoͤhnet, er nunmehro auch geruhen moͤchte, 
ſich mit der Koͤnigin von Ungarn zu verſoͤhnen; 
er ſolte ihr daher in Gegenwart einiger Miniſters 
aufrichtig bekennen, Daß er derſelben alles, was 
vorgegangen, vergeben und vergeſſen habe, auch 
Eee are ent⸗ 
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entſchloſſen ſey, ſolches, wenn er wieder geſund 
wuͤrde, zu beſtaͤtigen und zu ratificiren. Hierauf 
fon der Kayſer geantwortet haben: GoOtt allein 
„weiß es, was ich in diefem Stuͤcke iederzeit vor Gedan⸗ 
Icken gehabt, und hätte ich mich nicht durch gang befonz 
„dere ungluͤckl. Verbindungen in den Umſtaͤnden befunz 
„den, daß die Ehre und Würde mir nicht erlaubet, öfe 
Ifentlich — brechen, ſo wuͤrde ich ſchon laͤngſten allem ab⸗ 
RZeſaget haben, um dem Reiche den Frieden wieder zu 
„fchencken, und der füffen Srüchte diefer Verſoͤhnung zu 
„genäffen, die ich erft in jenem Leben erwarten darff. 
„shut aber der Königin von Ungarn u wiſſen, hir, 
disfalls meine Meynung fen, und verfichert fie aufı 
„richtig, daß ich im Hergen niemals mit ihr im Streit 
geweſen, und daß GOtt mein Zeuge, daß ich in einer 
„aufrichtigen Verföhnung mit ihr fterbe.„.. Erfollbiers 
auf auch den Ehur-Pringen haben vor fich kom⸗ 
men laffen, und ihn ermahnet haben, alle Feind» 
feligkeiten einzuftellen, fich mit feiner Coufine, der 
Königin von Ungarn, völlig zu verfühnen, und 
mit ihr in einer vollfommenen Einigkeit zu leben, 
Damit er fich Dadurch den göttl. Gegen zusiehen, 
und den armen ‘Bayerif Unterthanen Ruhe und 
Frieden verfchaffen könnte: Der Pring habe ſich 
dabey der Thranen nicht enthalten koͤnnen, und 
veriprochen, dieſem allen nachzukommen, 7 
MNach erfolgtem hohen Todes- Fall wurde den 
Sr, frühe um 4. Uhr Eonfereng gehalten, die bis 
halb 9. Uhr dauerte, nach welcher an die auge 
wärtigen Höfe Couriers abgefertiget rourden, 
Ze — man den a 
Leichnam, von welchem das Derge ni —5 
tingen gebracht worden. Man befand unge 
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‚und Leber ſtarck angegriffen, einen ſtarcken Poly⸗ 
pum in dem Kerken, und einen Stein in der 
MNiere, der faft fogroß als ein Pfirſchkern, und bes 
reits in Die urereres getreten war. Die Medict 
urtheilten, Daß es natürlicher Weiſe unmöglich. ges 
weſen, Ihro Mai, annoc) 4. ABochen das Leben 
zu friſten. Abends um 8. Uhr ward der Leiche 
nam durch 4. Kayferl, Cammerdiener in Beyfeyn 
des Obriſt · Caͤmerers, und vier Francifcaner, uns 
ter Begleitung der Hartfchierer und Trabanten 
in den jo genannten Kayſer⸗Saal getragen, Der 
mit ſchwartzen Tuch überzogen, und wo 'neben 
den dafelbft aufgerichteten vier Altaren das volle 
ſtaͤndige Kayſerl. Wappen zu fehen war: Dee 
entfeelte Eorper ward auf ein, 8. Staffeln hoch 
erhabeneg, Parade⸗Bette in Spanifchen Habit 
eleget, und hatte die Drdens-Zeichen auf der 
ruft. Auf den Staffeln brannten über 100, 
weiſſe Wachs⸗Kertzen, und an allen vier Ecken 
war ein groſſer zweykoͤpffigter Adler, auf den vier 
Seiten aber waren an ieder nebft gleichmäßigen 

Adler zwey Loͤwen zu ſehen. | 
Den 25. Jan. gefchahe die folenne Beyſetzung, 
welche Abends um 5. Uhr durch Laͤutung aller 
Glocken in der Stadt angekuͤndiget wurde. Der 
Leichnam ward in einen mit ſchwartzen Sammet 
ubergogenen und mit guͤldenen Borten beſetzten 
Sarg gelegt, und von 24. Kayſerl. Cammer⸗ 
Herren, die einander abloͤſeten, auf den Schul⸗ 
tern getragen. Vorher giengen mit brennenden 
Wachs⸗ Lichtern in den Haͤnden die Bruͤder⸗ 
p 2 ſchaff⸗ 
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fchafften und DrdenssSeiftlichen, fo den Roſen⸗ 
Crantz überlaut befeten, welchen unter einer 
Trauer⸗Muſie die StadtsElerifen, Hof⸗Capel⸗ 
laͤne und Chor⸗Herren U. L. F. mit Hhrem Probſt, 
Herrn Frantz Joh. Wilhelm, Freyherrn von 
Bettendorff, der den Pontifical⸗-Habit an, und 
given Lebiten zur Geite hatte, fölgten. Unmit⸗ 
telbarövor der Leiche giengen Die Ede, Knaben mit 
brennenden Wachs⸗Fackeln in den Händen, die 
ſaͤmmtl. Kayſerl. Miniſtri und Raͤthe folgten der 
Leiche nach. An der Kirch⸗Thuͤre der PD. 
Zheatiner, wohin man folche brachte; ftunden diefe 
Ordens⸗Geiſtlichen in weiſſen Chor⸗Hembden mit 
brennenden Wachs⸗Kertzen, die den Leichnam in 
Empfang nahmen. Die Kirche war ſchwartz aus⸗ 
geſchlagen, und auf allen Altaͤten brannten 
Machsskichter. In der Dlitten war eine 7. 
Staffeln hohe ſchwartze Trauer Bühne aufge 
richtet , worauf die Bahre gefegt wurde, um 
welche über 100. weife Wachs⸗Lichter angegün> - 
det waren. Auf 9. koſtbaren Küffen von weiß 
fen Atlas fahe man fowohl die Ordens⸗Zeichen 
des güldenen Vlieſſes und heil. Georgii, als audı 
Die Kayſerl. und Ehurfürftt. Infignien Nach 
dem die GeiftlichFeit die Veſper gefungen, und 
das vor der Kirche paradirende Leib⸗Regimen 
eine dreufache Salve gegeben, wurde die Todten» 
Bahre von den Cammer⸗Herren in den Chor 
getragen, und der Leichnam denen K 

feffen übergeben, die ihn nach 

nehmung, und von de 


4 



















— — — — 


des zͤngſt verſtorb. Bayfersc Caroli VI 693: 


ausgeftelten Meverfalien unter: Aofi ingung des 

Maims: Benedictus Dominus Deus Ifrael, in bie 
Kayferl. Grufft trugen. 

Den 23. Mart. erfolgten in der T Sheatirkenffer 
che zu Muͤnchen, die mit vielen Emblematibus, 
Inferiptioribus und Statuen, fo die hohen Ahnen 
in Lebens: Groͤſſe vorſtellten, wie auch einem praͤch⸗ 

tigen Trauer ⸗Geruͤſte gegieret war, die ſolennen 
Exeqpien, welchen ſowol derjunge Churfuͤrſt, als 
auch die andern hohen Herrſchafften und der ge⸗ 
ſammte Hof beywohneten. Den folgenden Tag 
hielte der Hof Prediger, PD. Hoffraither, eine Reis 
chen⸗Rede, auf welche unter einer wohleingerichs 
teten Trauer Mufic das Seelen⸗Amt folgte, wo⸗ 
bey der Churfuͤrſt mit feinem Durchl. Haufe und 
gefammten Hofſtatt einen 0 genannten Opffer⸗ 
Gang berichtete. 

Den Leibes⸗ und Gemuͤchs ⸗Caracter Caroli! 
VII. haben wir nicht Urſache, weitläufftig zu bes 
fehreiben, weit folches fchon zu anderer Zeit (c) 
geichehen ift. Hier wollen wir nur fo viel gedens 
en,daß er mit allen loͤbl. Eigenfchafften eines‘ 
groſſen Fuͤrſtens gepranget, und der allerhoͤchſten 
Wuͤrde, worzu er erhoben worden allerdings wuͤr⸗ 
dig — ſeinem Antiigeleudhtete Majeftär 
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Wiſſenſchafft und Erfahrung, erwies ſich gegen 
iederman leutſelig und gnaͤdig, und wuſte bey al⸗ 
lem Aufwand, darzu ihn eine noble Magnificentz 
reitzte, die Jinang-und Cameral⸗Sachen in gu⸗ 
tem Stande zu erhalten. Er hatte viel kluge 
Miniſtros um ſich, ließ ſich aber nicht blindlings 
von ihnen regieren. Doch muſte er in den letzten 
Jahren dem Herrn von Chavigny und andern 
Frantzoͤſiſchen Miniſtern, die ſich um ſeine Perſon 
befanden, mehr Gehoͤre geben, als ihm lieb war. 
Die Deutſchen haben ihn als Kayſer noch nicht 
kennen lernen, weil er durch die widrigen Umſtaͤn⸗ 
de, worein er bey dem Antritt feiner Regierung 
gerathen, auffer Stand gefest worden, dem: 
Reiche fich fo zu geigen, als es feine patriotifche 
Sefinnung mit fib brachte. ein fruͤhzeitiger 
Tod hat ihn der Belt entriffen, ehe er die u 
von feiner Standhafftigkeit, womit erdie Drang⸗ 
fale feiner Regierung erdultet, einerndten koͤnnen. 
Niemand hat feine Verdienfte mehr erkannt, 
als der Pabſt. Seine Rede, die er wegen def» 
felben Abfterben an das Cardinals / Collegium 
halten, ift voller Merckmahle davon, Nach⸗ 
em er den Todes» Fall mit diefen Worten ans 
jeiget, „es babe bi int feine Seelenach einer 
a Pa han a übergeben, und ung 
„dadurch eine rührende Probe dargelege 
„maß bie Menfchen am liebften Haben, und ı 
„ihre Ehrbegierde vichten, von Ss furger De 
eine fcheinbare Wuͤrcklichkeit feps,, fo ruͤhm 
demfelben unter andern die Tapferkeit, den Eifer 
vor Die Eatholifche Religion, die fonderbare ai 
J * In». a 
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Achtung und eremplarifihe Unterroürffigkeit gegen 
pe u Stuhl, und die.an feinem Ende bes 
sfurche. Egdtich hſchlieſſet er 
Pi, diefe RN Monarchen mit, ante nachden 
lichen" © :Wenn uns erlaubet ipäre, 
euch das groſſe Werck welches dieſer Pri 
zum Beſten der Latbolif en Religion in 
Deutſchland unternommen, zu entdecken, ſo 
find wir. verſichert, daß ihr an unſern Cord» 
nen Theil nehmen und befürchten doͤrffet, 
daß alles, was er vorgenanumen, mit ihm zu 
Grunde geben werde. Verbinder: unters, 
en euer Geber mit dem unferigen, und er⸗ 
bebet eure Adnde gen Himmel, um ihn zu 
bitten, dieſes Uebel von uns abzuwenden. _ 
Wir befebticffen dag Leben diefes merckwuͤrdi⸗ 
get Kapyſers mit einer Diehl Die. der bekannte 
Kittel zu Breßlau erfunden er Auf der erſten 
* ſiehet man deſſen Biug Bid mit der Um 
Carolus WI. Rom. Imp; #. I007. coronatse, 
1742. Auf der. andern Seite aber iſt ein Grabmahl, 
— ‚Seid len, —— 
hen, wobey d fiehet, we 
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11. 
Bon denen Frantzoͤſiſ Kriegs⸗ 
Irrungen in Deutichland. 


Hier haben noch Fein Ende, obgleich der Kay⸗ 
jee Todes verblichen, und der neue Chur⸗ 
fürjt von Bayern fich von denen Verbindungen 
mit Franckreich losgemacht. Der König ift in 
die Deutichen Reihe» Affairen fo verwickelt, daß 
er nicht weiß, wie er mit Ehren heraus Eommen | 
fol. Seine Trouppen ftehen einmal auf Deut⸗ 
ſchem Srund und Boden. Giefollen theils helf⸗ 
fen, theils abwehren, theils im Truͤben fiſchen. 
Sie nun auf das Gutachten dererjenigen, die fie 
nicht mehr brauchen, oder auf die Drohungen des 
ver feindlichen *Duiffancen, die ihte Trouppen ihr 
rien entgegen ftellen, gurucke zu 'siehen, ohne für 
die vielen aufgewendeten Koften, und den erlittes 
men Verluſt einige Gatisfaction zu erhalten, 
würde der Ehre Frankreichs ſehr nachtheilig feyn. 
Man läßt es daher‘ darauf ankommen, wie die 
Sachen lauffen werden, und bleibt bey dem Vor⸗ 
faße, den Krieg in Deutſchland fortzufegen, 

Die Stadt Freyburg gieng endlic) im Nov. 
1744. in Gegenwart des Konigs an den Marfchall 
von Coigny über, (a) Es war dieſes der Be⸗ 
ſchluß von diefes Monarchens Feldzuge, der auf 
Seiten feiner noch gloriös genung war. Er bielte 

ne es 


ts) Siehe die Kracher, PLLERV,p. 254. /2. 
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es daher fur billig, GOtt dafur zu dancken, und 
ſolche Wohlthat von feinem Ertz⸗Biſchoffe zu 
‘Paris öffentlich befingen zulaffen. Das Schreis 
ben, das er deshalben an dieſen Praͤlaten abge⸗ 
ben ließ, iſt mit fo bielen prachtigen Worten auss 
gefchmückt, daß ich nicht umhin Ean, folchem alls 
bier eine Stelle einzuraͤumen. Es lautete alfo: 
Mein Detter, 

„Der son mir erwartete Augenblick iſt nunmehro ber: 
a gefommen, da ich mitten unter meinem Volcke die 
„Dandfagung an GOtt vor die Pd tten, womit er 
„uns überhäufft, abflatten koͤnne. Es hat dvemfeldigen 
„gefallen, meinen Bemühungen beyzuſtehen, und mich 
„ander Epige meiner Armee triumphiren zu laffen. Ge 
„Hat gerubet, die Liebe, fo ich vor mein Volck trage, zu 
„belohnen. und das Verlangen, welches ich hegte, in 
„eigener Perfon zu deſſen Sicherheit und Ruhe etwas 
„benzutragen, zu befrönen. Meine Eroberungen in 
„Slandern maren_ fo fühnell ae Ping, und die an: 
„gewendeten ale ‚find niche_ vergeblich gemefen. 
„Meine Feinde erkannten mit Beſtuͤrtzung ihre Schwaͤ⸗ 
„che, und fraueten fich nisbt, mi Opal vor mir zu erz 
„eeinen, fondern weil fie glaubten, an den Drten, wo 
ich nicht gegenwärtig ware, etwas unternehmen zu kon⸗ 
„nen, find fie über den Rhein gegangen, um in meine 
„eigenen Lande einzufallen. Alleine die Tapfferfeit mei⸗ 
„ner Bi hat mit Zeit gefihaffet, zu ihrer Hülffe zu 
„eilen. Weder die Bedaurung über die Unterbrechung 
„meiner Eroberungen, nocd auch meine Entfernung 
„von dem Drte haben mich abgehaften, und GOtt, wel: 

hier mir Kräfte und Wilen gab, fchien meine Un- 







„des 
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„babe erkannt daß et mid) nur darum auf dic Probe 
Nellet, damit er mir die am ſtaͤrckſten rührende Wohl⸗ 


en. Goit der. mein Hertze kennet, weiß es/ wie ſeht 
„der Werth der Liebe meines Volcks den eiteln Ruhm 







„darzu dienen, in dem to meiner Feinde 
e 


„Hoffnung, auf immer mir zu (haben, zu tilgen. 
„zum beften meines 5 
rey | 






„ſitz ſich befin 
* en, a 
Y&, daft fie doch erfennen m ch 


„Keiegeri 
„ein Hertze hat, 
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weiche vor das Recht ſtreitet, alezeit;ies ſey Früßnden 
durcch die Barmhertzigkeit EOttegz uͤber alle ihre 
— müffe. Indem ich nun mehr, als 
Aemals vorhin, dutch alle dag, mas ich ihm ſchuldig 
„bin, mich geruͤhret befinde, fo fan ich auch nicht um- 
„bin, meine Danckfagungen gegen ihn zu verdoppeln: 
„und ich fchreibe euch daher diefen Brief, damit ich 
„euch melde, welcher geftale meine Meynung ſey, daß 
„ihr: in eurer Cathedral⸗Kirche und gangen Dioͤces dag 
„te Deum läudamus mit erforderlicher Solennität abs 
„Singen. laffet. Gegeben zu Verſailles dem 21. Nov. 
„1744 sr en 

1 Louis. 


Ehe noch die Schlöffer zu Freyburg uͤbergien⸗ 
gen, brach der groͤſte Theil der Armee ſchon aus 
dafiger Gegend auf, Und og fich den Rhein hinun⸗ 
ter. nach- der Pfaltz und, Berg Strafe. Der 
Marfehall von MAILLEBOIS kriegte das Com⸗ 
mando darüber, roelcher den 26. Nov. von Deis 
delberg zu. Worms anfangte, und ftöifchen dieſer 
Stadt und. Oppenheim eine Brücke über den 
Rhein fehlagen ließ, damit die. Trouppen, die diß⸗ 
und jenſeits des Rheins ihren Marfch nach den 
Stifftern Manns, Trier und Coͤlln, dem Heſſen⸗ 
Lande, der Wetterau, und ändern anliegenden 
Reichs⸗Landen fürrfegten, Communication mit 
einander haben Eönnten. Sie beſchleunigten ih⸗ 
zen Marſch dergeſtalt, dag ſie im Dec. ſich chon 
bis an den Mofel⸗ und Lahn⸗ Strom ausgebreitet 
hatten. Den u. Dec. langte der Marſchall von 
Maillebois zu Franckfurt An, Ein von dem Ma⸗ 
aiftrate, duch, Deputitte comptliffentirt, ‚umd. ihm 
an Bein und Haber das gewoͤhnliche Geſchencke 


praͤſen⸗ 


700 II. Don denen Sr. Kriegs, Trrungen 


präfentirt wurde, Nachdem er bey der Kanferin, 
Die. in Begriff war, zu ihrem Gemahl nad) Mun⸗ 
chen abzureifen, feine Auftwartung gemacht, gieng 
er uͤber Höchft wieder zur Armee ab. Er ließ dars 
auf ein Reglement publiciten, worinnen den 
Dbrigkeiten und Einwohnern des Orts bekannt 
gemacht wurde, wie die eingvartirten Trouppen 
ſo wohl ſich verhalten, als auch verpfleget were 
den ſolten. | — | : 
Bag es mit Diefen Trouppen vor ein Abfehen 


„anderes Corpo diefer Trouppen fich von — * 
ck und die 


Er fuͤgte aber die Ermahnung bey, „daß Se. Chur⸗ 
Neu 


| ion, 
koͤnne von feinem Reichs⸗Stande gemißbilligek werden, 







„dundg + Gt 
„Garant der 
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Frieden wieder herzuftellen,, es Shurfürfteng 
Antwort ‚darauf iſt zu anderer Zeit gemeldet 
worden. (6 | 
‚Man mercfte alfo ‘wohl, worauf es mit dieſer 
Arme⸗ angeſehen ſey, nemlich den Reichs⸗Staͤn⸗ 
den das Meſſer an die Kehle zu feßen, um fie zu 
zwingen, fich wegen der Franckfurter Union deut- 
lich’ zu erklären. Der Kayfer wolte war diefes 
niche Wort Haben. In feinem Reqpiſitorial⸗ 
Echreiben an die, Chutfürften und Reiche 
Stände verlangte er Anfangs nur den freyen 
Durchjug vor die Frantzoͤſiſchen Auxiliar⸗Voͤl⸗ 
e£er, hernach aber, als diefelben wegen verſtriche⸗ 
ner —— an den beſtimmten Ort nicht 
kommen Fonnten, begehrte er die Winter ⸗Ovar⸗ 
tiere, jedoch Daß ihnen nichts tveiter ale frey Ob» 
dach, Kicht und Feuer gereichet, dus andere aber 
baar bezahlt, oder fonft gut gethan werden Bit. 
„ „Alleine man — Be HR Be Zumuthen 
er enge Er 
denen ankı cht, daher tha 
ten die am * — 
druͤckliche Vor Si darwider, die bon be 
Ks — iſtris aufs — — 










nen von neu 








— — 
Die dan butfürften von Maynz ford 
len Ka in feiner Antroort, aufdefs 
— * Nr —— Schreiben, 
4. * and Er 1 vw . 





«6 Siehe bie Klachr. P. LER, p. 127. 
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ats auch von dem Frantzoͤſiſchen Miniſter Blondel, 
Allein, ſo bald nur die Frantzoͤſiſchen Trouppen 
in die daſigen Gegenden eingeruͤcket waren, er⸗ 
wieſen ſie ſich nicht viel beſſer als wuͤrckl. Feinde. 
Sie trieben unerſchwingliche Contributiones ein, 
und bedroheten diejenigen mit Feuer und Pluͤn⸗ 
derung, die mit denen ausgeſchriebenen Lieferun⸗ 
gen ſich nicht gleich einfanden. An vielen Or⸗ 
ten sogen fie das Vieh aus den Ställen, und 
fiblachteten ſolches, und wo die Fourage nicht 
gleich vorhanden war, brachen fie die Speicher 
und Schütt Hoden auf, und ſchuͤtteten den Das 
ber zu den Kapp⸗Loͤchern heraus, ohne ihn zu meſ⸗ 
fen. Diefe Gewaltthätigkeiten übten fie fonders 
lic) in den Chur⸗Maͤhntziſchen Landen aus, die 
recht feindlich tractirt wurden, und monatlic) nicht 
nur für s00000: fl, Prodilion und Fourage lies 
fern, fondern auch 225000 Gülden baar erlegen 
muften, ohne was aufferordentlich erprefiet wurde, 
Es hieß zwar, es folte alles begahlt werden, abee 
die Scheine, die fie deshalben ausftelten, waren 
vor die guten Einwohner eine fehlechte Verſiche⸗ 
rung, daß ihnen alles gut gethan werden wurde, 
| ie Frantzoſen verlangten fo gar die feften 
Paaͤtze im Lande zu befegen, und thaten deshalben 
wegen des Schloffes zu Königftein eine Anfins 
nung an den Commendanten, der ihnen aber we⸗ 
en Mangel. eines ausdrückl, Befehls vom Chur⸗ 
Pärfien abſchlaͤgl. Antwort gab. Der Marfchall 
bon Maillebois ſchickte darauf einen Expreſſen nach 
Mayntz, und that deshalben en E 
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wurde ihm aber fein Begehren gleichfalls aufs 
hoͤflichſte abaefchlagen. Nichts deſtoweniger ließ 
er ſich verlauten, daß, wenn die aus den Nieder⸗ 
landen anruͤckenden Trouppen ſich Den Frangoͤſt⸗ 
ſchen naͤhern ſolten, er einen guten Waffen⸗Platz 
noͤthig haben, und in dieſer Abſicht ſeine Augen 
auf die Stadt Mayntz richten wuͤrde. 
Dieſe Aufführung derer Frantzoſen bewog den 
hurfuͤrſten von Cölln, ſich der angemutheten 
urch-Marfche und Eingvartierungen in feinem 
ande durchaus gu widerſetzen. Er gab dieſes ſo⸗ 
wol dem Kayſer, als dem Marſchall von Maille- 
bois in gewiſſen Schreiben fehr nachdrücklich zu 
erkennen, ließ auch durch feinen Minifter im Hang, 
den Baron von Hammerſtein, declariren, daß er. 
Sich durch Feine Drohungen abwendig machen laß 
fentwürde, fondern vielmehr feite entſchloſſen waͤce, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, Daferne er durch 
ine Alltiste gehörig unterflügt rourde, In dem 
chreiben an den Kanfervom 23. Dec. drückte er 
feinen Reichs⸗patriotiſ Eifer unter andern alſo aus! 
„Beil ich das traurige Erempel von dem vor mic) bas 
Ibe / was in den Landen Er. Liebden des Ehurfürften 
„von Mayntz gefchiebet, obgleich dieſer Fuͤrſt zu Ew 
—S und Dero hohen Qualitaͤt als Kayſer 
Feine Zuflucht genommen und um. Huͤlffe und Bey‘ 
„ftand geflebet, die er in Krafft der von Em. Kayſerl. 
„Mais beſchwornen Capitulation wider bie Unterdrie 
„ung der neutralen Keichs-Lanbe durch eine fremde 
"act, die ſich zugleich de8 Namens Em. Kapferl. 
Maj bedienet, zu erwarten allerdings Urfache hatte, 
„te hat mich) diefes Erempel veraulaſſet, die den Reichs⸗ 
„Sagungen gemaͤſſen Diſpoſitienes au ergreiffen/ * 
ar ” 
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„zur Vollſtreckung zu bringen, um die Invaſion abzuz 
„wenden, womit man mir fchlechterbinge drohet, und 
„meine. Obliegenheit zu erfüllen, für die Beſchuͤtzung 
„meines Landes und meiner Unterihanen zu forgen., 

Das Schreiben an den Marſchall von Mail- 
lebois war diefes Inhalts? 

„Sch habe, mein Herr, das Schreiben, dag Sie uns 
„term 18. Dec, an mich erlaffen, geſtern Abends er» 
„halten. Ich weiß ſo gut, als ein Fürft, mag ich dem 
„Kanfer, dem Reiche und mir felbft fchuldig bin. Die 
„Maß-Regeln, Die ich zu Unterflügung meiner Staaten 
„genommen habe, fheinen mir am gemäffeften zu feonz 
„vermittelft welcher ich auffer der Neurralität, von de 





J r⸗ 


fürft an den gedachten Maufepall seien hm 
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Chur⸗ CGollniſchen Miniſtern anzeigte daß er 


Briefe von ſeinem Hofe empfangen haͤtte, wor⸗ 
innen enthalten ware: Se. Allerchriſtl. Maj hätten 
„ſich zwar verſehen, Se. Churfuͤrſtl. Durchl. würden bey 
„den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden mehr Achtung vor den 
Kavyſer, Dero Herrn Bruder, gehabt haben; dem ohn⸗ 
„geachtet aber folte dee Marfchall von Maillebois wider 


„Dero Willen nichteinen eingigen Mann Dero Staaten 
"betreten laffen.„ 


ESs wuͤrde aber diefe Declaration ſchwerlich 
erfolget ſeyn, wenn man fich nicht für der Armee 
gefurcht hatte, die zu 'Bedecfung der Chur⸗Rhei⸗ 
niſchen Lande immer näher heranruͤckte. Sie be⸗ 
ſtunde aus Oeſterreichiſchen, Hannoͤveriſchen und 
Hollaͤndiſchen Trouppen, zu welchen noch einige 
'ıooe Mann Eolnifche und Muͤnſteriſche Voͤl⸗ 
eker ftoffen fülten. Denn fo bald das Vorhaben 
derer Frangofen ruchtbar wurde, daß fie mit eis 
ner Armee nach der Wetterau und Weſtphalen 
‚gehen, und alda überwintern wolten, muſte der 
Hannöverifche Minifter im Haag, Baron von 

Sporcke, denen General⸗Staaten anzeigen, daß 
Se, Großbrit. Maj. fich genöthiget befanden, 
den groͤſten Theil von Dero Hannoͤveriſchen 
Zrouppen aus Slandern nad) Dero Chur⸗Lan⸗ 
Den wieder zu ziehen, weil folche mit einem Ueber⸗ 
fall von- Seiten der Frantzoſen bedrohet würden. 
Er verlangte: Daher nicht nur den Durchzug für 
Diefe Trouppen durch das Gebiete der Republick, 
ſondern erſuchte auch Ihre Hochmögenden, eini⸗ 
ge von ihren eigenen Trouppen gegen die Gren⸗ 
‚Ben von Weſtphalen defiliren gu laſſen, um der 
Gen.Hiſt. Nachr. LXXX.Th. 33 Fran. 
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Frantzoͤſiſchen Arme⸗ wenn ſie ſich dahin bege⸗ 
ben ſolte, eine Diverſion machen zu helffen. Den 
18. Nov. langte in dieſer Abſicht auch der Hans 
noͤveriſche General von Sommerfeld im Haag 
an, der das Commando über die aus den Mies 
derlanden gurücke gehenden 8000. Mann führen 
folte. Er brachte es nebft dem Großbritannis 
fchen, Hannöverifchen und Defterreichifchen Mir 
‚nifter fo weit, Daß die General Staaten bewil⸗ 
liaten, ein Eorpo von 9000. Mann zu Pferde 
und Fuß zu Bedeckung der Chur⸗Rheiniſchen 
Lande marfehiren zu laffen, der Generals Lieutes 
nant Smiffzer: exhielte das Commando darüber, 
der die General⸗Majors Mattha und Eonftant 
von Rebeck, nebit den Brigadiers Hoeufft van 
Dyen und Node von Heekeren unter ſich hatte. 
Es verzog fih aber mit ders Aufbruch diefer 
Trouppen bis in die Mitten des Decembris, da 
fie ſich allererft auf den Marfch begaben. Die 
Hannoveraner befcyleunigten denfelben beraeflalt, 
daß fie zu Anfang des Jan. 1745. ſchon in 
phalen anlangten, und in der Oßnabruͤcki 
Stadt Wiedenbruͤck ihr Haupt⸗Ovartier na 
men. Gie richteten ihre Quartiere 339 
ein, daß ſie eine Linie von der Weſer d — 
Stifft Paderborn, und Hertzogthum — 
len, bis an die Graſſchafft Dark, [ * 
fodenn von denen Hollaͤndiſchen Tre 
über Maftricht ihren J ch nahn men, und zu 
Neuß das Haupt » Dpartier „ertveblten, —* 
Rhein» Strome an, an die Poſt unge 
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derer Hannoveraner fortgeführet, und. folcherges 
ftalt auf diefee Seite ſowol die Chur⸗Hannoͤve⸗ 
riſchen, als Chur, Eölnifchen Lande fattfam für 
‚einem Anfall bedeckt wurden. Es Eriegten auch 
noch etliche 1 000. Mann zu Fuß, nebit den Gre⸗ 
‚nadiers zu Pferde unter dem General Druchleben 
Ordre, fichin die Gegend von Göttingen, und an 
die Heſſen⸗Caſſeliſche Grentze zu ziehen, um als 
lenfalls ſich mit den obigen Trouppen zu ver- 
einigen. i 
Inm Jan. brachen auch die govo, Mann bot 
den Defterreichifcehen Trouppen auf, die aus den 





commandirenden Generals Er zum öfftern 
nr, — 32 in 
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in Coͤlln zuſammen, um über den bevorfichenden 
Feldzug zu rathſchlagen. 

Smmittelft yatten die Schwäbifchen Greyß⸗ 
Stände nicht weniger ihre Noth von den Fran⸗ 
gofen. Denn nachdem der Marſchall von 
Coigny die Schlöffer zu Freyburg vollends eros 
bert, breitete er ſich mit feinen Trouppen in gang 
Schwaben aus, und ließ, obgleid) die Stande 
das an fie deshalben gethane Anfinnen des Kay 
fers mit Vorſchuͤtzung der Neutralität aufs hoͤf⸗ 
lichfte abgeſchlagen hatten, gleichwol dieſelbigen 
in alle Städte und Aemter einruͤcken. Sie trie⸗ 
ben Fourage und Contribution mit aller Schärffe 
ein, und nahmen mit Gewalt hinweg, mas fie 
nicht gleich in der Güte Eriegen Eonnten. ie 
blieben wohl nicht beftändig an einem Orte aber 
dargegen fanden fich immer andere ein, und Das 
viele Hin » und Wieder» Marfchiren erforderte 
fo viele Zuhren und Vorſpann⸗Pferde, daß, da 
zugleich aller Vorrath von Haber, Deu und 
Stroh aufgegehret wurde, die Einwohner auf 
dem Kande,weilfie Pferde und Horn- Vieh ni 
zu erhalten wuſten, in einen fehr elenden Zuftan 
gefegt wurden. Es haben diefes fonderlich die 
Bilthimer Coftnig und Augfpurg, das Wuͤrten⸗ 
bergifche Amt Heidenheim, die Badenfche Herr⸗ 
fchafft Mahlberg, die Lande der Fürften von Ho⸗ 
henzollern, die Grafſchafft Sultz, die Stadte Es⸗ 
lingen, Ueberlingen und Ravensburg, die Gebiet 
von Ulm und Rothweil, Die Abtenen Salmam 
weiler, Weingarten, Ochfenhaufen, Schuffentied, 
| Rothen⸗ 


* 


in Deutſchland. . 709 


Rothenmuͤnſter ꝛc. erfahren. Die Defterreichie 
ſchen Lande in Schwaben eignete man fich gar 
als ein Eigenthum zu, und ließ die fchönen Bes 
ungs⸗Wercke zu Freyburg in einen Stein Ham 
en verwandeln. Der König ließ fich weder 
‚ Durch des Kayferl, noch Preußiſchen Minifters 
Vorſtellungen bewegen, von diefem ee, 
abzuftehen. Man both viele 100, Bauern auf, 
Die nebft denen darzu beftellten Trouppen die Forts 
tificationeg daſelbſt demoliren muſten, wobey 
durch die geſprungenen Minen nicht nur viel Leute 
getoͤdtet, ſondern auch in der Stadt mancher 
Schaden verurſachet wurde. Der Marſchall 
von Coigny begehrte auch, daß ihm die Stadt Lin⸗ 
dau eingeraͤumet werden folte, fo ihm aber von 
dem Creyſſe abgefihlagen wurde, das Schloß 
Hohenzollern aber, worinnen dem Haufe Defters 
reich Das Jus Apersurz zuſtehet, ließ er ohne an⸗ 
zufragen, beſetzen. Er reiſete darauf nach Paris, 
und hatte den 24. Jan. die Ehre, dem Könige aufs. 
uwarten, welcher fich mit ihn zwey Stunden 
lang in feinem Cabinet unterredette. 
Was der Schmwäbifche Erey wider die Be 
‘einträchtigungen "derer Frantzoſen vor einen 
Schluß gefaſſet; iſt zu anderer Zeit gemeldet 
"worden. (d) Hier führen wir nur an, was der 
Bayſer auf die, von verfchiedenen Churfürften, 
Fuͤrſten und Ständen des Reichs unterm 18. Nov. 
und 14. Dec. 1744. dem Reiches Vice» Eangler, 
a Gra—⸗ 
En © 
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Grafen von Koͤnigsfeld, zu Franckfurt übergeb 
nen Memoriale zur Antwort gegeben. > gt 
Kiabe vermittelfi eines Keſcripts Au; J 

achten Reichs⸗ VBice⸗ECEantzier, de Di 
München, den 23. Dec. und — 
„daß, da man von Seiten des Te ‚30ro Mai. int be 
„Gebrauch Dero allerhschften W: 'unterflüße, 
„und unfer dem Vorwand, der gegenindrtige Krieg, geh 
„dag Reich nichts an, sehen laffe, vaß Dero Erb-LKan⸗ 
„de, auf welche doch, Feine Anſpruͤche ——5 — ruinirt 
„und Sie folglich auſſer Stand £ würden, din 
Ranferliche Würde zu unterhalten, ie fih aus dein 
„gender Noth gezwu n fähen fremder Huͤlffe ſich zu 
ienen; wolten nun Fuͤrſten umd Stände dieferT 
„ten im Reiche ein Ende haben, (alten; fie mit allen 

„ren Kraͤfften zufammen treten, um Ihro 

ayſerl. Würde i bderfelben, ig 
„Ben, auch Deroſelben den ruhigen Befi = 
pers ern, damit. 
„waͤrtigen fremden Huͤlffe weiter bro ud 
m Stande feyn m —* la 
"ide; ubebaupfei, ihren A 
„bie Reiche-Gtä de bey dem € 
„Sreyheiten zu mainteniren. Sr 
„Sie, allın Ders Credit und T 
dank die Erceffe und Beſc äbigun; 


































en Trouppen, worüber fi 
war dieſem 2 Kr 
3 5 der. Kayfer den 
„beten, —— ie Blei * 

laſſen, daß die Beſe hi erdena 
die Reichs⸗Staͤnde mi ö h 
liar » Teouppen mach: nten, deifen 2 “ 
dung anders nichts. um —* ‚gehoot, alg die 
s 
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Fuͤrſten des Reichs von denen, ihnen drohenden 
Gefaͤhrlichkeiten zu befreyen, nicht aber ihnen Un⸗ 
ruhe und gerechten Verdrug zu verurſachen. 
Alleine man hat nicht gehoͤrt, daß ſich die Fran⸗ 
tzoſen daran gekehret. Sie haben einmal, wie 
das andere fortgefahren, in denen Chur Mayngis 
ſchen und Ehur-Trierifchen Landen, in denen 
GStifftern von Worms und Speyer,inder Wet⸗ 
terau und den Naſſauiſchen Landen, in Schwa⸗ 
ben, und wo fie nur hingekommen, die Unterthar 
nen gewaltig zu drucken, und das Land aussufats 
gen. a, fie haben ſich gar bis in das Eichftäd- 
tiſche ausgebreitet, und den Biſchoff genoͤthiget, 
fich in feine Veſtung St. Wilibald zu retiriren. 
In der Nacht zwiſchen den ı3.Und- 14. Jan. lang» 
ten 3. big 400. Frantzoſen von Ober⸗Lahnſtein zu 
Neuwied an, und nahmen die fliegende Brücke 
weg, die der Churfuͤrſt von Coͤlln daſelbſt über 
den Rhein gefchlagen. Weil ſie 30. bis 40. Zuge 
Pferde bey fich hatten, sogen fie diefelbe fofort den 
Strom hinauf, und gelangten Abends damit big 
gen Ehrenbreitftein. _ —— 
Als der Churfürft von Trier von’ dieſer 
Unternehmung Nachricht bekommen, ließ er des 
nen Frantzoſen zu wiffen thin, daß erihnen zwar 
nicht verwehten koͤnnte, die - ‘Brücke, wohin ‘fie 
wolten, zuführen; er fönnte aber nicht zugeben, 
daß fiemit Trouppen zwiſchen dieſer Veſtung und 
Coblentz paßirte, welche zuſammen nur eine B% 
ſtung ausmachen, indem ſie nur durch den Rhein 
von einander abgefondert wurden .Auf dieſe Er- 
4 334 klaͤrung 
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klaͤrung zogen fie die Trouppen, die fie auf der 
Brücke gehabt, zurücke, und lieffennur 2. Officiers 
ohne Gewehr darauf, da fie denn durchpaßirt, 
und von ihnen nad) Dber » Lahnftein geführet 
wurde, wo fie fich zu verfchangen fortfuhren. Weil 
fie in der Eilfertigkeit die Kahne und lachen, fo 
zur fliegenden Bruͤcke gehören, nicht mit fortbrin« 
gen koͤnnen, fchickten fie Eurg hernacdyan den Gras 
fen zu Neuwied, und droheten, wo er ſolche ihnen 
nicht underzugtich zuſchicken würde, wolten fie ſol⸗ 
he durch ein Detaſchement von 5. bie 600. Mann 
feibft abholen. Er befand daher für aut, ihren 
Willen zu erfüllen. Sie fuchten durch Wegfuͤh⸗ 
rung dieſer Bruͤcke zu verhindern, daß die aus 
den Niederlanden kommenden Trouppen ſich der⸗ 
ſelben nicht bedienen moͤchten. Sie beſetzten auch 
die kleine Stadt Sayn, um dadurch die Commu⸗ 
nication zwiſchen Neuwied und Ober⸗Lahnſtein 
zu erhalten. Den 24. Jan. zur Nacht woiten fie 
einen Holändifchen Dfficier durch ein Commando 
bon Hufaren zu Neuwied, wo er Recruten 
warb, aufheben. Es entftunde daruber in der 
Stadt ein Tumult, welchen zu ftillen der Graf 
mit etlichen Bedienten ſich felbfteinfand, und dar⸗ 
über unerfannter Weiſe gefangen, aber auch (0 
‚gleich wieder frey gegeben murde, der Hollandis 
ſche Officier aber harte ſich glücklich retirivet. 

In Schwaben machten eg die Srangofen nicht 
beffer, als am Rhein, _ Das Schreiben, welches 
der gange Creyß an den Kayfer, kurtz vor feinem 
ode abgehen lß,lge em deutihes Zeugnis 
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von ab. Es heiſt unter andern. darinnen alfo: 
„Diefer Reichs⸗Kreyß hat fich zu mehrenmalen in ver⸗ 
„derbliche Kriege leider! vertwickelt gefehen;; es ift aber 
„gewiß, daß er niemals fo viel Contributioneg gelitten, 
welche die Feinde in zwey oder drey Jahren darinnen 
„ausgeſchrieben, als die Frantzoſen ietzo von ihm erpreſ⸗ 
„ſen. Es fehlt nicht daran, daß man uns mit guten 
„und ſchoͤnen Worten uͤberhaͤuffe. Diefe Freunde von 
neiner neuen Art behaupten die Neutralität bee Kreps 
„ſes nicht zu verlegen. Nach ihrer Meynung gefchiehet 
„alles guͤtlich, und alles fol mit allerfeitigem guten 
„Willen und Belicben vergütet werden. Alleine, da 
„ihre Handlungen fich mit ihren Verſprechungen nicht 
„uſammen reimen laffen, fo fan man der Verzweiflung 
„der Einwohner nicht mehr Einhalt thun, die Abftelung 
- „ihrer Drangfalen mit Gedult zu erwarten. ac. 4 
© Bey dem allen ſchiene doch der Frantzoͤſiſ. Hof 
des Kriegs, der ihm ſchon über 200000, Mann; 
u. soo.Millionen Livres gekoſtet, muͤde gu feyn,und 
den Srieden mehr als iemals zu wünfchen. Mur 
die Mittel wolten fich noch nicht zeigen durch wel⸗ 
che man ihn mit Vortheil erlangen koͤnnte. Es 
bewog dieſes den König, im Monat Januario zu 
Verſailles einen auſſerordentlichen Rath zu hal- 
ten, welchem die Printzen von Gebluͤte, der Canb⸗ 
der, die Marſchaͤlle von Franckreich, und die 
Staats» Seeretarien beymohneten. Er geigte 
ihnen an, daß die Laft des Kricgs feinen Unter» 
Ken von Tage zu Tage beſchwerlicher wuͤrde; 
Se. Maj. waren darüber aͤuſſerſt gerühret, un 
wohl zu frieden, daß Dero Rath fich wegen deſſen, 
mosu man ſich entſchlieſſen müfte, . Deutlich heraus - 
lieſſe. Die Prinzen ” Gebluͤte fagten hierben 
| »55 „ro 
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„es duͤncke ihnen, daß man den Krieg in dem Deutſchen 
Reiche wider alle Macht, die fich zum Vortheil der Kö⸗ 
„nigin von Ungarn zufammen zöge, ſchwerlich mit gu⸗ 
„tem Fortgang würde führen können, und fie fänden 
„ein beffer Mitrel, ale daß der Kayſer einen fo vortheils 
„bafften Srieden, als nur möglich, mit ber Königin von 
„Ungarn ichlöffe, um dem Könige dadurch das Mittel, 
„und feinen Unserthanen, fo lange bie Ruhe zu vers 
„ſchaffen, bis: fich Gelegenheit äufferte, die Waffen mit 
„gutem Glücke wieder zu ergreifen‘, Die Mat⸗ 
febälle von Franckreich mendenten Dargegen ein; 
„man’mwürde durch eine ſolche Aufführung das Ber: 
„trauen des Kanferlichen und anderer Reichs : Hofe 
„verlieren, und ein gemwiffer Hof würde Gelege 
„men, fi mit dem Wienerifchen zu verglei 
„die Waffen gegen Srandreich zu führen. 
„Dündken nach kaͤme es noch auf einen muthigen Streich 
„an, den man im bevorftehenden. Seldzuge zu ww 
„hätte; und da alles von der Armee in Deurfehlai 
„dependirte, ſo glaubten fie, es wäre nöthig, die Arm 
„des Marſchalls von Maillebois fo fehr zu verflärchen, 
„al nur immer möglich; hingegen wäre es hinlänglich, 
„in den Niederlanden ein Corps von 30. bis 
„Mann zu laffen, welches nebft den. Beſatzung 
„Grengen bedecken fönte, und indeffen folte 

des Marfcjalld ven Maillebois immer tie 
„reich eindringen... Sie ugten hinzu 2 
„vor allen Dingen trachten, die am Nieb: 
„jufammen ziehende Altirte Armee anzu 
„man von diefer Seite nichts mehr zu befür: 
„Die Sachen in Deutfehland mar ei 
„nenen Schlacht leichte; sent [ 
von Orleans war gank anderer Meyn 
ſagte, ‚man, ia nicht8 wagen, fonbern zum ‚beft 
Ausſoͤhnung zu vermitteln ſuchen. yefte 
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„richten zu folge, ſchiene Engeland zu einem Frieden ſehr 
„geneigt zu ſeyn, und wenn man dieſe Potentz zu Eins 
„gehung einer Negoeistion vermoͤgen koͤnte, würde es 
„mit dem Uberreſt von Europa wenig Schwierigkeiten 
„fern. Der Graf von argenfon aber erwie⸗ 
Derte: „Alles, was man vonder Geſinnung Engelands 
„wüfte, waͤre noch viel zu zweydeutig, als daß man ſich 
„darauf verlaſſen koͤnte. Dieſe Puiſſance haͤtte zwar 
verſchiedene Vorſchlaͤge thun laſſen, ſelbige aber waͤren 
Iſo ausſchweiffend, und alſo beſchaffen, daß man Urſa⸗ 
„che haͤtte zu glauben, fie ſuche Franckreich nur aufzu⸗ 
„halten, und ein Mißvergnuͤgen zwiſchen dem Könige 
„und feinen Alliirten zu erwecken, ‘woraus für Franck⸗ 
„reich groſſes Unheil erwachfen könte. Man hätte bag 
„Exempel von der Negotiation zu Hanau vor fih.» 
Diefe Beratbichlagung geſchahe, ehe man noch 
an dem Frantzoͤſiſchen Hofe etwas von dem Tode 
des Kayſers wuſte. Alleine in was vor Beſtuͤr⸗ 
‚Kung geriethe man nicht, als man die Nachticht 
von diefer wichtigen Begebenheit erhieitet Es 
wurde folche dem Königeamzs. Jan. Abends hin⸗ 
terbracht, und zwar durch einen, von dem Herrn 
von Chavigny aus München abgefertigten Cou⸗ 
rier, welcher feine "Briefichafften vermoͤge haben» 
Den. Befehls Sr. May. felbft uͤberreichte. Der 
Bönig, welcher bey der Ankunfft des Couriers 
im Begriff war, fich zur Tafel zu fegen, ſteckte die 
Briefe ein, und fpeifete, ohne ein einsiges Wort 
Davon zu fagen. Um 10. Uhr ließ ex feinen Rath 
verſammlen und ſprach: Ich kuͤndige euch det 
Tod des Bayſers an. Ich haͤtte nicht ge⸗ 
glaubet, daß man in ſo kurtzer Zeit an dem 
Podagra ſterben koͤnte; was fuͤr nn und 
ae Arbeit 
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Arbeit ift für uns nun nicht vergebens! 
Hierauf fieng der Cardinal von Tencin zu reden 
an, und stellte vor! „Em. Maj. können nunmehto 
„die Frucht vor fo viele Urbeit felbft einfammlen. Es 
„iſt an dem, Franckreich hat fich zu Unterſtuͤtzung dee 
„deritorbenen Kayſers Carolı VH. aufgeopffert. Ein 
„ober je Fahre waren zureichend, Ihm feiner Würde 
„gemäffe Staaten zu verfchaffen. Hierauf war Em, 
„Maj. einziges Augenmerck gerichtet. Da aber der Er⸗ 
„‚folg mit Dero Erwarten nicht eingetroffen, fo haben 
„Ew. Maj. hinführo nur auf Dero eigenes Intereſſe 
„zu fehen. Was kan der grofte König vor feine Ehre 
„nicht thun, wenn er fo viel für die von feinen Alliirten 
„gethan hat? Der Kriegs-Minifier, Graf von 
Argenfon, ſtellte vor: „Er fähe nicht, was man bey 
„fich anzuftehen Hätte,bey den gegenwärtigen Conjunctu⸗ 
„ren einen Schluß zu faffen. Man müfte in feinen 
„Berbindungen mitdem Haufe Bayern fortfahren, und 
„deffen Prätenfionen mit aller möglichen Nacht behaupz 
„een. Der Marquis von Argenfon, Bude dp 
Kriege-Minifters, war eben der Meynung, und 
fügte noch einige neue BewegungssUrfachen ar 
zu, Zwey andere Minifters fanden auch nicht 

dabey zu ertinnern. Alleine, der Cardinal Ten- 
ein ſtund auf, und zeigte weitlaͤufftig die zu uͤbe 

fteigenden Schwierigkeiten, und die unermeßliche 

Koften, die man vor den neuen Ehurfürften nad; 
aufzumenden hätte; er ſchlug Daher andere Mitte 

und Wege für. Einige Glieder des Raths, und 
unter andern der Graf von Maurepas ſtimmten 
dem Kardinale bey, und iede Parthey behauptete 
ihre Meynung hisig,alfo,dak man in iefer Seßion 
nichts weiter ausmachen Eunte, als daß man ok 
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gociateurs da und dorthin ausſenden wolte. Es 
follen darauf bis zum 30. Jan. auf 18. Couriers 
nach) allen Orten und Enden abgefertiget worden 


kon, um fowol den Minijtris ale commandiren» - 


den Generals neue PBerhaltungss Befehle zu 
überbringen. a 

Soviel ließ ſich aus allen Anftalten, die der 
Frantz. Hof nad) Vernehmung des Todes St, 


Kayſerl. Mai. vorgekehret, ſchluͤſſen, daß der Frie⸗ 


de noch) nicht ſo gar nahe fey, als man fiche einges 
‚ bildet, weil man immer noch die vorigen Maximen 
hegte, auch dem Bayeriſchen Sefandten, Fürften 
von Grimbergen, die Frafftigften Verficherungen 
ertheilte, daß man nach, wie vor, fefte dabey bes 
harrete, die Anfprüche des Haufes Bayern auf die 
Defterreichifche Sueceßion gu unterftügen, in wel⸗ 
chem Abfehen dem Churfuͤrſten im Febr. eine 
Summe von 500000, Livres qufferorde.itliche 
Gubfidien ausgezahlt wurden, mit der Berfiches 
rung, alle Monate damit fortzufahren, wenn er 
auf Frantzoͤſiſcher Seite beharren wuͤrde. 

Mit Demolirung der Beltungs » Wercke gu 
Freyburg hielte man auf Befehl des Marfchalls 
don Co’gny nicht nur inne, fondern verfertigte auch 
einen Plan zu neuen Wercken, die man flatt derer 
gefchleifften anlegen koͤnnte. Es iſt bey diefer Ges 
legenheit verfichert worden, daß vermoͤge einer zwi⸗ 
fehen dem Kayfer, und dem Frangöfifchen Hofe 
gefchleffenen Convention diefer das Brisgau, 
als eine Hypothec für die groffen Summen, die 


er dem Kayſer auffer denen, in den erften Tracta⸗ 


‚sen 


ar 
- 
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ten ftipulizten, vorgefcboflen, behalten follen, und 
gedachte Crone um deßwillen für nöthig erachtet, 
Die feſten Blase darinnen zu ſchleiffen um beydem 
Meurfchen Reiche keinen Argwohn zu erwecken. 

Es hatte nach des Kayfers Tode anfanglich 
das Anfehen, ais ob die Srankofen mit denen 
Deutſchen Reichs⸗Staͤnden etwas glimpflicher, 
als bisher, verfahren wuͤrden, ſo ſich aber nicht aus⸗ 
gewieſen. Die Franckfurter Union kunnte zwar 
nicht mehr zum Vorwande derer feindſel. Unter⸗ 
nehmungen wider die neutralen Reichs⸗Lande die⸗ 
nen, aber es fehlte dem Frantz. Hofe nicht an an⸗ 
dern Urſachen, die Kriegs⸗Irrungen in Deutſch⸗ 
land zu unterhalten. Der Herr de la Noue, gab 
folche deutlich) zu erkennen, als er auf die an ihn 
von den Deputirten des Schwaͤbiſchen Ereyffes 
gethane Frage; Ob fein König dem Rrepfle 
eine ungefrändte Neutralitaͤt genieſſen laß 
fen wolle oder nicht ? zur Antwort gab: 
„Dan hätte ſich Frankefifcher Seits einer dergleichen 
„infrage wohl vorher verfehen, daher wäreer von fei- 
„nem Hofe auch) fchon inftruiret worden, was er antworz 
„ten folte. Solches beftände darinnen, daß Se. Aller⸗ 
„chrifl. Maj. Dero Voͤlcker fo lange auf Deutfchen Bo; 
„ben bleiben laffen wuͤrde, big die dem Kayſer vorgefchof 
„ſene groffe Geld: Summen, und andere aufgerwandte 
„unermeßliche Koſten zu Ausführung derer Anfprüche 
„deffelben auf die Defierreiihifche Erbfchafft von den 
„Reichs s Ständen, die hieran mit ihrer Neutralitäg 
„‚binderlich gemefen, vergütet wären,,, | 


Die Sortfesung folge kuͤnfftig. 
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111. 
Einige juͤngſt geſchehene merd⸗ 


wuͤrdige Avancements. 
Am Boͤnigl. Ungariſchen Hofe: 


De 27. Jun. 1745. ward von der Königin fol 
f gende Militair⸗Promotion vorgenommen; 
2) General —— ſind worden: 
1. Der Graf von Wallis, | 

2. Der Marchefe von Botta, 
3. Der Baron von Damnig, (4) 
4. Der Graf von Chanclos, 
5. Der Graf Leopoli von Daum 
6. Der Sürft von Salm, 
7, Der BrafvonZroune, -- 
8. Der Graf von Schulenburg, und 
9 Der Graf von Pallavicini, 
b) General von der. Cavallerie: 
Der General» Krieges Commiſſarius, Graf. 
von Salaburg. 
9). Beieral,gelb-MarfehallsLieutenants 
von der "Infanterie: 
1. Der Baron von qelffreich, 
2. Der Herr von Dungern, und 
3. Der dere von Beil. 
S D) Geueral⸗geld⸗ Marſchall⸗CLieutenants 
| von der Cavallerie: 
1.De 


‘@ & — —— General⸗Lieutenant 
‚de Heroubille qusgewechſelt worden. 
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1. Der Graf von Olonne. 
2. Der Graf von Luchefe, und 
3. Der Baron da Fin. 
‘ General», Wachtmeiſter von der 
- "Infanterie: 
‚ 2. Der Baron von WDegel, 
2, Dee Grafvon Maruli. 
3. Der Graf Winolph von ——— 
4. Der Graf von Wurmbrand, 
5. Der Baron von Klberfeld, 
6. Der Graf von ua. 
7, Der Baron von Cofa, 
8. Der Baron von S. Andre, 
9. Der Aerr von Sincere, 
10. Der Brafvon Cavrisni, und 
11. Der Kerr von Erös, 
f) General⸗Wachtmeiſter von der 
Cavallerie: 
r. Der Graf Benedict von Daun, 
2 — Der Graf von Radicati, Zu 
3. Der Kerr von Soyer, | 
'4. Der Graf Emanuel von Bolowrath 
5. Der Kerr von Betting, 
6. Der Graf von Sonnau, und - 
7, Der Graf von Oftein, 


Es foll gu gleicher Zeit auch der Obriſt von Luͤ⸗ 
sen, General Wachtmeiſter von der Sinfanterie 
Worden ſeyn. Der General von Andlau hat das 

Thuͤngiſche Regiment bekommen, das Frantz St. 
Ignoniſche Regiment abet u. entweder: der * 

neral 
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—— oder der General di; Fin 


Yrmee { in Böhmer find deorderl worden 
* geld» Mar halle y ergog von Aranberg, 
"und von Lobkowitz ſo beyde verhatben 
den 24. Jun. e- Bien angelangt z ferner der. Ser 
neral von der Eavallerie, Graf von: Styrum, 
Eommendantegu Dfen, an des harte bleßirten und 
gefangenen Generals von Berlichingen‘ Stelle, 
| deſſen gantze Feld⸗ Equipage die Koͤnigin vor ihn 
abgeloͤſet hat; ingleichen die Generals Aelffreich, 

n Rorbutd Trenck wie auch der Obriſt 
Pickel von der Artillerie, Der General. Helff⸗ 
reich hatte kaum von det neuerhaltenen Commen⸗ 
danten-Stelle zu Peterwaradein Beſitz genom⸗ 
men, und der General Dungern, der bey Printz 
Carls Retirade aus dem Elſas bleßirt und gefan⸗ 
gen worden, war nur erſt auf Paroͤle losgekom⸗ 
men,als ihnen die —— ertheilt wurde. 

2) Am Boͤnig Daͤniſchen Aofer 

Den zi. Mart. a gi der Koͤnigl Ober Cam⸗ 
mer» Juncker, Herr von Luͤhe, und des Cron⸗ 
Printzens Hof⸗ Marſchall/ Herr von Molcken, 
zu Rittern von Dannebrog ereiret, 

3) Am Boͤnigl. Dardiniſchen Aofe: 

m Mart. hat der Marquis von S Giwlia oder 
S. Jule den Baron von'Blonay (by im der Wuͤrde 
eines Vice- Roy bon’ Sardirienabgelöfet: : 

Sm Maj. bat der König folgende Militair⸗ 
Pr ee‘ ae 

.. ze ee 


( ii T. VI. =. ir. ai Baron von Blonel 
| 2 —*— RR N ala ICH) 
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‚a)'Oeneralsvon Der — und In⸗ 
fanterie ſind worden: — * 
1. Der Graf von Aerbb. 
2 Der Graf von Nam, 40 
3.Der Marquis von S. Jule ober. 5 Gin, 12 
4.1 Det Marguin von Chiufas 39 
F5. Der Graf von Cumiane. Dry 
6. Der Marquis von Rivarola, nad 2 
Der Baron von Blenayı Ä 

3. Der Fuͤrſt Emanuel Valguarnero. 

9 Der Graf von Barolo. Y' ind 
10, Der Commandeue von Sinsane,( und: 
11. Der Graf von Manta. BI 


b) Generals Lientenantss ’ 

1. Der Commandene Nicola, und 
2. Der Graf Berrola, —— user 
3. Der Gert Audiben. 
4. Der Ritter von Courbeau, Aa ira 
5. Der Nitter von Cumtane,‘ 1 eilt. 59 e 


6 Der Baron von Leutrum, 

7. Det Ritter Solari, en 2 
8. Dar Kerr Guiber ‚9% rue jüree 
9, Der Graf von Rocca, und wi 
10, Det Graf von c. 

NO te) Benerat- Major 

1. Der PringpeonCarignan, * 
2. Der Varenvon auc. 


3. Der Graf en I 
4. Der Ritter — — 
s. Der Ritter frz, 000 * 


6 —* Baron von Bi, 







nn J 


6 cr ri zu 5— 


’ERTE * 
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7. Der Graf pon — — Ta 
1.8, Det Grafar da Trinitioh ———— 

9. Der Ritter Pallavicini, ah ‚Jg 
10: Der Ritter Don Linan +? e 


21. Der Commandeur vom. Ren. 42 ch 
22: Der Rictter von. Revel, vadjı;:! 32 
as. Der Graf von Roſſ. ac 5 nase iR 
3 db) —— 1. nias 
"2. Der Ritter Reguerens,.. 2 and 


2. Der Genf Roſino. 
03: DU Baron won Herkin.  ) ww * 
4. Der Kitter Alciacih oloq 
aus Der Commandeut von —— Run 
6 Der. Marquis von E Germain, ; ar 

7. Der Pring von Baden, (4) md 

ch Ze. ers pon Montfort; a 
9 Der Graf von Eatremoxc. unoul 
9. Da Baron von: Saldtenberg, und 1 
ba .Der Herr Martinij 
u* m Ritter Alßeri ward im — Obrier: 3 
5114): Am Boͤnigl. Siciliſchen Aofe: - 

"Da Fuͤrſt von Pallagone oder Palagonia, en 
Sicilianer, langte den 26. Jan. von Palermo 
Meapolis an, und trat feine Obriſt⸗ Hofmei 
Stelle bey der Koͤnigin an. Ce) : Er hat einige 
Zeit hernach ſich vor dem Koͤnige als Grand d’ 


Kara bedeckt. 

Nicola — it ſchon im dNor aa 
Gamer Präfident u ‚Meapolis worden, _ 
M0. Ri; hi 19633" Han. 2, 4 Der 
ggg N —— 
0) Diefes muß vielleicht der Peine. Carolus reg 


Ä ſeyn. 
Fr T. — Jimi — 
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Der Fuͤrſt von Centola-(f) Papacoda ward 
als Regent der Vicaria von neuen auf 2. Fahr. 
beftatiget. | 

Der Hertzog von Vertino und Don Francifio 
de Salazar ſind im Mort. für Rebellen erkläret, zur 
Todes⸗Strafe verurtheilet, und ihre Guͤter confi⸗ 

° feirt worden 5 iedoch haben fie fich bey Zeiten aus 
dem Staube gemacht. Des letztern Vater, der 
bald darauf geftorben, hat ihn enterbt. 


5) Am Päbftl, Hofe: Be: 
Julianus Sabbatim, Titular⸗Biſchoff von Ap- 
polonia und Abt von Pompoß ; wie auch geweſe⸗ 
ner Modeneſiſchet Geſandter an dem Hofe Kay⸗ 
ferg Caroli Vi. ward im Febr. Biſchoff gu Mor 
dena. EL ER 
Der Cardinal Oddi ift den 24. Febr. aus Pors 
tugall nad) Rom zurüche gekommen, hat den 
ı. Mart, dem —— zum erſtenmale aufgewartet, 
und den 7. dieſes nebſt dem Cardinal Lanti den 
Eardinals⸗Hut empfangen: Der legtere iſt an 
des Gardinals-Pico Stelle Protector von Enge⸗ 
land worden. Eos 357 WR 
. Der Pralat Piccolomini ift im Mart. Sammer» 
Praͤſident, und der Prälat Zmaldi Secretarius 
der. Rateinifchen Breven worden. u —— 


*86Wey gie 7% id 19% 
Der NatlyPenfionarius, Amron'pan der H 


An ; * 
ia den re. Mart. wuͤrcklicher Groß⸗Siegel⸗ 
wahrer wie auch Statihalter der Lehen von 
land und Weſt⸗ Frießland worden/ 












— — — — 





Ga) a Hl: 
N Eriß Tamrt; pero REM 
geuennet wordeu. · = »’ 
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bisher folche Bedienung nach dem Tode des Gra · 
fen von Waſſenaer ad interim- verwaltet. 
Carolus Ludopicus, Baron. von Waflenaer, 
Here von Doveren, Baillif von Haag, erbielte 
im Febr. wegen Holland und, Weſt⸗Frießlaud 
i6 in. der Berfammlung der Generale 
aaten. 
Fridericus "Henricus , Baron von Wafenait, 
Herr von Rhynfaterwoude, nahm su ‚gleicher Zeit 
egen eben diefer Provintzen Sig in der Genera⸗ 
ds s⸗Rechen⸗ Sammer, und Adam Adrian vas 
der Duyn,, pberr von Gravemoer, in dem Eob 
legio Aa euren committirten Raͤthe von Südr 
Han #). 1230 
In der Berfammlung der Staaten bon Utrecht 
Keinbeis wegen der Ritterſchafft den 30. Apr. 1745. 
nbold ‚Abraham , Baron. von Renefk; 
berbard Cornelius, Baron von der Capelie, 
tt — Schalkwyk; Dietrich, Baron von 
Loekborfl, Hert von: Ter Meer, und Friedrich 
Wilhelm, Graf von Achlone, Herr. bon Ame- 
außen Sik genommen. —* 
Benjamin Viſſer ward im Jan. Krieges 
Rad va Trouppen der Generals 
Rh — Emanuel Johann Oil 
Ho pefch, Dbrifts Lieutena — 
iments von Rechteren * 








126 ÆJinige juͤngſt geſchehene 
Biel: · Dem eiſten iſt Mulbehn Nicolaus Peßor 
und dem letztern der Baron Lade von Blierr. 
Bykeälg” Obriſt; Lieutenaut juedediven" 
—— Dei legte im Haag der’ Graf Ernſt 
einingen deg Eyd als Dbriftet 
3 Has — 22 Regdiment zu Fuß 
dergleichen Regiment auch der Printz Chriſtia⸗ 
Eurſvon Otoll berg aufrichten ig» 
Der Fuͤrſt von Waldeck erhleite iin Makk, 
das Commanddo uͤber die Arm en ir in — e 
wider die Frantzoſen dienen fo 
Cronſtrom und Binckel, a ar 
vals anfangs ſehr mißvergnuͤgth daß ſie unt 
Ben! folten / gaben fi ch ‚aber Bo, ndlich 


2 „Der gersefenefComunkenDanfe zu 
—— — 
fung Jun Verantwonhg geogen und feine 


ühg 
————— — AN 
oeſchicht ſolches — nurdiv , Jedo 


= jr 2 
nt — 55 — — c ‚Ser ofe:, —— ie 
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Obriſt⸗Hofmeiſter; "Der Fuͤrſt von Fürs 
ftenberg. 

4 Cammerer: Graf Marimilian don 
reyſin 


— Marſchall: Der Baron bon 
Lerchenfeld 


Gbriſt⸗ Sallmeiſter Graf Maximilian 
bin, — * u 

eure: Der Baron vom 

& of een. deNon, 

Obrift ⸗Jaͤgermeiſter: Der Baron von 

tenfing,iund in deffen Abweſenheit der Graf von 

— 


eift Aũchenmeiſter: Graf Guido von 


Sarnen. 

sift-GilbetrEmmerer: Graf Raximi⸗ 
lian ee 

"Dice Orallmeifer Graf Maximilian von 


ice-gal irheifter: Der @rafLeoni. 

di 35 Lieutenants: Die Barons bon 
aa und von Ingenheim. 

| WatichiersCorner: Graf Norbert von Thoͤ⸗ 


— eek : Die ‚Grafen von 


| ang. 
Bey — * J Mutter, * * 
en Bayſerin, fin e vornebmften 
HZof Miniſtri ne. 
"obtifE- Bfenmäfe 244 af von Arco, 
iſt ⸗Ruͤchenmeiſ De Graf von 


R — DerGrafoen * 


a Obriſt⸗ 









228. lll. Einige juͤngſt geſchehene 
Suliee Kämmerer, Tr ‚son 


re —— lCamme —* 
636 von Cloſen, —* Bra en Bee son | 
Thierbeim, dem Gra Clemens 

und dem * von 


| worde “8 le em 
; Rx rvuͤrſt "> Sürfenerayne Giof ug 
Zrnieeiebe der. Graf von Pr 
arans, von. Breitloh an 
ge Pan hi n. —* 
Graf Emanuel vom‘ 
Pe Sam Präfdent 3 
. Maximiltanus‘Pranus[tusy aronvo 
a 2 Er A Freyfingen au 
zattigkhofen, iſten 
— zum age 
worden, ner" fr ati) 8.37 
Den 3. Febr. ward der — 


Hof⸗Valh, en ya 
umpenbevg, ae 
er m uf 

Machdem d u xaf Mar ſer 

von "Sugger hinenberg wegen —2 ter 


im, Mair. mit Bei) 
















.,» 
z 5 










\ 4 * De * 
nungen die ee » ui ‚Stal Umel ifte 
har niedergele glg | 
E % Y) Idee e * 
worden. 
Der Genera 


ldung davon ie 
Pr dem Grafen von! 
{, tagne, hat im 
| Mai. feinen br ied Bein und * nach⸗ 
dem er den gu, Mars: m N 
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München zurück: ; gekommen, wo es hieß, daß er 
de köeneräl mando im Felde bekommen 
hãte. 
Die Generale inuzzi und Preyſing find den 
M⸗j aiis Me Kenn wieder 
Hi ind e gekommen. 
rOber⸗Stallmeiſter, Graf Maximilian 
ae ward im Mai. Seh. Staats⸗ 


und Confere iniſter. 
Zum Ke ih icariats,Präfit denten, ift der 


a, Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ Prafident, Graf 
ob, "Jacob E uchſeß von Zeil ernennet, und 
Ben den 30. ‚Apr. in Pflicht — 
en 
Die Rei Al ‚forei find; 
ga, Heinrich ” Bm von ER 
u? Jofeph Clemens Topor Graf von mora⸗ 
* TR Gottlieb, Baron von Frauen⸗ 


I; Wir Der Grafv von Taͤttenbach, 

fr op. en von Tranıer, 
Wigulaus Alopfius von Breitmeyer, 

1870 ar mi 2 

J 8 achim Beo en und), 


dam von 
10. Der Herr von Riftler, 


—— 
in find un Secretarien dabey ernennet worden, 
Im Jı hat it der Ehurfürft, * Reichs⸗Viea⸗ 





730 IH: Minige jůngſt geſchehene 
” Die beyden Huſaren⸗Regimenter Fertati vi 
Wegely ——— geſtoſſen und — 
— 6 gegeben worden, 

WR) m Chur⸗Mayn 

— 28. Maj. iſt Ant. N ‚Brit 
von Stadi — ſter und Dbil 
* 83 ee von Erthal BEE 


me uur-Pfäl 1) 
Se ar A hit ee m 
einer. äpfferfeit und 
—— allerie in | 
= Pfaffenhofen — * neral⸗ 
ajor — en 
io) Di in Ar enu 
art. ß 
„gun See 14517 En * 
aber nur bloß Herr Ce 
hat ihn mit einer Per — — 
General von — in ihr 
nommen. 


in Engeland im * Jaht 
der Erpedinnon gu Duynk 















Praͤtendenten in a 
Er Bl ehedeſſen in ai 
den * en. 





Ingeni aa * 
MSiehe die Nacht. A. p. 203. 203. 


merckwũͤrdige Avancement. / »3r 
Im May. Ward. Amencifcus Brignole zum Gene⸗ 
ral⸗Capitain aller Land⸗Troupp· n der Republick 
mit einem monatl. Gehalt von 30000. Livres es 
Eläret, Doch wird er folchen hur bey Führung feiner 
Charge, tvenn er in Sebeiß, genuͤſen. )) 
I 11) An dem Nhreembergüchen gofet 
Da der General⸗Major von Geißberg, wel⸗ 
cher 53. Fahr dem Hochfuͤrſtl. Hauſe Wuͤrtem⸗ 
berg treue Dienſte geleiftet, wegen feines (oe 





ters feine Dimißion geſuchet, fü hat er folchei 
Dec: 1744. mit dem Rang und Earacter als & 
neral⸗ Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, nebſt einer ans 
ſehnl. Penſion Auf feine Lebens⸗Zeit erhalten. 
12)Am Türelifhen Hofe· 
"Nachdem den g Mare. der Mufti geſtorben fh 
iftden folgenden Tag feine Stelle durch den Iman 
‚oder Allmofenierer des Groß⸗ Suſtans/ Pyrzi Side, 
wieder befeget worden. Er wird als ein ſowol im 
Geſetz als den. Staa» Affairen fehr erfahrner 
Mann geruhmet, —— 
Der Groß⸗Sultan hat faſt zu gleicher Zeit 
dem Jeyen Mebemerh Pafcha, der ſich in dem hi 
tern Ungarifchen Rriege herfuͤr gethan, das Gene 
zal = Souvernement über _Natolien aufgetragen; 
und ihn zum Generalieh chef Der Trouppen , die 
man auf der Seite von Kars verfammien läffet, ers 
klaͤret, der Achmerb Paſcha aber, der bisher in dies 
ſer Gegend Generaliflimus geweſen, hatdas Gou- 
vernement pon'Aleppo erhalten, und iſt zum Ge- 
nieral en chef auf der Seite von Diarbekir ernen⸗ 
net worden. Auſſer dieſen fol der Gouverneur 

Bafcba, noch eine beſondere Ar⸗ 
mee vbon 26000, ann commandiren. 






732 IV. Einige Zufäge zu den vorigen Theilen 


"Det. Tarsana Emini iſt zu Conſtantinopel mit 
— aller ſeiner Guͤter ins; Exilim set 
wwot en. | 


Einige Zuſate zu den borigen 
Theilen dieſer Nachrichten. B- 
Ad Tom. 1. re 
Sir. 74 Auem Wolfartz, ‚Graf von der.Lip- 
De, fach. den.ıg. Januar 1739. a 
don, An. 1704. daernur 56, Jaht alt war,.in 
Friegs⸗ Dienite, und mohnte unter dem m ‚Dergage 
von NWürtenberg, der.die im Hollandifchen Sol 
— Dnilchen ——— den 
Schlachten bey Donauwe Tr yo dt be, 
worauf, ihm der König von Com⸗ 
agniegab. - Än..1709. quittirte er Die 
ienſte, und trat als Obriſt⸗Lieutenant i in Muns 
- fterifche, wurde noch in dieſem Sabre Dbrifienge 
jerh aber.bey Dieft, und hernach 7 2. bey 
ai in Gefan genſchafft. ‚An. 1719. — 
er sonne und NUMERO EA 
m f Herta, v1 R IE 10) =483 
\ Pig. 253. Der Broß-Desier zu Anfang dieſes 
Seculi hieß Hufein Pafcha, ein cin Beaver Mann „der 
feinem Herrn jederzeit treu gedient. Er ward im 
- Sept. 1702, abgelegt, und ſtarb kurtz dara Fnicht 
opne eo beygebrachten Gifftes. Er hatte 
ſchon bey ein —— yerumfem 
gebengan 
‚ner Ü 
fäumt, m | —* } IK 
Mufti werde en. Pag, 
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pag. 275. Der Groß/⸗Vezier/ der dem Haſſon 
Pafcha Av. 1705. ſuccedirte, hieß Achmerb Pafcha 
ein hohmüthiger Mann, Er führte den Zung 
men Calalicos. 

Pag. 339. Der Marqus von —* — iſt Gou⸗ 
verneur zu Minden, und der Herr von Duclos 
Eommendante dafelbft gervefen. Als diefer den 
26. Febr. 1744: ftarb, folgte ihm der Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant vom ‘Bring Dietrichfehen Regimente, Here 
von Bornſtaͤdt, mit Obriſten⸗Caraeter. | 

Pag. 1008. Die angeführte Gräfin von Zei 
nes iſt dieſes nicht Durch ihre Bermählung, ſon⸗ 
dern durch ihre Geburt. Ihr Gemaͤhl mar dei 
Preußiſche Land» Droft von dem Buſch, der fie 
An. 1723. zur Witwe gemacht. Ihr Bruder 
hieß Wilbelmu Adrian, Braf von Korn und 
Batenburg, deffen Ur⸗Enckel, der junge * 
Carolus Paulus von Bentheim⸗Steinfurt iſt. 

Ad Tom. Il. 

“ » Pag. 70. Die verftorbene Gräfin Marik Bon 
denturs von Wurmbrand, eine Fochter des Gr 
Gund. Thomz von Stahrenberg, war von deſſen 
erften Gemahlin, einer gebobhrnen Gräfin von 
Daun, gebohren wörden. Bon der andern Ge⸗ 
mahlin, einer gebohrnen Graͤfin von Zörger, find 
1) die Gemahlin des Geh. Confereng-Miniftere) 
Grafens Rudolphi von Colloredo, 2) Amalia; eine 
Nonne in dem Koͤnigl. Kiofter derer Elarifferins 
nen und 3)'Chärlotte, fo im 18. Fahre ihres a 
ers im Febr. 1736. unvermaͤhlt * orben. 

"Pag. 372. Der Marquis von ubi war mit * 
ner vornehmen" Dame ans Spamien vermählt) 
die im zweyten Kind⸗Bette mit inem Sohr 
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ihr im Tode bald nachgefolget, geſtorben. Det 
aͤlteſte Sohn lebt noch, und iſt mit der Tochter des 
Grafen von Cifuentes;aus erſter Ehe vermaͤhlt 
Pag.394. Die Geh. Raͤthin le Fore hat Rinder 
hinterlaffens - Ihr Vater, der Baron von Mont- 
bei, war erſt ein reformirter Hauptmann unter den 
— — Trouppen, nahm aber hernach die 
om, Catholiſche Religion an, und trat als Ge⸗ 
neral in Portugieſiſche Dienſte. Ihre Mutter 
mar eine Baroneſſe von Loo zu Wiſſen im Maͤr⸗ 
iſchen. J > 2007 0 
en Der duͤrſt von Naſſau⸗Weilburg 
hat einen Printzen. Be 
Pag. 963. Der General Goͤldy hat ein groſſes 
Vermoͤgen hinterlaſſen, worunter ſich ſchoͤne Guͤ⸗ 
serin Maͤhren befinden/ fo. alles an deſſen Neveu 
fallen, der ſich An.i742. mit des Boͤhmiſchen Hofe 
kKaths von Jordan einiger Tochte Maris Ap-, 
sonia von ı7. Jahren, vermahlet, In Hoffnung, 
durch dieſe Heyrath fein, groffes Vermoͤgen zu 
vermehren. Alleine Faum war Die Vermaͤhlung 
volzogen als die Stieffe Mutter der neuen Gemah⸗ 
fin nad) xo. jaͤhtiger „Unfruchtbarkeit. ſchwanger 
wurde, und nach. ‚9: Monaten, einen Sobn gun 
Belt brachte, des hoch lebet. ie wird fich dar 
ber. mit 20000, ,fl.. fie von ihver leibl. Mutter 
geerbt, begnügen laſſen muſſen. 
Pag. nor. Der Graf, der. die Comteſſe von 
Talmerode geheyrathet, heift Sauer, fo einealte, 
Familie in Steyermarck iſt. Sie war die T 
ex des Generals von Malmerode ſo er mit Jo- 
epha, Gräfin von Kuffſtein, geteugt. Gie ha 
Mr zo, nd cm —— 
2 a0, 
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— = Gemahlin des Zertzogs von Mi 
— heiſt Maris, und iſt den3:Maj-1725; geboh⸗ 
zen, Sie iſt die juͤngſte Tochter des Hertzogs von 
Liria, I ‚mit, Gatharina, des Drrangs von Ya 
mguas ter,:g gezeuget. 
un Pag mag Die: Gemahlin Dei Sürfken: von 
Schwartzenberg/ Maris Tbercfa, ift die Schwer 
ſter des — — von. Lichtenſtein/ hat 
Aber nicht To viel Reichthuͤmer als Schönheit; und 
andere: — — iu ihrem a. 
anohl gebracht; © 
1:3 Ad, Tom. un stics 

N Pag. 6. De Marguie von’Perlas bat mit Fri 
or Gemahlin ecSoͤhne und 6. Toͤchter sam 
Von den Soͤhnen heſitzt einer eine —— 
in Stalien, der andere aber, Namens Mnciſtus 
‚Baymundıs,ift Ungariſcher Caͤmmerer, undhatfeit 
1731Mariam Annam, Grafens Caroli Michaelis 
won Singendarff Tochter, zur Gemahlin, die ihm 
viele Kindergebohren. Die Töchterfind 1),Gens 
srudis, Graͤfin von Figuarola, 2) die Gemahliu 
Des Grafen Lauſanna, 3) Die Gemahlin des 
Geld « Marſchalls, Grafens von -Vasguez,' die 
ſchon vor etliche zo. Fahren geſtorben, ) Joſepha, 
Gemahlin des Grafen Somaglia in Meyland, die 
1731.34 Wien im Kind⸗Bette geſtorben, und 
y wey Kloftew Srauen in Spanien, davon an 
eine: ‚bereits geſtorben iſ 1.00: 12. ; 

Pag 73.19. Der Lordauc. Piz. "Roy bar ich oh 

gefeht An.1733- ‚mit der. Mademoifelle Cosby. ur 
maͤhlt, Die ihm verfhiedene  Rinder:gebohuen. 

ie Paga74 Die perwittwete Gräfin von 
— hat mehr als eine Tochter hinter⸗ 
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laſſen. "Eine iſt mit dem Grafen von Solws⸗ 
Sonnewalde vermaͤhlt, eine andere lebt oor ſich 
gu Neuſtadt, wieder eine andere iſt in einem Klo⸗ 
fier, der Sohn aber ift Dom Herr zu Olmüßs-I 
Pag. 191. Der bey Molwitz gebliebene Inge 
riſche Obriſte von Derntbal, ſtammte and ei 
nem vornehmen Mindiſchen Geſchlechte herSein 
Vater, George Heinrich, von Dernthal woar 
Cantzeley⸗Director zu Oßnabruͤck. Er hat noch 
drey Bruͤder, Davon der aͤlteſte, Friedrich Wit⸗ 
helm von Dernthal, Regierungs Praͤſident in 
Minden, ein anderer, Majorii; Eöllnifch- Oßna⸗ 
bruͤckiſchen Dienſten und noch ein anderer Cano⸗ 
nicus zu Oßnabruͤck iſt. Er ſtarb an feinen AB 
den, etliche Tage nach der Schlacht. mi? 
Pag· 275. Des Grafen Hanriſti Ferdinandi, 
von Binsky hinterlaſſene Wittwe, war der 
juͤngern Grafens Joh. Palfy, der als General 
Wachtmeiſter geſtorben, und Antonæ 
von Souches Tochter. Er vermaͤhlte ſich An. 1736. 
mit derfelben, und zeugte mit Ihr 2. Söhne und’ 2, 
Töchter, Sie iſt a 
Gemahlin des Herkogsiclementis von Bayern. 

: Pag. 2$o. Der Graf gelix Ernſt oz 
lard hatkeine Kinder binterlaffen. : Eriwar't 
Maria joſepha, Grafens Alberti von Zingendorff 
und Barbare, Graͤfin von Khevenhuͤller, Toch 
Die vorher den Fuͤrſten Franciſcum Antonium vo 


Portia zum Gemahl gehabt, vermaͤhlt. ve 


























bat in beyden Ehen Rinder gebohren diea 
in der Jugend’ wieder geſtorben. Die Liebe % 
leitete fie, den nicht allzurcichen Stafen vo Mole 


ne J — 
oo r 


Ka) Siehe die ach TIP, P.452. 
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lart zu heyrathen, da fie doc) als Wittwe vief 
gliscklicher hatte leben Eönnen. 

Pag.281. Der Graf Carl Gzirzi oder Ziuf iſt 

in Feinem hohen Alter geftorben, indern er kaum 
40. Jahr alt gewefeu. Er ftellte eine angenehme 
und fehr wohl gebildete Perfon vor. Seine Ges 
mahlin, von der er aber Fein Kind binterlaffen, 
war des von dem Grafen von Seeau unglücklich 
entleibten Grafens Leppoldi von Stubenberg 
Tochter, deren Mutter eine gebohrne Graͤfin von 
Zolner gemefen. Sie hat fic) An. 1741. zum ans 
Dernmale mit dem alten Palatino Hungariæ, Gra⸗ 
fen Johann Palfy, vermaͤhlet. (4) 
_ Pag. 286. Der Lord Mordingion hicß Georgius. 
Seine Wittwe ift Catharina, eine Tochter Ro- 
berti Launders, Die ihm 2. Töchter, Namens Mari- 
am und Cambellenam gebohren, fo er ledig bins 
terlaffen. 





© Pag.348. Die fo genannte Zergogin von  . 


Melford hieß Eupbemia, und war Thome Wallace, 
Barons von Craius, Tochter. Zhr&cmahl, Joh. 
Drummond;: Graf von Melford lebt noch zu 5. 
Germain en Laye in einem hohen Alter. | 
Pag. 540.19. Der Feld Marfchal, Graf Ma- 
ximilian Adam von Stahrenberg, hat von feis 
ner erften Gemahlin folgende Kinder hinteriaffen : 
ı) Cmanuel, Koͤnigl. Cammerer und Generals 
Wachtmeiſter, der ſich 1741, Mit Maria Wilhel- 
mina, des Grafens Francifei Jofephi von Stah⸗ 
venberg Tochter, vermähletz 2) Ehrenteich, Kos 
nigl. Obriſt⸗Wachtmeiſter unter dem Holiſchen 


SU 
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Regimente; 3) Maria Anno, fo noch unvermaͤhlt 
iſt, und 4) Maria Antonia, Die ſich An. 1740 ‚mit 
dem General⸗Wachtmeiſter von König vermaͤh⸗ 
let. Die andere Gemahlin und hinterlaſſene 
Wittwe, Die er ſich An. 1735. beygelegt, heiſt Gui- 
dobalda, und iſt des Grafen Gundemari Jofephi 
von Stahrenberg Tochter. Sie war feines leibl. 
Bruders Enckelin, daher es ſchwer hielte, von dem 
Pabftediegefuchte Difpenfation gu erhalten. Sie 
bat ihm An. 1736. einen Sohn, Namens Joh.Ne- 
pomucenus, gebohren, der noch am Leben ift. 

Pag. 865. Job. Franc. Antoniw, Braf von 
Bhevenhuͤller tefignirte das Bifthum zu Wie⸗ 
neriſch⸗ Neuftadt, worauf ein gebohrner Graf 
von Zallweil darzu gelanget. Erift ein Sohn 
Jofephi Caroli, Grafens von Hallweil, Koͤnigl. 
Caͤmmerers und DObrif- Stabelmeifters, Seine 
Mutter war Francifca, Freyin von Ariszagı, 

Pag. 939. Der Marchefe Pacheco, Bruder des 
Hertzogs von Uzeda, und des zu Gras annod) ins 
ler Marquis Pacheco, ijt nicht nad) Spas 

ien zurücfe gegangen, fondern befindet ſich noch 
als Prafident des Miederlandifchen Raths zu 
ABien. un Be ee 

Pag. 1052 er riſt⸗ antzler —* 
Philippus Ludovius von Singendorff, 4 
nac) dem Tode feiner Gemahlin nicht wieber ver 
mählt. Die Gräfin Eleonora von Hardegg 
des Obrifi-Hofmeifters, Gr. Sigm. Rud, von Sins 
Kendorff, zweyte Gemahlin. 17 

Pag.1060. Der Baron Joh. Theodor von 
Imbſen, hat zwey ſehr reiche Töchter hinterlaſſen, 
ERTER SORIER * RR von — 

e a ei FE 
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den einzigen, fo noch von diefem alten Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Geſchlechte übrig ift, zum Univerfal- Erben 
feines Vermögens, fo ſich übereine Million erftres 
cket, eingefeßet. Es ift Aſſeſſor bey der 
Mahrifchen Regierung gu Brünn, und hat die 
altefte Tochter, Antoniam, geheyrathet. Die jün 
gere heilt Theodora, und ift erft 14. Jahr alt, 
Sie haben beyde eine grofle Summa durch) ihre 
Legitimam befommen. Die Mutter derfelben, 
Mariana, des Kayſerl. Hofs Kriegs Mathe und 
Referendarii, Joh. Adam Lochners, Barons von 
Eindenheim, und Aunz Therefiz, Sreyin von Sel⸗ 
dern Tochter, hat auch ein Anfehnliches aus dem 
Erbtheil empfangen, und darunter fonderlich alle 
Juwelen, Sefchmeide und Koftbarkeiten. Cie 
haͤlt ſich bey ihrer Tochter zu Brünn auf. 

Pag. ead. Der Regiments-Rathvon Webern 
hat Feine Kinder hinterlaffen. Seine Erbfchafft 
ift auf feinen reichen Bruder, Auguſtin von 
Webern, Königl. Hof⸗Kriegs⸗Rath und Refe- 


ihm bereits einen Sohn gebohren. 
__ Ad Tom. IV. 
Pag. 25. De -Obrift-Camme er, Graf von 
Cobentzl, hat mit der erſten Gemahlin keinen 





VRH Bbb 2 Sohn, 
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Sohn, fondern nur zwey Tochter gegeugt, davon 
die äftejte Tochter, Margarecha, die 1) an den 
Grafen von Blaggey, und die 2) an den jungen 
VBaron von Ripperda vermahlt worden, bereits Ans 
1730. im Haag geftorben ift. ‘Die andere Toch⸗ 
ter Callandra hat einen Grafen Coronini zum Ge⸗ 
mahl. Von der andern Gemahlin find Die bey: 
den Söhne und eine Tochter gebohren morden, 
Die Eohne find a) Ca:olus, Reichs⸗Hof⸗Rath 
und Sefandter zu Eolln, der Therefiam, Grafens 
Carolı von Palfy und Margarethevon Stubenberg 
Tochter zur Che hat, und b) Guidobaldus, vorher 
Hauptmann unter dem Molckifchen Regimente, 
iego aber Landrechts-Beyſitzer zu Laybach, der 
eine Gräfin von Montrechies zur Gemahlin hat. 
Die Tochter Maria Therefia iff An, 1743. des Gra⸗ 
fens von Strygk zweyte Gemahlin worden. 


Pag.39. Der Obriſt, Grafdes Fours, war mit 
Iſabela, Grafens Antonii von Weiſſenwolff/ und 
Mariz Annæ, Gräfin von Palfy Tochter vermaͤhlt, 
von der er zwey Kinder hinterlaſſen. Sie ver⸗ 
maͤhlte ſich An. 1743. zum andernmale mit Jobanne 
Erneflo, Grafen von Stabrenberg, Koͤnigl. 
Eämmerer, einem Sohne Grafens Conradi di 
Stahrenberg, geweſenen Geſandtens in Eingeland, 
deffen fchönes Majorat aber wegen vieler Schule 
den, die der Vater auffeinen Reifengemacht, ans 
noch fequeftriret wird, | 

Pag. 147. Der Chur Pfälgifche General-Me 
jor von Buchwitz war mit des groffen Minifters 
und Favoritens, Freyherrns von Hundheim, jung. 
ſten Schweſter vermaͤhlt, Die vor ihm geſtorben, 
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diefer } Vracpeihte. Tat 


und fowol einen Sohn, als eine Tochter hintere 
laſſen hat. 
" Pag.244. Des Brb-Pringens Zeopoldi Maxi- 
miliani von Anhalt ⸗Deſſau erſtgebohrne Prin⸗ 
tzeßin hat den Namen — Margaretha Louyfe 
bekommen. 

Pag. 268.4. Der Ungarifche General, Graf 
von Zintzendorff hat drey Gemahlinnen gehabt, 
aber mit keiner Kinder gezeugt. Die erſte war 
Anna Catharina, verwittwete Freyin don Breida, 
gebohrne Freyin von Fuͤrſt; die andere Anna Re- 
gina, eine Berfon von niedrigem Stande, die bes 
reits einen Mann gehabt hatte, und die dritte 
: Maria Therefia, Grafens YBolffgang Ferdinande 
von Auerfperg; und Theretia, Gräfinvon Zingen« 
dorff zu Haußegg Tochter. Der junge Graf 
Ludovicu Julius Fridericu von Ziugendorff; des 
bekannten hin. Biſchoffs Brudern Sohn 

aus rn ein ie hat a ohngeachtet 
| Den ih | 






















en, d np rl, Groß - Dura, einer - 
Nalgan, ein ſehr großes Vermögen geerbet. 
iſt des Grafene "Joh: Et von Thun 


Bob 3 Pag. 
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Pag.742. Der Graf von Dede iſt zwar ale 
Lands⸗Hauptmann in DbersDefterreich in Vor⸗ 
ſchlag gekommen, es abernicht geworden, fondern 
der Graf Ferdinand von Weiffenwolff;desalten 
Grafens von Stahrenberg Schrviege-Sohn, if 
zu Diefer Stelle gelanget. | 







Athannı —A 

2, Therefia, des Grafens Jo. Le 
Binsky Gemahlin, eine ge 
quifin von Rofrnc. 

3. Maria Antonia, Comtefle vo 
Koͤnigl. Hof- Dame, 
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* Maria Erneſtina ſtoſalia, verwittwete Gra⸗ 
fin von Hoſtitʒ gebohrne Graͤfin von 
J— eine Tochter der Königk Obriſt⸗ 
iſterin. 
Comteſſe von Wurmbrand/ Ki 
a ——— 0% 

6 Maria Elifabetha, des Grafen⸗ Nic. Eſter⸗ 
dhaſy Gemahlin, eine Tochter des Ober⸗ 
BE 

* De rc eiſſenwolff. or 
j 0 DO — Dominica, Baron e von 

it a bey den — Ertz⸗ ertzo⸗ 


‚von Lobko⸗ 











Io, 
Pen Tr 


Nyr, Antonia, (e) Sürfkin — erg 
* des —— er 
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Ba * ofepba,de8 Grafens Mich. Johannis 
Althann Gemahlin, geb, — von 





4 


in des Juden Oppenheimers 


Pag. 749. Der Preußiſche Obriſte der das 
Spiegeliſche Regiment dekemmen heiſt 7— 
Tan fondern Bonin, 


63. Der verſtorbene Churfücft 
paut 30 ſich nur Sommers Zeit zu Kann 
Hi aufgehalten, Winters⸗Zeit aber, che das 
Schloßzu Mannheim gebanetn Jake 






heim gewohnet. 


Pag. 968. —— Hm 
geftchen wollen, Daß fie Kinder gebohr 

der Wieneriſche Hof vordiefelben.gro — 
ungen gethan. In ihrem Teſta te. hatte fie 
zwar * juͤngſten Bruder zum Univerſai⸗Erben 
eingeſetzet. Weil ſie aber ſolches vor. ihrem Ende 
nicht. — ha der Churfürft iedwedem 
Geſchwiſter 50000 Fl. famt etwas von Pretiofis 
gegeben,. das übrige aber iſt in Die geheime e0 
toulle gekommen... uns 2.0602 


Pag. 998. Der Cardinal Pierihjät feine Vea⸗ 
laſſenſchafft den P. P. Serviten von S: Marcel 
vermacht, ob er gleich arme Ans dten | 
laffen, Denen aber der Pabſt aus ben 68, 
Seudi als ein Allmoſen re hen ſaſſe. —J 
Pap. 1004. Die ür n Dot 
bohrne von Manffeld, hat at 
Tochter verlaffen. Die 
ber — DOCH Ihe 


Er 
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des — von. Auersberg vermahit wor⸗ 
den. (4) 

Pag. 1009» Die Wittwe des Feld⸗Marſchalls, 
Barons Don Seh, heift Charlozte, und iſt des 
Grafens 'Augufti Sylva von Puͤchler hinterlaſſene 
juͤngſte Tochter. 

Pag: 1015.fq, Des Pringens Augufi-oon Zob 
ſtein⸗Veck ſuner Din heit Per. 

Tom. V. 

Pag i0o. Des Seneras Pofadorbst ültefter 
Sohn, der zu Berlin eine Hof⸗Bedienung hat, iſt 
sualeich mit dem Vater in Strafen Stand echo» 
ben worden, 

Pag. 104. Der Herr von’ Ramdor iſt bus 
DbewÜdjutanterworden. 

Paß.458. fg. Der alte —— nenn 
Feld⸗Marſchall, Graf von Schulenburg, den 
man An. 1743. gang gewiß todt geſaget, iſt zu ge⸗ 
genwaͤrtigen Zeiten, da der Krieg in Jiallen ims 
mer wöeitläufftiger wird foteder pa worden. 

Pag.'486: fa. Von raf Cheiffian Güns 
thers von Schulenburg Soͤhnen ſtehen wehe 
in Koͤnigl. Preußiſchen Kriegs » Dienften, -Die 
Tochter ei Johanna Adel lheit iſt 1757. mie 


regen = u Minden, vermaͤhit werden.“ 
r Derſchau hat unter 
———— — Die AnE — | 
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dem Geh, Kath, Baron von Schomberg,zu Halle 
vermäahlt worden. 

Pag. 530.. Der Marquis von Beaufort war 
Gouverneur zu Minden. Er ſtarb den 18. Apres 
1743, nachdem feine Gemahlin im Jan. 1741. ihm 
im Tode voran gegangen. ie hat ihm .n8. 
Kinder gebohren, ‚Davon noch 8; Söhne und 7. 
Züchter am Kleben find. . Der. altefte Sohn. iſt 
Kriegs und Domain⸗Rath zu Magdeburg, drey 
andere aber... fliehen. in Preußifchen — 
Dienſten. 

Pag. 5494 Der Preußiſche Obriſte Mü efchen 
fabl iſt zugleich, da er das Tymifche Res 
befommen, Seneral-Major. worden. 

ee 648: Dicht Dex Printz von: Anhalta 

Schaumburg, fondern der, Erb-Pring von An⸗ 
balt- ‚Bernburg iſt Hauptmann bey —— 
witziſchen Regimente. wi 

Pag. 651.- 1.27: Muß: man- an flat.” 
Jener lefen, indem nur alleine der Ober⸗Jaͤger⸗ 
— * —* ee Che sonder 

veußifchen Jagd⸗ Cantze — ge 

Pag. 655. Des verſtorbenen sbenen. General don 


Spiegel But, beift- Aßermne = rc, 
Re 
heiſſen Marie 













} * Jar, Die beyden ae 
orbenen » Kergogs von 

Brown, und Johanna na Warburton. , ; ' 

‚Pag. 761. Die Grafen: NR 

natuͤrl. Söhne des ‚Könige in 
wohnen. iego zu Ha * 
die Graͤfin von Taube, : 
| —* 845. Der 
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Ad Tom. VI. 

Pag. 503.11. Der Preußifche Feld» Marſchall 
Röder ſtammte ausieinem alten Geſchlechte in 
zeeulfen her. Sein Bateriwar Ehriftöph von 

öder, Dber-Marfchall in Preuffen. Er ſtudirte 
auf der Univerſitaͤt zu Königsberg. Mach vollen 
deten Studis begab er ſich in König, Kriegs⸗ 
Dienfte,und fegte unter dem weltberuͤhmten Doͤrff⸗ 
ling den Grund in der Kriegs⸗Wiſſenſchafft. Weit 
aber hernach die Preuffen ftille tagen, fo trieb ihn 
fein feuriges Naturell an, fich init (inem Lands⸗ 
Manne, dem nachmaligen Feld» Marfchalle, Gra⸗ 
fen von‘ Finckenfteim, in Frantzoͤſiſche Krieges 
ne treten, ‚und den Feldzuͤgen in Catalo⸗ 

en beyzumohnen. Nach einiger Zeit wurden: 
fi: von Frid. I. wieder juruͤcke geruffen. Ludovis 
eus XIV. ließ fie ungerne aus feinen Dienften, Als 
Röder wiedergurücke gekommen wurde er Haupt⸗ 
mann bey dem Chur⸗ Printzl. Regimente. Anden 
Spaniſchen Succeßions⸗ Kriege wohnte er unter 
dem Printzen Eugenio und Hertzoge von Marlbo- 
rough denen Schlachten bey dt und Mal. 
—— bey, und „Bonn oe Belagerungen: 
von Kayſerswerth, Bonn, Ryſſel ic. einen uner⸗ 
chrockenen Muth. Vor Bonn wurde er von 
einer Kugel die er mit ins Grab nehmen 
müuͤſſen. Indem hihtzi —— lage‘ 
vier Stunden auf e Othem 


er Tau 
und geben, "Seine Treue, I und Goes 
sofurteibchnauihaben Klemme belleh Die 
Koͤnigsbergiſchen Muſen haben an ihm einen ‚gro 
ee ang en f h — 
7. Der von Kambe iſtn ge⸗ 
ſtorben /ſondern leber nah. Page 
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Pag. 639. Der Heßiſche General von Wal⸗ 
denheim iſt Commendante zu Hanau geweſen. 

Pag. ead. Dar Obriſt, Baron von Triebe, 
war aus der Grafſchafft Ravensberg gebürtig. 
Das Stamm Haus feines Geſchlechis heift Fie⸗ 
genburg. Er hat ein hohes Alter erreicht, und 
über 60000. fl.an Kirchen und Klöfter verma⸗ 
chet. Er hat ſich niemals vermahlt, doch leben 
noch zwey alte Schweftern von ihn. | 

Pag. 829. Diealte Hertzogin von Marlborough 
hat unter andern dem Grafen von Cheflerfield 
20000, Pf. Sterlings nebft ihremfchünen Haufe : 
Wimbleton, dem Herrn WilliamBite, Parlaments⸗ 
Gliede, 10000. Pf. Sterlings, und Mademoiſ. 
Ridley, ihrer Cammer⸗Frau,/ 10000, Pf. Sterl. 
nebſt 300. Pf. Sterl.als eine jaͤhrl. Penſion auf Le⸗ 
bens⸗Zeit vermachet. Sie hat auch in ihrem Tſta⸗ 
mente denen Herren Richard. Glover und David‘ 
Maller oo.Pf. Stel, für ieden zudem Ende aus⸗ 
gefegt, daß fie die Hiftorie des Hertzogs ihres Ge⸗ 
mahls unter der Direction des Grafens vor 
fterfield, mit Zugiehung dere veofdneien Zeflr 





















ments-Executorum ſchrei — 

Pag. 36. Zfienne (f) de en. Ze 
Schwediſcher und Heßiſcher —— enant, 
und Commendant des in Kayſ 


den Auxiliar⸗Corps/ flat It 71 l 1744. * 
Mannheim. —— adel. Hauſe 
en,und 
hatte den ı2. Febr. 167.6 | 
cket. Bis ins 04. Jahr 
Helfen» ⸗ Daumſadiſch 9— 


LTE 1075 75077 
7; oder, Stephan, | 
* 
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Braunfchweig » Luͤneburgiſche KriegssDienfte bes 
gab, worinnen er Lieutenant wurde. Er tratdars 
auf als Eapitain in Heffen» Eaffelifche Dienfte; 
worinnen er nach und nach bis zur Stelle eines 
General⸗Lieutenants avaneiret. Er hat 22. Cams 
pagnen, und zugleich denen Schlachten am Schels 
lenberge, und bey Höchftadt und Ramellies beyges 
wohnet, überhaupt aber 54: Jahr in Kriegs» 
Dienften zugebracht, worinnen er auch bey Caſti⸗ 
glione gefangen worden. Verheyrathet haterfich 
An.1720. mit Louyfe Eva von Gauvain, Des Hans» 
noͤveriſchen General: ieutenants und Commens 
Dantens zu Hoarburg, de Gauvain, Tochter, mit 
welcher er 6. Kinder gegeugt, Davon der ältefte 
Sohn als Kayferl. Eapitain An. 1743. in Bayern 
geftorben, noch ein Sohn aber, nebfteiner unver⸗ 
heyratheten Tochter find noch am Leben. 
- Pag. 866. Der Hollandiiche General Crons 
ſtrom hat fich über den Englifchen General Wade 
befchwert, daß er den »7. OA. 1744. unvermuthet 
und ohne mit den andern Generals es zu verab⸗ 
veden, mit den Englifchen Trouppen, welche den 
gantzen rechten Flugel ausgemacht, von der Armee 
abs und indie Winter⸗Quartiere gegangen, 
' Pag. 888. Der Cardinal de Gevres ift auf ſei⸗ 
nem Land» Haufe geftorben, da er eben von einer 
Potage gegeffen. Der König hat fein Teftament 
in Sabeur feiner Familie caßivet, und diefe Sache 
dem Parlamente zur Ausmachung überlaffen, 
» Pag.898. Der Cardinal Firmu hat die Con⸗ 
gregation de propagands fide zu feinem Univerſal⸗ 
rben eingefeßet, dem Fuͤrſten von S. Agacha aber,. 
feinem Bruder / das von ihm ehedeſſen ſelbſt ern 
| eh 
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ehrt bekommene Silber⸗Geſchirre, und ſeinem Ne⸗ 
poten das koſtbare Porcellain / Servis vermachet. 
Pog. 934. Der Obriſt, Graf von Soro, hat ſich 
au Nocera an den Spaniſchen Marechal de Camp, 
Marchefe Duchez, ergeben müffen, Ev ift nach» 
gehends auf Parole wieder losgelaffen worden. 
Pag. 1080. Der Sardinifche Seneralvon Zeus 
trum iftaus einem der alteften Häufer in Schwa⸗ 
ben entfproffen, das fich von dem alten Ne 
Ertingen Leutrum von Ertingen ſchreibet. 
bat anfangs in Heſſen⸗Caſſeliſchen Dienften ges 
ftanden. Als aber die Pringeßin Polyxena von 
Rheinfelß mit dem heutigen Könige von Sardi⸗ 
nien vermählt wurde, ward er zu derfelben Ober⸗ 
Hofmeiſter auserfehen, in welcher Qualität er fie 
bis Bafel begleitet. Er nahm fodenn den Cara⸗ 
cter als Heßiſcher Sefandter an, und machte fich 
ben folcher Gelegenheit an dem Hofe diefes Könige 
fo beliebt, daß er die Stelle eines Generals erbielte, 
Der Kayſerl. General von Leutrum, der den 22. Jun. 
1738. zu Wien geſtorben, ſoll fein Bruder geweſen 


eyn. 
' Ad Part. LXXIII. 

Pag.7. Die Rußifche Bapferin hat auf der 
Reiſe von Mofcau nad) Kiow 100, Werſte aus 
befonderer Andacht zu Fuſſe gethan, ihre Suite 
‚aber, fo aus 1800. Perſonen beftanden, und auf - 
ieder Station ı 500, Pferde nöthig gehabt, iſt bis 
Alexeowsky, einem neuen Schloffe, das der Graf 
Rafumowsky gu dem Ende errichten laſſen, voraus 
gegangen, und allda die gantze Zeit über, ehe die 
Kanferin nachgefommen, welches 3. Wochen 98 
währet, auf Koften des gedachten Grafens frey ge⸗ 
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halten worden. Er hat deßhalben täglich, auſſer 
den Rußifchen Faſt⸗Tagen, 6. Ochſen, ı 8. Kälber 
und 26. Hammel, ohne das hauffige Feder⸗Vieh 

ſchlachten laſſen. Ja erhatauchauf feine Koften 
alle Tage eine öffentl. Tafel von 1000. Kubeln 

und verfchiedene Baͤlle halten laffen, darzu die Mus 
ficanten von Pultawa, ſo etliche 40. Deutfche Meis 
len davon liegt, geholet worden. Er felbft aber ift 
nicht dabey zugegen, fondern in der Gefellfchafft 
der Kayferin gemwefen. 

P>g. 40. fq. “Der verwittweten Hertzogin 
von Lothringen Vermaͤhlung wurde auf dem 
Sriedens-Eongreffe zu Ryßwick von dem Schwe⸗ 
difchen Sefandten, ‘Baron von Lilienroth, dem 
Haufe Lothringen als ein Mittel, in einen defto 
beffeem Vernehmen mit Francfreich zu leben, an⸗ 
gerathen,und bald zur Nichtigkeit gebracht. Sie 
liebte das Epiel, die Comoͤdien, das Spatzieren⸗ 

Fahren und andere Luftbarkeiten. Gegen die 
eutfchen erwies fie fich niemals ſonderlich ges 
neigt. Unterden Kartens&pielen zog fie das Lans- 
'quener allen andern vor, ob es gleic) im Lande 
ſcharff verbothen war. — 
"Pig. 50. Der Feld⸗Marſchall, Graf Georgius 
Oliverius von Wallis, ift nicht ohne Kinder ges 
«florben,fondern hat mit feiner Gemahlin An.ı744. 
— gezeugt, der ſich noch am Leben be⸗ 
kag. 52. Der General Marwitz wohnte An. 1704. 
Hauptmanr —— des Fuͤrſtens von Deſſau Regi⸗ 









era 1 oner in Stalien und in den Niederlanden 
oſgten Utrechtifchen Frieden bey. Wegen feiner 
13: nahm ihn der verfiorbene pe - 

u « i P 7 an 1; 


aͤdt und bernach allen 


752 IV. Bin, Zuſzu den vor. Th. dieſer Nachr. 
unter das Corpo groſſe Grenadierer zu Potsdom welches 
er heruady einige Jahr als Obriſter commandirt. An. 
1724. erhielte er das Dänhoffifche Regiment. An. 1726. 
ward er General⸗Major. An, 1732. ſchloß er wegen ber 
beyder ſeiti —* Trouppen mit dem Wolffenbuͤtte 
Hofe eine Convention. An. 1737. im Dec. wurde er Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant. An. 1741. warb er Gouverneur zu 
Schweidnitz; und als er Euch Daran der Son Yon 
Mollwitz beywohnie, befam tr eine Kugel in die fenden. 
Er lag die gantze Nacht auf der Wahlſtatt unter den Tod- 
ten, wo er nach vieler Muͤhe erſt den folgenden Morgen 
halb todt gefunden wurde. Man wolte die Kugel aus⸗ 

chneiden, kunte ſie ader nicht finden. Er muſte ſich lange 

eit einer Kruͤcke bedienen. in Alter hat er ohngefehr 
auf 70. Jahr gebracht. Seine drey Tochter bieer mit fe 
ner Gemahlin gezeugt, find an dem Bareuth 
erzogen worden, 

Ad Part. LXXIV. 

Pıg 184. Die Graͤfin von Wärben iſt nicht an hen 
Preußiſchen Gen’ral Golge vermaͤhlt werden, fonde 
es ift ihres Bruberd, Caroli Ludovici, Barond son Girär 
veniß, der den 2. Nov. 1733, ale Würtenbergifcher Ge 
neral⸗Major geftorben, Tochter, Charlorte Wilhelmina, 
ſo ſich noch am Leben befinder, und allererſt 25. Jahı ale 
“ deffen Gemahlin worden, 

Ad Part, LXXVIl. 
ag. 428. Der Hertzog von Monternar hat feine Zus 
ein uffung nach Hofe meiftens dem GStaate-Secretas 
rio, Marquis von Enfenada, zudanden, der ſich — 
viel Muͤhe gegeben. 
Avertiſſement. 


Es wird hiermit nicht re daß gu Serie I 














tianifche General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von 
burg, im Mart. 1743. geflohen 1ey ——— 
Schweſter⸗ Gohn, den Grafen von Oynha 
Dann yne ee ıgmeifte 
feinen Gefchlechtd-Namen zu führen, at 
ches beydes aus unſichern Nac 
* e dieſes he, cks 











Senalogifehßnftorifch 
Ka richten 


—— 


welche ſich an den 


Duropaͤiſchen Hoͤfen 


zutraͤgen, 
worinn zugleich 


Vieler Standes— Herſonen 
Seräßnter Beute 
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Bon dem neuen Churfuͤrſten 
von Bayern, und deflin Kriegs⸗ 
und Sriedens-Dandlungen. 


AXIMILIANUS JOSEPHUS, 
Churfürft von Bayern, ift ein 
Herr von 18. Fahren. Als fein 
Pater den zo. Jan. 1745. farb, 
fehlten noch 2. Monate und g, 

Tage ander Majorennität,die von einem Chur 

fürften, welcher ohne Vormundſchafft die Res 

Hierung führen will, erfordert wird, Jedoch der 

fterbende Vater gab ihm, Krafft der auf fich ha⸗ 

benden Kayſer⸗ Wuͤrde, noch Eur vor feinem En⸗ 
de Veniam wratis, daß er ihm als majorenn in der 

Churfuͤrſtl. Negierung folgen Eunte, . Man kart 

don feinen perfünlichen Eigenfchafften nicht viel 

fagen, weil ihn die Welt noch nicht hat Fennen 
lernen. Soviel wird verfichert, daß er wohl ger 
wachſen, und von einem muntern Geiſte feyn foll, 

Er fichet feiner Frau Mutter fehr ahnlich, die 

ihn fehrgartlich liebet, und ſich von ihm hinwie⸗ 
derum einer befondern Ergebenbeit rühmen Ean. 

Geine Erziehung ift eben fo glücklich gerathen, 
als forgfältig fie geführet worden. In den 

Sprachen, galanten, Wiffenfchafften und ritters 

lichen Exercitüs ift ey fo erfahren, daß er darinnen 
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keinem Printzen von ſeinem Alter etwas nachgie⸗ 
bet, viele aber uͤbertrifft. 

So bald der Kayſer, fein Vater, todt war, vers 
ſicherte ihn der Frantzoͤſiſche Miniſter, Herr von 
Chavigni, alles Wohlwollens von ſeinem Koͤnige, 
und daß er deſſen Intereſſe mit eben dem Eifer, 
als feines Vaters Intereſſe, befördern wuͤrde; 
er bat nur, daß Se. Churfürftl. Durchl. keinen 
widrigen Entſchluß faffen möchten, bis Se, Als 
lerchriſtl. Mai. Diefelben von Dero Gefinhung 
bey gegenwärtiger Veraͤnderung unterrichten 
faffen. Der junge Ehurfürft antwortete: Die 
Protection des Bönigs in Franckreich wird 
mir allezeit hoͤchſt lieb und angenehm feyn, 
ſo ferne fie auf die Herſtellung des Sriedens 
im Reiche ihr Abfeben bat. Er vetirirte ſich 
.. mit dem Grafen von Preyfing auf einige 

age nach Nympffenburg, wo er den Fuͤrſten 
von Sürftenberg, die Grafen von Bönigss 
feld und Prepfing , und die Srepberren vor 
Breitlohn und Unertl, zu welchen nachgehendg 
noch der Graf von Tättenbach gekommen, zu 
Eonfereng-Miniftern erklärte. Die Frau Muts 
ter foll indeffen, zu Folge des legten Willens ih⸗ 
res Gemahls, an die Königin in Ungarn gefchries 
ben, und diefelbe gebeten haben, fich zur Ausſoͤh⸗ 
nung mit ihrem Sohne geneigt zu erweiſen. 
Der Groß sAersog,von Toſcana ließ Fur 
nach Abfteiben des Kayſers folgendes Schrei⸗ 
ben an ne ade chen „Nichte bat 


„nich fo geruͤhret/ als der en Ew. Churfuͤrſtl. 
| — „Durchl. 
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„Durchl. gelidten haben. Die Koͤnigin iſt daruͤber eben 
„fo bewegt, als ob Dero Churfürfll. * allezeit in der 

enaueſten Freundſchafft mit dem Koͤnigl. Haufe Oe⸗ 
erreich gelebt haͤtte. So viel mich anbetrifft, koͤnnen Ew. 
„Churfuͤrſtl. Durchl. verſichert ſeyn, daß bie Ungluͤcks⸗ 
„Faͤlle Dero Hauſes mir allezeit nahe gehen. Zu Her⸗ 
„ſtellung des guten Vernehmens ſind ſichere Mittel vor⸗ 
„handen, und ed liegt nur an Em. Churfuͤrſtl. Durchl. 
„folche zu ergreifen. | 

Kenn es auf die verwittwete Bayſerin ans 
gekommen ware, wurde der Friede mit der Koͤ⸗ 
nigin in Ungarn ohne Verzug und Schwierig⸗ 
feit erfolgt feyn. Alleine da nicht nur die Mini- 
ſtri des Fransöfifchen, Spanifchen und Preufis 
fchen Hofes, fondern auch verfchiedene Churs 
Bayeriſche Miniftri ſelbſt, Vorſtellungen dar- 
wider thaten, man auch von den Verbindungen 
mit denen alliirten und unürten Hoͤfen ſich ſo⸗ 
gleich nicht ohne Gefahr losmachen kunte, blies 
ben die Mißhelligkeiten mit dem Haufe Defters 
reich in ihrem bisherigen Zuftande. Der Graf 
von Thöring, denman vor gut Frantzoͤſiſch ges 
finnt ‚halt, bekam, ohngeächtet feiner Augens 
Kranckheit , das Kommando über die gefamten 
Ehurfürftl. Teouppen, der Graf von Sedens 
Dorff aber, der folches bisher geführt, verließ 
den Hof, und begab fich nach Augſpurg. Man 
war entfchloffen, den Krieg fortzufegen, und hoffte 
durch den glücklichen Sortgang der Waffen von 
gi 5 wa beſſere — zu 
erzwingen, als man ſich gegenwaͤrtig verſprechen 
kunte Der Churfuͤrſt wolte aber indeffen weis 
ter Beinen Tilel und Rang als eines Ehurfuͤr⸗ 
— Ccc 3 ſtens 
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758 1. Von dem neuen Churf. von Bayern; 
men 


tens von "Bayern annehmen, ob ihn gleich der 
Sransofifche und Spanifche Minifter darzu zu 
bereden fuchten, nur daß er feinem gewöhnlichen 
Titrel dag einzige Prädicat eines Ertz⸗Hertzogs 
‚von Oeſterreich beyfügte, um dadurch dag Recht 
‚feiner Anfoderungen auf die Defterreichifchen 
‚Lande an den Tag zulegen. 

Einigen Nachrichten zu Folge, ſoll ihm der 
König in Franckreich fogleic) im Februar. eine 
Summe von sooooo, Libres auszahlen laffen, 
mit dem Verſprechen, daß er alle Monate eine 
ſolche Summe als ein aufferordentlihes Subfis 
dium haben folte, wenn er auf Fransöfifcher 
Seite beharren würde. Es hat auch der Spas 
nifche Aof den Ehurfürften die Verſicherung 
thun laſſen, daß Se. Cathol. Majeſtaͤt auf dem 
Eniſchluſſe beharreten, das Chur⸗Haus Bayern 
in feinen Anfprüchen auf die Oeſterreichiſche Vers 
kaffenfchafft zu unterſtuͤtzen, und alles, was zu 
Nympffenburg und Franckfurt verabredet und 
geſchloſſen worden, unverbrüchlich zu halten, 
Cs ſoll auch der Churfürft von Cölln die Erkläs 
tung gethan haben, daß Se. Durchl. nichts wis 
der das Sntereffe des Chur⸗Hauſes Bayern vors 
nehmen würden, und daß Dero-Berbindungen 
mit andern Puiffancen ſich bloß auf die Vers 
theidigung Dero-eigenen Stadten begögen. 
Der Churfuͤrſt wurde hierdurch fo muthigges ” 
macht, daß er dem Königl. Pohln. und Chur⸗ 
fuͤrſtl. = ächfifchen Minifter, Brafen Chriſt ian 
von Loß, der fich mit verſchiedenen re 

N 
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Vorſchlaͤgen zu München einfand, die Declaras 
tion thun ließ: er würde Beine Propofitiones 
obne Theilnebmung feiner Alliirten anneb» 
men, noch eingeben. Nichts deftoweniger 
wolte er das Anfehen der Triedfertigfeit has 
ben. Es kam daher gleich Anfangs von ihm ein 
weitlaufftiges Circular⸗Schreiben an feine aus⸗ 
wärtigen Minifterszum Vorſchein, deffen Eins 
sang alfo lautete: „Da nach dem Abflerben Dero 
„Herrn Vaters Se. Churfürftl. Durchl. die Megierung“ 
„übernommen, und in alle deffen Rechte getresen, fo er⸗ 
„foderten die Bande, wodurd) fie fich mit dem Deuts 
„chen Reiche verfnüpffe fähen, nicht weniger ihr eige⸗ 
„nes Blut und Ehurfünftl. Haus, beſonders aber das 
„verehrens⸗ wwürdige Andencken Ihres in GOtt ruhen: 
„den Herrn Vaters, daß ſie aller Welt bekannt mach⸗ 
„ten, was bisher einerſeits unglaublich, und anderer 
„ſeits als unerweislich vorgefallen waͤre, und welches 
„Se. Kayſerl. Majeſtaͤt kurtz vor Dero Abſterben ſelbſt 
„hätten befannt machen laſſen wollen, um Dero Fried⸗ 
„rertigfeit zu erfennen zu geben. „, Diefe Friedfer⸗ 
tigkeit wird hernach durch verfchiedene Eyempel 
dargethan, als durch Das Anerbieten eines güt⸗ 
lichen Vergleichs vor dem erſten Ausbruche des 
Kriegs, durch den mit dem Koͤnige von Engeland 
ſchon bis auf diellnterzeichnung zur Vollkommen⸗ 
heit gediehenen Freundſchaffts⸗Tractat, durch 
die dem Reiche und den General⸗Staaten an⸗ 
getragene Mediation, und durch die oͤfftern fried⸗ 
Yichen Declatationes patriotiſch geſinnter Höfe, 
Sonderlich werden die Umftände des fruchtlo⸗ 
fen Danauer-Tractats weitläufftig erzehlet/ und 
endlich das gantze Schreiben mitdiefen: Worten 
BET Ecc4 beſchloſ⸗ 





760 1. Don dem neuen Churf. von Bayern, 


befchloffen: „Wir wehlen une dieſe bewunderswuͤr⸗ 
„dige Neigung zum Frieden Sr. Kayferl: Mafeftär uns 
„ters Seren Vaͤters, böchfifeligften Andenckens, bey 
„den Anfange Unferer in diefen gefährl. und unrubigen 
„zeiten angetretenen Regierung zum Muſter und jue 
„heilfamen Kegel. feßen nach feinem Erempel Unfer vol: 
„liged Vertrauen auf SOtt, und wollen die Idblichen 
„Mennungen, welche fein Troft bie auf den legten Aus 
„genblick feines Lebens geweſen, nicht vergefien. Mir 
. „werden Unfere Verbindlichkeiten gegen dag eich, als 
„ein Glied deffelben, beobachten, und alles mögliche 
„beytragen beiffen, um einen baldigen und dauerhaff: 
„ten Frieden zu erlangen, einen fo unglücklichen und 
uverderblichen innerlichen Krieg aus dem Reiche zu 
„entfernen und an ber Erhaltung und Sicherheit des 
„Reichs wider ale fünfftige Gefahr arbeiten. ‚Ihr 
„habt foiches eures Orts gehörig bekannt zu ‚machen, 
„und dabey zugleich zu erfiären, daß, ob wir wol den 
„voͤllizen Titel Unfers Höchftfeligften Heren Vaters noch 
„nicht angenommen, fondern ung nur erſt einer Aus⸗ 
„brücung bedienet, ſelbige doch wefentlich genug anz 
„eigt, daß wir nichts von Unſern Erb⸗Rechten fahren 
„laſſen, noch Uns iemals zu Unſerm Nachtheil davon 
„losſagen werden, fondern Uns ſolche in ihrem voͤlli⸗ 
„gen Zuſammenhang öhne einzige Folge und Scha— 
„den, hiermit vorbehalten wollen. 

Die Boͤnigin in Ungarn ließ gleichfallg 
durch ihre. Gefandten und ‚Minifters an den 
ausmwartigen Hoͤfen wegen eines gutlichen Ders 
gleiche mit dem Chur⸗Hauſe Bayern folgende 
merefmurdige Declaration thun: ‚Nachdem der 
„tödtliche Hintritt Dero hohen Gegentheiis Ihre nunz 
„mehr Churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern - in eine voll 
„kommene Freyheit feßet, die, vor ihre Ruhe und wah⸗ 
„tes Intereſſe am zuträglichften erachten de Entſchl 
„ſungen zu faſſen, fo find Ihre Majeftät: Dero Seits 
„ſehr geneigt, denen dienſamſten Mitteln ; welche zu 





„einer 
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„einer Verſoͤhnung zwiſchen Derofelben und dem Haufe 
„Bayern einleiten innen, die Hand zu bieten. Die 
„bequemſte Art und Weiſe hierzu zu gelangen, ift fo 
„natürlich als deichte. Die Ronigin, welche durch das 
»zärtefte Band der : Bluts-Freundfchafft mit diefene 
„Hauſe verknuͤpfft fich befindet, iſt weit entfernt, etz 
„was zu fodern, was nicht unparthepifche oder uninz 
„tereßitte Perfonen vor..billig halten werden; und alz 
„les, mas Ihre Majeflät begehren, um dadurch den 
„Grund zu einer ſtandhafften Verföhnung zu legen, 
„beftehet darinne, daß der nunmehrige Durch. Ehurs 
„fürft von Bayern denen, von feinem Vorgänger fo 
„beſchwerlichen Verbindungen losfagen, und folglich 
„aus feinen Chur-Landen die darinnen befindlichen 
„augländifchen Kriegs-Wolcker abziehen laffen wolle. 
„Die Königin miliget unter diefer Bedingung ein, 
„Ders Kriegs-Voͤlcker gleichfalls von dannen abzufuͤh⸗ 
„ten, und ſich proviſionaliter indeſſen über einen Waf⸗ 
„fen⸗Stillſtand zu vergleichen, und zu vereinigen. An⸗ 
„langende hiernächft die Anfprüche, welche der Chur; 
„fürft annoch auf die Defterreichifche Erb-Folge zu mas 
„hen fich berechtiget glauben möchte, ohngeachtet diefe 
„Materie vorhin ſchon alfo erfchepfft ift, daß fein Zwei⸗ 
„fel mehr wegen des rechtmaͤßigen Beſitzes uͤbrig iſt, 
„worinnen die Koͤnigin ſowol nach dem Rechte der 
„Natur, als Krafft der pragmatiſchen Sanction ſich 
„befindet, fo find Ihre Majeſiaͤt gleichwol geneigt, ſich 
„wegen eines Definitiv⸗Ausſpruches uͤber dieſen Streit 
„den Urtheil des geſamten Reichs zu überlaffen. Ob— 
* hiernaͤchſt die Koͤnigin ſich die Bea des 
„Kriegs und derer davon erwachſenen groffen Drang⸗ 
„ſalen nicht beylegen und vorwerffen darff, ſo iſt ſie 
„gleichwol hochſt geruͤhret, Deutſchland dieſem Feuer 
„ausgeſtellt, und die Deutſche Nation in dem trauti— 
„gen —— zu ſehen, da fie ſich eines fremden In⸗ 
„tereie wegen ſelbſt unter ſich aufreibet. Es iſt alfo 
„zeit, daß einmal fo wichtige Betrachtungen einen Ein; 
„druck in dem Gemuͤthe Berecienigen machen, bey de⸗ 
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‚men ber wahre Eifer vor das Vaterland nicht gantz 


Jausgetilget iſt. Es if nicht. weniger Zeit, daß alle 


diejenigen, denen des Reichs Wehlfahrt zu. Hertzen 


„fteiget, fich flärcker ale iemals mit einander verein« 
„baren, um beffen Seenbeit fu wertheidigen, deffen us 
„dependeng zu befräfftigen, und deſſen Glotie zu ums 


sterflünen u . ; 


Alleine man achtete damals an dem Chur⸗ 
Bayern ‚Hofe wenig oder nicht auf dieſe 
Deelaration, fondern verließ fich aufdie Macht 
und guten Verſprechungen feiner. Allürten. 
Mit dem Schwaͤbiſchen Kreiffe erneuerte_ man 
wegen Mindelheim und ABiefenfteig den Neu⸗ 
tealitäte-Tractat, gegen die Königin in Ungarn _ 
aber feste man fic) in: gute Verfaſſung. Den 
26. Febr. verliefen die Frangofen und "Bayern 
die Stadt Amberg, die bisher von den Oeſter⸗ 
reichern bloquirt gehalten worden, und sogen fich 
über Herspruͤck nach Rothenberg. Es befand 
fich nunmehr die gange Ober⸗Pfaltz wieder in 
Der Zeinde Händen. Alleine man hoffte durch 
Hilffe derer Frantzoſen und anderer Allürten 
dieſes Land bald wieder zu kriegen. Der Graf 
von Sexu⸗, Der die Frantzoͤſiſchen Trouppen in 
Bayern commandirte, fand fich gu Ende des 
Febr. ſelbſt zu München ein, und unterrebete 
ſich mit dem. Churfürften:und feinen Miniftern 
wegen des kuͤnfftigen Feldzugs, die: Stadt 
Straubingen aber ward mit mehren Befeſti⸗ 


. gungen verſehen. Alleine die Defterreicher. ers 


öffneten den Feldzug, ehe ſichs die Srangofen und 
Bayern verſahen. Denn nachdem der Grat 
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Graf Battbiani, feine Armee zuſammen gezo⸗ 
gen, trat er den zı. Mart. feinen Marſch über 
den Inn an, Der General, Braf von Broune 
commandirte den lincken, und der General des 
renklau den rechten Flügel. Co bald der letz⸗ 
tere das Klofter Fürftenfeld erreichet, wurde der 
Seneral-NBachtmeifter Trips mit einem Corpo 
von Hufaren und Ergaten nach) Pfarrkirchen 
commandirt, wo er das Bayeriſche Detafches 
ment, fo ev: aufferhalb diefem Orte fand,. in die 
Flucht fchlug, und nach erhaltener Verſtaͤrckung 
unter dem Obriften Bechlen Pfarrkirchen bes 
feste, die flüchtigen Seinde aber, worunter fich 
aud) der Parthey » Sänger Geſchrey befand, 
weit uͤber Eggenfelden verfolgte, nachdem er eis 
u hundert zu Kriegs» Gefangenen gemacht 
hatte, — 

Den 24. Mart, ward das Schloß Grießbach 
durch den General Berenklau zur Ubergabe ge⸗ 
zwungen, nachdem er ſolches den Tag vorher 
zu beſchieſſen angefangen. Die Beſatzung 
ward zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht. Den 
25. langte er vor Vilshofen an, wohin ihm die 
uͤbrige Armee den ſolgenden Tag nachfolgte. 
Der Baoyeriſche General du Cbafat lag mit 
2500. Mann, meiftentheils Heſſen, darianen. 
Man machte gleich Anftalt, den Drt durch 

uer zur Übergabe zu zwingen. So bald die 

atterien zu Stande gebracht, fieng man den 
28. Nachmittags an, die Stadt dergeftalt zu 
befchieffen und u bombardiven, daß: ſowol = 
| groſſe 
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groſſe Brauhaus, als die Borftadt zu brennen 
‚ anfieng. Der General Batthiani ließ dars 
auf die S:nerals von Broune und Berenklau 
ſowol vechter als lincfer Hand Sturm lauffen, 
da 08 denn denen Croaten geluckte, durch die 
Vorſtadt bis an das eine Thor zu dringen, mo 
fie mit völliger Gewalt in die Stadt brachen, 
als die: Befagung eben in ‘Begriff war, , bie 
weiſſe Fahne aufzuſtecken. Um nun eine gan 
liche Niedermetzelung zu verhindern, Fam der 
Graf von Broune mit dembloffen Degen herz 
bey, und ſtillte die Wuth der Croaten, befam 
aber darüber einen Schuß an Den rechten 
Schenkel, der ihn noͤthigte, fich nad) Paffau 
bringen zu laſſen, um curirt zu werden, Im 
übrigen Eriegten die Defterreicher wenig Todte 
und Bleßirte, Die Beſatzung aber ward zu 
Kriegs-Sefangenen: gemacht, nachdem etliche 
100. davon in der erſten Hitze todt gefchoffen und 
niedergehauen worden, | 
»Den ı. Apr. brach der Seneral Berenklau 
mit einem Theil der Armee nach Diterhoven auf, 
wohin ihm der Graf Batthiam mit der uͤbri⸗ 
gen Armee nachfolgte. Diefer detafchirte dass 
auf den General Trips mit den Hufaren und 
Warasdinern voraus, welcher den 2. dieſes das 
Staͤdtgen Plaͤttling eroberte, worinnen er et⸗ 
liche 100. Mann zu Kriegs⸗Gefangenen machte. 
Dir Commendant zu Straubingen: vermuthete 
ein gleiches, Daher erwartete ernicht die Feinde, 
fondern verließ mit:feiner Beſatzung die kr 
. | | on 
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ſchon am 3. April. In Kehlheim thaten zwar 
die Frantzoſen, als wenn ſie ſich als Loͤwen weh⸗ 
ren wolten. Alleine da ſie merckten, daß die 
Reihe bald an ſie kommen wuͤrde, verlieſſen ſie 
den 4. Apr. fruͤhe den Ort, und zogen ſich in aller 
Eil gegen Landshut, welches die Heſſen bey An⸗ 
kunfft des Generals Trips, der mit den Huſſa⸗ 
ren und Croaten über Landau und Dingelfingen 
* 7. dieſes daſelbſt anlangte, ſchon verlaſſen 
atten. 

Nun war zu Muͤnchen, wo eine ungluͤckliche 
Botſchafft nach der andern anlangte, guter Rath 
theuer. Man hielte deshalben ſchon zu Anfang 
des Aprilis eine groſſe Berathſchlagung daſelbſt, 
welcher ſowol die Miniſtri der Union, als die vor⸗ 
nehmſten Generals beywohnten. Einige waren 
der Meynung, man muͤſte die Haupt + Stadt 
verlaffen, und die Armee an dem Lech bey Fried» 
berg verfammlen, um die Communication mit 
denen in Schwaben befindlichen Trouppen beys 
— Der Feld⸗Marſchall, Graf von 

böring, hingegen fchlug vor, fich bey Muͤnchen 
zu behaupten. Da nun deffen Meynung Bey⸗ 
fall erhielte, fo ward befchloffen, die Magazine 
zu Landshut, welche fehr anfehnlich, diffeits der 
fer zu bringen, gedachte Stadt bey Annahes 
zung der Dejterreicher zu verlaffen, München zu 
befeitigen, und von dar eine Linie bis nach Neus 
burg zu ziehen. Diefem zu Folge, wurden nicht 
nur, wie oben gedacht, Steaubingen, Kehlheim 
und Landshut, fondern auch Burghaufen, Waſ⸗ 
| | ferburg, 
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ferburg, Neichenhall und andere befegte Städte 
verläffen, die fodenn von den Defterreichern befegt: 
wurden, | 

Den 8. Apr. langt? der Graf Batthiani 
mit der gantzen Armee über Dingelfingen zu 
Landshut an, nachdem der Feind fich aus daſi⸗ 
ger Gegend nad) Iſereck und Moßburg gegogens 
Um nun demfelben Feine Zeit zu verftatten, das 
ſelbſt feften Buß su faffen, wurde der General 
Trips mit allen Huſaren und Warasdinern 
nach Iſereck eommandiret, um, wo möglich, den 
Feind Daraus zu vertreiben. Er griffauch diefen 
often mit ſolchem Muth und Tapfferfeit an, 
daß er ihn gleichfam in dem Angefichte des nicht 
‚weit davon über der Amper ftehenden feindli⸗ 
chen Korps mit dem Sebel in der Fauſt 
eroberte , als die. Beſatzung eben, tie gu 
Viltzhofen, allererft Chamade ſchlug, da 
doch die Warasdiner ſich ſchon wuͤrcklich an 
den Thoren von Iſereck befanden, folglich nicht 
mehr noͤthig war, der Beſatzung eine Capitula⸗ 
tion: zuzugeſtehen, als welche 439. Mann ſtarck 
zu Kriegs + Gefangenen gemacht wurde. Es 
hatte der commandirende General Batthiani 
die Generals von. Berenklau und Keopold 
Palfy mit 1000. Mann zu Fuß und 2. Eſca⸗ 
drong zu Pferde, zu Unterftügung der Attaque, 
abgefchickt. Alleine das Schloß war fihon er⸗ 
obert, als diefelben anlangten; iedoch ließ der 
General Berenklau gegen Abend das uber der 
Amper bey Moßburg liegende feindl. Some aug 

ae“ enen 
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denen mit ſich habenden 4. Regiments⸗Stuͤcken 
beſchieſſen, welches die gute Wuͤrckung that, daß 
der Feind ſolches Lager mit groͤſter Eilfertigkeit 
verließ, und ſich gegen München zog 
Die Frantzoſen ſtunden indeſſen unter dem 
Grafen von Segur bey Geiſenfeld, nachdem fie 
Kehlheim verlaffen gehabt. Solches verlieſſen 
fie nunmehro auch, und zogen ſich nach Pfaf⸗ 
fenhofen. So bald der General Rorb zu In⸗ 
golſtadt Nachricht davon empfienge, ſchickte er 
ihnen ein Commando von 100. Huſaren nad), 
die nicht nur 47. Gefangene einbrachten, fondern 
auch den Grafen von Segur felbften beynabe in 
ihre Hände kriegten. Als es Pfaffenhofen er- 
reicher, zog er die Pfalsifchen Zrouppen unter 
dem General Zaftrow aus dem Neuburgiſchen 
an fich, mit welchen er zu denen ‘Bayern und 
Heſſen, die bey München ftunden, ftoffen, und 
Dadurch die Armee auf etliche 30000. Mann 
verftärcken wolte. Alleine dev General Bars 
ebiani gieng diefem Corpo zu Leibe, che die 
Haupt Bereinigung gefchehen Funte, Er ftellte 
fich, als wolte er auf München los gehen, und 
detafchirte deßhalben ein ſtarekes Commando 
nac) Dachau und Brück, wandte fich aber plößs 
ficy gen Pfaffenhofen, das die Frantzoſen bes 
fest hatten. Er fchichte den General, Grafen 
von Mercp, nebft den General Tßachtmeijtern, 
Grafen Leopold Palfy und Serbelloni mit 
8. Grenadier⸗Compagnien, 7. Bataillons, 1000; 
Pferden, und einiger Artillerie voraus, die 
4 : Une 
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A ee ui riet er 
nach kurtzem Widerſtande der Stadt Pfaffen⸗ 
hofen bemaͤchtigten, dieſelbe pluͤnderten und den 
Feind zuruͤcke trieben. Indeſſen Fam der Ge 
neral Batthiani mit der gantzen Armee darzu, 
welcher auf den weichenden Feind dergeftalt an⸗ 
dringen ließ, daß derfelbe gezwungen wurde, 
nicht nur Artillerie, Munition und Bagage im 
Stiche zu laflen, fondern auch eiligft über den 
Par⸗Fluß die Flucht zu nehmen, wobey er etliche 
1000. Todte und etliche 100. Gefangene eins 
büffete, ohne was fich zerſtreuete und deſertirte. 
Es wuͤrde wenig oder nichts von dieſem gantzen 
Corpo davon gekommen ſeyn, woferne ſolches 
nicht ſeine Retirade ſtets durch Waͤlder, und 
von einer Anhoͤhe zur andern, auch mit ſolcher 
Geſchwindigkeit fortgeſetzet, daß die Oeſterrei⸗ 
chiſche Infanterie ihm niemals an den Leib kom⸗ 
men, noch weniger vorwaͤrts gelangen koͤnnen, 
auch die einbrechende Nacht nicht beyde Theile 
von einander getrennet haͤtte. 

Sn einem Schreiben vom Donau⸗Strom 
unterm 17. Apr. wird folgender Bericht von dies 
fer Action ertheilt: „Es war vorgeftern, als der 
„GeneralsFeld-Marfchallkientenant, Baron von Bez 
„renklau, die Nachricht erhielte, daß der Frantzoͤſiſche 
„Beneral von Segur mit feinem unterhabenden Corp 
„gegen Ingolſtadt anruͤckte. Er veränderte daher feiz 
„nen Marſch ſogleich, und fuchte den Frangsfifchen 
„General zu coupiren, welches ihm auch fo wohl ges 
„lungen, daß er bis gum andern. Morgen in die & 
„Meilen zuruͤcke geleget. Er ließ feine Canonen foforg 
„auf einer gewiſſen, nicht weit von Pfaffenhofen gele⸗ 
„genen, Anhöhe verdeckt poftiren, und mit a? Si 

„ang 
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»länglichen Mannſchafft bedecken; er ſelbſt aber giemg 
„mit feinen Voͤlckern dem Feinde unter die Augen, und 
„stieß die Hufaren mit ihnen chargiren, bie aber mit ei 
„nigem Verlufte zuruͤcke getrieben wurden, fo, daß fi 
„der General von Berenflau zur Netirade zu beque— 
„men fchien, Es mar aber alles nur-eine Verfiellung, 
„indem er die Srangofen big unter:feine verdeckte Ca⸗ 
„nonen zu loden trachtete, welches denn auch gefchahe. 
„Als nun die erfte Salve aus 23. Canonen, mit sr 
„tetfchen geladen, unter die Frantzoſen gegeben wurd 
„kamen diefe ſogleich in nicht geringe Unordnung , bie 
„der General Berenklau fi) bald zu Nutzen machte, 
„indem nicht alleine der verfiedte Hinterhalt, fondern 
„auch das. Haupt⸗Corps auf die Frantzoſen mit dem 
„Degen in der Ber losgieng, und fie überden Hauf⸗ 
„fen warff, wobey nicht alleine eine ſehr groſſe Anzahl 
„bon den Krangöfifihen Trouppen auf dem Plate ger 
„blieben, fondern auch der General Segur (+) und noch 
„ein Scangsfifcher und Chur-Pfälgificher Generat mit 
„etliche taufend Mann gefangen worden find. 
Wie diefe Nachricht mit Der vorhergehenden 
und denen andern bekannt gemachten Umſtaͤn⸗ 
den der Action bey Pfaffenhofen, fo den 15. Apr. 
efchehen, übereinftimme, überlaffen wir denen 
genauer davon unterrichtet find. Co viel if 
geroiß, daß der Srangöjifche General, Graf 
von Rupelmonde, dabey getödtet, und der Pfaͤl⸗ 
‚sifche General von Jaſtrow bleßirt, kein Ser 
neral aber gefangen worden. Es war aber Diet 
Action von ſolcher Wichtigkeit, daß dadurch DIE 








Sachen 


+40) Ss iſt dieſes falſch, indem der Graf von Segur 
| den 16. Apr.zu Augfpurg angelangt, und den 
folgenden Tag wieder zu feinen Trouppen ab⸗ 

egan | | | 


"gegangen. = ' 
Gen.Hiſt. Nachr. LXXXL.TH, Ddd 
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Sachen in Bayern ein gang anderes Anſehen 
Eriegten. Der Eburfürft felbft hatte bereits 
den 14. Apr. Nachts um 12. Uhr in Gefellfchafft 
des Hertzogs Clemens die Stadt München wies 
der verlaffen, und fich Tags darauf früh um 9. 
Uhr zu Augfpurg eingefunden, allwo er erjtlich 
in drey Mohren, hernach aber in dem Fugge⸗ 
rifchen Pallafte feinen Abtritt genommen, Es 
war nunmehro wiederum fat gang ‘Bayern in 
den Defterreichifehen Handen, und man fan 
leichte erachten, wie erfreut man zu Wien über 
die Ankunft des Generals Serbelloni geweſen 
feyn werde, als er den 20. Apr. die Nachricht 
davon mit 6, vorteutenden Poſtillons uͤber⸗ 
bradıt. | 
Die Frangofen und Pfaͤltzer nahmen ihren 
Weg nad Ram, wohin ihnen den ı6. Apr. ' 
der General Trips mit 800. Hufaren nach» 
fegte. Als er den 17. dafelbft anlangte, reti⸗ 
rirten fie fich uber den Lech, warffen die Bruͤ⸗ 
cke hinter fi) ab, und nahmen ihren Marfch 
gerade nach Donauwerth. Ehe der General 
Trips fie dafelbft auffuchen Funte, waren fie 
fchon von dar wieder aufgebrochen, und hatten 
ihre. Retirade nach Schwaben genommen, 
nachdem fie die Bruͤcke ruinirt, viel Munition 
ſamt einiger Artillerie ins Waſſer gefchmiffen, 
die Pontons zerhauen, die Schriften und Ge 
mählde auf dem Rathhauſe verheeret, und von 
den ‘Bürgern 900, fl. erpreffet, das Magazin 
aber unverfehrt gelaffen, en 20, langte der 
| BR I 2 SET A N Ei 
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General Trips, der durch einige nachgekommene 
Trouppen verſtaͤrcket worden, vor den Thoren 
zu Donauwerth an, wo er von der Buͤrger⸗ 
ſchafft ohne Widerſtand eingelaſſen wurde. Er 
kriegte viel Probiant und Fourage indie Hans 
de, ſaͤumte fich aber nicht, Denen Flüchtigen nach 
zufegen, die.er auch bey: Gungburg -einholte, 
wo er viele Stücken, Pferde, ‘Bagage, Pon⸗ 
tons und Ammunitions-ABagen erbeutete, nach- 
dem er ihrer viele getodtet und gefangen genom⸗ 
men, unter welchen leßtern fich auch 500, Bay; 
ern befimden,'die einen. gesivungenen Marſch 
thun müffen, aber wegen des inzwifchen erfolg: 
ten Friedens fogleich in Freyheit gefegt wur⸗ 
den. >» | 7 
Die Bayern und Heffen, die durch die Action 
bey Pfaffenhafen von ven Frantzoſen und Pfaͤl⸗ 
Gern abgefchnidten worden, hatten an eben dem 
" age, da gedachte Action vorgegangen. die Ge⸗ 
gend bey München verlaffen, fid) nach dem 
Lech gezogen, und den 17. Apr. bey Friedberg ihr 
Lager aufgefchlagen. Sie formirten fich alfo; 
daß ihre Fronte nac) der Stadt Augfpurg 
gienge. Alleine Eurg hernach kam der Pring Carl _ 
und Fuͤrſt von Lobkowitz mitsoo, Pferden und 
300. Ervaten, ingleichender Baron von Glau⸗ 
bitz mit einem befondern Detaſchement von 
Huſaren und Ervaten an, davon jener den 16. 
Apr. nach Aicha und diefer gu gleicher Zeit nach 
Taking on m worden, um den flüchtigen 
Feind zu verfolgen, Sie ftellten fich.eine halbe 
—— Ddd 2 Meile 
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Meile von dem Lager der Bayern und Heſſen 
in Schlachtr-Drdnung ; und bewogen Dadurch 
diefelben ihre Stellung gu andern, und fich mit: 
der Fronte gegen die, Defterreicher zu Eehren, 
welche durch dic Ankunfft der übrigen Armee: 
gar bald verftarcker wurden. Den folgenden‘ 
18. Apr. frühe rückten diefe in Schlacht + Drds 
nung an. Kaum aber, daß folches gefcheben, 
langte ein Trompeter mit zwey Heßiſchen Of⸗ 
ficiers im Lager an, die in Namen des Genes 
rals von Brand berichteten, daß ſich die Heſſen 
von den Bayern abgefondert, und die Neutra⸗ 
fitat ergriffen hatten, wobey ſie baten, ſolches 
Bor genehm zu halten, und ihnen zu gejtaiten, 
fich nach Lechhaufen zu ziehen, welches auch erz 
folgte. Die Dejterreicher giengen darauf nur 
auf die Bayern los, die aber vor dienlich eva 
achteten, fogleich ‚uber den Lech zu gehen, und 
die Bruͤcke hinter fich -abzubrechen, wobey es 
aber nicht ohne Verluſt abgienge,weilfie von den 
Hufaren bis an das Ufer verfolgt wurden. Als 
leine die, Eroaten feßten, ohngeachtet: des ber 
ftandig auf fie gemachten Feuers, die Brücke 
fo gefchwinde wieder inden Stand, daß gegen 
Mittag ſchon soo Mann von ihnen jenfeitdem 
Led) ftunden, die fichrallda feſt festen. Das 
gantze Defterzeichifche Eorpo war auch in ‘Bes 
mwegung, ihnen zufolgen, als man unvermuthet 
vernahm, daß foldyesin feinem Marfche Halte 
machte, und daß von den Bayern auf ihrer Ne 
tirade ein gleiches geſchaͤhe. | 

| Ä Diefes 
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Dieſes war die Wuͤrckung von dem zu Fuͤſ⸗ 
fen, einer zum Stifft Augſpurg gehörigen Eleis 
nen. Stadt. an der Tprolifchen Grentze, ges 
ſchloſſenem Frieden. Es warzu Augfpurgfchon 
feit einiger Zeit bekannt worden, daß man Chur⸗ 
Bayeriſcher Seits mit dem Grafen von Collo- 
redo in Zractaten ftünde, an welchen ſowol der 
Braf von Sedendorff, alsder Sächfifche und 
Eöllnifche Minifter, Graf von Loß und Bas 
ron von Droft, Theilhatten. Es gieng aber 
damit ſehr geheim zu, weil ſolches die fremden 
Miniftri, und beſonders die: von der Union, nicht 
merckensfolten. Der Graf von Sedendorff 
hatte fid) nicht nur, unter dem Vorwand einiges 
Mißvergnuͤgens, vom Hofe: entfernt, : fondern 
auch unter Vorſchuͤtzung einer Jagd, von’ Aug⸗ 
fpurg hinweg begeben. 16) Schon am 9: Apr. 
hielte der Chur⸗Bayeriſche Obriſt⸗Hofmeiſter, 
Kürft von Küuftenberg, zu Fuͤſſen eine Unters 
zedung mit dem Örafen von Eolloredo, "doch 
fand er ſich um allen Argwohn zu vermeiden, 
bald wieder bey Hofe ein, kehrte aber hernach 
mit dem Grafen von Seckendorff wieder da⸗ 
bin zuruͤck⸗ Endlich da die Armee, die nach 
der Rechnung derer Generals 40000. Mann 
ſtarck ſeyn ſolte, zerſtreuet und ruiniret worden, 

die Frantzoſen in Schwaben aber, anſtatt 
Een er») SE yore "Bayern 
(Dielen Deren mEgen Wol dis Befhuldisunden 
H0, bed Grafen von Schmettau und derer Frantzo⸗ 
I a — ⏑ mmena je biefen ‚Lnterz 
ei — * haben. Siehe die Nachrt. 
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Bayern zu Huͤlffe zu su Eommen, gegen den Mes 
Far und Rhein marfchirten, folglich den Churs 
fürften offentlic) verlieffen, faßte derselbe in der 
Oſter⸗Abend⸗Nacht den Schluß, fich mit der 
Konigin von Ungarn zu vergleichen: Bey ans 
brechendem Tage breitete ſich ſchon zu Aug⸗ 
ſpurg das Gerüchte aus, daß Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. diefen wichtigen Entfchluß ergriffen. 
Man erfuhr auch bald hernach, daß der Feld⸗ 
Marſchall, Graf von Thöring , einen Trom⸗ 
peter an den Oeſterreichiſchen General en chef 
gefehiekt, ihm fowol davon Part zu geben, als 
auch ihn zu erfuchen, mit den Seindfeligkeiten 
inne zu halten, welches auch fo gleich, eben da 
man mit Paßirung des Lechs befchäfftiget war, 
geſchahe. Der Graf Batthiani schickte ſo⸗ 
gleich einen Courier nad) Wien, um der Köniz 
gin davon Nachricht zu geben. 
- Es wurde darauf mit groffem Eifer an denen 
Friedens» Tractaten zu Fuͤſſen gearbeitet, wobey 
der Graf von Colloredo auf Seiten der Köniz 
gin in Ungarn, und der gürft von Sürftenberg 
auf Seiten des — die Gevollmaͤchtig⸗ 
ten waren. Der Graf von Seckendorff rei⸗ 
ſete zwiſchen Augſpurg und Fuͤſſen ab und zu, 
und trug nicht wenig bey, daß dieſelben bald zur 
Nichtigkeit kamen. Der Frangöfifche Minifter, 
Herr de Chavigny, achte nebft dem Spanifchen 
und Preußifchen Minifter fehr groffe Augen dar⸗ 
uber, und weiler dergleichen ſchon ſeit einiger Zeit: 
beforget, fell er ſchon bey der Retirade Kali 
ens 
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fürftens von München verboten haben, weiter eir 
nige Subſidien an denfelben zu begahlen. Dem 
Preußiſchen Minifter foll der Ehurfürft, als derz 
felbe fich befchweret, daß man, ohne feinem Kos 
nige davon Nachricht zu geben, diefes Friedens: 
Negotium unternommen , zur Antwort gegeben 
haben; Ich mache es, wie der Rönig, euer 
Herr; erinnert euch an den Breßlauer Tras 
ctat, welcher obne Dorbewuft des legtvers 
forbenen Kapfers, meines Daters, von St, 
Dreußifchen Majeſtaͤt unterzeichnet worden, 

Belondere Nachrichten verfichern, daß fich 
nach dem Tode des Kayfers drey Factionen at 
dem EhurzBayerifchen Hofe hervorgethan haͤt⸗ 
ten, die Defterreichifche, die Srangöfifche und die 
Deutfche, davon die Fransofifche nach langem 
Kampffe endlich den 15. Apr. eben dader Chur⸗ 
fuͤrſt zu Augfpurg angelanget, durch Die hefftigen 
Sollicitationes des Herrn von Chavigny die Dbers 
hand gekriegt. Der Ehurfürft habe fich ents 
fchloffen, von Augfpurg nad) Mannheim zu ges 
ben, und feine Voͤlcker anden Neckar marfchiren 
au laffen, zu welchem Ende fich auch fchon der 
General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von Thöring, 
zur. Armee begeben, ein gewiffer Cammer⸗Herr 
aber mit diefem Entfchluffe an die verwitt⸗ 
wete Bapferin nach Munchen gefchickt worden, 
Allein diefe habe ohne Anftand declarivet, daß, 
wenn dero Herr Sohn bey diefem Entfchluffe 
beharrete, und feine theuerfte ‘Perfon dem sehe 
entziehen wolte, wurde Be heit ibeen Printzeſ⸗ 
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finnen von Muͤnchen hinweg und nach Wien 
nimmermehr aber wieder zuruͤcke begeben, mithin 
ſie und ihr Sohn einander wol zum letzten male 
geſehen haben. Dieſe Declaration ſoll den 
Churfuͤrſten bewogen haben, die vorhabende 
Reiſe einzuſtellen, und denen Friedens⸗Vorſchlaͤ⸗ 
gen von neuem Gehoͤre zu geben. 

Die Heſſen hatten indeſſen von ihrem Hofe 
auch Befehl erhalten, fi) aus Bayern zuruͤcke 


zu begeben. ie bekannten fich daherzurdteus - 


tralitaͤt) ehe noch der Entfchluß des Churfuͤrſtens 
öffentlich ruchtbar wurde. Der Hertzog von 
Aremberg, der an den Landgrafen Wılbelm 
von Heſſen⸗Caſſel die Anfrage gethan: Dber 
noch bey der Frankfurter Union hielte? nöthigte 
biefem Printzen in einem fehr verbindlich abge⸗ 
faßten Schreiben diefe Erklärung ab: „daß 
‚er bie in Bayern befindlich gemefenen Trouppen auf 
„Befehl ſeines Bruders, des Königs in Schweden, 
„zurüce beruffen hätte, melcher entichleffen wäre, ſich 
J Fi Schranden einer genauen Neutralität jur 
„halten. | 
"Der Churfürft von Pfaltz that ein gleiches, 
Er fagte fich von der Frand 












und erklärte fich wiederum neutral, welches fo 
viel würckte, daß der Wieneriſche Hof 
Ma. in den famtl. Pfalg-Jreuburgifchen? 
publiciven ließ, daß nicht alleine die, 
Defterreichern gefoderte, Erlegung d 
digen Eontributions = Gelder, 

andere Anlagen in diefen La— 
bleiben folten, Alleine die 


furter Union los, 


| 


* 
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geachtet, wurde weder den Pfaͤltziſchen noch 
Heßiſchen Völckern der freye Abzug nach ihrem 
Vaterlande verftatte. Die erftern ftunden 
noch in ihrem Zager am Lech, die legtern aber 
waren meijtens mit den Frantzoſen nach Schwaz 
ben und ihrem Vaterlande geflüchtet, doch ftuns 
den noch etliche 100. Mann von ihnen bey dem 
Bayerifchen Eorpo am Lech, die eben,“ wie die 
Pfalsifche Befagung zu Laugingen, zu Krieges 
Gefangenen gemacht wurden. 

Und ſo gieng e8 auch denen Heſſen, weil fie 
die Bedingungen nicht eingehen wolten, unter 
welchen man ihnen den freyen Abzug zugeftun- 
de. Es wurde deßwegen ein Courier an den 
König in Schweden abgefendet, nach) deffen 
Nückkunfft das ganke Corpo, ſo noch über 
4000. Mann ftarck war, mit der bey fich has 
benden Artillerie, vermöge einer mit demfelben 
errichteten Konvention, nach Ingolſtadt zur 
Verwahrung geführet wurde. Den 24. Maj. 
gefehahe der Aufbruch. Sie marfchirten in 
drey Colonnen mit Ober⸗ und Unter⸗Gewehr, 
ruͤhrendem Spiel, Fahnen und Standarten. 
Die erfte Eolonne führte der en chef commans 


—— General⸗Lieutenant Brand mit dem 


ee tft; die zweyte der Gene⸗ 
ral⸗ ansbach, und die dritte der Ge⸗ 
Lieutenant Dallwig, und General⸗Major 
Baumbach. Sie wurden an der Veſtung von 
em Commendanten Baron von Brottendorff 
Spitze ſeiner Beſatzung empfangen, und 
Ddd Batail⸗ 
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Bataillons⸗ und Eſcadrons⸗weiſe mit allen Eh⸗ 
ren⸗Bezeugungen in das Schloß gefuͤhret, wo 
ſie Compagnien⸗weiſe ihr Gewehr, ſamt Trom⸗ 
meln und Paucken, Fahnen und Standarten 
in das daſige Zeug⸗-Haus ablegten, und ſodenn 
in ihr Lager, welches uͤber der Donau unter 
den Stuͤcken der Veſtung abgeſtecket war, zu⸗ 
ruͤcke gefuͤhret wurden. Die Ober⸗Officiers 
behielten ihr ſaͤmtliches, die Unter » Dfficiers 
aber nur ihr Seiten⸗BGewehr. Die Generals 
mit den beyden Regimentern Grenadiers und 
Garde Eriegten ihr Quartier in der Stadt, da 
denn iedem derielben das Gewehr vor 40. 
Mann, die die Ehren: achten zu verrichten 
hatten, gelaffen wurde. Die übrigen Regi⸗ 
menter mit der Artillerie blieben im Lager, wor⸗ 
innen von iedem Regimente gleichfalls 30. 
Mann zu Bewachung des Lagers das Gewehr 
behalten durfften. In übrigem wurden diefe 
Trouppen insgefamt mit groſſer Höflichkeit tra⸗ 
etirt, auch endlich, nachdem. die bisherigen 
Schwierigkeiten gehoben worden, im Jul. in voͤl⸗ 
lige Freyheit gefegt,. und ihnen nach ihrem Bas 
terlande zu ‚marfchiren Erlaubniß gegeben. 
Mitlerweile war ein- Defterreichifches Corpo 
von etliche 1009, Mann unter dem Sürften 
von Piccolomini und Pringen von Bircken⸗ 
feld in biefiger Gegend ftehen geblieben, um 
Diefe Trouppen zu beobachten, nad) deren Abzuge 
diefelben aber wieder zu der übrigen Armee uns 
ger dem Grafen von Traun abgiengen. > 

ö Immi⸗ 
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Immittelſt kamen die Iriedens » Puncte, 
worüber ſich einer Zeits Ihre Boͤnigl. Maj. 
von Ungarn und Boͤhmen und anderer Seits 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern ver⸗ 
glichen haben, zum Vorſchein. Sie waren den 
22. "Apr. unterfchrieben, und lauteten von Wort 
zu Wort alfo: 

„Demnach, die Allerdurchuuchtigfte, Sroßmächtigfte 
„Fuͤrſtin und Stau, MARIA THERESIA, zu Ungarıs 
‚und Böhmen Königin ac. Ertz⸗ Herzogin von des 
„ferreichzc. undder Durchlauchtigfte Fürft und Herr, 
„MAXIMILIAN JOSEPH, in ©ber: und Nieder⸗ 
„Bayern, auch der Ober-Pfaltz Herkog, Pfalß: Graf 
„beym Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Erg-Truchfes und 
„Churfürft, denn in denen Landen bes Rheins, Schwaz 
„ben und Frändifchen Rechtens dermaliger Sürfeher 
„und Vicarius, Landgraf zu Leuchtenberg ꝛc. in Betracht 
„der algemeinen Wehlfahrt des Deutfchen Vaterlandes 
„jur foliden Herftelung der alten Freundſchafft gang ges 


„neigt ſeyn; Als find Sie folgender Präliminar-Artickel 


„unter fich eins worden: Ä 
„Art. I. Ihro zu Ungarn und Böhmen Koͤnigl. Maj. 
„Ertz ⸗Hertzogin zu Defterreich, werden den verſtorbenen 
„Herrn Churfuͤrſten als Kayſer, und die hinterlaſſene 
„Durchl. Frau Wittwe als Kayſerin erkennen. 
„Art. II. Allerhoͤchſt befagte Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
„werben Sr. Churfürfil. Durchl ven Bayern ſaͤmtliche 
„Chur⸗Bayeriſche Länder fo, wie felbige vor dem Jahre 
„1741. befeffen worden, zurücde geben. , 
„Art. III. Stehen der Königin Maj. von ber Schads 
„loshaltung ab, fo Allerhoͤchſt Diefelbe von Chur-Bayernn 
„au fordern hätten. ; —* | f 
„Art, IV, Hingegen thun Ihro Ehurfärfil. Durch 
„für ſich, Dero Erben und name in debita & 
„optima forma für befländig Verzicht auf alle der 
„Pragmatifchen Sanction zuwiderlauffende Anfprüche 
„an die Defterreichifche Erb; Folge; begeben ſich derer 


aangts 
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—— _ oo 


„angenommenen Titel unduntereinfteng des Titeld eines 
„Ertz⸗Hertzogs von Defterreich, und flimmen der Garan⸗ 
„tie der Pragmatifchen Sanction auf dem Reichs⸗Tage 
„bey, welche Verzicht und refp, Beyſtiumung vom gez 
„famten Reihe und beyden See⸗Machten zu garantiren, 
„folglich die vorhin geleifteten Garantien auf dag feyer» 
„lichfte zu erneuern wären. Gleich: Verzicht ift von 
„ſaͤmtlichen im Leben befindlichen Durchl. Bapyerifchen 
gratis für fih, .Dero Erben und Nachkommen zu er⸗ 
» erien. 

„Art. V. Ihre Churfürftl. Durchl. machen feinen 
„Aufpruch auf gefamte in den BerdersDefterreichifchen 
Landen in Frantzoͤſiſchen Händen befindliche Derter, 
„und erklären nach unterzeichneten Präliminarien Ihre 
„eigenen Trouppen, abfonderlicy Ihr in Güngburg lies 
„‚gendes Baraillon zuruͤcke zu ziehen : thun mithin Ber: 
„sicht auf diefe Derter und gefamte Voͤrder⸗Oeſterreichl⸗ 
„‚fche Lande, welche Verzicht eben die Krafft haben fol, 
welche die hat, fo Art. IV. enthalten ift, und machen 
„fich annebft verbindlich, nichts erwinden zu laffen, da: 
„mit obbefagte Lande von Franckreich alfo gleich geraͤu⸗ 
„met werden mögen. | 

„Art. VI. Ihre Churfürfll. Durchl. in Bayern erfen- 
„nen die Königl. Chur⸗Boͤhmiſche Wahl-Stimme nebft 
„derfelben ankiebenden Befugniß, Wahl Botfchaffter 
„im Namen der Königin zu ieder vorfeyn mogender 
„Wah! abzufenden, und verbinden ſich noch über dag, 
„mit darob zufeyn, damit diefe der Königin zufommende 
„und dem Koͤnigteiche Boͤhmen anklebende unfchäßbarfte 
„‚Serechtfame gegen die im Jahr 1741. beliebte Duiefceng 
„volftändig verwahret werde. 

„Art. VII. Ihre Churfürftl. Durchl. werben Dero 
„Wahl ; Stimme zum Behuff Sr. Königl. Hoheit, der 
„Königin Maj. Durchl. Gemahls, auf nächft vorſeyen⸗ 
„den Wahl-Tagablegen. 7 

„Art. VII. Wenn die Affociation von den vorgele⸗ 
„genen 5. Reichs-⸗Kreiſſen zum Stande koͤmmt, ober re⸗ 
oviret wird, wollen Ihre Churfuͤrſtl. u 

| au 
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„auch in biefem Fall beytreten, fo ferne die Aflociatiom 
„Feine andere Abſicht ald des Reichs Ruhe und Sicher⸗ 
„heit hat, und werden zu allen Zeiten in Zukunfft ſich 
„demjenigen zufügen, was das geſamte Reich pro bono 
„publieo zu beſchlieſſen rathſam findet. — 
„Art, IX, Bis nach vollbrachter Roͤmiſcher Koͤ⸗— 
„nigs⸗-Wahl bleibt Ingolſtadt mit neutralen Troup⸗ 
„pen.befegt, Braunau und Schaͤrdingen aber mit Ihrs 
„Königl. Majeftät Trouppen, und behaiten befagte 
„Ihre Majeftät did ebbemeldeten Termin den Erich 
„Landes zwiſchen der Inn und Saltza, morinnen bes 
„fagte Veſtungen Braunau und Schärbingen gelegen 
„find, unbefchadet des allerſeits ſowol in Ingolſtadt, 
„As Braunau und Schaͤrdingen, denn in. erwehntem 
„Strich Landes ſich befindliche Civil-Gouverns und 
„Einkuͤnffte. 
„Art. X, Die Kriegs⸗Gefangenen werden beyder⸗ 
„ſeits ohne Rantzion, fo bald moglich, auf freyen Fuß 
„geftellt, und feine Abzugs-Koften abgefordert, doch die 
„Prager und jene Schulden, fo ein: und andere Partis 
„culiers gemacht, abgeführet. 7a} 
„Art, XI. Den Fünfftiger Räumung der Veſtun⸗ 
„gen Ingolſtadt, Braunau und Schärdingen, welche 
„bis nach erfolgter Roͤmiſcher Koͤnigs⸗Wahl theilg mie 
„neutralen, theild mit Koͤnigl Trouppen befeßt ver— 
„bleiben, als auch bey Räumung aller übrigen vor 
„offibefagter Ihro Konigl. Majeſtaͤt Trouppen innen 
„habender feften Plaͤtze, welche gleich nach gewechſel⸗ 
„ten Natificationen geraͤumet werden ſoen, wird alle 
„Artillerie und zugehörige Gerächfchafft, fo notorie vor 
„dem Jahr 1747: Ehurfürftl. Artillerie gemefen ufeyn, 
„ertoiefen werden ‚kan, und fich in bemeldeten eſtun⸗ 
„gen und haltbaren Plaͤtzen dermalen annoch finder, 
„zurüde gelaffen werden, und koͤnnen inzwifchen von 
„dem Tage der Unterfcheifft diefer PraliminarzUrtickel 
„anzufangen, durch beyderſeits von. den commandi⸗ 
„renden € na benannte Commiffarien die In⸗ 
„ventaria Dazu verfertiget Werden ; und wenn in Ben 
| „m 
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„mit der Zeit zu machenden General-Srieden bie’ ten⸗ 
„burgiſche Artillerie und Geraͤthſchafft von der Kren- 
Franckreich folte teftituirt werden, welche zu erlangen 
„Se. Churfürftl. Durchl. ſich eifriaft beftceben wollen, 





— 


„ſo erbietet man ſich, alle erweisliche Churfuͤrſtl. Ar⸗ 


„tillerie und Geraͤthſchafft, ſo aus Bayern abgefuͤhret 


„worden, ebenfalls zuruͤcke zu geben. 
„Art. XII. Alle den EhursBanerifchen Unterthanen 
„ſequeſtrirte Güter und. Eintuͤnffte werden relaxiret. 

Eben dieſes geſchiehet von Seiten Chur: Bayern, fo. 
„ferne der Rönigl. Majeftät Unterthanen unter Chut⸗ 
„Baperifcher Bothmaͤßigkeit etwas befigen, und wird,. 
„wie es boy allen Srievens - Schlüffen braͤuchlich 
maͤnn⸗ und meiblichen Gefchlechts, Civil⸗ und Milis. 
‚tar: Perfonen, eine General⸗Amneſtie und Reſtitution 
„alles confifcirten Güter, Ehre und Würde verwilliget, 
„dergeftalt, daß bie vorhin geweſenen Eigenthümer fols 
s.che in Beſitz Lrfemmmen, und nach Gefallen fich ruhig: 
„barinnen aufhalten, oder auch nach Veräufferung der⸗ 
„Telben aufferhalb Landes mit den daraus gelöfeten. 
„Geldern, ohne daß man Abzugs⸗Geld von ihnen for⸗ 
oᷣdere, fich begeben koͤnnen. Hierunter ſollen iedoch die 
nicht begriffen ſeyn, welche anderer Urſachen halben 
„gefangen oder relegirt worden. Be, 
." „Art, XIII. Nachdem Ihre Churfürftl. Durchl, bie 
„in Banern gewefene Aurikiar-Tronppen ihrer mit des 
„srofelben gehabten Verbindlichkeit entlaffen, als were. 
„den felbige von dem Tage diefer unterfehriebenen Prix 
„liminarsQirtickel anfangen, aus) Bayern alfo gleich 


„angzumarfdjiren bis in ihr Land ohne Aufenthalt, 


„und fol feldigen von ber in Baern flehenden Armee 
„in diefem Ruͤck Marfche feine Hinderniß in Weg gelege. 
„tverben. N. "7 
„Art, XIV, Gleich nach unterfehriebenen Praͤlimi⸗ 
„narien follen ale Seindfeligfeiten, Eontributionge 
„Ausfchreibungen, Foubage⸗ und Brod-Pieferungen in 
Bayern eingeftellt werden, und weil die Koͤnigl. Uns 

ngarifihen Trouppen a die Ratificatianis dieſer Pe 
| „minar⸗ 
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„minar⸗Artickel das flache Land vollkommen räumen 
„werden, fo wird ſich unterdeffen zwiſchen beyderfeitiz 
„gen Trouppen unverzüglich einzuverftehen fenn. 

„Art. XV. Gollen die der Zoͤlle, Grentzen, der Inn; 
„Schiffahrt halber , und fonft entftandene nachbarliche 
„Irungen nad) Maßgab der Verträge, noch vor dem 
„Schluß des Definitiv-Sriedens-Tractatg, an welchen 
„man alſogleich Hand anzulegen fich erbietet, und mes 
»gen des Orts und Zeit übereinfommen wird, abgethan 
„werden. j ; 

„Art. XVI. So bald die Präliminarien unterzeichnet; 
„follen die Königl. Deferteurg ſowol als die Churfücftl. - 
„ben der Cavallerie und Infanterie, fo fich hin und mie» 
„der bey den Regimentern finden nıdchten, nicht aufge⸗ 
„fuchet, noch von feinem Theile die Auslieferung prätens 
„diret werden, fondern ein jeder Deferteur bleibet in Siz 
„herheit in des Heren Dienften , wo er bey Umtergeichz 
„nung der Präliminarien fteher. 

„Art. XVII, Die Ratificationes diefer Praͤliminar⸗ 
„Ariickel follen innerhalb 19. Tagen, von der Unters 
„Ichreibung anzu rechnen, oder wo Möglich, noch eher, zu 
„Salßburg ausgemechfelt werden. -. NT, 

„Urkundlich deffen allen find zwey gleichlautende Er. 
„emplaria werfertiget, und von beyderſeits bevollmaͤch⸗ 
„tigten Miniſtern Krafft habender und ausgehaͤndigte⸗ 
„Vollmachten eigenhändig unterſchrieben, und mit der 
„angebohrnen Inſiegeln befräfftiget und gegen einander 
„ausgetvechfelt worden. So gefchehen in der Biſchofl. 
Aug ſpur giſchen Stadt Fuͤſſen den 22, Apr. 1745.* 
.s8.) Rudolph, Graf (LS) Sofeph, Fuͤrſt von 


Colloredo. Fuͤrſtenberg. 


Dieſe Friedens⸗Puncte wurden ſogleich von 
beyden Höfen ratificiret, und die deshaiben ab⸗ 
sefaßten Urkunden von beyderfeits Gevollmaͤch⸗ 
tigten den 2. Maj. zu Saltzburg mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Formalitaͤten ausgewechſelt. Einige 
Nachrichten haben noch beygeftiget, daß der Bf 
“ nera 





neral von Berenklau wegen der Königin in Un: 
garn, und der General von St. Germain we⸗ 
gen des Ehurfürftens von Bayern zu Donau- 
wertb, wo Der erfte den 24. Apr. mit der Avant⸗ 
Garde angelangt, einen befondern Tractat von 
15. Artikeln den 28. Apr. unterzeichnet hätten, 
welcher gleichfam das Gupplement zu den obge⸗ 
dachten Friedens »Puncten fey, es ift aber davon 
nichts weiter Fund gemacht worden. 
Sobald der Friede feine Nichtigkeit erlangt 
batte,machte fich der Churfuͤrſt zu feiner Ruͤck⸗ 
Reiſe nach München fertig, womit ſichs aber bis 
den 24. Apr. verzog, da er erft nach eingenommes 
ner Mittags Mahlzeit unterföfung des groben 
Geſchuͤtzes, und Paradirung der. Buͤrgerſchafft 
von Augfpurg abreifete, und gegen halb 5. Uhr 
zu Fürftenfeld Bruck anlangte, wo er fi) zu 
gie feste, und in Gefellfchafft des Hertzogs 
lemens, des Pfaltzgrafens von Zweybruͤcken, 
des Fuͤrſtens von Fuͤrſtenberg und anderer vor⸗ 
nehmen Miniſter Abends zwiſchen 6. und 7. Uhr 
zu München feinen Einzug hielte. Es wurden 
hierbey alle Glocken in Der Stadt gelautet; und 
der Schall der Trompeten und Paucken machte‘ 
die angenehmfte Abmechfelung mit dem unauf⸗ 
hörlichen Vivat, welches ſowol Groſſe als Kleine: 
von fich hören lieffen. Nachdem der Churfuͤrſt 
durch das unbeſchreibliche Gedraͤnge des zulauf⸗ 
fenden Volcks, welches mit beſtaͤndigem Vivat⸗ 
Ruffen die Huͤte in die Lufft warff, in ſeiner Re⸗ 
ſidentz angelangt, verfuͤgte er ſich ſogleich zu 
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Er wurde ſowol von derfelben mit den zärtlich» 
ſten Freudens⸗Bezeugungen empfangen, als auch 
von feinen Printzeßinnen⸗Schweſtern und dem 
gansen Churfuͤrſtl. Daufe aufs liebreichſte bes 
willkommet. Im übrigen war alles wegen der 
tiefen Trauer ftille bey Hofe, B 

Der Ehurfürjt ließ nach feiner Ruͤckkunfft 
nach Muͤnchen folgende Friedens / Verkuͤndi⸗ 
gung an die Regierungen ergehen: 

„Bon GOttes Gnaden, Maximiltan Joſeph 26. 
„Unfern Churfuͤrſtl. Gruß zuvor. MWohlgebohrney 
„liebe Getreue! Nachdem allbereitd zwiſchen Uns und 
„St. Königl, Maj. in Ungarn zu Erloͤſchung des bis⸗ 
„her obaefchwebten Kriegs-Feuers ein wuͤrckl Friede 
»gefchloffen worden; Als wird euch ein folches zu dem 
„Ende eröffnet, alſogleich nah Empfang diefed bey 
„denen, in Unfern euch gnädigft anvertrautem Regie 
„rungs;Diftrict entlegenen, Gerichten zu verfügen, daß 
„die jeden Gerichts aufgeftellte GerichtssBeamteden ges 
„famten — — zu deren Troſt derentwegen bie 
„Bublication oͤffentlich auf das allerförderfamfte 
„thun laffen. Und gleichwie bey folch hergeſtellt⸗wie⸗ 
„derumiger Aufföhnung ale die, von den annoch in 
„Unfern Landen zu Bayern und der Dber:Pfalg bes 
„findl. Koͤnigl. Trouppen ausgefchriebene und anbes 
„gehrte, Eontributiones, Brandfchaßungen, Fourage> 
„Lieferungen, und all anders, wie fie immer Namen 
„haben mögen, von Stund an obbemeldt gefchloffener 
„Pacification ceßirt; Alfo auch ift den berfihrten Koͤ⸗ 
„nigl. Zrouppen an den Contributions-Ausſchreibun⸗ 

„gen, auf deren etwan befchehene Anforderungen we⸗ 
„ber wenig noch viel zu verabreichen; und da auch 
„biefe allſchon wider alles Vermuthen mittelft andro« 
„hender Gemaltthätigfeiten anbegehret werden folten, 
„fo hätten die Gerichts-Beamte_eins als anderweges 

Gen.qiſt. Nachr. LXXXLTH, Eee „ins 





„36 1: Von dem neuen Churf. don Bayern 
„jurüce zu halten und ed auf die Ertremität und Ges 
„mwaltthätigkeiten wuͤrcklich ankommen zu laſſen, und 
„fodenn letztern Falls nicht nur allein diejenigen, ‚wel 
„che dabey Exactionen vornehmen, oder. folche Abord+ 
„nen, fondern auch das Quantum des abgenommenen 
„ohne geringſten Zeit⸗Verluſt durch eigene Bothen um⸗ 
Iſtaͤndlich anhero unterthaͤnigſt einzuberichten: immaſ⸗ 
„‚fen denn auch denen Saltz-Brau⸗Mauth- und Zoll⸗ 
Aemtern ihrer gleichmäßigen Nachricht und der Date 
„obhaltung willen die Communication zu ertheilen iſt. 
„München den 27. Apr. 1745. 


In gantz Bayern jauchzete man nunmehro 
über den getroffenen Frieden, Man fieng all 
mählig wieder an, ſowol ficher zu handeln und 
zu wandeln, als aueh) die eingeafcherten Haͤuſer 
aufzubauen, und fein Gewerbe zu treiben. Es 
Aufferte fich freylich überall Mangel und Ars 
muth unter den. Einwohnern. Piel Zelder la⸗ 
gen wuͤſte, und die Wuth der Feinde hatte an 
allen Drten traurige Denckmahle hinterlaffen. 
Alleine der wiedererlangte Friede floͤßte die füfle 
Hoffnung ein, daß man unter der gefegneten 
Regierung des jungen Churfürftens ſich bald 
wieder erholen wuͤrde. Er felbft reducirte feine 
Hartſchier⸗Garde auf so. Mann, und die Anzahl 
der Cammer⸗Herren, welche Befoldungen genoſ⸗ 
fen, wurde auf 12. geſetzt; die übrigen folten 
war in Dienften, aber ohne ‘Befoldung blei⸗ 
ben. Es ergieng auch an die ſaͤmtl. Landes⸗ 
Regierungen der geſchaͤrffte Befehl, die Bier⸗ 
Brod⸗ und. anderer Victuglien Taxe zu * 
dern, woruͤber ‚bey den bisher hart bedruͤckt 
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Landes⸗Einwohnern viele Freude entftunde, 

Billig hieß es demnach: | | 

AVYfrla & BaVarla AVYgVfe VInDeLICorVM 
proßpere Vnlte LetantVr: Warum? 


Der StleDe 3VVifchen Vngarn VnD Bal 
‚ ‚ern IE 3V AVgfpVeg VnterzelChnet, 


11. 


‚ . ⸗ e 
Einige jüngft gefchehene merd⸗ 
wuͤrdige Todes: Falk, 
Ä 2) fm Apr. 1745. 

| a Fuͤrſt von Hohenlohe⸗ 
| Pfaͤdelbach, ftarb den 3. Apr. im 36 

Ssahre feines Alters ohne Erben. Er war der 
jüngfte Sohn Philippi Caroli, Grafens von Ho⸗ 
henlohe⸗ "Bartenftein, der den ı5. Jan. 1729. als 
Reichs⸗Cammer⸗Richter zu Wetzlar geftorben 
ft. Seine Mutter Sophia Leopoldina, gebohrne 
Pringeßin von Heſſen⸗Wanfried, war feines 
Vaters andere Gemahlin, und brachte ihn den 
13. Jun. 1709. zur Welt. Sie ftarb noch vor 
Dem Vater den 13. Apr. 1724. Nachdem die 
Pfaͤdelbachiſche Linie mit Graf Ludovico Godo- 
fredo den 18. Sept. 1728. abgienge, verglich ex 
ſich mit feinen beyden altern Brüdern dergeftalt, 
Daß er jenen die vaterliche Landes Portion von 
Bartenftein gänglich überließ, und dargegen die 
Pfädelbachifcheubernahm. Den 15. Febr. 1737. 
vermäblte er fich mit Maria ‚Felicitas, Grafens 

| Eee 2 Ernefti 


„88 1 Einige juͤngſt gefebebene 
Ernefti Jacı bi von Truchſeß⸗Zeil Tochter, Die ihm 
aber Fein Kind gebohren. An. 1744. ward er 
nebft feinen ‘Brüdern. von Carolo VII. in den 
Heichs-Fürften-Standerhoben. Nach feinem 
Tode find ſeine Lande, vermöge eines Vertrags, 
auf ſeinen Bruder, Fuͤrſt Jofepbum, gefallen. ' 
‚, 12) ANNA THERESIA, Pringeßin von 
SOUBIZE, ftarb im Apr. im 16. Jahre ihres Als 
ters, nachdem fie einige Tage vorher ins Kinds 
Bette gekommen. Sie wardes Fuͤrſtens Vi- 
&oris Amadei von Carignan, Aus dem Haufe Sa⸗ 
voyen, Tochter, Ihre noch. lebende Mutter, Vi- 
&oria Francıfca, deg Marchefe von Sufa, natürl. 
Sohnes des Königs Victoris Amadei von Sardi⸗ 
nien, Tochter, brachte fie den ı5. Mart. 1729. zur 
Belt. An. 1741. den 4. Nov. wurde fie mit Carolo 
de Rohan , Pringen von Soub’ze, einem jungen 
Wittwer, vermählt, den fie auch Eurg vor ihrem 
Ende mit einem jungen Erben erfreuet. Ob es 
aber ein Sohn oder Tochter geweſen, ingleichen 
ob es todt oder lebendig zur Welt gekommen, ift 
nicht gemeldet oorden. f 
II.) CLAUDIUS THEOPHILUS de Befiade 

Marquis von AVAREY, Frantzoͤſ. General⸗Lieu⸗ 
tenant der Koͤnigl. Armeen, Ritter der Koͤnigl. 
Orden und Gouverneur von Peronne, ſtarb im 
Apr. im 87. Jahre feines Alters: Sein Bater, 
Theophilus de Befiade, Herr von Avarey, Grand- 
Bailli von Orleans, ſtarb 1680. Er war mit einer 
Dame aus dem alten Lothringiſchen Hauſe von 
Etangs vermaͤhlt/ welche unſern Claudium Theo- 
W Er | philum 


d “u u“ — 


merckwuͤrdige Todes-Källe. 789 


philum An. 1658. zur Welt brachte. Er begab fich 
1674. in Kriegs-Diente, worinnen er 1688. Obris 
fter über ein Negiment Dragoner wurde, An. 
1694. ward er Brigadier,den 29. Jan. 1702. Mare- 
ehsl deCamp, und den ı0. Febr. 1704. da er in 
Neapolis die Frantzoͤſ. Voͤlcker commandirte, 
General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen. Er 
wohnte nachgehends in diefer Qualität denen 
Feldzuͤgen in Spanien bey, und befand fich fowol 
inden "Belagerungen von Lerida und Tortofa, als 
auch in der Schlacht bey Almanza, wo er den lin⸗ 
cken Flügel commandirte. An. 1710. kam er in den 
Niederlanden zu ſtehen, und 1713. commandirte 
er ein beſonderes Corpo in der Belagerung von 
Landau. An. 1715. wurde er als Koͤnigl. Abge⸗ 
ſandter in die Schweitz geſchickt. An. 1718. erhielte 
er das Gouvernement von Peronne,und 1719. ward 
er Groß⸗Creutz des St. Luderigs-Drdens. Die 
Ernennung neuer Marfchalle An. 1734. und 1741, 
machten ihn fehr mißvergnügt, weil erdabey übers 
gangen wurde, An.ı1739.den 2. Febr. ward er zum 
Mitter der Königl. Orden creirt. Seine Gemah⸗ 
lin, Angelica, des Staats⸗Raths, Jofephi Fou- 
cault, Tochter, mit der er fich 1691. vermaͤhlt, iſt 
fchon vor einigen Fahren geſtorben. Von feinen 
Kindern find viere bekannt, davon die zwey Toͤch⸗ 
ter ftandesmäßig verheyrathet worden, die zwey 
Söhne aber ſich in Kriegs» Dienften befinden; 
Der ältefte bekleidet bereits die Stelle eines 
Marechal de Camp. * 
- IV.)LOUYSE DOROTHEA, Gräfin von 
ed Eee 3 Hoff 


£ 


790. IL. Einige jüngft geſchehene 
Hoffmann, frarb im Apr. zu Franckfurt im 45% 
Jahre ihres Alters. Ihr Vater, Joh. Heinrich) 
von Hoffmann war Fuͤrſtl. Zweybruͤckiſcher Geb. 
Math und Ober⸗Jaͤgermeiſter. Sie wurde den 
30. Mare. 1700. zur Weltgebohren. Ihre perſoͤnl. 
Annehmlichkeiten gefielen dem Pfaltzgrafen Gu- 
ftav. Samuel ſo wohl, daß er ihrentwegen feine et= 
was betagte Gemahlin Dorotheam , gebohrne 
Pfaltzgraͤfin von Beldeng, unter dem Vorwand 
der allzunahen Verwandtſchafft, verftieß,und fich 
dargegen diefe Dame zur Gemahlin beylegte, 
Nachdem fie ich den 2. OA. 1722: zur Roͤmiſch⸗ 
Eatholifchen Religion bekannt, fangte den 7. Jan: 
1723. der Vicarius des Biſchoffs von Mes, unter 
deffen Dioͤces dag Zweybruͤckiſche gehöret, mit ei⸗ 
ner Pabftl. Bulla zu Zweybruͤcken an, und ers 
Harte Die bisherige Che des Pfalsgrafen mit der 
Printzeßin Dorothea von Veldeng, weil fie wider 
die Canoniſchen Rechte einander im dritten Grad 
verwandt wären, vor nichtig und unkraͤfftig. Die 
Fraulein von Hoffinann wurde darauf den 13. 
Maj. 1723. mit dem Pfalsgrafen wuͤrcklich vers 
maͤhlet, und An. 1724 von dem Kayfer in den 
Reichs⸗Grafen⸗Stand erhoben. An. 1731. den 
17. Sept; ftarb der Pfaltzgraf, worauf fie fich a» 
fangs des Titels einer verwittweten Pfalsgrafin 
von Zweybruͤcken anmaßte,: fo ihr aber von dem 
Kayſerl. Hofe ernftlich, unterfager: wurde. Cie 
hat ihre Lebens⸗Zeit in aller Stille zu Franckfurt 
äugebracht. I. Een 
N): HEN RIGUS Kaward, Graf - 
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F01.CK, ‘Pair von Stoß- Britannien, farb den 
29: Apr. auf feinem Gute in ſſex in der beften 
“Blüte feines Alters. Sein Vater, Caroius Ho- 
‚ward; Graf von Suffolck, farb im Sept. 1733, wor⸗ 
auf er demfelben in.feinen Titeln und Gütern 
folgte. Er vermaͤhlte fich im Maj. 1735. mit der 
Zochter des Herrn Thomz Inwyn, Parlaments, 
Glieds wegen Souchwart. welche ihm ein groffes 
Vermoͤgen zugebracht; Db fie ihm Kinder geboh⸗ 
ren, iſt mir nicht bekannt. Er hat esniemals mit 
der Hof⸗Parthey gehalten. 
VI.) YVES MARIA, Graf von RUPEL- 
MONDE, $önigl: Frantzoͤſ. Marecha de Camp, 
‚bliebiden 15. Apr. in dey Action bey Pfaffenhofen 
in’Bayern. Er hat lange Zeit das Regiment An; 
goumois als Dbrifter commandirt. Den ı. Aug. 
1734. ward er Brigadier vonder Infanterie, und 
Den 20:Febr. 1743. Marechal de Camp: . An. 1741. 
kam er mit der Armee des Marſchalls von Maille- 
bois nach Deutſchland, und wohnte darauf unter 
dem Marſchall von broglio den Feldzuͤgen in 
Bayern bey. An. 1744. kam er unterdem Mars 
ſchail von Coigni in Elfas zu ſtehen, worauf er mit 
‚dem Corpo des Srafens von Segur wieder in 
Bayern anlangte, Seine Gemahlin, Chriftina, 
des Grafens Ludovici von Efparre Tochter, hat 
ihm den 29. Aug. 1740. einen Sohn gebohren, Der 
‚Ludovicus, Graf von Lance, genennet worden. 
VIL) Der Herr von BEDARIDES, Gienerals 
Major von der Infanterie, und Dbrifter über ein 
Regiment zu Fuß in den Dienften derer General⸗ 
— Eee 4 Staaten 


792 II. Einige jüngſt geſchehene 
Staaten der vereinigten Niederlande, ſtarb im 
‚Apr. Er ward den 19. Sept,1743: zum Generals 
Major ernennet, — RN. 
Vill. N. MALACHOWSKY, Koͤnigl. Preuß. 
General⸗Major und Obriſter über ein Regiment 
Huſaren, ward den 17. Apr. in einem Scharmuͤ⸗ 
tzel mit den Inſurgenten bey Groß⸗Strelitz in 
Schleſien von einem von ſeinen eigenen Huſaren 
unvorſichtiger Weiſe erſchoſſen. Er hat ſich in 
dem Kriege in Schleſien und Boͤhmen ſehr her⸗ 
vorgethan, und bey dem Koͤnige in groſſen Gna⸗ 
den geſtanden, auch im -Mart, 1743. den Grund⸗ 
ſtein zu der neuen Eitadelle bey Neiß legen helf⸗ 
fen. Im Dee. 1744. ward er General⸗Major. 
= Ban fein. Alter nicht höher als auf 37. Jahr 
«gebracht. ne 
\. 1X.) E. Baron RENGERS, Herr von FARM- 
-SUM, Berrindhaber der Weſt⸗Indiſchen Coms 
pagnie, Mitglied der committirten Raͤthe von 
-Ommeland in der Proving Groͤningen, ftarb 
im Apr . or | 
- | b) Im Maj, 
II) FRANCISCUS MARIA de Buys, Hertzog 
von BROGLIO, Marfchall von Franckreich, 
Gouverneur von Straßburg und Mitter der Kos 
nigl. Drden,ftarb den z2. Maj. re 
-Broglie in der Normandie, im 74. Jahre feines 
Alters, Es foll von feinem Leben und Thaten 
nechſtens eine ausführliche Beſchreibung mitge⸗ 
theilet werden. 
ll.) LUDOVICUS di'Gmmment, Zergogvon 
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GRAMMONT, Pair und Marfchallvden Franck⸗ 
reich, Nitter der Konigl. Drden, Gouperneurvon 
Nieder⸗Navarra und Bearn, und Obrifter über 
Das Frantzoͤſ. Garde⸗Regiment, blieb den u. Maj. 
in der Schlacht bey Fontenoi im 56. Jahre feineg 
Alters. Er war der zweyte Sohn AnsoniiGaroli, 
Hertzogs und Marſchalls von Grammont, der den 
26. Sept. 1725. geſtorben iſt, und Marie Chriftinz 
don Noailles, des heutigen Hertzogs und Mars 
ſchalls dieſes Namens Schweſter, welcheihn dem 
29. Maj. 1089.zur Welt gebohren. Er kriegte An⸗ 
fangs den Titel ‚eines Grafens von Eſpars, und 
ward Obrifter uber das Infanterie Megiment 
vonBourbonois. Den 1:Febr:a719. ward er Bri⸗ 
gadier,undals fein Groß⸗Vater den 25.04. 1720. 
starb, nahm er den Titel eines Grafens von 
Grammont an. An. 1721. ward er Gouverneur von 
Ham,und Ritter des heil. Ludovici, An:1728: den 
2. Febr. erhielte er die Königl. Drden, und. den 20, 
‚Febr, 1734. ward er Marechal de Camp, in welcher 
QDualitäter in diefem Jahre unter dem Marſchall 
von Berwick dem Feldzuge in Deutfchland und 
der Belagerung von Philippsburg beygewohnet. 
An. 1735. ward. er Öeneral-Directgr der Infan⸗ 
texie, und Fam unter feinem Oncle, dem Marfchall 
von Noailles, in der Lombardey zu ftehen. Zu 
Ende dee Feldzugs hatte er das Unglück, den 
Herrn de la Feuillade wegen einerkiebes-A vanture 
in einem Duell zu entleiben. An. 1738. denıMarr. 
‚ward er Generalstieutenant der Königl. Armeen, 
und ben 16. Maj. 1741. ſuccedirte er feinem Bender 
Cerz nicht 


— 
nicht nur als Hertzog und Pair von Franckreich, 
fondern: auch als Gouverneur von Nieder⸗ 
Ravarra und Bearn, wie auch Obrifter der 
Frantzoͤſiſchen Garde. An. 1742. erhielte er 
das .Gouvernement pon Lille oder Ryſſel, und 
wohnte dem Feld Lager in Flandern unter dem 
SMarfchall von Noaille- bey. An. 1743. kam 
er unter eben dieſem Marſchall in Deutſch⸗ 
dand zu ftehen ,„. befand. fi) mit in det 
Schlacht bey Dettingen, und wurde unter ‚die 

Diefirten gezehlt. Man legte ihm und dem 
Hergoge von Harcoure die Schuld bey, daß die 
Frantzoſen fo viel gelidten weil fie der Ordre 
zuwider ihre unter ſich gehabten Trouppen nicht 
hätten einen kleinen Bad) paßiren laſſen, hinter 
welchem es den Feinden nicht. möglich geweſen 
wäre, fie zu forciren. An: 1744. wohnte er dem 
Feldzuge in Flandern bey, in weichen der Ks 
nig felbft fich zugegen befand. Der Marſchall 
Yon Noailles führte abermals das Commando. 
Er gieng mit demfelben im Aug. nad) dem Eis 
ſas / wobey er Die zweyte Colonne der: dahin der 
tafchirten Trouppen führte. An. 1745. wurde 
‚er abermals zu dem Feldzuge in Flandern ers 
nenmet, wo wiederum der König nebft dem Dau- 
phin in allerhächfter Perfon zugegen war. Der 
Narfchall vonSachfen führte vorietzo Das Dbews 
Eommando. Als die Feinde das belagerte 
Tournay entfeßen wolten, Fam es den ıı. Maj.bey 
Fontenoi zu einem blutigen Treffen, darinnen 
unfer Hertzog, der Die Koͤnigl. DaussTrouppen 

4 did com⸗ 
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commandirte, gleich Anfangs von einer Canon⸗ 
Kugel ſo gefaͤhrlich getroffen wurde, daß er noch 
vor Ausgang der Schlacht ſeinen Geiſt aufgeben 
muſte. Weil ihm der König noch etliche Stun⸗ 
den vor feinem Ende den Marſchalls⸗Stab zus 
ſchickte, ſo hat er die Ehre erlangt, wenigſtens 
im Tode unter die Marſchaͤlle von Franckreich 
gezehlt zu werden. Seine hinterlaſſene Wittwe 
heiſt Genevieve von Gontauit, und iſt des alten 
Hertzogs und Marſchalls von Biron Tochter, 
Er hat fich den 13. Mard 1720. mit ihr vermaͤhlt, 
und unter andern einen Sohn gejengt, der bis⸗ 
her der Hertzog von Eßars geheiffen. Er iſt 
im Maj.1722. gebohren warden, und bat die Al« 
tefte Tochter feines Oncle, des 1741. verſtorbe⸗ 
nen Herbogs don Grammont, zur Gemahlin ge⸗ 
nommen. Die Marfchaltin von Noailles bat 
den Leib des verblichenen Hertzogs nach: Paris 
beingen laffen. -  : 3 — F 
Il.) CAROLUS VINCENTIUS Ferreri, Mar- 
quis von ORMEA, Koͤnigl. Sardinifcher Groß⸗ 
Cantzler und wuͤrckl. Staats-Minifter, wieauch 
Mitter des Drdens dell? Amnanziada, farb in der 
Pracht zwiſchen den 27: und 28. Ma}. zu Turin im 
78. Jahre feinesAlters. Er ftammte aus einem 
alten "Piemontefifchen Sefchtechte her, und ward 
1657. gebohren. Nachdem er lange Zeit Gene⸗ 
ral⸗ Intendant der Finantzen gewefen, ward er 
An. 1725. als Gefandter an den Paͤbſti. Hof ge 
ſchickt, wo er fich bis 1728. befunden, und waͤh⸗ 
rend der Zeit bey benedicto XIII. vieles — 


736 MW: Linigejüngfkgelchebene 
theil feines Königs ausgewuͤrcket. Er ward 
darauf würd. Staats Minifter, und im Apr. 
1737. Ritter des Ordens dell’ Annonziada. Am 
1740. erbielte er die Groß⸗Cantzler⸗Stelle. Cr 
iſt wegen feiner groſſen Verdienſte und Ge⸗ 
ſchicklichkeit von dem Koͤnige und gantzen Hofe 
gar ſehr bedauert worden. Er hatte das: Dis 
rectorium von allen Cabinets⸗ und auswärtigen 
Staats» Sachen, gab auch : bisweilen einen 
Kriege Mann ab. (2) Von feiner erften Ges 
mahlin, Anna Maria, des Grafen von Frangia 
Tochter, iſt ein Sohn vorhanden, der der Mar- 
cheie Ferreri heift, und Königl. Obrifter, wie auch 
erfter Stallmeifter ift. : Ex lebt mit Elifaberha 
de Pavarol::, des Grafen Von.Montalto Tochter, 
feit 1737. in feuchtbarer Che. Die andere Ger 
mablin, fo ihn überlebt, heift Vı&oria Mariana, 
Sie iſt des Marquis von Palazzo Zochter, und - 
war vormals Dame d’ honneur bey der, Königin. 
Der Eardinal Ferreri,‘Der den 9. Dec. 1742. das 
Zeitliche verlaffen, (6) ift fein leiblicher Bruder 


‚gewefen. u | 
19.) MARIA ANNA ROMANA de Beuu- 
manoir, verwittwete Zergogin und Mars 
thallin won CHAULNES, ftarb den 23. Maj. 
in der Nacht u Paris in einem Alter von ohn⸗ 
gefehr 60. Fahren. Ihr Water war der bes 
Zannte Marquis Henticus Carolus bon Lavardin, 
der Pabſt IInnocentio XI. der N Pas 
na Pa ; heit 





c) Siehe die Nace P. LAXIII. * Te, 
° (5) Siehe die Nachr. T. IV. p. 703.14. 
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heit wegen zu Rom vielen Verdruß gemacht; 
An. 1764. den 2i. Jan. vermahlte fie fich mit Lu- 
dovico Auguſto d’ Albert d’ Ailly, damaligem 
‚ Vidame von Amiens, det An. ızıı. zum Hertzog 
von Chaulnes, und 1741. zum Marfchall von 
Franckreich erhoben worden. Den 7. Jun. 1742. 
ward fie zus Wittwe. Sie hat verfchiedene 
Kinder hinterlaffen, davon der altefte Sohn ans 
ietzo den Titel eines Hertzogs von Chaulnes fuͤh⸗ 
vet, nachdem er vorher der Derkog von Pequigny 
geheiſſen. | — 

V.) JACOBUS CAMPBELL, Koͤnigl. Stoß 
Britannifcher General⸗Lieutenant und Obrifter 
über das graue Regiment von Schottland, Ritter 
von Bath und Gouverneur zu Edimburg, blieb 
den 11. Maj. in dem Treffen bei) Fontenoi in dem 
63. Sahre feines Alters, Er ſtammte aus eis 
nem vornehmen chettlandifchenGefchlechte her, 











und hat. in dem Spanilchen Succeßions⸗Kriege 


feine erften Feldzuͤge gethan. An. 1735. den 29. 
Dec. ward er Brigadier, im Jul.1739. Generals 
Major, und im Mart. 1742. General-Eieutenant, 
in weicher Qualität er. noc) in diefem Jahre uns 
ter dem Grafen von Stairs inden Niederlanden zu 
fiehen gefommen. = An. 1743. da die Armee nach 
Deutfchland gienge, führte er die erfte Colonne. 
In der Schlacht bey Dettingen, worinnen der 
König felbft commandirte, bielte er. fich fo wohl, 
Daß er nicht nur den Banner⸗Herrn⸗Titel mit 
allen daran hafftenden Ehren beygelegt befam, 
fondern auch zum Ritter vom Bade m 


2798 MH. Rinige jungſt geſchehene 
nicht eher, als den 31.04.1744. wiewol - in Ab⸗ 
wefenbeit, darzu inftallivt wurde, nachdem er 
unter dem General Wade dem Feldzuge in den 
Hiederlanden beygewohnet, und fonderlid) in 
Diefem Feldzuge Das Commando zu Gent gehabt 
hatte. An. 1745. wohnte er abermal dem Feld⸗ 
zuge in den Niederlanden bey, in welchem Dies 
mal der Hergog von Cumberland das Com⸗ 
mando führte. Als man den u. Maj. auf die 
Frantzoſen losgieng, um Dornick zu entfesen, 
führte er die Avant⸗Garde, war aber fo ungluͤck⸗ 
fich, daß ihm gleich anfangs durch) eine Canon⸗ 
Kugel ein’Bein genommen wurde. So ſchmertz⸗ 
haft diefe Bleſſur war, fo begeugte er doc) eine 
ungemeine Gelaffenheit und Standhafftigkeit. 
- Als man ihn auf die Caroſſe ſetzte, fagte er groß⸗ 
mütbig: © Aimmel! fo foll es mir denn niche 
erlaubt fepn, das Ende diefes glorwürdigen 
Tages zu erleben? Es war ihm aber nicht er⸗ 
— weil er bald darauf ſeinen Geiſt aufgeben 
muſte. | 
VL) Der Herr von LUTTEAUX, Frantzoͤ⸗ 
fifcher General⸗Lieutenant der Königl. Armeen, 
ftarb zu Ende. des Maj. zu Ryſſel an feinen in 
der Schlacht. bey Fontenoi empfangenen Wun⸗ 
den. Er ward den 1. Febr. ızı9. Brigadier,und 
den 20. Febr. 1734. Marechat de Camp, in welcher 
Dualität ex An. 1735. dem Feldzuge am Rheins 
Strome unter dem Marfchall von Coigai beys 
wohnte. Den 24. Febr. 1738. ward er Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant. An. 1741. biente er ar 
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ee N ee 
Marſchall von Maillebois in Deutſchland, gieng 
1742. mit demſelben nad) Böhmen, und von 
dar nach Bayern, wo er 1743. unter dem Marz 
fchall von Broglio zu ftehen kam, mit: welchen 
er im jun. nach dem Elſaß zurücke gieng, nach⸗ 
dem er zum Gouverneur zu Salces ernennet wor⸗ 
den. An. 1744. wohnte er dem Feldzuge in Flan⸗ 
dern unter dem Marfchalle von Noailles bey,und 
commandirte zu Anfange deflelben ein befondes 
res Eorpo, mit welchen ex Furnes einfchloffe, 
nachdem er eine Zeitlang bey Duͤnkirchen gez 
anden hatte. An, 1745. befand er ſich abermal 
ey der Armee in Flandern, ward aber in der 
Schlacht: bey Fontenei fo gefährlich bleßirt, daß 
ex bald darnach fterben mufte. | — 
 VIL) CAROLUS CHURCHILL, Koͤnigl. 
Groß: Britannifcher GeneralsLieutenant, Dbrie 
ſter über ein Regiment Dragoner und. Gouvers 
neur zu Plymouth, ftarb im Maj. Er war ein Bru⸗ 
ders⸗Sohn des berühmten Hertzogs von Marl- 
borough, der An. 1722. geftorbenift. Als Obriſter 
ward er An. 1721. um des bekannten Knights wils 
fen, der fich in die Niederlande retiriret, an den 
Kayſerl. Hof nach Wien gefchickt. Nach feiner 
Ruͤckkunfft ward er Brigadier und Gouverneur 
4u Plymouth. An. 1735. den 29. Dec. erhielt erdig 
Stelle eines General-Majors, und im Jul. 1739: 
eines General⸗Lieutenants. An. 1744: ward er 
ernennet, unter dem Grafen von Stairs in Enge⸗ 
(and zu dienen, wenn der Prätendente eine Des 
fcente wagen folte. Seine anfehni. Guͤter find 
an den Herrn Carolum Churchill gefallen. | 
‚ vd 
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VIII) Der Marquis von SaUMER. Koͤnigl. 
Frantzoͤſ. Marechalde Camp, iſt im Maj. zu Ryſſel 
an feinen Wunden geſtorben, die er. in Der 
Schlacht bey Fonteroi befommen. Sein Vater, 
Jacob Franciicus Johannes:de la Cerre,-Mirquis 
von Saumery, ſtarb 1730. als Gouverneur der In⸗ 
feln S. Marguerite und des Schloffes Chambord, 
welchem die Mutter den 23. Febr. 1743. nachfolgte. 
An. 1741. Den 16. Mart. ward er Brigadier, und 
einige Jahre hernach Marechal de Camp, in tvels 
cher Qualität er An. 1744. dem Feldzuge in Flan⸗ 
dern beygewohnet, auch fich mit dem geöften Theiß - 
der Armee nach dem Elſas begeben. An. 1745. 
kam er wieder in Flandern zu ftehen, hatte aber 
das Unglüc , in dem Treffen bey Fontenoi ſo 
bleßirt zu werden, daß er daruͤber feinen Geift aufs 
gebenmüflen. 

IX.) HENRICUS PONSONBY, Koͤnigl. Groß- 
PBritannifcher General Major und Obrifter über 
ein Regiment zu Fuß, blieb den. u. Maj. in der 
Schlacht bey Fontenoi. Er ward im Mart. 1742. 
PBrigadier, und kam in diefer Dualitat unter dem 
Grafen von Stairs in den Niederlanden zu ſtehen. 
An. 1743. gieng er mit: der Armee nach Deutfch- 
land, und führte. hierbey die neunte Eolonne. Er 
wohnte Darauf der Schlacht bey Dettingen bey, 
And ward Eur darauf Generals Major. An.ı744 
und 1745. hat er den Feldzugen in Flandern bey⸗ 
gewohnet. 

-X.) Der Herr von SWANKE, General⸗Ma⸗ 
jor und Obrifter uber ein Regiment zu Fuß in den 
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Dienften der General⸗Staaten . derer vereinig⸗ 
ten Niederlande, ſtarb zu Anfang des. Mah⸗ 
Be Er ward den 19. Sept. 1743. General⸗ 
or. 8 —s—⏑ 
X).Der Herr von CRILLON, Konigl. 
Frantzoͤſiſcher Marechal de Camp ‚blieb: den 
ıi. Maj. in dem Treffen bei), Fontenoi. «+ 
„. X.) Johann Wuhelm, Graf von Effern 
Brigadier von det Infanterie in den Dienften 
der General⸗ Staaten dei vereinigten Nieder⸗ 
lande, ward den in. Maj. in dein Tteffen bey 
Fonitenoi nicht nur gefängen, ſondern auch ſo ges 
faͤhrlich bleßirt, daß er den 19, darauf in dem Ho⸗ 
pital 8. dauveur zu Ryſſel ſterben müſte. Es 
atte ihm eine Canon» Kugel ſowol die Hüfte, 
Als den rechten Schenckel hinweg genommen, Cr 
ſtammte aus einem alten Rheinlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchlechte het. Seine Vorfahren haben fich fons 
derlich am Chur⸗ Pfaͤltiſchen Höfe in Soil und 
Militair⸗Chargen herfuͤt gethan An 1743. den 
49. Sept. ward er Brigadier. Er hat austeh⸗ 
mende Proben der Standhafftigkeit bey heran⸗ 
nahenden Tode, und eine gantz beſondere Gottes⸗ 
furcht ſpuͤren aſſeee. 
XII) ANTON RUDOLPH von SALIS, Bris 
gadier von dei Infanterie, ind Öbrifter über ein 
Regiment zu Fuß, in den Dienſten der General⸗ 
Städten; bliebin eben diefem Treffen; Er ward 
init Dem vorigen den 19: Sept: 1743. zum Briga⸗ 
wi Ma; i hon CRAON Königf 
AN) 23 Margüis on GRAON; Konigf; 
Ben,sift; fahr, LXXXL. CH, Sf Tram 
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Frantzoͤſ. Obrifter über das Regiment Hainaule, 
farb im Maj. zu Ryffelan feinen XBunden, die er 
bey Fontenoi befommen. Dber ein Sohn des 
Fuͤrſtens von Craon gewefen, ift mir unbekannt. 

XV.) Der Baron Lynden von Blitterswick, 
Dbrifterüber ein Degiment zu ‘Pferde und Com⸗ 
mendant zu Grave,in den Dienften derer General⸗ 
Staaten, blieb den u. Maj. bey Fontenoi. 

XVI.) Der Herr var RYSSEL, Dbrifter über 

ein Negiment zu Fuß in eben Diefen Dienften, 
blieb zu gleicher Zeit in dieſem Treffen. 
“ XVII.) N. MACKAY, Obrifter uber ein Regi⸗ 
ment zu Fuß, in den Dienften der General 
Gtaaten, blieb im May. zu Dornick, als’ folches 
von den Sransofen belagert ward. 0 

XVII) JACOB d’ AGERE, Koͤnigl. Groß⸗ 
Britannifcher und Chur⸗Hannoͤveriſcher Obri⸗ 
ſter über ein Negiment zu ‘Pferde, blieb den ı1. 
M3j. in den Treffen bey Fontenoi. Cr kam zu 
Hertzogs Georgü Wilhelmi von Lüneburg + Zeil 
Zeiten aus Sranckreich, und wurde an deſſen Hofe 
Mage. Erermwehlte nachgehends den Krieg, und 
ward den 1. Jul. 1735. Obriſt⸗Lieutenant. A.1744. 
im Jun. erhielte er das varant gewordene Buͤlo⸗ 
wiſche Cavallerie⸗Regiment. | 

XIX. Conrad Detlev von Bülow, Königf. 
Groß⸗Brit. und EhurzHannsverifher Obriſt⸗ 
Lieutenant des Regiments. Zaftroro, blieb in ebe 
dieſem Treffen. Er war ein Sohn des Mecklen⸗ 
burgifchen Land⸗Raths, Eurt Detlev von Bu 
low, auf Pluscow und Sophien von a üb 

{ RA. Zum 7 . 5; 
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An. 1728. ward er Capitain, 1740. Major, und 
1743. Obriſt⸗Lieutenant. Er hinterlaͤßt von feineg 
Gemahlin, Agnes Dorothea von Bülow, ver⸗ 
ſchiedene Kinder. eg 
X. Der Konigl. Groß + Britännifche und 
Chur⸗Hannoͤveriſche Dbrift-Lieutenant Brunck 
blieb zu gleicher Zeit, Er ward 1730. Capitain deg 
Neginents von Sommerfeld, 1741. Major. des 
Regiments von Wrangel, und den 9. Febr. 1745; 
Obrift-Lieutenant des Regiments von Spoͤrcken. 
_.xXX1) ob. George von Colben, Generals 
Adjutant des Koͤnigl. Ungariſchen General⸗Feld⸗ 
Marſchalls, Grafens von Koͤnigseck, blieb in eben 
dieſem Treffen, Er war ein Sohn David Gott⸗ 
Iob Colbens, vormaligen Dannöverifchen Lieute⸗ 
nants, Erbherrns auf Walsrode, und wurde durch 
einen geiſtl. Herrn zu Hildesheim, wo ſein Vater 
gewohnet, an den Grafen von Koͤnigseck recom⸗ 
mandirt, der ihm gar bald zu einer Fahne halff. 
An.1734. Ward er Lieutenant, einige Zeit nachhee 
Capitain, und endlich Ydjutante bey feinem ho⸗ 
ben Chef. IS | 


©) Kinige nachgeholte Hannoͤperiſche 
1) SOPHIA.CHARLOTTE, Gräfin von 
Bar; ftarbı744.im39. Fahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Augufli, Grafens von Witgen⸗ 
ein, Ihre Mutter, Concordia, eine gebohrne 
Srafın von Wit enftein + Balendar, brachte fie 
3705. 300 Welt. Den 9.Maj, 1726. vermaͤhlte fie 
ch mit Nitola6 Joh. Chriftiano, trafen don Bat, 
auf Barnau, Erb⸗Land⸗Droſten im Stiffte Oß⸗ 
7% Spar. 34 3 nabruͤck, 
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nabrüc, Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. Geh. 
Kriegs⸗Rathe und Wuͤrtembergiſchen Sch. Ras 
the, role auch Nittern des Fagd-Drdens. Alleine 
fie ſeparirte fi) bald von ihm, und hat ihm kein 
Kind gebohren. J 
11) Carl Jacob von Buͤlow Koͤnigl. Groß⸗ 
Britanniſcher und Chur⸗ Hannoͤveriſcher Ober⸗ 
Forſt⸗ und Jaͤgermeiſter im Hertzogthum Luͤne⸗ 
buta, ſtarb im Jun. 1744. im 67. Jahre feines 
Alters. Er ward den ı0. Febr. 1677. gebohren. 
Sein Vater, Hartwig von Buͤlow, war Ober⸗ 
Hauptmannzu Bleckede. Von ſeiner Gemahlin, 
einer Tochter des Geh. Raths Johann von 
Hattorff, die langft vorihm geftorben, leben noch 
s. Söhne, George Luderig, Gottfried Philipp, 
Heinrich Ehriftoph, Johann und Joachim Fries 
drich, ingleichen zwey Töchter, Catharina Davidia, 
md Dorothea Hedwig, davon jene an den Hof? 
Dichter von Grote, dieſe aber an den Land⸗Rath, 
Frehherrn von Spoͤrcken, vermahlt iſt. 
111) Matthias (e) von Buͤlow auf Borkan, 
Koͤnigl. Groß⸗Brit. und Chur⸗Hannoͤveriſcher 
Obriſter, ftarb im Moj. 1744., Er bekam A.1743- 
das Winjeriſche Regiment. Von feiner Gemah⸗ 
fin, des General⸗Lieutenants von Breitenbach 
Tochter, hat er drey Kinder hinterlaffen., 
IV.) hanß Zeimert von Uslar, Koͤnigl. Groß⸗ 
Brit, und Chur-Hannöverifcher Obrifter, ftarb, 
im Jan. 1744. im 61. Jahre feines Alters, 8 in, 
Pater hieß Ernſt von Uslar, und feine Mutter, 







ke) nicht aber Johan George, 
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Brit. und Chur Hannoͤver ſchet Obrifter über 
in Regiment zu Pferde, kam im Jun 1744. 


Pferde laͤuffiſch wurden, ungluͤcklicher Weiſe 
ums Leben. 

VI.) George Wilhelm Ali, Koͤnigl. Groß⸗ 
Brit. und Chur⸗Hannoͤveriſcher Obriſter, ſtarb 
iin Febr. 1745. als er kurtz zuvor ein neuerrichteteg 
Regiment bekommen. Er war von Geburt ein 
Tuͤrcke. (4) Printz Marimilian von Hannos 
ver hatte ihn nebjt andern bey der Belagerung 
Ofen als ein Kind zu fich genommen, und nach 
Hannover gebracht, wo er getaufft, und su dem 
Gebrauch der Waffen; angeführet worden. 
Er trat in Krieger Dienfte, und hielte ſich darin⸗ 
nen ſo wohl,daß er den 10. Apr, 1737. Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant des Welvilliſchen Regiments wurde, nach⸗ 
dem er einedeitlang Major bey ſolchem gewefen. 
Im Jan: 1745. ward er Obeiftr, 

VIE) Lucie Margaretha von Lüneburg 
ſtarb den 11. Mart. 1745. gu Lüneburg in einem ho- 
hen Alter. Sie war Chriſtian Friedrichs von 
M Sff 3 Luͤne⸗ 
(a) Siche die Nachr. P. EXKEX, p.65e, woman den 
: u faͤlſchlich mit ihm verwech⸗ 
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Luͤneburg auf Wahllingen und Use, e Amts⸗Vogts 
zu Eſſel, Wittwe, und Werner Herrmanns von 
Spoͤrcke, Landſchaffts⸗Directoris Des Hertzog⸗ 
thums Luͤneburg, Tochter. Auſſer einigen Toͤch⸗ 
tern hat ſie einen Sohn hinterlaſſen, nemlich den 
Landſchaffts⸗Director zu Lüneburg und Koͤnigl. 
Cammer⸗Herrn, "Joachim griedrich von Luͤ⸗ 
neburg. 

viiſ) Sophie Juliana von Wittorff fig ſtarb 
den 30. Jan. 1745. Sie war eine Tochter Diez 
trichs von Horn, anf Wulmftorff. Naͤchdem fie 
eine Zeitlang eine Conventualin in dem Stifte . 
Zune abgegeben, vermaͤhlte fie fich den ı be 
1706. mit Beorge Wilhelm von Witto 
auf Ludersburg und Juͤrgersdorff, Hof⸗ Kichtern 
zu Nageburg und erſten Land⸗Rath im Hertzog⸗ 
thum Lüneburg, der im Jun. 1743- gejtorben. 
Sie hat ihm verfchiedene Kinder gebohren, Die 
aber fehr jung wieder geftorben. 


‚Miss 
Merdioichige Leben: 
ſchichte des 
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Grafens von Orford, . fonft Ri 
OBERT WALPO LE, raus ei 

Adelichen Geſch tſproſſ 

Stamm- Haus, davon es auch en Namen fuͤ 
ret, in der Grafſchafft N unweit‘ 

Regis, gelegen iſt. Exwurde den 6. 7* 

in. MR * 
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1674. zur Belt gebohren. Don feinem Das 
ter weiß man eben fo wenig Nachricht zu geben, 
als von den übrigen Umftanden feiner Jugend, 
doch ift wahrfcheinlich, daß ihm an einer guten 
Auferziehung nichts abgegangen fey. Er lernte 
Sprachen und ABiffenfchafften, und Funte durch 
fein gutes Naturell den Mangel des Steiffes 
gedoppelt erfegen. Hierzu Eamen viele perfüns 
liche Sigenfchafften, und die fonderbare Gabe 
zu reden, womit er dor vielen andern prangte. 
Er thatauchnach vollendeten Studiis eine Meife 
nach Franckreich, und wuſte fich alles, was er 
darinnen fahe und horte, zu Nutze zu machen. 
Den Grund zu feinem Glücke legte er in dem 
Parlamente, zu deffen Mitgliede er von der 
Stadt Lyn-Regis fehr jung, und wie einige vers 
fichern wollen, fehon unter der Regierung Kos 
nigsWilhelmi Il. erwehlet worden. Denn da er 
hierdurch Gelegenheit kriegte, von ſeinem groſſem 
Verſtande, klugen Einſicht und ſonderbaren ‘Bes 
redſamkeit unverwerfl. Proben abzulegen, that er 
ſich in ſolcher Qualitaͤt zum Djenſt des Hofs 
dergeſtalt herfuͤr, daß er von der Königin A-ına 
An. 1707. ju einem Mitgliede des Adiniralitäts- 
Eollegii ernennet wurde ‚. Das ihrem Gemahl, 
dern damaligen Groß⸗Admiral, Pring Georgen 
von Däanemarck, zugeprdnet wurde, An. 1708; 
ward er an des Herrn von 8. John Stelle Krieges 
Secretarius, welche anfehnl; ‚Charge er behielte, 
fo lange der Hergog von -Marlborough , der fein 
groſſer Patron war, „bey. Hofe am Brete blieb; 
| Sir 4 Als 
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‚ An. 1714. ftarb Die Königin, und’ der Chuvs 
fürft von Hannover gelangte unter dem Namen 
Georgi I. auf den Groß⸗Britanniſchen Thron. 
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glifchen und Frantzoͤſiſchen Minifter, unter dem 
Titel Rapporı du Commitie, aus dein Englifchen 
ins Frantzoͤſiſche überfegt, und uber 1. Alphabeth 
ſtarck zu Amſterdam ans Licht gefiel. 
Ehe noch Walpole dieſe Schrifft ubergab,trat 
er in dem Unter⸗Hauſe auf, und klagte den Vi— 
comte hullngbrok nicht alleine des Hochver⸗ 
raths, fondern auch einer hoͤchſt ungerecht ges 
führten Verwaltung det 'anvertrauten Gelder 
an. Heil niemand widerfpräch, fo Fam e8 
nicht einmal gu denen Stimmen, fondern dag 
Parlament erkannte ohne weitere Umſtaͤnde ges 
dachten Vicomte, der fid) aber bereits Aus dem 
Staubegemacht, derer obgenannten Verbrechen 
fehtrldig. Kaum war diefes gefehehen, fo erhub fich 
der Ford Coningsby von feinem Dite, und ſprach? 
„Weil Herr Walpole die Hand angeklaget haͤtte, fo 

„molte er die Ehre haben, das Haupt anzuflagen: di 
ſes fey ‚Robert, Graf von Oxford u d Mortimer, 
„welcher ſich des Hochverraths theilhafftig gemacht, 
Nach einigem Wort⸗Wechſel, der darüber zwi⸗ 
ſchen verſchiedenen Parlaments⸗Gliedern gefuͤhrt 
ourde, ward die Anklage gebilliget, und die ger 
eime Commißion erfuchet, die vornehmften 
Klag⸗Puncte wider diefe zwey Herren aufjuz 
fegen. Dieſes erfolgte auch den andern Tag. 
Man brachte die Sache vor das Ober⸗Haus, 
‚und der Graf von Oxtord muſte fich den 27. Jul. 
als einen Staats⸗Gefangenen nach dem Towt 
bringen laſſen. Man formirte daraufden Pros 
ech, und es Fam bereits fo weit, Daß der König 
yon dem Ober⸗ Haufe in einer Addreffe erfucht 
Ä öffs wurde, 
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wurde, in dem Saale von Weſtmuͤnſter ein 
Schavot bauen zu laſſen, um den Grafen auf 
ſolchem nach Verdienſt hinzurichten. Alleine 
es giengen hernach faſt zwey Jahr hin, ohne daß 
weiter an den Grafen gedacht wurde. Endli 
that er ſelbſt in einer Requete, die er durch den Lord 
Trevor den 2. jun. 1717. dem Ober⸗Hauſe über 
reichen ließ, Anfuchung, daß man feine Sache 
zu Ende bringen möchte. : Als nun Darauf der 
geheimen Commißion aufgeträgen wurde , Den 
angefangenen Proceß wider den: Grafen fortzu⸗ 
fegen, ſagte fi) Herr Walpole von dem bishe⸗ 
rigen Prafidio los, und uͤberließ folches einem 
andern; die Sache felbft aber lieff vor den Gra⸗ 
£en fo gut;daß erden 12. Jul, völlig abfoloirt,und in 
Freyheit geſetzt wurde. 
Immittelſt hatte der Vicomte Townshend den 
Unfall, daß ihm der König den 10. Apr. 1717. Die 
Charge eines Staats-Secrerarii nahm. Es gieng 
dieſes feinen Freunden fo nahe, daß fie meiſtens 
ihre Bedienungen nieberlegten. Diefes that 
auch Herr, Walpole, der folglich von dieſer Zeit 
an einige Jahre ohne Charge lebte. Er ergri 
hierauf die Parthey des Pringens von Wallie 
der im Dec. a. e. mit dem Konige, feinem Va⸗ 
ter, in Mißhelligkeit geriethe, die einige Jahre 
roädıte, Jedoch es mufte ihm folche zu feinem 
gröften Guͤcke gereichen. Denn da er ſich nach 
einiger Zeitnebft dem Vicomte Townshend grofje 
Mühe gab, den Pringen mit dem Konige wie 
der auszufohnen, fo fügte ſichs, daß, da Diele 
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Ausſoͤhnung nach einigen deshalben mit den 
Grafen von Sunderland und Stanhope, die ſich 
aufdes Königs Seite befanden, gepflogenen 
Eonferensen den 4. Maj. 1720. glücklich und nach 
Wunſche erfolgte, ſich Herr Walpole dadurch 
ponnenen bey dem Könige in folche Gnade feste, 
Daß er ihn nicht nur in dieſem Jahre noch zum 
General⸗Kriegs⸗Commiſſario und Schagmei- 
fter von Irland ernennte, fondern endlid) gar 
den 13. Apr. 1721. die voichtigen Bedienungen eis 
nes erfien Commiſſarii des Schagmeifter- Amts, 
und eines Kanslers von Exchequer ertheilte, 
welche Aeınter bisher der Graf von Sunderland, 
and der Herr Aislaby beffeidet hatten. Er wurde 
hierdurch zu einem von den vornehmften Koͤnigl. 
Minifterngemacht, und hatte zugleich das Vers 
gnügen, ſowol feinen Schwager, den Vicomte 
 Townshend, glg feinen Freund, den Lord Carterer, 
zu denen Staats-Gecretariats- Stellen erhoben, 
folglich alle inn⸗ und ausländifche Staats-Ges 
fchaffte unter fich gerheilt zu fehen. Geine 
Söhne und Brüder giengen dabey nicht: leer 
aus, fondern gelangten gleichfalls zu anſehnl. 
Bedienungen. | e 
BieleEngeländer wurden darüber eiferfüchtig, 
worunter fich auch der fo genannte Brittifche Caro 
befand, der überder Eihebungder Walpoliſchen 
Samilie folgende fpisige Lobfehrifft dem Hours 
nal von London einverleiben ließ: Alle rechiſchaf⸗ 
„fene Patrioten fehen mit groffer Freude und Vergnuͤ⸗ 
„gen, daß eine fo wuͤrdige Perfon von ihrer Majeftät 
wieder zu Gnaden angenommen werden, die, wie * 
„Wr 


— — — —— — — — — — 





* 


1 4 


— —r—— — 
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So' herrlich dieſes Lob klingt, ſo wenig glaubte 
man, daß es dem Verfaſſer von Hertzen gegan⸗ 
gen, Man fahe vielmehr dieſe gantze Schrifft 
por eine Satyre an, darinnen er dem Herten 
Walpote viele. empfindliche Vorwuͤrffe machte: 
Sonderlich ftichelte er auf ihn, tuegen der Suͤd⸗ 
See⸗Compagnie, die mit ihrem Actien⸗Handel 
zum Schaden der gangen Nation, und zum 
Ruin vieler Familien geroiffer maſſen banque⸗ 
out worden. Weil nun die Hof⸗Parthey den 
meiſten Anlaß zu Errichtung diefes Actien⸗MGan⸗ 
dels gegeben, wurden die Könige; Miniftri von 
” Gegen⸗Parthey befchuldiget, daß fie denen 
Handlungs-Diredoribus bey ihrem ungerechten 
erfahren durch die Finger gefehen, und ſich 
felbjt hierbey ‚zur Ungebühr bereichert hatten. 
Ob nun wol dergleichen dem Herrn Walpole 
nicht öffentlich Schuld gegeben-werden Funte, 
weil eines von den Dire&toribus. der Suͤd⸗See⸗ 
Eompagnie felbft ausdrücklich bezeugt, er hätte 
ihm zwar 20000, Pf; Sterling ANDRE, 
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um feine Stimme im Parlamente der Comp 
gnie zum Beſten zu geben, er waͤre aber fo groß 
müthig gervefen , und hatte ſolches anfehn 
Praͤſent ausgefchlagen, ſo hielte man ihn doch 
Bor verdächtig, weil er im Parlamente vor Die 
gedachte Compagnie geredet, in den Streitig 
keiten derſelben mit der Banco zu London einen 

Schieds⸗Richter abgegeben, ſich des Hermm 
Aislaby, bisherigen Eantzlers tom Exchequer; 
den man der gedachten Handlungs⸗Compagnie 
wegenzur®erantwortung gegogen,angenommen 

auch dem gemwefenen Unter» Gouverneur’ diefer 
Compagnie, dem Ritter Fellows, alsihm alle feine 
Güter confifeiret werden folten, das Wort ges 
redet, ja überhaupt dieſe Sache fo tractiret, ae 
viele, die in folche verwickelt geweſen, gluͤckli 
und mit mehrern Chren heraus gekommen, als fie 
ſichs Anfangs eingebildet. 

"An. 1722. entdeckte er eine Zufammen » Vers 
worus wider den Koͤnig, die zum Beſten des 
Praͤtendenten von einigen widriggeſinnten Lords 
und andern unruhigen Koͤpffen angeſettelt wor⸗ 
den. Man brachte viele von denſelben in 
Hafft,'zuderen Verhoͤrung der König eine Com⸗ 
mißion des Geh. Raths ernennte,, davon Det 
Nitter Walpole ein Mitglied, der Groß⸗ Cantz⸗ 
{er aber der. Praͤſes war. Der pernehmfte uns. 
per. den Gefangenen war der Biſchoff von’ ROl 
cheſter, der aber alles leugt fe und durch Z 
gen darzuthun ſuchte/ da } der Vittet Wal 
ben fo genannten -Neyao,DAlfeh | 
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Auſſage, od es gleich vor feinem Ende weder ber 
fchworen, noch eigenhandig unterichrieben wor⸗ 
den, zum Beweis wider ihn gebraucht wurde, 
mit Gelde beftochen hätte, damit er ihn nebſt 
dem Strafen von Orery und andern unſchuldigen 
Perſonen anklagen möchte. Ja die Zeugen gas 
ben ausdrücklich vor, es ſey gedachter Neyno ein 
Boͤſewicht gewefen, der fie zu verführen gefucht, 
wider unfchuldige Perfonen zu zeugen; er habe 
von dem Deren Walpole zu dem Ende groſſe 
Geld⸗Summen befommen, um inden Schub» 
Laden des S cyreibe- Tifches des Seren Kelly, 
ein Berzeichniß derer Namen von Mit: Vers 
ſchwornen zu bringen, damit man folches unter 
deffelben Papieren finden Fönte, wenn man fich 
feiner Perſon verficherte, Walpole habe auch) 
den gedachten Neyno unterrichtet, was er vor 
der Commißion ausfagen fülte, wenn er vor Dies 
ſelbe gebracht würde ıc. 


Alleine alle diefe Auffagen fanden in den Ge⸗ 
můchern der Parlaments⸗Glieder keinen Ein⸗ 
druck, weil die Zeugen lauter Jacobiten und 
übelberüchtigte Perſonen waren. Es lehnte aber 
Herr Walpole die greulichen Befchuidigungen, 

Die ihm gemacht worden, vor dem Unter-Haufe 
mit folgenden Worten von fich ab: „Er Hätte 
m 8. Aug. 1722. einen ngen , der bloß 

den Buchftaben S. be; yet, ‚und. des In⸗ 
halts geweſen Be 4 fo: m drif Me enn ve 
ie, Di liche und wichtige Entdes 











echte, 
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wolte. Man könte ihm dieſes durch die Sffenel. Zei⸗ 
„tungen zu wiſſen machen, und im Fall man fein Ers 
„Bieten annehmen tourbe, molte er dem Herrn Wal- 
„pole unter den; Namen Walton zufprechen. Merl er 
„nun geglaubt, es ſey der Regierung daran gelegen; 
‚daß denen Leuten ein Muth gemacht wuͤrde, die folche 
„Sachen entdecken fönten, habe et hierauf alfo geant- 
wortet, wie es der Verfaſſer des Briefs verlanget: 
„Neyno Bärte fich auch bey ihm eingeſtellt, und weil er 
„Befinden, daß derfelbe um das Geheimniß derer Ver⸗ 
Ichwornen wifle, auch verfchiedene Händel, die der 
„Regierung durch andere Wege bereits befannt gewe⸗ 
„fen, richtig angegeben, und ſonderlich den SchlüffeE 
„bieler falſchen Namen gehabt, die in denen, ohne 
„fein Wiffen aufgefangenen, - Briefen befindlid) gewe⸗ 
„fen, fo hätte er um biefer Urfachen willen dem beſag⸗ 
„ten Neyno auf Befehl des Könige 300. Pf. Sterlings, 
„und heinach zıl berfchiedeneri malch noch 150. Pfund 
7 aus feiner eigenen Bewegung ausjahlen 
laſſen. a J—— | 

GKelner von den Mitgeſchwornen Fam uͤbler weg 
als Chriſtoph Lear, der den 28. Maj. 1723. we⸗ 
gen Hochverraths gehenckt und geviertheilt wur⸗ 
de. Es war e—— ſeiner Sache eine 
geheime Commißion von dern Unterhaufe ernennet 
toorden, von welcher der Ritter Walpole eines der 
sornehmften Mitglieder. war. Man brachte an 
den Tag, daß man fi) nicht nur unfers Walpole, 
undderer. Lords Townshend, Carteretund Cado- 
gan, als derer vornehmſten Minifter der Regie» 
zung, föndern. auch des Towr und der Perſon des 
‚Königs ſowohl, als des Pringens von Wallis bes 
mächtigen, undfie ſaͤmmtl. indie Haͤnde des Pros 
tendehtens oder feines —— Deal don 
Ormiond; überliefern wollen Weil man nun bes 
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fand, sun jede die C —S Hände; wie 
indiefer andern Zufammenvers 

5 ge rn Walpole; in den Unters 

Br en Dr —— man folte auf die Catholi⸗ 

* m Reiche eine beſondere Anlage 

il: 2 der 9 National-S den legen, damit 
— im Stande waͤren zu Ausfühe 

1 — groſſe Geld⸗ 

5 I —— So groß hun der Wi⸗ 

eruch won, der Bee ſowol in dem Untere 

En : yaufe.entfiunde, ſo kam es doch endlich ſo 

alle Catholicken und Andere Einwohner, 


—— Ei Zeit d ee Dee 
verordnet 
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den Abfichterides Königs gemäß war, ſo befeffigte 
er fich Dadurch immer mehr inder Konigl. Gnade, 
Ermurde von ihm der Würde eines Pairs polls 
kommen würdig geſchaͤtzt. Weiler aber ſelbſt 
Dafür hielte, daß er Sr. May. in’der Kammer der 
Gemeinen, wo er fich durch feine Klugheit und Bes 
redfamkeit eine unglaubliche Gewalt zuwege ge⸗ 
bracht, gröffere Dienfte leiften koͤnne alsin dem 
Dberhaufe, in welchem ohnedem fehon fidy vers 
ſchiedene Herren befanden, Die dafelbft die page 
Angelegenheiten mit Nachdruck unterfiugten, ° 
wurden die Berdienfte des Vaters an feinem als 
teten Sohne belohnet, da ihn der Königim Jun, 
3723. unter dem Titel eines Barons von Walpole 
zum Pair des Reichs creirte, Der Eingang des 
Königl. Patents, fo daruber ausgefertiger wurde, 
lautete alfo : — un 
„Da unfer lieber getreuer Rath, Ober⸗Schatz⸗Com⸗ 
eins und Eantler von a jüer, en 
„ipole, durch feine groffen und vielem Dienfte, die er. Ung, 
„unferm Haufe und feinem Vaterlande geleiftet, fich be⸗ 
a Naila diſtingvirt hat, haben Wir | | 
„sten, daß er würdig fey, zu der hoh 
Pairs erhoben zu werden. Dieweil aber 
„groſſe Titel verdienen als fuͤhren will, u 
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„den Rändern alles, was zu wiſſen nothig und wehrt ifl, 
»zu ſammlen, und mit nach Haufe zu bringen, allme er 
‚denn zulet lernen wird, fich recht volllommen zu ma⸗ 
„hen, Wir zweifeln im geringften nicht, ex werde in feiz 
„nes Vaters Fußtapffen treten, und bie Würde, fo aus 
„denen Verdienften deffelben hergefloſſen iſt durch per⸗ 
„ſoönliche Eigenſchafften auf feine Rachkommen fort⸗ 
„pflantzen. Wir haben daher vor gut. befunden, da 
„biefer junge Menſch, welcher von fo groffer Hoffnung ift 
„feinen erfien Titel won demjenigen Orte in ber ehr 
„ſchafft Nortfolck nehme, von welchem der Name als 
„pole, und dieſes uralte Gefchlechte herſtammet/ und mo 
odaſſelbe bereitd zu denen Zeiten derer Epuarde.angefeffen 
— * feinen Rang unter den edelſten Geſchiech⸗ 
‚terng a al»; X. 535) R N b 
Kurtz Darauf that der König eine Reiſe nach ſei⸗ 
nen Deutſchen Landen, und Fam nicht eher als zu 
Anfang des folgenden Jahres zuruͤcke. Diefeg 
geſchahe auch in den Jahren 1725. 1726, und 
1727. Wie er nun allegeit gewiſſe Lords und 
Minifters ernennte, Die in feiner Abweſenheit die 
Vegentſchafft führen muften, ſo hatte auch. ber 
Ritter Walpole ledesmal die Ehre, einer aus ders 
hen Zahl zufeyn. Sein Anfehen wuchs indeſ⸗ 
en immer mehr, und es gieng ſiarck die Red 
Daß er Hertzog von Northumberland und Gro 
Siegel⸗ ahrer werden ſolte. Es durffte eg 


auch keiner wagen, er mochte ſo groß ſeyn, als er 
wolte, ihn anzutaſten, wenn et nicht Gefaht lauf⸗ 
fen wolie, ungluͤcklich zu werden. Dieſes erfuh 

A. 4724 der General, Graf von Cadogan, dem Yi 
nach Dem — des Hertzogs von Marle 


en ;h das General » Commando über alle 
Trouppen 







aufgetragen hatte Denn da erdem 
Ggg 2 Koͤni⸗ 
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Koͤnige wegen des, von Herr Walpolen recommen⸗ 
dirten, Sohnes des Vicomte Townf vend;der zum 
- König General⸗Adjutanten ernennt worden, 
WVorſtelling that, lief er. fo übel an, daß er beynas 
heindie-höchite LUingnade fiel, und fic) mit genauer 
Roth bey ſeinem Commando erhielte, das aber 
mmmehro ſehr eingeſchrenckt wurde, wiewol er 
nach wey Fahren das ee rc, 
ht jsherige Groß⸗Cantzler Gra v. Maccles- 
feld, kam nicht. ſo gut weg, als er 725. durch 
Seraniaſſung des Herrn Walpole vor dem Unter⸗ 
Haufe wegen der Verwaltung ſeiner hohen Charge 
zur Verantwortung gezogen wurde. "Man übers 
führte Ihn ſo vieler Untreue und Malverſationen, 
daß er froh ſeyn mufte, daß er mit einer Geld» 








Buͤſſe von z0080. Pf. Sterlings weg kam, wie⸗ 
Pol er, weũ er ſich mit Vorſchutzung des Under⸗ 
erlegen, fo lange im 

ieſelbe völlig begahlet 


7 
+ 


mögens weigerte, Diefelbe 
Tovwr ſitzen muſte, bis er 


hatte. 
Pi Walpole ſchlechte 
eine 


mente dahin gebracht, 


wiedergegeben worden, Denn weil er 
es habe Walpole 8 am meiften verhind 
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cafonelnennte. Gr hatte ſie an den Herru Wal- 
pole. gerichtet, und dieſen Miniſter darinnen ſo 
empfindlich angegriffen, daß es faſt nicht aͤrger 
ſeyn kunte. Wir wollen zur Probe einige Stel⸗ 
len daraus anfuͤhren. 
Nachdem er Woͤttiſcher Weiſe ihm ſeine 
Dienſte als eines Schreibers angeboten, macht 
er von fich ſelbſt Diefe uble Abbildung: „Ich 
muß Ihnen; gleich anfangs'fagen, daß ich über alles, 
„was Geſetz, Grund-Lehre, —8 ichtigkeit, Treue gegen 
„den Lands Herrn, und Liebe vor dag Vaterland. heift, 
hinweg bin. » Aus Pflicht; Berfprechungen, Eydſchwuͤ⸗ 
„ren und andern bergleichen naͤtriſchen Verbindlichkei« 
„ten, welchernur vor die kleinen Geiſter erfunden find, 
„mache ich nicht das geringfle Werd. Mit: einem 
Worte / ich uͤberliefere Ihnen mein Gewiſſen en 
„denen Händen und Surfen. Ich gebe mich Ihnen mie 
allem Vorbehalt Preiß. ⸗⸗ Sie betiehen nur: zu be⸗ 
„fehlen, ſo will ich ſtracks vor Sie und Are Freunde eine 
„Lob⸗Rede, wider ihre re aber Pasqville mächen, 
und vor oder wider wen Sie helieben werden, fchreis 
oben — beſoldete Schreiber, 
owie ich einer ſeyn will ſehrvonmöthen, ꝛc. 


Als er hierauf zum ſeine Dienfte: ni 





&. Sols van einem iedw und Sterli 
fö deinfelben dergleichen. er einbraͤ 
gefodert, ed mehr nichtials etwa ı Oi 
2000. Pfund Sterlings betragen wuͤrde de, das vor 
einen Beutel wie ihn Hr. Walpole pöle habe; ‚eine tele (eis 
nigkeit FA zer er fich Weiter‘ “ bertiehtnkie: 









an gb Beil, — bäßen, daß Sie ſich auf. einen 
\ chmeichl chein ni N fehr verla en; 
yauf in en u —* geneigten Wi .. welche 
„Schiff bis dah fortgetrichen hakch, nich on zu fichere 
Rechnung m n. —— e8 ift, daß felbiges er 
: 993 „te 
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„keinem Sturm hin und her getrieben worden, ie mehr 
„haben Sie Urfäche zu beforgen, daß fich einer erhebe. == ⸗ 
„Man unterſtehet ſich zu behaupten. daß Ihre hoͤrichte 
„Aufführung Ihrem eigenem Vortheil zuwider lauffe, 
a eine Thorheit fen, feine Rechnung bloß auf eine 
„Stuͤtze zu machen, wenn man deren mebe in & er Ger 
„malt habe, und fonberlich fich auf eine folche . tüße, ale 
„das Geld ift, zu verlaffen, welches eben fotdol dazu dies 
„nen fin, einen Minifter an Galgen zu bringen, als ihn 
„eitezuerhalten. Nach der Meynung Ihter Feinde iſt 
„der Augenblick Ihres Falls nicht weit entfernet. Diez 
„ifelben pflegen alfo zu ſchluͤſſen: Ein Miniſter, welcher 
„über Die: Verwaltuͤng der oͤffentlichen Einfünffte u 
„Rede geſetzt wird, und der Geld und Gewalt vor 
„bat, fan, aber gleich nicht unfchuldig iſt, doc) garwohl 
„entrinnen. Wenn er hingegen unfchuldig:ift, fo muß 
„das mider ihn in folhem Fall angeftchte Verfahren 
„nothwendig feine Gewalt; und feinen Ruhm mehr und 
„mehr befefligen. Aber unfer gegenwärtiger Miniften 
„bemme:alle Arten.:der Unter gen. Deffentlich 
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! Fruͤchte des damaligen Minifterii, auf der ſchlim̃en 
Seite fuͤr, und ſchlieſſet endlich mit dieſen Worten 
„Sie haben alfo, mein Herr, das Maaß Ihrer Boßhei⸗ 
„ten erfuͤllt, und es fan nicht anders —— — 
6 Sie vetlohren gehen, oder daß. die Nation 
„elbft unter der Laſt des € ——— Sie ihrib 
„den Half gezogen, oder welches Sie zum wenigſte 
ynicht abgewendet haben, unterliege„ac. 9 ' 
&5 Herr Walpole gab Eur darauf eine Antwort 
wider diefe Schrift heraus darinnen er fich nicht 
nur furg vertheidigte, fondern auch feinem Gegner 
sehr: wigige und empfindliche Pillen gu verſchlu⸗ 
dien gab. Ich will eine eingige Stelle aus Diefet 
Antwort anführen weil man daraus feine Mey⸗ 
nung, die er vondem Haufe Defterreic) geheget, er⸗ 
xkennen kan. Denn weil ihm Ballingsrook den Vor⸗ 
wurff gemacht, daß man mit der Cron Franckreich, 
der ehemaligen ſo furchtbaren Feindin, wider den 
Kayſer, den ſonſt ſo hochgeliebten Bunds⸗Genoſ⸗ 
fen,im dept. i725. 3u Hañover einen Tractat geſchl 
ſen, laͤſt ſich Hre Walpole daruͤber alſo vernehmen: 
sh fan nicht begreiffen, warum wir deswegen, teil 
 „wirden Kayſer erheben helffen, verbunden find, ihm zur 
„zulafen, 4 ſich Ferner, ſo hoch es ihm beliebt, und 
Awar auf Unkoſten und zum Verderben unferer Nation, 
„erhebe. Eben bie Megeln der Staats: Wiffenfchafft, 
„die ung geboten, dag erſte zu thun heiffen ung auc 
ee ansmbinbern ; — —5 eg => 
| N empfu aß bey denen 
”maligen tnufäneen unfere ilfeihm fehr rer 
Re 
a, 





geweſen, eben alfo auch foliren, daß ben andern Um 
den unfer Widerſtand ihm Schaden erwecken a 
„sich verfpreche mir, daß wir zuni wenigſten feiner Macht, 
wo nicht a are ſetzen wollen 
98 4 Es 


RT 


824 U Lebens⸗Geſch. des verſtorb. Brafens 


Es ſaß aber Herr Wälpole viel zu fefte in der 
Gnade des Königs, als daß ihn ein ſo unruhige 
tling, wie Böllingbrooky'durch Spott unt 
ma Schriften hätte zu — öͤn 
nen. Er var Sr. Ma, feine Auc stitä 
die er in dem Untechaufe erlangt, .faft,unentbehriict 
worden, weil er alles, was, der. König von demfels 
ben begehrte, ausmürcken kunte. Er brachte es 
auch Durch fein viel vermoͤgendes Anſehen dahin, 
daß Die Dirediores der Banco in der am 7. Febr. 
1725. 1 gehaltenen,(allgemeinen Derfammlung bes 
fchloffen, dem Lande diejenigen Capitalien, die es 
ihnen bisher mit 5. pro Cent vengi 


















der Indianiſchen Compagnie d 
war dieſes vor die: Marion eine ſeht erſorichliche 


ide: nischal, nina Amen‘ 


tät den 28. dieſes in. der Capell igs Hen- 
rici VIl. gu Weſtmuͤnſter inftalitet zumerden. Es 
war aber dieſes nur ein. Vorſpiel vo mei 
gröffern Ehre. Denn: als: der König’ den 6. Jul. 
3726. Capitul vom Drden des Blauen H oſenban⸗ 
des: hielte, ward er nebſt dem Herkoge von Ric 
mond in folchen aufgenommen. 58 Mat Die * 
fit 100. Jahren das erſte Rempeh daß ein Mite 
glied des Unterhaufes diefen prächtigen 

pfangen, indem folcher negemen 
ei GE 
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nehmſten Pairs des Reichs und groſſen Fuͤrſten 

ertheilet wird. Tee 
An · 1726. kriegte "er in Dem Parlamente einen 
ſtarcken ABiderfacher an dem Herrn ABilyehm 
APulteney, mit welchem er vor einiger Zeit zerfallen 
tar. Derfelbe that ihm zum Verdruß den 20. 
Febr. im Unterhauſe den WVorſchlag, daß einebes 
ſondere Commißion niedergeſetzt, und von derſel⸗ 
den die öffentlichen Schulden von 1714. an unter⸗ 
ſucht und in Ordnung gebracht werden ſolten. Es 
entſtund darüber ein groffev Streit, und Herr 
Walpole, der wohl merckte, daß man ihm Dadurch 
wehe zu thun ſuchte, war einer der erſten, Die die⸗ 
ſem Vorſchlage widerfprachen. Alleine es fand 
derſelde bey vielen ehrlichen Wighs Beyfall, wor⸗ 
unter Die Ritter Joſeph Jekyll und Thomas Pen⸗ 
gellh die boruehnnſten waren. Walpole hatte da⸗ 
her alle Beredſamkeit anzuwenden, um die Ober⸗ 
hand zu behalten. Als nun Herr ‚Pulteney 
merckte; daß feine Parthey matt ward, und 
wenn e8 auf die Stimmen anfame, Walpnle 
Recht behalten, würde, ſprach er: „Er Hätte 
„diefen Vorſchlag zu keinem andern Ende gerhar, 
„als damit er dein groffen Minifter Gelegenheit ge 
„ben möchte, feinen erhahenen Character auf die affer: 
oͤchſte Spi ER in, weun er neinlich feine unflvaff: 
„bare Auffühzung bey „Verwaltung derer Schäße des 
„Stand aller, Welt vor Augen, Iegtes, Walpole 
merkte, was Pulteney mit dieſer ſpottiſchen Lobes⸗ 
Erhebung ſagen wolte, daher bezahlte er ihn mit 
gleicher Muͤntze und ſprach: „Dieſes erlauchte Mit. 
glied des Parlaments wuͤrde mehr. Ehre gehabt haben 
vihm ein ſolches Compliment zu machen, und zugleich 
0995 „feine 
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egen 89 die Oberhand. Ace pr 
r € ward hierauf dem ‘Parlamente der mitder 
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chen hereits bewilliget worden, weil er, wie es hieß, 
vor noͤthig befaͤnde, nicht allein die See⸗Macht zu 
vermehren, ſondern auch ſolche Verfuͤgungen zu 
treffen, die er ſowol der Sicherheit der Engliſchen 
Handlung und Schiffahrt, als auch der Erhaltung 
des Friedens in Europa am zutraͤglichſten befände, 
Diefes gab. der. widrigen Parthey die erwuͤnſch⸗ 
tefte Gelegenheit, ihren Mund wider die Hof⸗ 
Parthey, und fonderlich den Herrn Walpole ſtarck 
aufzuthun. Es wuſte ſich aber diefer mit feinem 

Dinhange ſehr wohl zu vertheidigen, auch die Fo⸗ 
derung des Koͤnigs mit ſolchem Nachdruck zu uns 
terftügen, daß, fo hefftig auch die Herren Pulseney, 
Shippen, Wırdham, und andere darwider vedeten, 
und ſonderlich auf eine genaue Anzeige, worzu die 
fe Sg Subſidien angewendet wer⸗ 
den ſolten, drungen, Walpole doch den Sieg und 
die Oberhand behielte. Er befoͤrderte darauf 
auch, wiewol nicht ohne groſſe Muͤhe, die Addreſſo, 
die das geſammte Parlament wegen des anjzuͤg⸗ 
lichen Memorials des: Kayſerl. Reſidentens von 
Palm dem Koͤnige uͤberreichte, als es feinen Un» 
willen, den es darüber empfunden, an den Tag 
fegen molte. | 

A. 1727; ward das Parlament von dem Rönige 
frühzeitig eröffnet, und demfelben in der Koͤnigl. 
Anrede vieles zu erkennen gegeben, das die Nation 
über die damalige Situation der Europaͤiſchen 
Staats-Affairen aufmerckfam machen kunte. Es 
gab diefes zu vielfältigen Difpüten‘ zwiſchen den 
ftreitigen Partheyen Anlaß, fondetlih da man 
127 aus 
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aus denen bekannt gemachten Briefen derer Groß⸗ 
Britanniſ. Spanif. und Frantzoͤſiſ. Miniſters vie⸗ 
lerley entdeckt haben wolte, das dem Groß⸗ Bri⸗ 
tanniſchen Miniſterio zur Laſt gelegt werden Eunte, 
worunter die vorgehabte Abtretung der Pie 
Gibralter und Porto Mahon das meiſte Aufſe⸗ 
ben machte. | Es muſte auch Herr Walpole we⸗ 
gen der verweigerten Rechnung von Anwendung 
Dev bewilligten auſſerordentlichen Subſidien von 
dem Hrn. Pulcney und andern Widrig⸗geſinnten 
viele harte Pillen einſchlucken/ Alleine’ er behielte 
gleichwol allemal die Dberhand, ob es wol nie⸗ 
mals ohne Alteration abgienge, Die ihm endlich 
eine Unpaͤßlichkeit zugog; ſo ihn eine Zeitlang hin⸗ 
derte, denen Parlaments· Seßionen beyzuwohrien, 
welches feine Feinde vor eine Schul⸗Kranckheit 
aus legten. So viel ift gewiß, Daß er die letztern 
Monaͤte dieſer Parlaments⸗Verſammlung wenig 
dabey erſchienen. Er ſubſtituirte aber den Schatz⸗ 
Commiſſarium Yonge, der an ſeiner aa 
muſte, welches derfelbe auch mit vieler G 
lichkeit that. as Ui npindr, Arc Alu 
Den i4 Jun. ging der Koͤnig zu Schiffe; und 









that ſeiner Gewohnheit nach abermal eine Reiſe 
nad) Hannover. Ehe er aber daſelbſt anlangte, 






ward er den zo, dieſes zwiſchen Delden und DB 
nabruͤck mit einer ſolchen Schwachheit befallen, 


daß er Abends ſehr kranck an den letztern Ort ge⸗ 
bracht wurde. Die Schwachheit nahm daſelbſt 
fo überhand, daß er den zı. Jan. Nachts nach 
Uhr feinen Geiſt aufgeben muſte. Der Ritter 
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Walpole war einer dev erſten, der den 2 5. dieſes die 
traurige Nachricht vom des Königs Tode era 
hielte, ſo ihn nicht wenig erſchreckte. Er befand fich 
gleich auf ſeinem Hauſe, nahe bey dem Invaliden⸗ 
Haufe von Chelſea. Er ſtellte fo gleich Befehl, 
daß allenthalben die Wachen verdoppelt werden 
ſolten, und erhub ſich in hoͤchſter Eil nach Rich⸗ 
mond, um dem Printzen u. Printzeßin von Wallis 
des Königs Tod zu verkündigen, die fich gleich auf 
den Wagen feßten,und des Abendsum 7. Uhr im 
Pallaſte von Leicefter zu London anlangten. Der 
Printz ließ gleich die Glieder des Geh Raths, 
die ſich damals in der Stadt gegenwaͤrtig befan⸗ 
den, verſammlen, welche ihn ſogleich unter dem 
Namen Georgii H. vor ihren Koͤnig erkannten, 
und die Commißion untergeiäineten, Krafft wel⸗ 
cher er denandern Tag öffentlich dafuͤr ausgeruf⸗ 
fen werden ſolte, fo auch unter Loͤſung des groben 
Geſchuͤtzes Laͤutung aller Glocken, und allgemei⸗ 
nem Jubel⸗Geſchrey des Volcks erfolgte. 
Die Fortſetzung folgt kuͤnfftig. 0 
in | “IV. NY , 
Won dem bisherigen Interre- 
gnoim Deutſchen Reiche. und 
5... denen Anfkalten zueKayfer- 


sr 


Hyd 





Biedem Tode Kayſers Caroli VII. derden zo, 
Jan. 1745. erblaſſet/ nahm auch das Inter- 


regnum 
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zegnum im Meiche feinen Anfang. Es maren 
kaum drey Jahr verfloffen, da fich erft das vorige, 
fo über fünff Viertel - Fahr gewaͤhret, geendiget 
hatte. So verwirrt gleich der Zuſtand in Deutſch⸗ 
land war, da ſich der obgedachte Todes-Fall er⸗ 
eignete, ſo groß war doch die Hoffnung, daß dieſe 
Veraͤnderung zu Herſtellung der Ruhe im Reiche 
viel beytragen wuͤrde. Denn da ſowol die Franck⸗ 
furter Union, als die Ausbreitung der Frantzoͤſiſ. 
Waffen in Deutfchland; als wodurch eben die 
Kriegs⸗Unruhe in dem geliebten Baterlande uns 
terhalten wurde, ihr Abfehen auf die Unterftügung 
des neu⸗ erwehlten Kayſers hatten, fo zroeifelte man 
nicht, daß nicht beydes mit dem Leben diefes Mo⸗ 
narchens ein Ende nehmen, und ſonderlich der 
> zwifchen den Haufen Defterreih und 
ayern bald ‚hergeftellt werden würde. Eines 
Theils ift diefes erfüllet worden, andern Theils 
aber hat man die Erfüllung nad) von dem gluͤckll⸗ 
chen Ausgange der vorhabenden neuen Kayfets 
Wahl zuerwarten. 

Da vermöge der güldenen Bulla die beyden 
Ehurfürften von Bayern und Sachfen wahrend 
dem Interreguo das Reichs, Picariat — 
ten haben / ſo unterzogen ſich deſſen, fo — 
des Saͤchſiſchen Rechts, und die Orte und En> 
den, in diefes Dicariat gehörig, anbetrifft, "Ihre 
Rönigl. May. von Polen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. von Sachfen, ſo bald, als fie von dem 
hohen Todes ⸗ Falle des Kayfers benachri 
worden, Se. Mai, befanden ſich glei in? 
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Königreiche Polen, da ſich derfelbe ereignete, doch 
fäumten Sie nicht, auf Vernehmung deffelben 
Dero Rückreife nach Sachſen zu befchleunigen, 
tie Sie denn auch den 27. Jan. zu Drefden höchfts 
glücklich und vergnügt anlangten, da Dero Vicas 
riats⸗Patent bereits den 26. dieſes vorher unter 
Dero Königl, und Ehurfürftt. Fnfiegel mit denen 
Sean. Formalien zu Dreßden ausgefertiget 
vorden. Allhier nahm auch den 22. Febr. dag 
hohe Bicariatss Gerichte unter dem Vorſitz des 
Eonferent » Minifters und wuͤrckl. Geh. Raths, 
Barons von Zech, feinen Anfang, weiches auch 
hi zu Beſetzung des verledigten hohen Kayfers 

hrons beftandig fortgedauert. 
Der andere Reichs-Picarius war der neue 
Churfürft von Bayern, der zwar den Titel das 
von fo gleich nachfeines Vaters des Kayſers Tode 
übernahm, aber Die Eröffnung des Vieariats-Ges 
sicht, bis den 3. Ma}. verfchobe, da aller erſt fols 
ches unter dem Präfidio des gemefenen Reiches 
HofrKaths:Prafidentens, Brafens Joh. Jac. 
pon Truschfeß-Zeil, der deshalben den 30. Apr. 
den KR Be ablegte, zu München eröffnet 
wurde. Die Urſache diefes Verzugs war ſowol 
die groffe Kriegs «Unruhe in den Ehur-Bayerif. 
Landen, als auch) der mit dem Churfürften von 
falg von neuen ——— va defs 
Antheils an dem Reichs⸗Vicariate. & wird 
Diefestegtere am deutlichſten aus dem Chun Bars. 
en Vicariats⸗Patente erhellen, das den 16, 
Mare. zu Münden ausgefertigee tworden, und 
1094 
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utet 

on GOttes Gnaben Mir Maximilian of obs in Ober⸗ 
„und Rieder-Bayern, auch der Obern Pfaltz Hei 
„Pfals:Graf beym Rhein, Ertz Hertzog zu Beſiern 
des Heil. Roͤm. Reiche Ertz⸗Truchſeß und Ehur 
„denn in denen fanden des Rheins Eihwaben t 
Fraͤnckiſchen Rechtens dermaliger Fuͤrſeher und? 
„catiug, BR HT 24 2C.. BRD 
„und teden des Heil. Roͤm Reichs E fen, Zürften, 
„Beiftzund Weitlichen Pralaten, renberren, 
Hereen, Rittern, Erädten, ———— allen 
„andern des Heil.Neiche Verwandten; Unterthanen 


Angehoͤrigen, (was Wuͤrden, Ghonben e Weſens 
— elek re En 



























„ſeyn) unfere — 
Igen gnaͤdigen undgnd bihf ten —— 
„Gutes zuvor. Hoc wuͤr digſte, Durchlau Hofe 
wuͤrdige, Hochgebahrme, Würdige, Hoshrund Wohlge⸗ 
ohrne, Edle, Ehrſame und Weiſe, beſonders re 
„Freunde, freundliche liebe Vaͤter, Bet EA Dhei 
‚itebe Getreue und Beſondere. Ei, 
‚Sreundfehafft und Euch fügen Wir, mit Sefen 
‚offenen Briefe Me guͤnſtig/ gnädi 
„guädigft zu wißen.ı Nachden GO: —— — 
„nach feinem unwandelbaren Kath; und heil. 2 
„ent. den Allerducchlaucht le i | 
„fen und Herrn, Herru Car lebend 
„ten Ren. Kayfer zu allen Zeiten iten Me hrern. | 
„in Germanien. und Boheim Koönig inO berzund Nieder 
„Bapern,auc) der Obern Pfaltz — Oufen 
„beym Rhein, des heil chs Ertz⸗Tr J 
„und euirtärien, Etb⸗H — Deſterreich, Land— 
„gräfen zir deuchtenberg cet a Kr aͤdigei ge⸗ 
‚liebteften Herrn Vater, | Gedaͤ 
— den'20. — as 
a us Nachts * 
"ans ice ben durchd 
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„und dadurch die Proviſion, Verwaltung und Vicariat 
des heil. Reichs ſich offen ergeben, fo mithin Uns und 
‚.Unferg freundgeliebten Herrn Vetters, des Durchlauch⸗ 
„iigften Fuͤrſtens Hetrn Carl Theodors /Pfaltz⸗Gra⸗ 
fens beym Rhein, des heil. Nom, Reichs Ertz-Schatz⸗ 
meiſters und Churfürfteng, 2c. ec. Liebden, zu Folge des 
„jwifchen "unfern beyden, von einen gemeinfamen 
„Stamm:Bater abftamnenden, ChursHäufern unterm 
15. May 1724. zu Abſchneidung der ehemals im dere 
„gleichen Begebenheiten entflandenen grofien Zwiſtig⸗ 
Feiten fenerlich errichteten und bey dem letztern Inter- 
„regno in feine Wuͤrcklichkeit gefeßten, auch hernach von 
„Sr. Chriſt⸗ ſeligſt abgeleibten Kayſerl. Mai: nach Anlei⸗ 
tung Dero Wahl⸗Capitulation durch ein Kayſerl Com: 
„mißions2Decret bereite unterm '4, OL 1742: au die alle 
„gemeine Reichs⸗Verſamlung gebrachten Vertzags, bey 
0 erſedigten Ober⸗Hauptẽe? Fall die Reichs⸗Vicariats⸗ 
PVerwaltung in denen Landen des Rheins, Schwaben 
„und Frantiſchen Rechtens zwar geſammt, unzertheilt 
„und gemeinſchafftlich zu führen, zuftehet und gebuͤhret; 
„Und nüniaber Wir mit Hochgedachten unſers Herrn 
„Berters, ChurfürftenszuPfalß, Liebden / aus vordring⸗ 
„licher Liebe für das gemeine Wefen und zu Vermeidung 
„ber — vorgeweſenem Interregno wegen ſolcher ges 
meinſchafftlichen Vicaviats:Berwefung eu fra 





„brochener, fohie auch dermahlen wieder zu beſorgen 
„fenender; Anſtoͤßlichkeiten und Jerungen, ingbe Andere 
„aber, damit die Adminiſtrirung der Her gefäligen Ju⸗ 
„ftig befto weniger gehindert, fondern felbige alenthalben 
„jubes Reichs Wohlfahrt und fo vieler hiernach feuffzens 
„den Parthenen Huͤlffe und Zroft defio mehr b e.. 
„werde, Ungaufungezweiffelte Genehmhaltung des heil. 
„Em. Reichs, durch eine neue gütliche Convention da⸗ 
„hin Freund⸗Vetterlich verftanden haben, daß von nun 
"an zu allen Zeiten das Mheinifche Vicariat von beyden 
"Unfern Chur⸗Hauſern von Fall zu Fall alternative und 


pwechfelungs-Weife geführet und verwaltet, bey ge⸗ 
A: ragt. LRXXLEH, Vhh —* 
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emSNe TUE U V 
„genwaͤrtigem VBorfallaber hiermit von Ung,Churfürften 
„in Bayern, der Anfang gemacht, folglich ein gleiches 
„bey kuͤnfftigem Interregno Er, des Ehurfürften von 
Pfaltz Liebden, und Dero Chur⸗Haus gantz ohnfehlbar 
\ »„ohnemännigliche Irrung und Hindernuͤß richtig zuſte⸗ 
yhen folle;daß wir bey fo befchaffenen Dingen nunmehro 
„zu. bes heil. Nom. Reichs und deffen Hoch und Loͤbl. 
Etanden Ehre, Nutzen und Wohlfahrt die zwar muͤh⸗ 
ſame Verwaltung verſtandenen Vicariats in denen 
Eanden des Rheins, Schwaben und St nchifchen Rech⸗ 
„tens, nach Verordnung der güldenen Bulle. und ande» 
„rer heilſamen Reichs⸗Couſtitutionen mit goͤttlichem 
Beyſiande auf Uns zu nehmen, und folhem Dicariat 
„und Berwefung des Reiche, bis felbes nach dem Willen 
„des Allmächtigen: wiederum mit cinem ordentlichen 
: „Haupteiverfehen ſeyn wird nach unferm beften Verſtan⸗ 
„de und’ Vermogen getreulich vorzufichen, Uns würdlich 
„entfhloffen haben. Solchemnach und wie Wir zu maͤn⸗ 
wiglichs Nachricht durch Diefen unfern offenen ae 
‚„alenthalben verfündigen und publiciren zu laſſen gu 
: „gefunden, daß Wir in Gefolge obverftandener zwiſchen 
„Und und üffters gedachten Herrn Ehurfürfteng zu Pfalß 
Liebden zum Beſten des genteinen Mefeng. getroffenen 
: „Convention: folcher Verwaltung und Bicariats Uns 
wuͤrcklich unterzogen. 226, HRS, 
© Der Vergleich felbiten, der wegen der alterna⸗ 
‘tiven Verwaltung des Reichs⸗Vlcariats zwiſchen 
den Churfuͤrſten von Bayern und El Muͤn 
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‚chen und Mannheim den 26. Mart. 174 
fen. und unterzeichnet worden, iſt su weitlauftig, 
hier anzufuͤhren. Er enthalt aber nichts itet 
als was bereits aus dein Chur Ba yerifch 
ariais · Patente angeführet worden kan Aue 
Derweit nachgeleſen werden.) =... 9— 
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ch) S die N. Eur. — Ar. p.2æ.q. und den Kun 
GStaats⸗secret. P. p. 73. 4. A 
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Mitlerweile hatte der Churfurſt von Mayntz, 
als Diredtor dis Ehurfürfil. Collegii, ſowol durch 
den Baron von Erthal die Ehurfuͤrſten von 
Braunſchweig, Brandenburg, Sachfen u. Bobs 
men als auch durch den Baron von Keſſelſtadt, 

die Churfuͤrſten von Trier, Coͤlln, Bayern und 
Pfaltz mit den gewöhnt, Ceremonien auf den r, 
Jun. zur Kayſer⸗Wahl nach Franckfurt einladen 
laſſen, auch ſolches dem Stadt⸗Magiſtrate das 
ſelbſt bereits den 31. Jan. in einem Schreiben zu 
willen gethan, der darauf den 23. Mart. ein Pas 
tent pubiicitte, darinnen nicht nur der angeſetzte 
Wahl⸗Termin öffentlich Fund gethan, ſondern 
auch wegen Einlogirung und Beherbergung der 
Fremden die in ſolchem Fall gewöhnlichen Bea 
fehle an, die Bürgerfchafft ertheilet würden, > 
Man haste die bevorfichende Kayfer, Wahl 
um zweyer Urſachen willen vor fehr merckwürdi 


zu achten, 1) wegen der 


hatte, - die > ! Far 
„Die Boͤhmiſche Wahl» Stimme war bey 
ervorigen Kayfer- Wahl ſuſpendirt worden, weiß . 
meiſten Churfuͤrſten davor gehalten, daß eine 

es· Perſon weder dieſelbe führen, noch einem 
andern auftragen Fönnte. (6) Wie nun dieſes 
a — 





mit Verfvunderung e8 anfehen, daf la 
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‚Hierauf it von Seiten des Wienerifchen und 

arfderer. Höfe, folgende Gegen» Declaration — 
.  fipehen; 
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en® u 7 
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„gut erachter haͤtte, dick 3 Votum zu ſuſpendiren und 
„einzuftellen ; ſolchemnach feße de Ö 
Way das Böhntifihe Voram nanirk 1 \ 
‚Heat, alfo; daß die Einladung der Strände des’ König: 


van‘ 


ben eines —— Juris Publici, Die Bohmi- 
Srtiminme berte | 

Nachdem der Berfaffer die Grunde erſehlet, mit 
welchen bey dem vorigen WWRohl-Tage, der Kor 

igin vor Ungarn Wahl⸗Vecht angefockten wor⸗ 
de, ſo giebt er ſih viel Mühe, zu erweſſen, daß 
“auch die Boͤhmiſchen Staͤnde zu dieſer Ehur— 
Stimme kein Hecht haben, und behauptetendlich, 
es muͤſſe das Concluſum des Churfi rſtl. Collzgii 
vom 9. Nov 1741. vermoͤge deſſen ſolche bey der 
35 a ſuſpendirt worden, bey der 
Tünffiigen Wahl gelten, weil Die Umſtaͤnde, wel— 


che darzu Amaß gegeben, vorietzo eben dieſelben 
— ir 


“waren; und obgleich, vermoͤge befagten Conclufi, 
Die Gufpenfiön vor dießmal und ohne Fünfftige 
Die geſchehen ſolches dennoch nur fo viel anzeis 

en wolten, Daß keine wöllige Unterdrückung des 
Boͤhmiſchen Voti belichet fen, ꝛc. Wider vieles 
Saiten am eines Ungenannten Antwort 
— Ohh 3 und 
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und Widerlegung heraus, darinnen dargethan 
murde,.daß die damalige Sufpenfion des. Chur⸗ 
Boͤhmiſchen Votl ſich allerdings nur auf den das 
maligen Fall beziehe, und der Churfuͤrſt von 
Mayntz gar wohl ohne vorgängige Beracthſchla⸗ 
gung mit, dem Churfuͤrſtl. Coliegio die Boͤhmi⸗ 
ſchen Stande zur Kayſer⸗Wahl eiriladen Fonnen, 
Alleine es haben die Churfuͤrſti. Hoͤfe von Bran⸗ 
denburg und Pfaltz ſich nicht daran gekehret, ſon⸗ 
dern ſind bey ihrem Widerſpruch geblieben. Der 
Churfuͤrſt von Bayern aber hat ſich durch den 
getroffenen Frieden genöthiget gefehen, davon abs 
zugehen. a ' 
Solchemnach beftehet vor dießmal das Churs 


fürfkliche Colkgium aus 1X. hohen Peufonen, die 


uf 


Das Wahl⸗Recht bey der bevorftehenden Kayſer⸗ 
Wahl haben. Fsfinddiefes: .. zum 
I. Jobaunes Fridericus Carolus, € ——— 
Mayntz ein gebohrner Graf von Oſtein geb. 6. 
Jul, 1689, erwehlt 22. Apr, 1743. alt 56. Jahr. 
Il. Franciſtus Georgius Churfuͤrſt von Trier, 
ein gebohrner Graf von Schönborn, geb, 17. Jun. 
1682. erwehlt 2. Maj. 1729. alt 63. ahr. . 
III. Clemens Auguſus, Chu von Coͤlln, 
ein gebohrner Hergog von Bayern 9eb,16. Aug. 
1700. ſucc. als Coadj. 12. Noy. 1723. alt 45. Fabı 
IV. Maris Therefia, Königin und Chut 17 


ftin von Böhmen, fonft auch) Koͤn nt | 












on 
u . 
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Bayern, ge geb. 28. Mart. 1727. ſucced. 20. Jan. i745 . 
alt 18. Jahr. 

VI. Hidericus Augußus, Churfuͤrſt von Sach⸗ 
fen, ſonſt auch Koͤnig in Pohlen, geb. 7. Och. 1696. 
ſucced. 1. Febr. 1733. alt 49. Jahr. I 
ViIl. Fiderieus II. Churfürft von Branden⸗ 
burg, ſonſt auch König in Preuſſen, geb. 24. Jan. 
1712. ſueced. 31. Maj. 1740. alt 33. Jahr, . 4 

VII. Curolus Tbeodorw, Churfurſt von 
Pfaltz/ geb. ıı. Dec. ms ſueced. 3t. Dec, E21 
Alt 2 ı. Fahr. 

IX. Georgius Auguftud Chirefücft von Braum⸗ 
fehweig, fonftauc) König von Groß⸗ Biſtanmien, 
Sb 30. 091685. jucced, 22. Jun. an al 62. 

ahr. 

Pur war die Frage: Mer wird Bayfer. 
werden? Die meifte Hoffnung fiel gläch Jr 
fangs aufden Groß / Her zog von Toſcana. Al⸗ 
leine da dieſes zu noch groͤſſerer Erhebung, Der, Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn, deren Gemahl derſelbe iſt, ger 
reichet, ſo widerſetzen ſich dieſem Vorhaben alle, 
diejenigen Puiſſancen, die mit dieſer Printzeßin in 
Krieg verwickelt find, eben ſo ſehr, als ſol⸗ Ta je⸗ 
jenigen zu befoͤrdern fuchen, ſo mit ihr im Buͤnd ⸗ 

niſſe ſtehen. Man will dieſen Herrn um vieler, 
—— hr rg ae; die. aber ins⸗ 





840 V. Von dem bish Intertegno im Reiche 
zu bewerben/ mit der Verſicherung daß ſie Dero⸗ 
ſelben auf alle Art und Weiſe darzu befoͤrderlich 
ſeyn wolten, wenn anders Se. Maj. von der⸗Al⸗ 
liantz mit der Koͤnigin von Ungarnabgeben, u. die 
abermalige Suſpendirung der Chur⸗Boͤhmiſchen 
Wahl⸗Stimme bewilligen wolten. Alleine Fhre 
Maj. haben ſich auf dieſen Antrag nicht einlaſſen 
mollen. Sie haben vielmehr dem Frank, Minis 
fier, Adargwis von Palory, der fich zu deu Ende von 
Berlin eingefunden, auf fein. —— ——— 
ment folgende Deutſche Antwort gegeben: ‚Sie 
a ſich auf feiner! eife um die — 
„im Sal aber alle Churfü einmüthig da hielten, 
„daß Cie, als Kanfer, bie ide in Deu —— 
„Könnten, fo wäre dieſes eine Sache, die gantz alkeim 
—— Collegio zugehoͤre; es wäre alfo — ae 
Be fondern auch allen Reichs⸗C Sinn 









denenBulla zuwider, wenn eine 
ie fu BieHönHl eines Deutfchen Dber Dis 
n ol tes | 


enen General ⸗ Staaten —— 
Niederlande ſchien an erwuͤnſchter — * 
der Kayſer⸗Wahl ſehr viel gelegen u sh) 
hatten Faum von dem Ableben des Kahſers 
richt. erhalten, fo thatenfie dem Groß ' 
Miniſter die Erkläͤrung Sieh: ‚erde Det 
„König von Gtoß⸗Britañlen mit ihn > 

bit sn 
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—X— su Wien, Dreßden, Bonn undan andern 
urfuͤrſtl. Höfen. Sonderüch muſte der Herr 
Calkoen zu Dreßden diefe Declarationthun: „Ihre 
N hmo genden zweifelten nicht, es werde Se. Pohiniſ. 

aj. über den Punct einer neuen Kayſer-Wahl mit 
—— Allürten ſich vertraulich verftehen, und deßfalls in 
„Feine Verbindungen fich einlaffen, bigfie altefammt unter 
„einander concertiret, was fie zum Vortheileines ieden 
an an und der gemeinen Sache erſptießlich zu 

ſeyn era chteten 

ART befchlieffe, por dießmal dieſen Artickel mit 
J patriotifchen. Gedancken eines Ungenannten, 
ex über der Frage: Wer wird Bayſer were 
den? vonden C andibaten zu dieſer allerhoͤchſten 
Würde alfo ureheitet ; > 
Wer iſt denn aber * es fe biefer eflerhiäch- 
„een Würde in A En tenheit aocfebe un 4: - Die 
—— Bi 

oder der Gr ER 

38 der Roͤn 
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„dieſes fteht mir im Wege, daß ich nicht glaube, ut | 
„Kanfer werden wolle, weil der Saͤchſiſche Hof, und der 
„zu Wien bermalen in einer fo genauen Harmonie fieben, 
„die in ber Thatzur Vefoͤrderung ber Ruhe in Deutfch- 
„land etwas beyiragen kan, bie aber nicht wenig alterirt 
„ioücde, wenn ber Königin Pohlen fich zum Canbibaten 
„angebenmolte, . Herner hat man aud) zu uͤberdencken 
„da die. Pobluiſche Erone mit, ber ——— 
nicht compatible iſt. Es wäre zwar nicht, wider bie 
Pacta Conventa ber Republic In gersiffer moße ifte 
„fie auch Nutzen durch die genaue Connexion mit 
PDeutſchland gegen bie Türden. . ‚Aber was Sohle t 
„wenn nicht fein König wenigſtens bes Jahre Anna 
‚bey ibm tft? Wie argwobnlſch ft biefe Repubtick nicht? 
„Was wurde Franckreich nicht für gute Gelegenheit ha⸗ 
„,ben, immer unter ihnen den Sagmen ber Uneinigfeit 
„augsuftreuen? Gefegt Auguftus TIL lieſſe diefe Erone 
„gegen die Deutſche fabcen Gälten wir nicht eben bie Zei⸗ 
„ten, tie A. 1733.! ürde nicht ber alte Stanislaus, (c) 
„‚wenner auch nicht wolte, wieder die alte Comoͤdie vor⸗ 
„fielen muͤſſen, uud. wuͤrde Franckreich nicht menigfie 
„einen Pringen ang dem Hauſe on gerne de 
Zeinſchieben⸗ Doch es kan 8 ugu 
ill. in Ken wuͤrde. p ß 
„noͤthig, mann zeiten die P 
„auf die da ——— en kan 
„ob fie die Crone ſodenn auf den aͤlteſten Koni 
„bringen wolten, und in d Fau fo nt. 
„ihren fo geliebten Koͤnig laſſen und k 
„‚katt nepmen.  DieGegen-arthen 
gewaltige Augen mach. N 
„aus diefem Ertz⸗ Her tzog 


























reich ein Antrag gefchehen ſeyn wor 
Erklärung gethan, daß, wenn ber 
leer waͤre und ihn bie Pohlniſe 


Es gl an Sramist.bedhalben khpmimAp:.b. Sranck 


einladen würde, eg aisdenn für ihn Zeit 
ſeyn würde, ſich zu entfchliefjen, und ben 
Sr. Allerchriſtl. Maj. ſich gefällig zu erzeigen. 
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 :»folte, wendet zwar alle erſinnliche Mühe an, ben Chur⸗ 
‚sfürften von Sachſen dahin zu bringen, daß erbie Kay⸗ 
„fer-Erone annehme, vergeftalt, daß, wenn er fich bdazu 
„entfchlieffen wolte er ſich gang gewiß darauf zu verlaffen 
„hätte, daß ſich niemand ihm: teiderfeßen, und: ihm bie 
„mehreſten Stimmen beyfallen würden. So vielich 
„aber nach dem Augenſchein urtheilen fan, fo wuͤſte ich 
„mie nicht einzubilden, ob eben ieko das Haus Sachen 
„auf die Kapferl: Würde die Gedanden richte. Vielmehr 
‘glaube ich, daß man ein Temperament ausfindig ma⸗ 
„chen wird, wodurch der Hof zu Wien, und der zu Dreß⸗ 
„den deſto beſſere Freunde werden können, indem may 
„ben leßtern. etwas einräumet, wenn er dieſe hoͤchſte 
Wuͤrde meiter nicht zu ſuchen begehrte, 
„Die Königin in Ungarn wird nichts verſaͤumen, ſo viel 
ihrt moͤgl. ift, fürihren Gemahl den Groß⸗ Hertzog von 
„Toſcana, fich gu bemühen, da fie ohnedieß zu feinen: 
„beiten die Mit-Regentſchafft errichter. Aber mie! 
„möchte man einwenden, dieſer Prink iſt nicht- dazu ing 


„Stände; er iſt ein Fremder, der in dem Meiche nichtg 


„im Beſitze bat, folglichnicht eligibleift. Mit Erlaubs 
„nüß, ihre Herren Politich, eure Premiflz in eurem 
„Schluffe find eben fo unrichtig als die Eonfeguens. Die 
s e Bulle, das Grund⸗Geſetze unſerer Reichs⸗ 
„Verſammlung, ſagt mit feiner Sylbe, daß die Wahl 
„allezeit beſtaͤndig auf ein Mitglied des Reichs fallen 
„muͤſſe, ſondern ihre Worte lauten nur: auf einen ge⸗ 
„„rechten, frommen und der dem Beſten bes Chriſtlichen 
„Bold erſprießlich iſt. Diß iſt fo klar, daß auch bey der 
„vorigen Wahl der Groß⸗Hertzog von Toſcana gar nich? 
„als inhabilis angeſehen worden / und wenn die Frantzo⸗ 
ſiſchen Kuͤnſte nicht alle Deſſeins der Oeſterreicher da; 
„mals untergraben, und gleichſam die-Churfürften auf 
„die unvermeidlichen Gedancken gebracht hätten, Cart 
„den VII. zu erwehlen, fo verfichere ich, daß der Grofis 
„Hertzog von Tofcana an Caroli VI. Stelle gekommen, 
„bingegen aber der groͤſte Theil ven Europa nicht diefen 
„Troublen ausgeſetzt worden wäre, Doch es iſt ja in 


„der That biefer groffe-Pring ein Reichs⸗Stand A 


seo Toſcana/ daburch 
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— | — — — 


„hat ja Sitz und Stimme in dem Fürfil: Collegio wegen 
„dee Marqbiſats Nomeny. Er hat ja eben auch zu den 
„‚Oneribus imperii beygetragen, und den Viertel⸗An⸗ 
Iſchlag der Matricul eines Chutfürftens bezahlet. Hier 
„‚toird man mir ſagen, daß / nachdem einmal Lothringen 
durch den Definitiv⸗Tractat an Franckt eich plenarie 
„abgetreten worden / der Printz / der ais Hertzog von Loth⸗ 
„ringen, Marquis) vom Nomeny! wäre, auch nicht vor 
„einen Reichs Stand mehr 'gehalten werden Fünne. 
„Aber ich antworten Franckreich has ja noch nicht ben 
„Att. X: dieſes Tractats, der bdie Barantieder ragntatis 
ſchen Sanction in ſich enthaͤlt und hafuͤr ihm die Hertzog⸗ 
thaͤmer Lothringen und Bar abgetreten worbden / zu er⸗ 
„füllen begehrer. Folglich iſt dieſe Cesſin zu nichte 
worden, und ber Yrgog pon tee Groß⸗Hertzog 
pſo jure & Batto in feine alten 
Rechte getreten... Ich will nichts von dev Übertragung 
‚ser Böhmifchen Chur⸗ Stimme gedencken bit ſeine Ge⸗ 
„mabhlin, bie Königin von Ungatn,ihm jugedacht, um 
hm daburch bey dem borigen Wahl⸗Tage den Zutritt 
ssjwgeben. = : 2. Jh will einen noch ſtaͤrckern Haupt 
„Grund anführen, der bie Habilite des Groß-Herhegs 
35m Kayſer⸗ hrone erweiſet. Ich —— 
i⸗ 
ge vor⸗ 






„Erklärung, die der König in Preußen dutch feine: 
„fterzu Wien im Jan, 1747; thun ließ einige Tage di 
"her, ebe feine Armee in Schleſien eingerůcket. Er hieß 
"der Koͤnigin in Ungarndie Anerbierdng thun, daß Ce. 
Preußiſche Majı allen Dero Credit dahin anwenden 
mürde, daß der Hettzog von kothringen zu der Kapferl, 
Waͤrde gelangen koͤnte und feine Wahl contra gus⸗ 
koute/ 






„mantwohlettnagnachbrürslichere 
„;fteckt, finden: Und wuͤrde dieſer 


"habil fep. Und haben toie nicht Erempel, daß Klejiikre 
Fuꝛſten / und fo gar auch Grafen che 
Male * 
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‚set worden, den Deutſchen Scepter zu fuͤhren? Ku⸗ 
aolphud. der Stamm⸗Vater des. Hauſes Oeſterreich, 
„warein Graf von Habſpurg, da er zum Kayſer erwehlet 
wurde (oyre Hai San innen — 
nv„Ich habe ſchon etliche ſagen hoͤren, daß auch: mohl:der, 
Mrintʒ Der Koͤnigin in Ungarn, FJoriph, Kayſer werben, 
Foͤnte. Die ietzigen Conjuncturen im Reiche ſind allzu⸗ 
„ſitzig/ als daß man einen ſo jungen Herrn in die Dias 
„jeftät ſetzte. Sie erfordern einen guntzen Mann, der, 
Iſo wol mit ſeinem Arm, als mit Rath die ſinckende Frey⸗ 
„heit Derutſchlunds unterfluͤtz en kan. Zwar ſcheinet es meia 
„rer fein uͤbelausgeſonnener Entwurff zu feyn; wenn man 
„een Churf. von Sachſen die Adminiſtration der Regie⸗ 
Frung mit dem Titel und dem damit verknuͤpfften Vorzug 
„abi zu der Majorennitaͤt des Printzens einraͤumte 
Wie aber, wenn der Churfuͤrſt von Sachſen die Rapferl. 
Draͤrogativen alsdenn nad) feinem; Gefchmad zu ſeyn 
‚Kande ; wer ſolte ihn wohl hindern, auf den Thron zu, 
‚Reigen, da er ſicher waͤre, daß feiner von den andern 
„Shurfürften ſich ihm wiber ſetzen wuͤrde? Uberdiß, wie 
„öielen Zutaͤllen und Kranckheiten find: nicht minderjaͤh⸗ 
rige Printzen ausgeſetzt, bis fie zu einem reiffen —— 
un Suse Sue DIENEN „kom⸗ 


44) Gs haben einige auch wider den Groß⸗Hertzog die⸗ 
fen Einwurfigemacht: wie wenn die Familie des 
Groß⸗ Hertzogs ausſtuͤrbe, oder der Ertz⸗ Hertzog 
Ati. der nach Dem Tode feinen Mutter, wenn ſie der 








An Groß⸗ Hertzog uͤberlebte beyerlangter Majoreini⸗ 
u; taͤt von dem Vater den Beſitz ſeiner Stgaten ver⸗ 
en slangtes wie wolte alsdenn der neue Kayſer im 
Stande ſeyn das Reich zu beſchuͤtzen? Man hat 
en darauf nichts weiter antworten koͤnnen, als was 
den erſten Vunct anbelangt / dag ibm bie Oeſierrai⸗ 
chiſchen Staateniauf Lebens⸗Zeit ohne 3 
der preumtiven Erben unten der Garantie, des 
Reichs gelaſſen werben fönten ;, und was den ans, 
c.; dern Punst anbetrifft/ daß dergleichen a 
dog von einern Printzen aus dem Hquſe Oeſter⸗ 
Aaxeich nicht zn vermuthen wären. | 
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— Anne —— — 


„Aufder andern Seite aber finden ſich eine Menge 
Indernü e, 





weit verfallen, daß es ſich kaum in einem halben Fecuis | 


„diefe Stunde von fremder HU i 
‘ohne geleiſtet gt diefe —* | 
' J N Abk 
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2 Unfoften gerne gefragen, „weil fie wohl gefehen, daß 
„die Bayeriſchen Anforberungen den ihrigen deſto beffee 
„zum Deck⸗Mantel dienen Funten. Vor allen Dinger 
„muͤſte er aller fremden Alliantz abſagen, die das Reich 
„in einen Krieg ziehen koͤnte. Ermüfte ſich mit dem Hau⸗ 
„ſe Deſterreich guͤtſich ſetzen, und die Frantzoſen wieder 
„nach Haufe gehen laſſen. Diefe Ausfohnung mit der 
‚Königin koͤnte zwar viel betragen, ba er zum Throne 
„gelangte; Alleine wenn er ſich aufs neue mit Franck⸗ 
ae fo. würdebiefed eben fo viel feyn, als 
bie Waffen gegen fein Vaterland recht mit Gewalt wen⸗ 
ee wie fein Here Vater wagen, und fich alle 
* e —* —* hrone abſchneiden.⸗ 
rfuͤrſt von Pfals, iſt * viel von Bayern 
—* leben. ‚Die Franttzöſiſche Politic wäre freylich 
Hy ihn vor allenandern aufden Thronzu ſetzen, 
er Dälsifchen Lande an die Franke en ſtoſſen/ 
„und folglich am befien Mu der Cron Fran Abſich⸗ 
nase derlich feyu koͤnnen. Es ift nur Schade, daß 
pie anderer Kleury oder ein anderer Bellisle vor⸗ 
hen dieſe neue Scene eröffnen koͤnte. Aber die 
haben genung aus dem Vergangenen ſich 
= —— was ſie ins kn jan: gu hoffen ha⸗ 
„den Intrigven Franckreichs en weiter 
F zeheimnuͤß, und ſie werden 2 Fuge Maaß⸗ 
zu halten wiſſen daß ſich Ftanckreich umſonſt 
8 wenn auch A jeben: Bellisie laͤmen 
das in Deutfchland predigten,,, 
Uber w * —— ſten von 
dHannover/ — ae 
ie R apfer- Würde füh 
men Dn — Man und 
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848 IV. Don dem bisb, Interregno im Reiche:c, 
„ter, bie diefe Herren befigen, machen fie zu fürchterlich 
„und groͤſſer, als wir Deurfchen es gerne fehen würden. 
„Geſetzt, e würde ein folcher Pring carholifch, ſo wiffen 
„wir doch, daß er deßwegen, weil er fein Hertze änderte, 
;„micht auch feine Cameralie ind Landes-Verfaffung. 
„andern würde. » 2; Esiftwahr, iſt wohl einer 
„im Stande, Deutfchland mit einer Zahlreichen Arn 
„gegen ausländifche Treublen zu ſchuͤgen, alsder Kömg 











wiſſen ohnediß fchon,' wie dieſer Monarche fich der. 
— 32 Franckreich bedienet. Er fc 
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I. 
ne » 0.5 * 
Des Königs in Franckreich 
ſiegreicher Feldzug in Flandern. 
—Landern iſt der Frantzoͤſiſchen 
Waffen beſter Tummel⸗Platz. 
—X ve ” — Fi 
I nach dein. ‘Befige diefes ſchoͤnen 
\ Io) Landes zu allen Zeiten ſtarck ges 
* ſtrebet, ſo hat es ihnen auch am 
meiſten gelungen, wenn fie mit zahlreichen Ara 
meen dafelbft ihren Feinden die Spitze geboten, 
Ob das Clima und die bequeme Lage etwas darzu 
beugetragen; Fan ich nicht ersrtern, fo viel aber iſt 
gewiß, daß Flandern die Eigenfchafften mit ders 
eigentlichen. Srangöfifthen Provingen, an die es 
grenget, in vielen Stücken gemein hat, Billig 
önte.esdie Crone der Frantzoͤſiſchen Conqveten 
in dem gegenwaͤrtigem Kriege heiſſen, wenn Lu⸗ 
dovicus XV. ſo glücklich ſeyn folte, es eben fo leichte 
zu behaupten, als ex es erobert hat, Er 
. Man richteteam Frantzoͤſiſchen Hofe den dans 
Ben Winter hindurch fein Abfehen darauf, und 
war beforgt, wie man in dem heurigen Feldzuge 
dasjenige in Flandern dutch die Macht der Waf⸗ 
fen nachholen moͤchte, was in Dem vorigen darin 
nen zu erobern noch übrig geblieben. Der General 
von Ceberet, Gotiyerneur zu Ypern, mufte indeſſen 
mit einem De Corpo die congvetirten ‘Plage 
bedecken, bis Die. Jahrs⸗Zeit den Voͤlckern dent 
| . BETT Sthi.a —— Auf⸗ 
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Aufbruch aus den IBinter-Dvartieren verſtat⸗ 
tete. Man war bedacht, den Feldzug fruͤhzei ii 
zu eröffnen, daher man ih Zeiten Alles, was zu 
* wichtigen Kriegs⸗Operation erfodert wurde, 
in Menge herbey ſchaffte. Die Armee wurde auf 
100000, Mann verftärckt, woben fich nicht nur 
die Königl. Haus⸗Trouppen, fondern auch Huß 
faren, Uanen und Banduren (=) befanden. An 
gablreicher Artillerie, und andern ——— 
duͤrffnißen durffte es auch nicht fehlen. Der 
König ſelbſt war entſchloſſen nebſt dem Dauphin 
und den meiften Prinsen von Geblüte dem Felde 
zuge, beyzuwohnen. “Das eigentliche Commanz 
do wurde einem Helden: aufgetragen, der nicht 
nuraus Sachfifchem Gebluͤte, fondern felbft aus 
den Lenden des Nittefmösjalsdesallgemeinen 
Stamm ⸗ Vaters aller Hertzoge in Ober⸗ und 
ar be 
Augaftı herftammets Es iſt dieſes Deut hm 
Graf Moritz von Sachfen, der ines 
Hiden-Muths und groſſer mens ung 
im verwichenem Jahre den Frantzoͤ 













gantze Hof, fondern das Deich feiten feget ein 
sans fonderbares Vertrauen: auf feine’Bra 
und Tapfferkeit, ein folches Vertrauen daß au 
die armen bedraͤngten — 
reich aufgemuntert bat; deshalben zu ih * 
rem Glaubens⸗Genoſſen, ihre an un 
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men, undihn in: einem-weitläufftigen Virrfihreis 
ben An. 1744. um feine£räfftige Vorbitte bey dem 
Könige anzuflehen, daß derſelbe ſie in ihrer Ge⸗ 
wiſſens⸗ greyheit ungelkraͤnckt laſſen möchte, (6) 
AIm Mare. 41745. wurde die Generalitaͤt er⸗ 
nennet, founter ihm dienen ſolte. Auſſer den fünff 
Pringen von Peblüte, nemlich dem Hertzoge 
von Chartres, Grafen von Glermont Printzen 
von Dombes. Grafen von Eu und Hertzoge von 
Pentbiture.. waren ſolches folgende General 
Kieutenantsziicierment: Tonnere. Phelippes, Clev- 
mont 'Galletande, Chayia Hergzos von Gram- 
wmont, Menze, Btaf von Bayern, Monteffon, Da- 
di, Hertzog von Biron) Lowendahl, Beranger, 
1Chabannes Hertzog von Aichælieu, rn F 
Bons, Rreat Hertzog von Tuxemlourg 
‘Clare, Apcher, angeron, Croiſſ ind Hertzo 
Boufflers.(c) Hierzu kamen noch folgende Mare- 
chaux de: Camp: ‚Chiffrevilles Marignac Juntillat, 
du Roure, Marck, Monins Conſades, Gramille, 
Acmentieres Hertʒzog von Chevreuſe, Printz von 
Rubempre die: Srgoge von Amos und) Ay, 







‘Pring von Salbize, dere 0 som \Chaulner, 
‚Chambon, Egausy Andrefy, G Er Motbe,. Die 
bepden Zizs James Pring von Zungey, Cremils, 
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gr 
d Agueffeau, Courtaumer, FougeressLogny, Trejlan, 
Balincourt, Suzy, Mdontesgvioun , Muy, Maiberbe, 
‚Perutti, Morangie, Sourches, Canillac, Rofes, Beau- 
fremont, Suze und Brocard: Hiernechſt wurde 
aus) von dein Aergoge pon Harceurs ein befons 
deres Korpp bey -Mauoeuge zuſammen gezogen, 
Das nachgehends zuder Haupt⸗Armee ftieh, wo⸗ 
bey fich noch. verfchiedene andere Generals bes 
fanden, - Diefe: Generals hatten insgefammt, 
nebſt den andern Dfficiers, welche bey der Ar⸗ 
mee in Flandern zu dienen ernennet worden, Ber 
fehl, fich vor dem 9. Apr. aufihren Boften zu ber 
finden, um bey der Mufterung der Trouppen zu⸗ 
gegen zu feyn, Die den folgenden Tag vor ſich ger 
hen folte. Es konten aber von den Pringen von 
Gebluͤte weder der Sertzog von Chartres noch 
der Graf von Clermone bey Eroͤffnung des Feld⸗ 
zugs ſeyn, weil der erſte zu S. Cloud bey dem Bil⸗ 
lard, und der andere auf feinem Luſt⸗Hauſe Bec- 
ni, als ex mit dem Volanten geſpielet, die Knie 
Scheibe. verrencket. Db fie beyde nachgehends 
noch bey Der Armee angelangt;ift von dem erftein 
zwar nicht ausdrücklich gemeldet worden, ſtehet 
aber zu vermuthen. „Der letztere fo heimlich 
ein groffes Mißvergnuͤgen geſchoͤpfft haben, daß 
man ihn Fein befonderes Commando aufgetra- 
gen, daher er auch inter Vorſchuͤtzung einer Un⸗ 

Dyugs fich wieder 


päßlichkeit vor Endigung des Feldyug 
zu Paris eingefunden, — 
Immittelſt waren die Allürten nicht weniger 
bemuͤht, der Macht Franckreichs eine anſe 
rmee 
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Armee entgegen zu ſtellen. Es war aber ſchwer, 
ſo viel Trouppen zuſammen zu bringen, als die 
Staͤrcke der Frantzoͤſiſchen Armee erfoderte, nach⸗ 
dem ſowohl der General Sommerfeld mit 8000. 
Hannoveranern, als auch der Hertzog von 
Aremberg mit denen Oeſterreichiſchen Regi⸗ 
mentern im Jan. 1745. nach Deutſchland abge⸗ 
gangen war. Der Koͤnig von Groß⸗Britannien 
ließ zwar ſeine Trouppen aus Engeland um etli⸗ 
che 1000. Mann verſtaͤrcken, kunte aber die vor 
gehabte Anzahl von 40000. Mann nicht zuſam⸗ 
men bringen, weildas Corpo Dänen, fo in Sold 
genommen werden folte, wegblieb. Die Hol: 
länder lieſſen es auch bloß bey der Necroutirung 
ihrer 20009, Mann, und einiger Verſtaͤrckung 
der Befasungen inden Barriere⸗Plaͤtzen bewen⸗ 
den, fo, daß die ganse Armee kaum 60000. 
Mann ſtarck wurde. Mit dem Commando feste 
es auch Anfangs einige Schivterigkeit. Denn 
obgleich die Königin in Ungarnandie Stelle des 
nach Deutſchland abgegangenen Hertzogs von 
Aremberg den alten wohlverſuchten Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Grafen von Koͤnigseck, ernennte, ſo wol⸗ 
ten doch die vornehmſten Engliſchen Generals 
nicht unter ihm ſtehen. Endlich erklärte ſich der Kür 
nig von Groß + "Britannien, daß fein zweyter 
ring, WILHELM AUGUST, Hertzog von 
CUMBERLAND, die gefammte Armee als Ge⸗ 
neral⸗Capitain eommandiren, und den Grafen 
von Dunmore unter jich, den Brafen von 0» 
nigseck aberzus Seiten haben ſolte, um ihm mit 

Fila feinem 


356 I Den Binigaincie ranckreich 


einem Rathe beyzuſtehen. 
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er ſich den folgenden; Tag nach Valenciennes er⸗ 
hub, um allda die Armee zu formiren, mit welcher 
er ſich den 22.10 Matplagvet lagerte,und Mine 
machte,die Stadt Mons zu belagern. Er ſchickte 
den Grafen von Eprees mit etliche 1000, Mann 
Cavallerie ab, um von dem platten Lande bis un⸗ 
ter die Canonen dieſer Veſtung Contributiones 
zu fordern, worauf derſelbe ſich wieder zur Doug 
Armee wendete, Yuan) 9 ehr Ye 

Der Hertʒzog vpon Aarcour⸗ hatte, finde —3 
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fegene Mannfchafft als Kriege-Befangene nad) 
Myffelbringen laffen, 

ie Aiirte Armee war indeffen in voller Bes 
weoung nachdem ſie ſich zu Anfang des Majĩ 
aufder Cbene von Anderlech / unweit Bruſſel gu 
ſammen gezogen, die commandirenden Generals 
aber insgeſammt angelangt tvaren. Der erfte 
der von ihnen fich zu Brüffel einfand, war d 
Graf von Boͤnigseck. Cheer von Wien nach 
Dem Haag, wo er den io. Mart. über Dreßden ans 
langte, abreifete, ließ er ein Gchreiben an im 
Ungarifchen Minifter, Baron von Neifi * 
abgehen, worinnen er ſich unter andern folgend 
geſtalt ausdruͤckte: „ES —* ju ſonderba 
„rem — daß — en | 















arhder andern Generc 
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„dem er feine durch se. Jahr erlaugte Reputation nicht 
„aufs Spiel een woite.n Der Englifche Abge⸗ 
fandte, Graf von. Chefteifield,feH, als ihm der 
Baron von Reifchachdas Schreiben vorgelefen, 
gejagt haben, er fande die angeführten Urſachen 
erheblic), und: zweiffelte keinesweges, daß das 
"Begehren des rafın von Koͤnigseck von feinem 
Hoſe gut geheiffen werden wurde: 

Nach feiner Ankunfft im Haag hielte er mit 
Denen General⸗Staaten und Ensliichen Minis 
ftern fleißig Eonferens, empfieng auch von denen 
Generals, fremden Miniſtris und andern 
Stands-Perſonen, ja von dem Prinzen von 
Dranien ſelbſt, zum öfftern Bifiten. Den 26. 
Mart. yeifete er nach vieffaltig gene ſener Ehre 
nach Brüffel ab, wo er den 30. unter Frolocken 
des Volcks und einer dreymaligen Salve aus 
dem groben Geſchuͤtze anlangte, nachdem er auf 
dem. Herßogk: Arembergiſchen Luſt⸗Hauſe Evres 
oder. Everle übernachtet. Exrconferixte hierauf 
fleißig mit dem Grafen von Kaunis,; und andern 
Miniftris und Generals, wegen des Dperation®> 
Plans, und war der Meynung, daß man erftden 
Zuſtand der Trouppen, undalles das, was dazu 
gehoͤrig, unterſuchen muͤſte, beyor man beftimmen 
koͤnte, ob man auf den. Feind losgehen, oder 
Maͤtze angreifen folte, Es hatten ihm aber die 
General⸗Staaten die Beſorgung und Einrich⸗ 
tung aller Sachen voͤllig uͤberlaſſen weil fie in 
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hatte eben die Appointements zu genießen, wieder 
vormalige Hertzog von Mar!borsugh. 

Sobald man den 23. Apr. durch verfchiedene 
Expreſſe von dem Aufbruche der Sransofifchen 
Armee zu Bruffel Nachricht erhalten, wurde for 
gleich bey dem Aergoge von Cumberland ein 
Kriegs⸗Rath gehalten, welchem alle in der Stadt 
befindl. Generals beymwehnten. Man beichioß, 
die Armee ohne Anftand zufammen zu ziehen, 
woraufan die ſaͤmmtl. Trouppen der Befehl ers 
gieng, aus ihren Dvnrtieren aufgubrechen, und 
fich auf der Ebene von Anderlecht zu verſammlen. 
Binnen 8. Tagen war die gantze Armee formirt, 
da mitlerweile alles benöthigte zu Eröffnung deg 
Feldzugs herbey gefchafft worden. Den 30. Apr 
begab fich die Armee indrey Kolonnen gegen Ach 
auf den Marfch, um gerade auf die Feinde loss 
zugeben, nachdem fie zu Bruͤſſel, Gent und 
Brügge hinlängliche Befagungen gelaffen. Sie 
gab fich 83. Bataillons und 98. Eſcadrons ſtarck 
aus; und führte ein, Zahlreiche Feld⸗Artillerie bey 
ſich, die ſich aber zum Theil noch in denen Ber 
ſtungs⸗Plaͤtzen befande, fo man der Armee nach» 
führen wolte. ° Die Engelander formirten den 
rechten, und die Holländer den lincken Flügel; Die 
Hannoveraner aber marfchirten in der Mitten, 
Den 7..Maı. langte. die Armee über Halle und 
Cambrun bey Leute an, rvelchesder General Lieu⸗ 
tenant von Chaila mit feinem Corpo ſo eilfertig 
verlieh, daß man in vielen Hanfern noch Das von 
den Frantzoſen angezuͤndete Camin⸗ Feuer 
LIBRI? nen 
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hend fand. Weil der Marſchall von Sachſen 
beforgte, Die Aliürten moͤchten vor Maubeuge ges 
hen, ſchickte er. den General:Pbelippe mit einem 
Detaſchement dahin ab, um die Dafige Garniſon 
gu verftärcfen.. Den 9. brach fie wieder auf 
nachdem fie einen Naft-Tag gehalten, und an 
ſolchem gemuftert worden. Sie wandte ſich in 
&. Solonnen nach der lincken Hand, und Fam auf 
der Ebene von Briffoelnicht weit von dem Sende, 
der fich über die Schelde heruͤber gezogen, zu ſte⸗ 
hen, Wwo fte ſich in Schlacht⸗ Drdnung ftellte, 
Auf diefem Marſche harten Die Hollander die 
Apant- Garde, und die Engeländer die Arrier⸗ 
Garde, Den 10. tecognofeirte der Hertzog von 
Cumberland : in. Begleitung des Grafens von 
Konigseck und vieler Generals» Perſonen die 
Gegenden non Dornick, und: es wurde beſchloß⸗ 
fen, den Feind anzugreiffen. 
Dieſer hatte indeſſen der Stadt Dornick ſeht 
ſcharff zugeſetzet. Der Hertzog von Harms 
öffnete den zo. Apt. in der Nacht die Trencheen; 
nachdem der Commendante bereits den a6. Die 
Borftadte abbrennen laſſen, und verſchiedene 
Ausfälle gewaget. Der Hergog: von — 
sone yont. der erſte, der mit der: Frantzoͤſiſcheg 
Garde das Commando in den Trencheen fuͤhrte 
und wenig Verluſt lidte. Die Arbelt gieng dar⸗ 
auf glücklich fort, obgleich. die Bel in 
ſſes Feuer machten. Jedoch 
eits. war das Feuer noch viel ſtaͤrcker 
rechnete uͤber i0. Canenen von verſe 
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Calibre, und über so, Mörfer, die die Frantzoſen 
vor Dornick gebrauchet, wodurch ſie überall in 
der Stadt einen groffen Brand und Schaden 
angerichtet, Den 6. Maj. Abends thaten Die 
Belagerten einen ſtarcken Ausfall, der denen 
Jemen etliche 100. Mann und berfthiedene 
Canonen, die unbrauchbar gemacht wurden, Eos 
ſtete. Immittelſt vernahm der Marſchall von 
Sachſen, daß fich die alliirte Armee auf dem 
Marſche befaͤnde, die Beftung zu entfeßen. Er 
lieg daher den gröften Theil feiner Armee über die 
Scheide gehen, und nur 24. Bataillons diſſeits 
ftehen, die Belagerung unter bein General⸗Lieu⸗ 
tenant ven Breze indeſſen fortzuleßen, Damit 
er. aber denen Altirten den Angriff recht ſchwer 
machen möchte, ließ er an dem Flecken Antoing 
und in dem Dorffe Fontenoi, wo feine Armee zu 
ſtehen Fam, ſtarcke Retrenſchements und Redou⸗ 
ten aufwerffen, die er mit groben Geſchuͤtze ſtarck 
befehte. Nachdem nun alles zum Treffen vers 
anftaltet war, langte der König mit dem Dau⸗ 
pbinim Lager an. ® 
Diefer Monarche war den s. frühe von Ver- 
failles. abgeteifet, nachdem die fremden Miniſtri 
und ſaͤmmtl. Collegia Jich den Tag vorher bey ihm 
beurlaubet hatten. Der Dauphi fuhr mit dem 
Konige in einer Caleſche, und faß ihm zur lincken 
Hand. Der ig Printz Earl, 
und der Hertzog von Ayen faßen zuruͤcke. Es 
olgten noch zwey andere Wagen, inderen erſtern 
er Hertzog von Richelien, der Marquis yon > 
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Die Alllirten waren indeſſen fi d nahe angeruͤckt, 
daß man cin blutiges Treffen ftündt, vor Augen 
abe. Solches erfolgte auch den ur. visj. frühe, 
da der Hertzog von Cumberlandden Angriff that. 
Es kam auf beyden Seiten zu einem ſehr heffti⸗ 
gen Feuer, Das viel Volck koſtete; doch fahen ſich 
die Allürten endl ic) genoͤthiget, in guter Ordnung 
ſich unter die Stücken von Ach zurücke zu ziehen, 
und denen Frantzoſen die Wahlſtatt zu uͤberlaf⸗ 
ſen. Man wird ſolches am beften aus Der Nelas 
tion vernehmen Eönnen, die felbft in dem Aliirten 
Lager bey Ach unterm ı2. Maj. abgefaffet: worden, 
Sie lautet alfo: 

Am 10. wurde von der Armee ein Corpo von g000. 
„Mann unter dem General⸗Lieutenant Campbell, dem 
„General⸗Major Albemarie und den Brigadiers Cass. 
„ford und Boͤſelager detaſchirt, ſich des Dorffs Wetton 
„zu bemaͤchtigen, da immittelſt der Fuͤrſt von Waldeck 
„ſich in dem Dorffe Fontcnoifefte feßte. Die Frantzo⸗ 
„ſen bewegten ſich nicht, ung dieſe beyden Poſten ſtreitig 
„u machen, bie ung faſt gar nichts koſteten. Abende 
„ward anbefohlen, da“ fich die Armee fräheum 2 Uhr in 
„Waffen finden folte, welches auch gefchahe. Am ır. 
„um 4. Uhr begab fkrfich gegen die Di: ffer Wetton und 
„Sontenoi auf den Marfch, mo fie gegen 6. Uhr vor: 
„rückte, Der Stind harte ſich fchon auf einer Anhöhe 
„geftellet, alfo, daß fein lincker Flügel an ein Gehoͤltze 
gieng, das Corps de Bataille aber andem Flecken An- 
„toing Mat, und der rechte Flügel bis an Fontenoi 
„reichte. Die alllirte Armee nıarfchirte in 3. Eolonnen, 
ohne auf einige Weife beunruhiget zu werben, big daß 
„die Infanterie, bie fich faft voͤllig Formirt Harte, fih um 
„halb 7. Uhr gegen einer Batterie befand, die zwiſchen 
„dem Holtze von Barri und dem Flecken Antoing er: 
„ticheet war. Man lidte fehr wenig von felbiger, dies 
"Gen.&ut.Tadr.uKSXLEH, SER un 


zrdlle», 
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»jenige aber, die auf dem Kirchhofe zu Antoing mar, 
„th .t mg anfänglich mehr Schaden. Un 8. Uhr fieng 
„ſich unfere Cavallerie zu rangiren an, und man bes 
gonnie von allen Geiten auf den Stücken zu feuern, mit 
„diefem Unterfchiede, daß wir beftändig gegen ein Ge⸗ 
„bürge fchieffen muften, welches feine aroffe Würdung 
„huben kunte. Ydennoch machten die Frantzoſen Mine, 
„als ob fieihre Fronte zurüce sieben wolten, um ung 
„auf die Höhe zu loden. Es gelung ihnen auch einiger 
„maffen ; und als fie ung auf einer gewiſſen Diftant zu 
„feyn glaubten, feuerten fie aus einen verdeckten Fort 
„unterdem Hole von Barri aus 12. pfündigten Cano⸗ 
„nenaufung. Wie der Herzog von Cumberland dieſes 
„Sort inne ward, ließer es durch bie Engliſche Infanterie 
„‚fürmen; weil aber die Granaten und die Geſchicklig⸗ 
„‚feit, womit die Feinde fich ihrer Canonen bedienten, 
„machten, daß fie weichen mufte, führte Se. Konigl. 
„Hoheit fie felbft zur Attagvewiederuman; es war aber 
„nicht möglich, fie nach zu bringen, obgleich der Gewinſt 
der Schlacht auf diefen Poflen anfam. Ge. Koͤnigl. 
„Hoheit lieh hierauf, weil der Englifchen Sinfanterie fein 
„frifcher Muth zugufprechen war, die Cavallerierangiten, 
um die Batterie zu Antoing durd) Die Hollaͤndiſche 
AInfanterie attagbiren zu laffen ; der Erfolg aber war 
„ebenfals nicht nach Munfche, immaffen diefelbe zurücke 
„wich, als fie dreymal abgetrieben worden. itler⸗ 
„weile dauerte das Canoniren von allen Seiten ſehr 
„Hefftig, iedoch mit dieſem unterſchied, daß der Geind, ber. 
„fich beftändig hinter dem Gebärge hielte, viel weniger 
„ale wir lidte. Nichts deſtoweniger avancirte die In⸗ 
„fanterie ohne Wancken, (e) und das Feuer aus ber 
„Mousgdeterie fieng ich am x. Uhr an. Die Franso: 
„fen wurden anfänglich zum reichen gebradht. Ale 
„aber unfer vechter Flügel zwiſchen die Batteriegu An- 
„toing und bie inbem Sort hinter dem Holtze u - 
” 











0 kl GE 5 _ 112 See 

(2) Sie wurde von dem General Ligonier angeführet, 
deffen ünerſchrockenheit und gutem Verhaiten viel 
Ruhm bepgelsgeh werden. t *— 
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„fieng man an, mit Eartetfchen dergeftalt auffie zu ſchieſ⸗ 
„ten,daß den Braveſten der Muth vergehen mufte. Man 
„hielt iedoch bis um halb 12. Uhr aus, da man fich zu« 
„ruͤcke zu ziehen anfieng. Wie die Frantzoſen ſolches 
„merckten, lieſſen fie ihre Cavallerie dnrücken Die Nu 
„gimenter von Campen und Spoͤrcke empfiengen fie 
„ſtandhafft, und warffen fie bey dem erſten Angriff faſt 
„voͤllig uͤber ven Hanffen. Der Hertzog, der ſich viefen 
„Vortheil zu Nugen machen wolte, brachte die Infan⸗ 
„terie wieder zufamımen, und führte fie aufs neue an. 
„Das Zeuer ward noch) heftiger, als es geweſen, und 
„brachte bie Feinde von neuen zummeichen. Weil aber 
„dag Beuer auß dem Fort und von dem Kirchhofe zu An- 
„toing dargegen aufgleiche Weiſe noch immer anhielte, 
„der lincke Flügel auch dadurch lidte, daß ernisht mehr 
„beftehen kunte, fo mufte man auf die Retirade bedacht 
„ſeyn welche fo wohl gefchahe,baf der Feind, anflatt ung 
„su verfolgen, aug feinem, theils Durch die Natur, theils 
„durch die Kunft befeftigtem Poften fich im geringften 
„nicht beweget hat. Die Brigade von DBofelager iſt 
„nicht alleine nicht gewichen, fondern hat auch mit dem 
— fo hitzig chargirt, daß es nicht viel gefehlet, daß 
„ſie nicht vollig in Unordnung gebracht worden. Weil 
„die Cavallerie hierüber glaubte, noch einen Streich vers 
„fegen zu koͤnnen, wendete fie fih nochmals mit fo viel 
„nerkhafftigkeit gegen die feindliche Infanterie, daß 
„dieſe, ohne fie zu erwarten, ſchon zu weichen anfieng; 
„man kunte fie aber zu ihrem Gluͤcke nicht verfolgen, ohne 
„‚fich in Gefahr zu feßen, abgefchnidtenzu werden. Das 
„Hannoverifhe Regiment von Wend, und dag Leib⸗Re⸗ 
„‚giment, wie auc) die Englifche blaue Garde find am 
etzten aufder Wahlftatt geblieben, und haben fich mit 
„eben der Eontenance zurücke gezogen, mit melcher fie 
„einwenig zuvor bis andie feindl. Zelter gedrungen was 
„ren. Sr. Aönigl Hoheit ift bag Pferd verwundet 
„‚tmorden, (f) wie aud) — von ſeinen Adjutanten. 
kk2 „Der 

cf) Dieſer Printz hat den rechten Fluͤgel der Armee 
nicht eher verlaſſen, ale bis er ſich unter den Cano⸗ 

nen 
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een Eine 
leichte Reuterey ſehen lieſſe um ſich anymhäng:n,fo 
„machten die Grenadiers der Engliſchen Garde, und 
„einige andere Regimenter, ein Bataillon Quärre, und 
»stwungen diefe leichte Reuteren ſogleich zurüce zu wei⸗ 
„chen. () = * das blaue Garde Regiment hat fich fon: 
„derlih hervor gethan. Wie die Meurer von dief:m 
Regimente abftiegen, ergriffen fie ihre Earabiner, und 
„fochten mitder Englifchen Fuß-Garde zu Fuß. Man 
„hat einige: Kanonen verlohren „welches ‚durch die 
Schuld dererjenigen geſcheben fo dieſelbe gefuͤhret als 
„welche nur getrachtet, ihre Pferde retten. Es iſt 
auch etwas weniges von be Hollaͤndiſchen Hofpital 
„unebſt einigen Probiant⸗Waͤgen aus eben dieſer Urfache 
ſtehen geblieben, weil die Leute die Stricke abgefehnibten, 
„und ihre Pferde mit fortgenommen: » X. ie 
Aus verſchiedenen, von Holländifchen Officiers 
geſchriebenen Briefen iſt noch folgendes zu berich⸗ 
‚sen : Die Armee iſt am ır.frühe um 2. Uhr aufgebre». 
chen, in der Abſicht, den Feind von Antoing und aus 
„dem Dorffe Fontenoi zu bertreiben, welche Poften e: fo 
- „wohl befeftiget und mit Palifuden umyschen gehabt daß 
„man ſchier eine ee te Borneren me, 
„„und über diefeg hat er verfi ee errichret 
gehabt, Zurifd Bene 6. Uhr iſt der Ungeiff der i 
„„erenfchementer gefchehen, und wir haben ohngeachtet 
„des groffen Feuers der Artillerie von nur befagten Bat- 
-„terien, die wir zur lincken gehabt und die uns viel Volck 











weggenommen / das erſte Merr, terſtiegen mit 
dem andern aber hat man es nicht ſo weit bringen koͤn⸗ 
. Die find gluͤcklicher geweſen als wir, 
tra mmen ; weil 


erben können; eben fo 
tenter, find wir ge: 
welches geaen 
"n2. Uhr 
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»2. Uhr Nachmittags in guter Ordnung gef iſt. 
„Man kan unſerm General, dem Fuͤrſten von 
smicht genung Lob beylegen, welcher fi aenthalbn im 
dent gröften Feuer befunden, und mit einer unvergleic 
„lichen Lebhafftigfeit Drdregegeben hat. Nur einen Fal 
„liu berühren, fo hat er, ald eine Canon⸗Kugel ſein Pfert 
„getsdtet, und zu gleicher Zeit eine andere —— ‚meinen 
Pr einer Adjutanten, der ihm zur Seite gemefen, über de 
„Hauffen geworffen,'befagten Dfficier, alder wieder « 
„geſtanden, gefraget, ober noch lebte, und auf deſſen Ants 
„wort, * er noch lebte, u ER auf ein anderes 
„bien ge a das man ihm und, nachdem er 
chnupff⸗Taback —— 1 lei —* 
ee hätte, da doch die —— von 
„allen eiten geſauſet, zu feinem aget: 
„ser iſt ſehr warm > ar aber 
„wie es anderwerts 
Bir die —— oe. und fi 
ens eben ſo g pet, Dre 
moͤglichſtes g — Re he: 
—* auch * wenn man an 
—— — F Eh he 
Zvon den Retranfi und eit 
rien. die u hadeng 
⸗zu —* — 
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„die Engliſchen und Hannoveriſchen Officiers, bie ſich 
„ben dem Treffen bey Dettingen befunden, geſtehen, daß 
„foldhes in Vergleichung deſſen, das die Feinde hier ge⸗ 

„macht, nichts gerween.n ic. — 
Der Graf von Boͤnigseck (7) hat in ſeinem 
Schreiben an die General» Staaten unter an⸗ 
dern folgendes berichtet. „Der Angriff der Feinde 
„fen mit aller Drbnung und Tapfferfeit gefchehen, abſon⸗ 
„derlich habe ver rechte Flügel fich befonders hervor ge< 
„than, und wenn die Engeländer,, Hannoveraner, und 
„ein guter Theil der andern Trouppen durch gewiſſe Hols 
„ländifche Negimenter, die ſich durch Bag aller dings er⸗ 
„ſchreckliche Feuer der feindl. Artillerie abſchrecken laffen, 
„‚unterftügt worden wären, fo würde man vollig Urfacha 
„gehabt haben, ſich den Sieg zu verfprechen, tosicher dem 
„ohngeachtet etliche Stunden zweifelhaft gemefen. Das 
„ruhmwuͤrdigſte für die Alliirten bey diefer Belenenbeit 
„fen, daß fie ihre Attagbe gegen eine noch mehr als ein⸗ 
„malfozahlreiche Armee, als die BR uud dienod) dar⸗ 
4 „u 


Befehl darzu bekommen; wodurch denn der Plan 
der Generals um fo vielmehr werrischt worden, al® 
es nicht mehr Zeit gewefen, ben Fehler wieder gurg 
ju machen. Man erjehlt, es fen ber Setsog 
von Eumberland in dem befftigiien Ziuer zu 
ihm geritten, babe ihm die Piſtole auf die Bruͤſt 
gefegt, und gefprochen: Aa! Feiger a: : 
dtefes ift es, was Du verdienet ; iedoch 
du folt durch geringere Hände deinen verdien⸗ 
sen Lohn empfangen. Man hat ihn nachgehendg 
arretirt, und fein Verhalten unterfüchet ; er foll 
abber in einer Schrift fich fo vertheidiget haben, daß 
man nicht nach der Schärffe ber Kriege s Artickel 

Wwider ihn verfahren fdunen. 

(2) Ihro Hochmoͤgenden follen ihm ein Praͤſent von 
— gemacht haben, mit dem Verſprechen, 
ihm nach dem Feldzuge noch eine dergleichen Sum⸗ 
wa zahlen zu laſſen. en 
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worinnen er aber zugleich vertheidiger wird, erhel⸗ 


„erinnigfeit verurfachet haben tüitbe, idenn Diefer groffe 


„Gimeral ihr nicht: abgeholffen hätte. Faſt dag gange 


G n,undift.geflehen; Der Obrifte (#) hat fich mic 
= —— 6 ‚and ein, anderer Dfficier mic 
2 Mann nach M töfte Theil des 
„ER Homburg hat ſich auch zer 
/ aaten find: mit dem Verhal⸗ 
„tendes Zürften von Waldeck vollig wat ba- 
„bein überlaffen, die ledigen —586 dem Faͤhn⸗ 
„br ——6 nn A erlegen, und diejts 
„nigen dabey in Dbacht zu ziehen,’ fi) in der 
„Action am meiften Hervorgethan.., 000° 
Was nun den voͤlligen Berluft der Allürten 
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K nenn ääag. 


7 OR 
t ar 


g8-Meiht Cafite, 
P2 Fr. 
2” Eu — 
2 — 


en r 
Ä 


Nu 1 pi 
3— 

si, 

1 

J 








—— — 

ur Bar, * 

a‘: “ Jelllz 

sau HAAR 
* 


11 — 
— 


——— 
<alıtle te 
Ra 4* 7 & 
J er Silit 

| x 


Kun: 
1 


874 1. Des Rönigsin Seandtreich 


Gew 7 0 En 
2223. Berwundete und 479. Berlohrne und Ge⸗ 
fangene, Die Hannoveraner sı4. Todte, 1194. 
Verwundete unds4. Berlohrne oder Gefangene, 
und die Holländer 563. Todte, 768. Verwundete 
und 223. Verlohtne oder Gefangene, ohne Die 
von der Artillerie, foin der Summa 2414. Todte, 
4155. Verwundete und 756. Berlohrne oder 
fangene beträgt. _ Hierunter befinden ich von 
Generals und Stabs⸗Officiers: 1) bey dem 
Engelandern an Todten : die Generals Camp- 
bell und Ponfanby ; Die Dbrift-Kieutenantg Cle- 
ment, Gee, Withmore und Montaigu, und Der 
Major dey der Garde Douglas; und an leßir 
ten: der Graf von Albemarle und die Generale 
Bland und Howard, die Brigadiers Churchil und 
und Ingoldsby; die Lords Ancram und Carkcart, 
General Adjutanten des Hertzogs von Cumber- 
land, der Lord Sackville, Ob » Lieutenant des 
Regiments Brak, die Lords Robert Bertie und Ca- 
rolus Hay, Capitains bey der Garde zu Fi ‚die 
Dbrift- Lieutenants Bearke und Elior, ur d die 
Majors Brereton und Montagu; 2) Bey den Han⸗ 
noveranern an Todten : der Obriſt d’ Acere 
unddie Dbrift-Rieutenants Buͤlow und Brunck; 
an Verwvundeten aber: der General⸗Major 3a 
ficow, der Brigadier Bofelager, Der 2b 
Spörken, und der Obrift-Lieutenanf Hauf 
‚Gefangenen der DbriftsLieutenant Bugh 

4 ) bepden i llaͤ an en ; ; 
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Majors Enderley und Collen, und an Verwun⸗ 
deten der Brigadier von Effern, fozugleich gefans 
gen worden, die Dbriften Voorſt und Heemſtra, 

der Dbrijt- Lieutenant Rhodt, und der Major 
Geersma. (0) Die Groß Britannifchen Genes 
rals, dieden Winter über nach Engeland zu reis 
fen Erlaubniß gehabt, find nicht alle vor dem 
Treffen zurücke gekommen, indern die Generals 
Dunmore, Rorhes, Pulteney und der Lord Semple 
allererft angelangt, da die Schlacht febon 8. 
Tage vorher gefchehen gemefen. 

Jedoch haben wir die Allirten gehöret, fo muͤſ⸗ 
fen wir nunmehro auc) vernehmen, was die 
Frantzoſen von der Schlacht bey Fontenoi ers 
zehlen. Sie machen ihren Verluſt weit gerin- 
ger, als ihn die Eingelander, die ihn über 8. big 
9000, ſtarck machen, angeben, geftehen aber doch 
ſelbſt, 3. bis 4000. Todte und Bleßirte bekom⸗ 
menzu haben. Ich will nur Extract / weiſe et 
was aus ihren Relationen anführen. Der Mar⸗ 
ſchall von Sachfen ftellte die Frantzoͤſiſche Ar⸗ 
mee ſchon den 10. Maj. in ER 

| | et 








nn 

eo) Ob Defierreichifche Regimenter haben geweſen, 

n hat man nit gelefen, fo viel aber ift Seit, daf 

fi) die Defterreichifehen Generals von Molck, 

Sorgatfdy zc. baben befunden, fo auch auf dem 

Marfche nach Leufe n Engliſchen General 
—— die —— 

or nachgehe 

2. Sad gefährlich bleßire worden. Sonſt da: 

ben fi) auch die Genera 

heim bey ner Armee befunden. 
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Carabiniers diefelbe unter Anfuͤhrung des Herz 
6098 von Gran:mont, der aber gleich anfanas ers 
fehoffen wurde, von vornen attagdirte, Er ließ 
auch etliche Canonen herbey bringen, deren euer, 
da cs mit dem Feuer dev Mousgveterie vereini⸗ 
get wurde, die Alliirten endlich zum weichen 
brachte, nachdem der Sieg zwey Stunden lang 
zweifelhafftig geweſen. 

Die Linie der Allirten fande fich diefem Anz 
griffe nicht gewachſen; ſie wendete ſich daher, und 
zog ſich mit groſſer Eilfertigkeit gegen das Ger 
hoͤltze von Bare: und andere Ausgaͤnge zuruͤcke, 
dahin auch die Infanterie, ſo ſie unterſtuͤtzen ſolte, 
und ihre ſaͤmmtl. Cavallerie nachfoigte. Die 
Frantzoſen find Meiſter von der Wahlſtatt ger 
blieben. Sie haben nicht nur eine gute Anzahl 
Kriegs-Sefangene gemacht, fondern auch etliche 
30. Kanonen, viele Artillerie 1Bagen, und vers 
fcehiedene Fahnen und Standarten erobert. Die 
Frantzoͤſiſche Armeeiftdenen Alliirten nur bis an 
die Deffnungen der Waͤlder nachgefolget, worin⸗ 
rien man viele Todte und Sterbende, wie auch 
einige hinterlaffene Eanonen gefunden. Der 
Graf von Zfrees ward mit einem anfehn!. Des 
tafchement zu ‘Pferde nachgefchickt, der ihnen 
aber bey ihrer Retirade nicht viel anhaben Eunte. 
Das Blutvergieffen ijt groß gervefen. Die er⸗ 
ſten Nachrichten hatten es noch groffer gemacht; 
nachher aber, da man beffer unterrichtet worden, 
rechnen die Frantzoſen den Verluſt der Allürten 
auf etiwan s. bis 6000. Mann, und den iyeigen 

K 2 etwa 
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etwas über die Helffte. (2) Dieſes iſt gewiß, 
daf den ız. Maj. soo. Wagen mit Berwundeten 
nach Ryſſel gekommen, auf deren iedweden ſich 
10, bis ıs. Mann befunden. An diefem Tage 
iſt auch die Frantzoͤſiſche Armee wieder in ihr Las 
ger eingerucket, um die "Belagerung der Veſtung 
Dornick fortzufegen. 

Der Boͤnig und der Daupbin find gleich den 
10. Maj. über die Schelde gegangen, und haben 
fich die gange Schlacht hindurch bey der Armee 
aufgehalten, unddaher viel euer, ſowol von der 
Artillerie, als Mousgveterie ausgeftanden, (q) 
wodurch viele von ihree Gpite bleßirt worden. 
Die Frangofen habenden Muth und die Stand⸗ 
hafftigkeit des Königs während diefer Action 
nicht genung zu rühmen gewuſt. Der Daupbin 
fol auch eine fo unerfchrockene, gelaffene und 
ftandhaffte Gemuͤths⸗Verfaſſung haben blicken 
Laffen, daßdergleichen von einem Printzen feines 
Alters nicht erwartet worden, indem er fich fogar 
erbothen, an der Spitze des Königl. Hauſes zu 
fechten. Nach erhaltenen Siege hat der König 
den Marfehall von Sachfen und allen andern 
Generals, Dfficiers und Soldaten, Die * 

andern 


(2) In einer zu Ryſſel gedruckten Nachricht heiſt «8: 
Diefer Tag bat unſerm Ludewig XV. 6. bis 
7000. Mann feiner Trouppen gefoftee. 

(7) Es ift nachgehends in einigen befondern Nachrich⸗ 
ten verfichert worden, daß weder der König noch 
Dauphin bey ber Schlacht in einiger (hefahr gewe⸗ 
fen, weil fie fich beyde an einem Orte befunden, MO 
fig Feine. Kugel treffen koͤnnen. 
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andern hervorgethan, gang ausnehmende Kenn 
zeichen von feiner Güte gegeben, und ernftlich bes 
fohlen,vordie Bleßirten, fie mögen von feinen 
oder den feindlichen Trouppen feyn, gute Sorg⸗ 
faltzu tragen, und fie wohl zu pflegen. (r) Uns 
terden Todten ſind die vornchmiten der Hertzog 
von Grammont, Det Werr du Brocard, Marechal 
de Camp und Commendant der Artillerie, der 
Marechal de Camp Crillen, Der Ritter Dillon, ein 
Irrlaͤndiſcher Obrifter, und andere. Unter die 
Bleßirten zehlet man die General⸗Lieutenants 
von Lucteaux und Apcher, den Marechal de Camp 
Gaule, die Brigadiers, Hertzog von Havre, de la 
Serre, Reffuvelle, Langeais, Lapeyre, Crenay und d’ 
Ailly, den Dbriften de Cowon, den Marquis von 
Sommery, und noch verfchiedene undere Stabes 
Dfficiere. Der Graf von Bayern hat ein 
ferd, der Marquis von Clermont- Gallerande we 
ferde, und der Hertzog von Biron, Der na 
dem Tode des Herkogs von Grammont die Kür 
nigl. Garden commandirt,3. Pferde unter dem 
Leibe verlohren. | 
Der Bönig hat den erhaltenen Sieg an ee 
[07] 





(r) Es ſtimmt dieſes mit den igen Nachrichten 

nicht uͤberein, nach welchen —J —* Schul 

gegeben wird, als ob fie nicht nur mit denen Vers 

wundeten auf der Wahlftatt übel ren 

zen, fondern auch der Marfchal von Sacıfen Die 

— und Verpflegung de⸗ 

rer Verwundeten Gefangenen abgeſchickt worden, 

arretiren, und ihnen alle ihre Anftrumente un 
Pflaſter wegnehmen laſſen. | 
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Bönigin in einem Furgen Schreiben berichtet, 
das er nach geendigter Schlacht auf der Wahl 
ftatt in folgenden Worten adgefaffet: „Madame, 
„Die Feinde haben ung diefen Morgen um 5. Ihr ange⸗ 
„griffen. Wir haben fie fcharff arfchlagen. Ich und 
„mein Pring befinden ung wohl. Sich habe die Zeit nicht, 
„euch mehr zu fagen, ich halte aber für gut, Verfailles 
„und Paris einen frifchen Muth zu machen. Ich werde 
„euch, fo bald möglich, eine umftändliche Befchreibung 
„süberfenden ‚, Pe. } u 2 > 
Der Daupbin [ieh zu gleicher Zeit ein Schrei⸗ 
ben ſowol an die Königin, als an feine Gemahlin 
obgehen. Das Schreiben an die Königin 
lautete alſo: | 
Ma chere on RN . 
„Sch ftatte euch von gangen Hertzen meinen Gluͤck⸗ 
PR ab, über den Sieg, welchender König erhalten, 
„Er befindet ſich Gortfey Dan! gang wohl, wie auch 
‚ich, der ich iederzeit die Ehre gehabt, ihn zu. begleiter 
Ich werde euch heute Abend oder morgen mehrern Be 
„richt abſtatten. Sch ſchlieſſe mit Verſicherung meines 
Reſpects und Liebe, ,, 2 | — 
"Das Schreiben des Daupbins an feine Ge⸗ 
mahlin war alfo abgefaffer: 
adame, —3* 1 
„Der Koͤnig hat eine complete Victorie über ſeine 
Feinde befochten. Sch habe die Ehre gehabt, * 
„inm an der Seite zu ſeyn, und den Ruhm, eine ſo l. 
Lehr⸗Probe unter der Anfuͤhrung eines ſo geliebten —9— | 
‚sters zum erfienmahle abzulegen, wie auch das Vergnuͤ⸗ 
„gen, vonder Zapfferkeit unferer Soldaten, welche tie 
zdie Lowen geftritten, einen augenfiheinlichen Zeugen 
zubgegeben zu haben. Der befindet fidy; Gott 
een Dane! Wohl auf, und ich ebenfals. 30 krwar 
Aung einer umſtaͤndlichen Relation von dieſer Affaire 
= ich ietzo fchlieffen, mit der Verficherung, Tedergeit zu 
„ed. nn 26 N Die 
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Dieſe Briefe wurden den 12. Maj. Nachmit⸗ 
tage um 5. Uhr durch einen Koͤnigl. Dagen über 
bracht, worauf die Nachricht von dem erhaltes 
nen &iege fogleich bey Hofe und in der sangen 
Stadt ruchtbar wurde. “Den 20. diefes wurde 
deshalben zu Paris das Te Deum laudamus ges 
fungen. Abends fahe man durch die sange 
Stadt Mlaminariones, und hier und'da für dag 
Rolf Wein fpringen, vor den Stadt-Haufe 
aber ward den 23. ein ſchoͤnes Feuerwerck abs 
gebrannt. | 

2 gmmittelft wurde die Belagerung der Ve⸗ 
ſtung Dornick beftandig fortgeſetzet. Die Bes 
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Mann; die von der Beſatzung getödtet und bleſ⸗ 
firt worden, die. Frantzoſen aber füllenierliche 
1000. Mann dafür haben fißen laffenı! «= 

- Die Generak&tdaten: ſchickten den Dbrifts 
Lieutenant, Baron von Linreloo, der vor den 
Gouverneur zu Dornick nene Verhaltunos⸗ Be⸗ 
fehle holen folte, nach Dem drey commandirenden 
Generals der Alliirten Armee zuruͤcke und 
ſtellten das Schickſal der Citadelle zu Demnie 
in deren Haͤnde, welche darauf Den eh {gas 
ben, daß fich diefelbe bis auf den leuten Mann 
wehren ſolte! Dieſem zu Folge gieng dert. Jun. 
frühe das Feuer zu Dornick auf beyden Seiten 
wieder an. Die Srangofen eröffneten fogleich . 
die Trenthsen, und beſchoſſen die Eitädelle aus 
70. Mörfern und 140: Candnen, denen die Alliir⸗ 
ten nichts fehuldig blieben. Sie thaten zum 
öfftern Ausfälle, und hinderten dadurch der 


Frantzoſen Arbeit. "Weil man auch Frantzoͤſſ/ 


ſcher Seite nicht Deutlich in der Capitulation der 
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gar wohl zu dem, was die beyden andern Gene⸗ 
rals en chef vor auf crachteten, einſtimmen koͤnte. 
Man brachte indeffen viel Artillerie ins Lager, 
und ruͤſtete fich ftarck zu einem neuen Anzriff. 
Acht 1000. Defterreicher traten in Groß⸗Britan⸗ 
nifchen Sold, Die von din Generals Chanclos und 
Reinsheim commandirt wurden. Die Armee 
felbjt war wuͤrcklich um etliche 1000. Mann ftäte 
cker als fievor dem Treffen bey Fontenoi geweſen. 
Die Fransofen hielten fid) daher auf guter 
Hut. Gie verfchansten fich nicht nurftarck in 
ihrem Lager, fondern verftarckten fich auch durch 
verfchiedene Trouppen, Die fie an fich Jogen. Den 
11. Jun. nahmen fie unter dem Brafen von Cle⸗ 
mont-Tonnere, bis an Die Ufer der Monne eine 
viertaͤgige Seneral-Fourasirung vor, dabei det 
General du Chaila mit einem Corpo zur Bede⸗ 
ung diente. Den 17. geſchahe dergleichen Fou⸗ 
ragirung, unter Anführung des Grafens von 
Eu, die eben fo ruhig, als die vorige, abgieng. 
Immittelſt kam es mit der Citadelle zu Dornick 
"aufs Aufferfte. Man marff täglich auf 3000. 
"Bomben und Kugeln hinein, und legte eine folche 
Breſche, dag, da man zugleich in den Approfchen 
bis an den Fuß der Palliſaden gefommen, und 
ſtuͤndlich eines Haupt + Sturms gewärtigfeyn 
wuſte, der Commendante endlich fich den 19. Jun. 
Nachmittags genöthiget fahe, die Chamade zu 
ſchlagen. Der Obriſt Faget von Heynenort 
wurde nebſt dem Obriſt Lieutenant von Larrey 
abegmari LE + 
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Pringens: Yon.Züngry, als Lieutenant⸗Generals 
dieſer Provintz worauf er in der Stadt ſeinen 
Eihzug hielte, und dem Te Daum Laudamus.beys 
wohnte, das der Bifchoff von Dornic, dernur 
2 Tage vorher von Bien zuruͤcke gekommen, ans 
ftimmte, unddaraufden End der Treue ablegte: 
Der Konig befahl, die Citadele zu ſchle ffen wo⸗ 
Bit auch ſogleich durch Aufbietung etlicher ig00. 
Bauern, die die Graben füllen folten; der Anfang 
gemacht wurde. Abends umg. Uhr langte der Koͤ⸗ 
nig wieder in feinem Ovartier an. ea. 
Den 4. Tun. hatten Se. Mai. das Vergnür 
‚gen, die Deputirten des Pariſiſchen Parlaments, 
ihrer 20. an der Zahl/ in Derd Dvartier ver Dor⸗ 
nick zu hoͤren als Welche in der Abfichtden z1.M37. 
von Paris abgeteilet waren, Sr. Mai. wegen 
des erhaltenen. Sieges bey Fontenoi Stück zu 
wuͤnſchen. Sie wurden fehr gnädig empfangen, 
und zu Vergnuͤgung ihrer Meugierigkeit aufdie 
“überaus höchaelegene Warte der Stadt geführ 
‚tet, wo fie bis. in Das innerſte der Citadelle ſehen 
kunten. Die Rede, die der erſte Praͤſident Mau- 
‚peou, ſo das Abort führe‘; anden Koͤnig gehal⸗ 
Ba 3 spe "A 
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Dieſelben haben ſelbſt auf der Stelle Ihres Tri⸗ 
af ie: ſchmeichelnden Zuruffungen dererjenigen 
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blick und —— behertzt machen. Es iſt Zeit, daß 
„auch Dero ie: fomme, —— — 
ungen darzubringen. Es war auch ein ſo herrlicher 
ieg/ als detzenige ift, den an Mai. davon getragen, 
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ehrt Ders Eouragenoch mehr anflammen koͤnne. Es 
„iſt die Pflicht Ihres Parlaments Dieſelben anzuflehen, 
„das Helden-Feuer ein wenig zu daͤmpffen, und zu beben⸗ 
„cken, daß auf der Erhaltung Ihrer Perſon und Dero 
„Durchl. Sohng feine, das Slüche Dero Konigreichs 
„beruhet, » * 

Der Boͤnig antwortete darauf: „Verfichere 
„mein Parlantent, daß ich über die Merckmahle der Ach⸗ 
„tung und des Eifers, welche es mir gegeben, nicht uns 
„empfindlich bin, da ſelbiges mir — — des Sieges, den 
„ic davon getragen, hat Gluͤcke w —3 — en laſſen. 

werde ihm bey aller Gelegenheit Merckmaͤhle mei 
„Protection geben. „ 

oh fchtieffe vor dismal dieſen Artickel mit 
folgendem Lob⸗Gedichte auf den Marfchall 
von Sachſen, (x) das zugleich zum Ruhme 

aller rechtſchagffenen Deutſchen dienet: 
Ihr Sachſen! eilt border, ihr ‚Deutfihen fomnte mit 


en 
18 Feld bey Fontenon Gegieriäftgn ugelauffen ! ! 
ier fiegt ein Dentfcher Held aus Wittefindeng Blut, 
Giebt Franckreichs a er und ihren Fuhrern 


Sraf Moritʒ der bey euch das Licht zuerſt erblicket, 
Macht daß den Galliern ein feltner Sieg gegfücker. 
Sein unerſchrocknes Hertz, das Deurfchekufft erzog 
ESein Arm, der alle Krafft aus Deutſchen Adern fog, 
Lehrt ihn, fo ſchwach ihm auch Morboneng Neid ges 


machet, 
Mit Kindern Tunteri hr bald ſein Geiſt —— 


(a) Es if aus der Antworkei ein eurfdren gen genom« 
..... men, die er auf dag Helden Eedichte des HZerrn 
Vvon ?Roliai⸗e, womit er die Schlacht bey Fonte⸗ 
pe aan ii ech findet —* Ge⸗ 

n dem neuen er⸗Daale der ſchoͤnen 
wigenſoafften und freyen Adnfte .II. 
KR. 104. [879. 
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König. Schloſſes eine gewiſſe Summa ausge⸗ 
ſetzt. Es iſt hierdurch Die Eiferſucht derer Fran⸗ 
tzoſiſchen Marſchalle und Generals, die ſie über 
dieſen Herrn haben, nicht wenig vermehret wor⸗ 
den. Sie ſagen oͤffentlich: „Es gerelche Fraud⸗ 
„reich zur Schande, daß der König die heyden Deutſchen 
„Generals (zugleich auf ben Grafen von Lowendahl deu⸗ 

„tende) zu den wichtiaften Erpeditionen gebrauche,gleid 
„als 06 fein Srangsfifcher General darzu vorhanden oder 
„eapable wäre, und es würde nım bey ver Welcheiffen, 
„daß Ge. Maj. Dero Evıfkwetenein paar Deutfchen ir 
„dancken hätte; Ubrigeng ſey es ein Gluͤcke vor diefelben, 

„daß ſich der Konig felbft bey der Armee befunden, fon 
„biele Flantzoͤſiſche Generals ihrem Commando nicht fo 
„genau gefolgt, und jene mithin fo groffe Thaten nicht 
„gethan haben würden. Esift ſo gardie Conduite 
des Srafens von Sachfen in gemiffen anzügli- 
‚hen Schrifften Dergejtalt herum genommen wor; 
den, Daß der König durch den General⸗Lieutenant 
Der Policey 20000. Livres, auf den Lsheber der- 
ſelben geſetzt, wer ihn heraus bringen koͤnne. 
‚Der Marſchall von Noailles, Der den 15. Sept. 
‚von Dünfirchen wieder nach Paris zurücke g% 
Tommen, hat fein Mißvergnügen auf vielerley 
Weiſe zu erkennen geneben, unddeshalben fo gar 

feine "Bedienungen niederlegen wollen. 
Die Generals da Cbaila und Contades find 
Gouverneurs zu Gent und Brügge worden. 
Der erfbere warb-audhim Aug, General » Dire⸗ 
ctor von der Cavallerie, und deffen Sobn,der die 
Nachricht von der Action bey Melle überbracht, 

im Ja'. Obrifter. 

Der General, Seobanus de Menefirel.de la Ho- 
TREE NE MINT eve 
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Generals Miojors find werden: 

1, Eduard Wolfe, 2. Anton Lowrber, 3, Wik 
belm Meirick, 4. Der Graf von Crawford, 
$. Georg» Churchill, 6, Henricus Skeltom, 7. J0. 
bann Johnfon, und. & Jobann Wynyard. 

Zu Brigadiers wurden ernennet: 

I. Tbomas Blıgb, 2. Carolus Armand ‚Powlee, 
3. Samuel:Walıer Whitsbed, 4. Wilbelm Doüs 
glas, 5. Jobann Feffreis, 6. Thomas Fowkes, 
7. Georgins Bymg oder Bings, 8. Jacob Flemming, 
9, Daniel Hougkton, 10. Johann Price; 18, 70 
bann Mordaunt, 12, Jacob Cholmandeley, ı a 
Der Lord ‚Semple , und 44, Heinrich de 
Grangves. | | wi] ı 
Kurtz vorher erhielteder Graf von Sreirs dag 
Dragoner-Megiment Royal- Ecofleis, das der 
General Campbeltgehabt, und der. Graf von 
Rorkes das Stattiihe Regiment. Das Infan⸗ 
terie⸗Regiment des verſtorbenen Dbriften: Scipio 
Duroure bekam der General⸗Major Stelton, und 
deſſen Fuſilier⸗Regiment der Brigadier Douglæ. 
Hiernechſt ward Herr Ca/pen er zum Vice⸗Gou⸗ 
verneur der Inſel Montſerrat in America ernen⸗ 
net: Es hat auch der König Herrn Gilbert Flem- 
ming,, Vice⸗Gouverneur der Inſeln Sotto vento 
und der Caribiſchen Inſeln, und deſſen Erben die 
gantze Verlaſſenſchafft des Herrn John Wars, 
der ohne Pofterität und Anverwandten geftorben, 
und deſſen gantzes Bermögender Crone anheim 
gefallen zugeſtande. 
Im Mej exhielte der Lord Zinswier.die 

| m⸗ 
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Compagnie der Leib⸗Garde, welche der Graf von 
Albemarlegehabt/ und deſſen Compagnie der 
Grenadiers zu Pferde erhielte der Graf von 
Rörbes dargegen der Lord Semple des Grafens 
Regiment zu Fuß empfienge. „tes 

m: Jan. befam der Yicomte Cobbam das Dra⸗ 
gone: Regiment des verftorbehen Gener, Caroli 
Chürchil, und im Jul. dev General Wentworık dag 
Cobhamiſche Cavallerie⸗Regiment, dargegen der 
Brigadier Hougbron dag Wentworthifche, und 
Herr Hugo Warbuflon das Houghtanfche Ins 
fanterie⸗Regiment bekommen. Dig 
Im Yun find-der Lord George Beauclerk, Herr 
William Herbert, der Lord George Sachville,der 
Graf von Ancram und Herr Roger Tovenshend zu 


KRoͤnigl. General⸗Adjutanten und Obriſten von 


der Infanterie ernennet worden. Der Lord 
George Bentinck! ward Capitain bey dem erſten 
Regiment Garde zu Fuß und der Yicomse heters⸗ 
bam bekam die zweyte Compagnie Grenadiers zu 


Pferde. | fi 

Am Iulechielte der Graf von Dunmore das 
Gouvernement zu: Plymousk,/fo 1500. Pf; Ster⸗ 
{ings einträgt, und der Major der erſten Com⸗ 
Hagnie Garde: du Cotps Jobnſon, dem im Der 
Eichlacht bey Dettingen ein Bein abgefehoffen 
worden/ das Gouvernement von Carktown in 
Irrland. NE Lan AR SICH 3 
" Nachdem im Jun. die Gemahlin des Lords 
Archibald Hamilton ihre Bedienungen als Cam⸗ 
mer⸗Frauf und Ober⸗Aufſeherin uber Die —— 
tu erob⸗ 
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heit Sorge zu tragen. 
Dit Marguis von Annandale hat Krafft eines 
Teſtaments ſchon im Jan. ac. den Zunamen 
van den Bempden. angenommen! 
a) Am Lingarifchen Hoſe: 
Im Jun. ward der bisherige Obriſt⸗Cantzler 
in Boͤhmen / Philippws Jeſcphus Graf von Binski 
zum Geheimden Finantz⸗und Conferentze Mini⸗ 
ſter, wie auch Praͤſidenten von der Miniſterial⸗ 
Banco⸗Deputation ernennet, welchem der bis⸗ 
hirige Land⸗Marſchall, Fridericus Gervafius Graf 
von Harrach, als Obriſt⸗Cantzler in Böhmen, 
und dieſem hinwiederum der Ober⸗MHof⸗Mar⸗ 
ſchall, Job Fofepbus, Graf von Bhevenhuͤller, 
als Nieder⸗Oeſterreichiſcher Land⸗Marſchall, 
und dieſem Franciſcus Hesritis,\ Graf von 
Schlid, als Ober⸗Hof⸗Marſchall ſuccediret. 
In Abweſenheit Des Grafens von Khevenhüller 
verſiehet der Graf von Brandeis die Stelle 
eines Land⸗Marſchalls. AT 
m jul. ward der Obriſt⸗ Hof⸗Cantz ler, Graf 
von Ulefeld, Praͤſident von denen Eonferengen, 
Aa General⸗Feld⸗Land⸗ und Haus⸗Zeug⸗ 
meiſter, Fſuͤrſt Womceslaus Jofephus von Lichten⸗ 
ſtein, wurde zum General⸗ Feld⸗ Marſchall, 
Gouverneurs: Meyland und General en chef 
in Italien declariret. 
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396 N. Binigejüngft geſcheh.merckw. Avanc, 
Zu gleicher Zeit wuͤrden der Baron 


Trips zum General-Feld-Marfchallskieutenan 
und die Obriften Zenazias, Baron Bufßanzi und 
von Haißer zu General⸗Feld⸗Wachtmeiſtern, 
und der Generaͤl⸗Adjutant des 8 
Baron von-Stappel, zum Obriſten erklaͤret. 
Die DObriften Marche/e Clerici und Baron von 
Gemmingen, find fchon im. vorigen Sabre Ge 

neral- IBachtmeifter worden. - | 

- Der Graf von Wurmbrand, Gouverneur 
Am fol noch bis.diefe Stunde bloß General⸗ 
eld-Zeugmeijter ſeyn. (2) >) Ma 
- ‚Sm Maj. ward. der General und wuͤcckl. 
Seh. Rath, wie auch Commendante zu Miantug; 
‘Job. Lucas Marchefe Pallavicini, Plenipoten. in de 
Lombardey, der General, Baron von Damnig 
aber befam das: Militair- Directorium in Den 
Ober⸗ und Voͤrder⸗ Deiterreichifchen Landen. 
Der Obriſt⸗ Lieutenant, Grafvon Drasko⸗ 
wir, ward im Jul. Obriſter. — a 
Den 20. Maj· begab ſich der Graf von Kaunik 
yon Bruͤſſel zu der Hertzogin von Aremberg 
nach Everle, um ihr eine guͤldene, mit Brilan 
beſetzte, Tabatiere zu überbringen, womit ihr 
oͤmgin in Ungarn aus Erkenntlichkeit vor 
erdienſte ihres Gemahls ein Praͤſent 
Die Ciraier-Negimenter von Lan 


Lubomirski haben die Generale Wachtme 
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Wachtmeiſter von Serbelomi und Schmerging 
befommen ; das Havoriſche Huffaren = Niegis 
ment aber ift fchon 1744. dem General⸗Wacht⸗ 
me iſter Depp zu Theile worden. 

Bey dern in der Lombardey 1744. neu⸗aufge⸗ 
richteten Megiment Des Marchefe Clerici ift der 
Graf Ciccons Dbrift-Lieutenant, und der Graf 
Valentia Obriſt⸗Wachtmieiſter. Das zu gleicher 
Zeit aufgerichtete Echweißer + Negiment des 
Dbriften Salomon Sprecher hat einen jungen 
- Sprecher zum Dbrift »-Lieutenant, und einen, 
Namens Endelin, zum Obrift-ABachtmeifter ; 
jenem ift Pupl,und diefem Caſtelberg aggresitt. 

An. 1745. iſt aueh) in Tyrol unter den Dbris 
ften, Grafen von Spauer, ein neues Regiment 
zu Fuß aufgerichtet worden, deffen Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Miggazi, und der Obriſt⸗Wachtmeiſter 
Petſchner heiſt. 

Uebrigens ſind ſeit einiger Zeit Malowetz bey 
Alt⸗Aremberg, Burghauſen bey Bayreuth, 
Oeelli bey Pallavicini, Rofieres bey Czernin, Graf 
Veter Capari bey Baroniay, Braf Adam Te- 
lehy bey Fürft Eſterhaſy, Erdoͤdy bey Feſtetitz, 
Graf Nic. Eſterhaſy bey Ghilani, und Graf Anc. 
Sczeczeny bey Nadafti zu Obriſten; Arnim bey 
Bayreuth, Unruhe bey Broune, Aulack bey Kos 
lowrat, Backofen bey Mercy, Campizelii bey Pal⸗ 
lavicini, da Riviere bey Prie, Deynfe beylos Rios, 
Gubrera bey Vasqvez, Fontenet bey Waldeck 
 Kebner bey Bernes, Grüne aggr. bey Benth 
heim, Luͤtzenthal bey Bretlach, Potztatzki bey 
Gen.Hiſt. Nachr. LXXXILCH, Mmm Czer- 
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nicke wuͤrckl Geh. Rath; Bice-Cammer-Präfis 
dent und Conferentz⸗Miniſter, und 

Chriſtian Gottlieb von Holtzendorff, 
wuͤrckl. Geheimd. Rath, und Ober⸗Conſiſtoriai⸗ 
Praͤſident. — 

"Der Ober⸗Appellation⸗Rath, "Job. George 
von Ponickau hat vor einiger Zeit das Prädicat 
eines Geh. Raths bekommen. | 

Zu Koͤnigl. Cammerherren find feit Jahrs⸗ 
Friſt erklaͤret worden : | 

| ‚Aeinvich Otto Baron von Albedyll, Chri⸗ 
ſtoph Wilhelm von Beflel; Heinrich Erd⸗ 
mann von Wolffersdorff, Ober⸗Land⸗ Fiſch⸗ 

' Meifter, Chriftopb Heinrich von Arnimb, 
ob. Adolph von Warhsdorff, Lands⸗Ael⸗ 
tefter in der Ober⸗Lauſitz, Gottfr. Tulius Graf 
von Zügam, aus Böhmen, und Franciſcus 
Roſtworowski. 

Zu Koͤnigl. Cammer⸗ Junckern aber find Gu⸗ 

ſtav Lebrecht von der Schulenburg, und 
Friedrich Carl, Graf Boſe, auf Gamich, er⸗ 
nennet worden. X 6 

Der General Major und Cammerherr, Carl 
Siegmund von Arnim iſt bereits im Apr. 1744. 
zum Gerfetal- Lieutenant von der Cavallerie ers 
Hart worden,» Er hat iin folcher Qvalitaͤt bis⸗ 
ber das Commando ander Grentze, wo Boͤh⸗ 
men, Schleiien, und die Ober⸗Lauſitz zuſammen 
ſtoſſen, geführet. 2 ARE 

Im un a745 nahm derKonig folgende Kriegs» 
Promotion für, Diebeyden inipedtsres von der 
Mmm z Caval⸗ 


— 


- 





— ENT F 


PER 


taßier- 


——— un | 


Digitizedikoy 





tt, andere dabin gehörige Nachrichten. 901 
Regiment, wobey der Obriſt⸗Lieutenant, Joh. 


Friedrich von Dieden aggregirter Dbrifter 
wurde. Der Obriſt⸗Lieutenant Graf George 
Audewig von Opnbaufen ward an des Dbrir 
ftensvon Consbruck Stelle bey dem Eofelifchen, 
und der Braf George Ludewig von YToftitg 
bey dem Printz⸗ Carliſchen Regimente Dbrifter. 
An des letztern Stelle ijt der Obriſt⸗Licutenant, 
George Wilhelm von Aardenberg, Dbrifter 
bey der Garde du Corps und Königl. General⸗ 
Adjutante worden. Zu gleicher Zeit erhielten 
die ObrifisKieutenants, Claudiwe Franciſtus de Ü 
Annonciade und "Joh. —53* von Dallwitz, 
die vacanten Cuͤraßier⸗Regimenter von Beſten⸗ 
boſtel und Gersdorff, der Obriſt⸗Lieutenant aber 
vom Leib-Küraßier-Regimente, Frantz Theo⸗ 
dor, Freyherr von Stein, ingleichen Sriedrich 
Auguſt von Carlowitzʒ, erhielten den Obriſten⸗ 
Character. 
Im Aug-; wurde Beorge Wilbelm von 
Birckholtz, General von der Eavallerie, und 
Job. Baptifte, Graf von Renard, General 
von der Infanterie. Der Obriſt⸗Lieuienant von 
Doßov ward Dbrifter, u. erhieltedas Zſchertwi⸗ 
gifche dritte Krayß⸗Regiment, und der Obriſt⸗ 
Lieutenant, Auguſt Siegmund von Zeutfeh, 
der bisher Exercitien⸗Meiſter gewefen, ward 
Dbrifter und Inſpector der Eavallerie. 
. Der Obrift von der Creyß⸗ Milig, Cafpar 
Kriedrich von Zfehertwig, wurde aggregirter 
Dbrifter bey dem Chur⸗Printzlichen Cuͤraßier⸗ 
Mamz Regi⸗ 
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1. Ludewig von Zaftrow, 

2. Beorge Ernft von Middachten, und 

3. Ernſt Auguſt von Grote. 
Brigadiets aber wurden zu gleicher 3 Zeit: 

1Otto von Maydel / und 

2. C hriſtian Srepberr von Böfelager. 

An.1745. im Jon. wurden aus dem Infanterie 
Negimente von Bourdon drey Regimenter ge⸗ 
macht, davon eines der Obriſte von Bourdon 
behielte, das andere bekam der Obriſte, Ges 
orge Eberhard von Augo, und dasdrite der 
Obriſt⸗Lieute nant, George Lidewigs Oret von 
Kielmanseck. Zu gleicher Zeit wurden die Obriſt⸗ 
Lieutenants Brunck und Mizu Oberften erklärt, 
wovon dertegteregugleich das neuerrichtele Gar⸗ 
| nifons Regiment, bekam. 

Sm Mart. erhielte der Dbrift, Carl Theodor 
von Marwel, wegen Leibes⸗Schwachheit, feine 
Dimißion, und zugleich das Gouvernement zu 
. Eelle, worauf deſſen Regiment der plane 
Bu und des Inte ſaüs der Obriſt Brunck 
empfiene. 

— Abſterben des Obriſten A verler 
digte neue. Garniſon⸗ Degiment wurde den 19. 
Matt. Ban Don utenn hip» Ebnfopb 
Seidenbinder gegeben. u . 

Inm jun. wurde ſolgende Vriege P Promotion 
28 men: STIER: ' 

a) VNeue Geneiulukicunenets: 
* 1. Job. von —— 1— der Infanterie 
Mmm "2, DE 












904 11. inige jüngft geſcheh merckw. Avanc. 
2. Der General⸗Ovartier⸗Mei⸗ 
ſter Pauli, | don der Ca⸗ 
3. George von Launay. vallerie. 
b) Neue General⸗Majors: 
1. Der Chef der Artillerie, Bruͤckmann, 


2. Otto von Maydel, | 
3. Ebriftian, Freyherr von von der Infan⸗ 
Bofelager. - terie. 


c) VNeue Brigadiers: 


1. Chriſtian une v. Brugh } 

2, eb. Heinrich Bloc, von der 

3. Auguſt Friedr. greyherr von Infante⸗ 
poͤrcke, Jrie. 

4. Friedr Frantz v. Wreden, 

5. Otto Heinrich von Adeli⸗ —* der Ca⸗ 


d) Neue Obriſten: 

1. Der Obriſt⸗Lieutenant von Bruchhauſen, 

2. Der Obr. Lieut. Friedrich v. Aeimburg, 
3. Der Obr. Lieut. Friedr. von Bebr, 

4. Der Chef des’ Grenadier⸗Corps, Ernſt 

Auguſt von Breitenbach, | 

5. Der General-Adjurant und Major, Chris 

ſtian Zudewigvon Aardenberg, und 

6. George Ludewig, Graf von Platen, 

vormaliger Dbrift + Lieutenant der Garde 

zu Fuß, welcher. zugleich zum Chef eineg 

Eavallerie> Regiments, das er felbft aufs 

richten will, Deelarivet wurde. 
- Das Aceriſche Regiment hat der Obrift . 


 Kardenberg bekommen. en 


/ 
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Den 1. Jun. langte Ser General, $cang von 


Mend, aus Flandern zu Hannover an. Er 
bat mit Beybehaltung feines Regiments dag 
Commando niedergelegt, und will den Lleberre 
feiner Tage in Ruhe zubringen. Er ift Mor 
miſch⸗Catholiſcher Religion, hat aber an einer ges 
bohrnen von Buſch eine Lutherifche Gemahlin. 
Der Generalstieutenant, Otto Chriftian von 
Ilten, hatan feine Stelle das Commando bes 
ommen. 
III. 


» . € . 
Die gegenwärtige König, 
Preußiſche Generalität. 

a) Die Beneral- Feld⸗Marſchalle: 
i Leerpold Kürft von Anbalt» Deflau, 2. 
VVCurdt Ebriftopb,Braf von Achwerin; 
3,Cafpar Otto von Blafenapp. 4. griedrich 
Wilhelm, Zergog v. Holſtein⸗Beck, 5. Sa 
insel, Braf von Schmertau, Grand Maitre von 
der Artillerie, 6. Chriftian Auguft, Sürft von 
uber Zerbſt, 7. Leopold Miarimilian, 
Printz von Anhalt⸗ Deffau, 3. Der 
ere von Buddenbrod, 9. Der Kerr von 
ans, und 10. Der Herr von Doffow. 
b) Die Generals en chef nach dem Alphabet: 
1. Printz Diedrich von Anhalt + Deffau, 
Der Graf von Dohna, 3. :Der By v. Jeetz, 
Der Here von Kalckſtein, 5. Der Herr von 
Kleiſt, 6. Der Herr von Linger, Chefpon der 
Arlillerie, 7. Der Herr von Sidow. | 
Mmm gs c) Die 
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von Kaͤtzler. 9. — ron Kyau. 10. Der 
—— len u. Der Herr 
Ruetz r Dee von Schwerin. 
28 Herr * Sit en. 14. Der. Herr von 
SIR, is, Der Herr von hiery, und 
een Ben, 

) Die General⸗ Majors von won Inſan⸗ 
u tere, nach) Dem Alphabet: — 


Der Printz von Bevern, 2. Der Herr 
von Bofle. 3. Der Herr von Borck. 4. Marg⸗ 
graf Heinrich von Dranderbig., * Dar Herr 
von Bredow,.6, Der Herr vo — 7. Det 
Graf von Dohna. 8. Der, Ders; de la Mörte- 
*33 9: Der Hirı van Groͤben. 10. Der 





re von Hauscharmoi. u. Der Here | 
ertzberg. 124, „Der Erb— Printz von 


cnfladt. 2. Der. Herr, von. 1 Hofpira 
14. Der Herr von Kalnein... „5, Der Herr von 
Kalſow. 16. Der Herr von Liftewig. 17. Der 
Herr, don Maſſan. 18. Der Hett von Perfüde, 
19. Der Dem Polens. 20. Bring Hein? 
rich von Preuſſen. 21. De 5 von Miet 
berg. 22. Der Herr von & ichting. 23. br 
raf von Schmettau. . Der Herr 
chwerin. 25. Der, Herr. von zethste 
26. Der Herr von Thuͤmen. 27. Der Dett 
von Wallrave, ‚Chef der Ing eurs. x PSP 
——— von ma. 
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AA rege 1:0 age onen nn en — 
geblichen Verſuch gethan, dieſelben mit Gewalt 
wegzunehmen, als er ſolche nicht in der Guͤte er⸗ 
erhalten koͤnnen. Cs Fam darauf zu dem bes 
kannten Sriedens-Eongreffe zu Soiflons der durch 
einen Praliminair- Tractat, welchen man den 
31. Maj. 1727. zu Paris unterzeichnet, reguliret, 
. aber alleverftden 14. Jun. 1728. eröffnet wurde. 
Beil es nundamit fehr langweilig zugienge, der 
Hof aber jich indeffen in guter Kriegs⸗Verfaſ⸗ 
fung hielte, und deßhalben die Deutfchen Auxi⸗ 
liar⸗Trouppen nicht aus dem Solde laſſen wolte, 
welches eine ſtarcke Erhoͤhung derer Subſidien 
erforderte, fo Fam es Darüber in dem Unterhaufe 
zu fehr groffen Streitigkeiten, wobey Walpole alle 
Beredſamkeit anwenden mujte, wider den, nicht 
weniger fehr'beredten, Herrn Pulteney die Dbers 
hand zubehalten. Diefer ertviesfich ungemein 
heftig, und fprac) unter andern einsmals aus» 
Drücklich: „Es gienge ihm fehr zu Hertzen, daf die 
„Groß > Britannifche Freyheit gegenmärtig durch dag 
„Anfehen eines mächtigen Triumvirats, (worunter 
er den Ritter Walpole, den Hertzog von New- 
caftle, und den Vicomte Townshend verftunde,) 
„unterdrückt würbe,und er wolte daher einen jeden vera 
„mahnen, diefes Zoch abzumwerffen., Die Gegen⸗ 
Parthey erwies ſich um ſo viel mehr erbit⸗ 
tert, weil wider Vermuthen das viel ver⸗ 
mögende Anfehen derer bisherigen Minifterg 
Durch die Veränderung in der Regierung Eeinen 
Stoß befommen, fondern Diefelben eben noch fo, 
wie unter der vorigen Regierung, ſowol in dem 
Konigl, Cabinet, als in dem —— die, 
f err⸗ 
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Herrſchafft hatten. Die Klagen wider dieſel⸗ 
ben wurden immer ſtaͤrcker, und die Kauffleute, 
die von der Spaniſchen See⸗Raͤuberey bisher 

oſſen Schaden gelidten, ſchrieben ihren Verluſt 
oͤffentlich dem gegenwaͤrtigen Miniſterio zu. Ob 
man nun wol glaubte, daß derer meiſten widrig⸗ 
geſinnten ihr Mißvergnuͤgen mehr aus einem per⸗ 
foͤnlichen Haſſe, und aus Neid und Mißgunſt, 
als aus einer wahrhafftigen Liebe vordas Vaters 
land, und Sorge vor deſſen Wohlfahrt enftans 
den, fo führten Doch viele Beſchwerden eine groſſe 
Wahrfcheinlichkeit bey fich, und es hatten Die 
Miniftei um fo viel mehr Urfache, fich behutſam 
zu. erweiſen, und mit dem ungerechten Mammon 

fic) gleichfam Freunde zu machen, weilman in der 















Theatro eine andere Geftaltgab. Der Kay 
wurde hierdurch Aufferft vor den Kopff geftoffen 
mit Spanien aber der Friede wieder herge fte 
auch die Fünfftige Succeßion in den Ctaaı 
von Toſcana und Parma auf einen gewiſſen 
Fuß geſetzet. Es Eriegten hierdurch die von dee 
widrigen Parthey von neuen Gelegenheit, de 
Groß⸗Britanniſche Minifterium herum zu n 
men, kunten aberdoch nicht verhindern, daß nicht 
das Parlament, ſo den 24. Febr. 1730. eroffne 
8X PR w np 





‚ — 
IV. Beſchluß der Lehens⸗Geſchichte ↄ11 


achdrucke, daß da jene ihm nicht zu widerstehen 
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Den 26. Maj 1730. legte der Vicomte ow 
', Penfion 
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Penſion von dem Koͤnige anzunehmen, worauf 
der Lord Harringion zu der Stelle eines Staats⸗ 
Secrerarii gelangte. Man bielte es vor eine 
Wuͤrckung des Mißverſtaͤndnuͤſſes, worein diefer 
Miniſter vor einiger Zeit mit ſeinem Schwager, 
dem Ritter Walpole, gerathen. Der bekannte 
Crafftsmann eröffnete hierüber in feiner berühmten 
Kochen » Schrifft feine Gedancken alfo: „Es 
„geht ein Gerüchte, daß in dieſer Woche bey einer gewiſ⸗ 
„fen Familie eine grofle Aenderung vorgeben werde. 
„Man fagt, das Haug fey mit ſich ſelbſt uneinig morden, 
Iweiches gemiffen Perfonen nichtd gutes bebeuten Fan. 
„‚Dieimkändeihrer Zroiftigfeit find unbefannt, aber es 
„ift gewiß, daß eslegtlich harte Neben geſetzt, indem eines 
„den Vorwurff wegen getviffer Verfügungen dem andern 
„aufbürden wollen. Es iſt auch nod) ungewiß, mie der 
„Handel ablauffen, und ob man oͤffentlich brechen, oder 
„fi Congreß⸗Weiſe vergleichen werde. Indeſſen wuͤnſcht 
iederman, daß, wenn etwas ſchlimmes vorgegangen, 
„man dem disfalls unrecht gebe, ber unrecht hat. 

FJedoch es ift diefe Mißhelligkeit von Feiner . 
fonderlichen Folge geweſen, weil Waipole einmal, 
wiedas andere, bey Hofe in Anfehen geblieben. 
Er war immer noch gleichfam die Seele von 
allen Berathfchlagungendes Hofe, und gleichwie 
das Königl. Cabinet zu S. James an allen Euro⸗ 
paiſchen Staate-Angelegenheiten Theil hat, fo 
kunte man ihn daher unter die Triebfedern jehlen 
von denen der groſſe Europaͤiſche Staats⸗Cor⸗ 
per gleichſam feine Bewegung hat. 

In den Fahren 1731. und 1732. gieng z | 
fonderliches für, das feine ‘Perfon anbetraff. 
keine An. 1733. fiel etrons vor, Das feinem zz | 
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gen Anſehen einen ziemlichen Stoß gab. Er 
woltenemtich eine Acciſe auf den Wein, Toback 
und Zucker in dem Reiche einführen, darwider 
fid) aber die gange Nation fegte, Cs iſt faft 
nicht zu glauben, was die Zeitung von dieſer pros 
jectirten Auflage nicht nur zu Londen, fondern auch 
in gantz Engeland vor eine aufferordentliche Bas 
mwegung verurfachet, und was fowol die Torris 
als Wighs mit vereinigten Kräfften vor Mühe 
angewandt, das Vorhaben der Hof⸗Partheh 
indielem Stuͤcke zu unterbrechen. 

Der Hof hielte die Sache fehr geheim; fie 
wurde aber, ruchtbar, ehe fie dem Parlamente 
vorgelegt wurde. Die Gemeinden ftelten faſt 
‚an allen Drten im Reiche Berfammlungen dar⸗ 
über an, und lieffen an die von ihnen erwehlten 
Parlaments⸗Glieder Circular⸗Schreiben erges 
hen, worinnen ſie dieſelben ermahneten, ſich der 
Einführung der Acciſe mit aller Macht zu wider⸗ 
feßen. Zu Londen ſelbſt famenden Tag vor Er⸗ 
oͤffnung des Parlaments die vornehmſten Kaufe 
leute der Stadt zufammen, und verglichen. fich 
wegen einer Schrifft, die fie roider die Accife bey 
‚dem Parlamente überreichen wolten. Jedoch 
fie hatten diefelbenicht nöthig, weilfich ſchon ſelb⸗ 
ten forwol das Dbersals Unter-Haus ernftlich 
darwider auflehnte, Man vpermuthete daher, 
es würde vieleicht Das Vorhaben auf diefeg 
Jahr ausgefeper bleiben, und eine beqvemere Zeit 
abgewartet werden, zumal da man nach. der 


‚am 27. Jan. gefchehenen Cröffnung des Parlgs 
— LXRXU TH, Sun ‚ments 
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wie diejenigen ſo ſich ietzo am meiſten widerſetzten, 
noch mit der Zeit ſelber die Vortheile davon ein⸗ 
ſehen wuͤrden. Aber es war alles umſonſt, was 
man zum Vortheil der Acciſe vorbrachte, indem 
fo gar viele Glieder des Unterhauſes / ſo ſich letzthin 
vor die Hof⸗Parthey und das Project erklaͤret 
hatten, wieder zuruͤcke traten. Das Unterhaus 


Pairs ſich oͤffentlich darwider erklaͤrte. 
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— Rn 
berbrannt wurden, denjenigen Parlaments⸗Glie⸗ 
dern aber, von denen man verſichert war, daß ſie 
ſich der Einführung der Acciſe widerſetzt hätten, 
ftattete man durch einige Deputirte von den Al⸗ 
bermanns und der Kauffinannfchafft öffentlichen 
Danck ab. Der Haß wider diejenigen,fo die Hof 

Fe gehalten, gieng fd weit, daß fie zum 
- eil, da fieden 22. Apr. aus der Seßion führen 
von dem verfammieten Pobel ziemlich ins Ge⸗ 
dränge Kamen, und mit harten Worten anger 
griffen wurden. "RING 11736 ai‘ 


Die ſſes wiederfuhr ſelbſten unſerin Ritter WSl- 
pole, als er des Abends um 9. Uhr ſich aus dem 
Unterhaufe in die Negveten-Eammer verfügen 
wolte. Denn es fiel ihn ein Menſch aus der 
Grafſchafft Sufolck, Namens Mordbridgssant, 
ftieß ſehr ehrenruͤhrige Worte wider ihn als. Ce 
wurde aber über dieſer Frechheit arretirt, un nach 
Gatehouſe gebracht; es erwies ſich aber Herr 






die er halbbaar erlegen, Halb aber durch Buͤrgen 
be e/ wieder auffreyen Fuß verhalf: 
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Freyheit des Parlaments, und des Hochvetraths 

Khuldig erkannt werden folte. er 
Auf folche Weiſe wurde das gantze Project 

von Einfuhrung der Accife zernichtet, und de 


Anſehen des Herrn Walpole durch den uͤber ihn — 


erhaltenen Sieg nicht wenig Abbruch gethan, die 
Anzahl feiner Feinde aber gar ſehr vermehret. 
Es wurde aber hierdurch nicht nur. dem Der 

Walpole wehe gethan, fondern. der König felb 

befand fich dadurch beleidiget, Doch wuſte er feine 
Empfindlichkeit darüber nicht anders an den 
Tag zu legen, als daß er verfchiedene vornehme 
Lords, die fich am hefftigſten der Acciſe widerſe⸗ 
Bet,ihrer Chargen entfegte. Diele Feinde des. 
Seren Walpole fchmeichelten fich, eg würde der⸗ 
felbe, weil er das Project von dieſer Auflage, wel⸗ 
ches fo übel ausgefchlagen, zuerft auf die Bahne 
gebracht, darüber in Ungnade fallen. Alleine es 
ift folches fo wenie erfolget, Daß der König viel⸗ 
mehr ihm neue ‘Proben von feiner beharrlichen 
Gnade gegeben. Es ſchien auch, als ob feine 
Seinde, in dem Parlamente anfiengen, müde zu 
werden, ihm weiter zu widerfprechen, weil in der 
Parlaments» PBerfammlung, die den 28. Jan. 
1734. eröffnet wurde, alles, was der Hof begehrte, 
ohne fonderlichem Widerſpruch — vurde. 
Man erkannte durchgängig vor nöthig, ſich bey 
dem damaligen bedencklichen Zuftande von Eus 
zopain guter Krieges DBerfaffungzubalten. Und 
diefes rechtfertigte auch die damaligen Handlung 
gen des Minifterii, weil fie Diefem Zwecke ” | 
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ſchienen. Man hoͤrte daher die Rede des Herru 
Walpole, die er in dem Unter⸗Hauſe uͤber den da⸗ 
mahligen Zuſtand von Europa hielte, faſt mit 
allgemeinem Beyfall an. Nur kunte das Volck 
die vorgehabte Einfuͤhrung der Acciſe nicht ver⸗ 
geſſen. Als daher den 22. Apr. 1734. Der Ge⸗ 
daͤchtniß⸗ Tag anbrach, an welchem das Jahr 
vorher Diefe neue Auflage im Parlamente vers 
worffen worden, verfpurte man faſt auf allen 
Gaſſen der groffen Stadt Konden cine ſo ausges 


laſſene Freude unter dem Volck, daß der Lord’ 


Maire und andere, die folchezu mäßigen fuchten, 
darüber um ihre Fenſter kamen. Sie brachten 
deshalbenihre Klagen bey dem Herrn Walpole 
an, der aber nicht vor rathſam erachtete, bey einer 
ſo verdruͤßlichen Sache die Gemuͤther des Volcks 
wider ſich und den Hof nochmehr in Harniſch vu 
bringen, daher er die Sache von ſich ablehnte. 

- An.1735.fleng ein. gantz neues Harioment ju 
ſitzen an, nachdem das alte im vorigen Jahre 
nach den geeudigten 7. Jahren da es beruffen 
worden, auseinander gegangen. Die widrige 
Parthey hoffte in Diefem mehr Anhang als in 
dem vorigen zu bekommen, fie fand: ſich aber be⸗ 
trogen, weil der Hof und das Miniſterium derſel⸗ 
ben wenigſtens um zwey Drittel Stimmen in 
dem Unter⸗Haufe uͤberlegen war. Walpole blicb 
alſo von neuem in ſolchem die Hand, womit ber 
Koͤnig alles ausrichten kunte. Seine Feinde wu⸗ 
ſten ihm dicht weiter zu ſchaden, ats daß fie ihım 
mit hefftig rten, ie doch ohne Erfolg / wider⸗ 


ur Nnunn 4 ſpra⸗ 
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fprachen, ihm alle widrigen Zufaͤlle, die den 
Staat betrafen, zur Laſt legten, und in ihren Ges 
ſellſchafften feine Perfon und Handlungen ſchmaͤ⸗ 
beten und lafterten, welches alles er aber wenigach⸗ 
tete. Gein Bruder, Horacıus Walpole, tar in⸗ 
deſſen im Haag eben fo, wie vorher zu Paris, ber 
fhafftiget, die Pulfe zu verfchieffen, Die Robert 
Waipole indem Koͤnigl. Cabinete drehete. Man 
ſahe ihn daher mit eben fo feindfeligen Augen an, 
als den Heren Walpole felbften, weil ev ſowol an 
den auswärtigen Höfen, als im ‘Parlamente die 
Meynungen des Hofsaufs Eräfftigfte unterftüßte. 
‚An. 1736. gieng es im ‘Parlamente ziemlich rus 
big zu, doch kunte unfer Walpole wegen einiger 
ftarcken Anfalle vom Podagra denen Seßionen 
nicht ordentlich beywohnen. Es wurden verfchies 
dene Acten in demfelben zu Stande gebracht, die 
dem Poͤbel fehr verhaßt waren, worunter diejes 
nige, ſo den Gebrauch des Branteweins ein⸗ 
ſchraͤnckte, die vornehmſte war. Es entſtunde 
beynahe daruͤber zu London ein Tumult, als die 
Koͤnigin, die in Abweſenheit des Koͤnigs die Re⸗ 
gentſchafft führte, dieſe Acteim Jul. zur Execution 
brachte. Walpole mufte dabey auch feinen Theil 
von denen Schmähungen erdulden, die deshal⸗ 
ben ſowohl mündlich als fchrifftlich wider den 
Sof ausgeftreuet wurden. 

An. 1737. wurde das Parlament wider die bis⸗ 
herige Gewohnheit allererft den 12. Febr. eröffe 
net: Es feste in folchem uͤber den Punct von 
den Bubfidien nicht ie u © 
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Als aber Herr Pulteney den 4. Mart. die auf 
100000. Pf. Sterlings zu erhoͤhende Appanage 
des Printzens von Wallis im Unterhauſe vor⸗ 
trug, kam es daruͤber zu einem groſſen Wort⸗ 
Streite, weil Walpole ſich darwider ſetzte, und 
deshalben wol anderthalbe Stunde nad) eins 
ander mit groſſem Eifer redete,dem. aber Pulteney 
mit nicht geringer Beredfamkeit antwortete, und 
damit zwey Stunden zubrachte, welches ihn ders 
geftalt angriffe, daß erfich wegen einer zugeftoßes 
nen Schwachheit um Mitternacht nach Haufe 
begebenmufte. Es fielen ihm viele Mitglieder 
der, und es wurde dem Deren Walpole, der fid) 
Die Abwefenheit des Herrn Palteney zu Nutze zu 
machen fuchte, ſchwer worden feyn,dieDberhand 
zu behalten, wenn nicht während dem Difputiren 
eine Koͤnigl. Meflage angelangt ware, darinnen 
der König der Sammer vermeiden ließ, daß er 
für die Appanage des Pringens von Wallis, und 
das Witthum der Pringeßin felbft Sorge tras 
gen wolte. Da nun Walpole zu gleicher Zeit die 
Mellage, die Se. Mai. an den Pringen deshal⸗ 
ben abgehen laffen, befannt machte, ſo wurde der 
Vorſchlag des Heren Pulteney durch 234. gegen 
204. Stimmen verworffen, worauf die Cammer 
nach 2. Uhr imider acht aus einander gieng. 
In dem Dberhaufe, worinnen der Herkog von 
Märlborough die Sache in Vortrag brachte, lic! 
eseben fo ab, nachdem der Hertzog von Newcaftie 
die Meynung des Königs. in diefen Stücke mit 
fonderbarem Nachdruck forohl eröffnet, als vers 
theidiget hatte, Nnunn5 Es 
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Hofe zu keinem beſondern Nutzen gereichten, und 
doch dem Volcke hoͤchſt mißfaͤllig waren. Der⸗ 
gleichen geſchahe zu Anfang des Apr. 1737. da der 
Nitter Bernard Die Herunterfeßung der Bancos 
Intereſſen in Vorſchlag brachte. Der Nitter 
Walpole widerſprach demfelben mit folchem 
Nachdrucke, daß der Vorſchlag Durch die Mehr 
heit der Stimmen verwworffen wurde, Es gefiel 
dieſes dem Volcke ſo wohl, daß fich den andern 
Zas frube elle Mens deſſelben bey ihm 
einfand, um ihm —— bey dieſer Sache ange⸗ 
wendeten guten Dienſte zu dancken. 
Inwiſchen nahmen die Klagen der Engli⸗ 
fehen Kaufieute uberdie Spaniſchen See⸗Raͤu⸗ 
aeiesen und andere "Beeinträchtigungen in dey 
jandlung immer mehr überhand, Die Spas 
nier gaben den Engelandern Schuld, fie trieben 
verbotene Handlung an ihren Küften in America, 
und unter & em Vorwand lich man ihnen 
durch die Spaniſchen KüftenBewahrer vief 
Schiffe wegnehmen. Sie wolten ihnen ſonderl. 
den Handel mit — ol; nicht zugeſte⸗ 
hen. Weil aber die Engelaͤnder dergleichen Hals 
er Providentz⸗Inſel, die ihnen 
ten, jo wolten ſich ſich den freyen 
durchaus nicht neh⸗ 
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als ob ſie zu Vermeidung des Kriegs die Sa⸗ 
che nicht mit gehoͤrigem Eifer triebe. Herr Wak 
pole, der ſich getroffen fand, zeigte hierauf, wie 
gefaßtlich e8 ware, wenn man mit Spanien 
bräche, welches aber Pulteneywiderfegte, und. e8 
dießmal dahin brachte, daß mit 257. gegen 209. 
Gtimmen beliebet wurde, den König durch cine 
Addrefle zu erfuchen, daß erden Spanifchen 
Hof zu Erfesungdes Schadens anbielte, widri⸗ 
senfalls aber von demfelben Sarisfaction nähe 
me. Der König ließ fih die Addretſe gefallen, 
Er verfprach feinen Unterthanen Diecht und Ger 
nungthuung zu verfchaffen, und ertheilte zu dem 
Ende dem Vice⸗Admiral Haddock Befehl, mit 
einer Eſcadre ins Mittelandifche Meer zuge 
hen. Es bewog Diefes den Spanifchen Minie 
fter,Don Giraldino, daß er den 9: Sept. zu Lon⸗ 
don. einen Praͤliminar⸗ Bergleich fchloffe, den 
nebſt dem Kangler, und denen Staats⸗Secre⸗ 
tarien auch unſer Walpole .untetfchrieb. Al⸗ 
deine der Spanifhe Hof wolte denfelben nicht 
ohne gewiſſe Neftriction ratifieiren, welches An 
laß zu einer Convention :gab, die den 14. Jan. 
1739. zu Pardo in Spanien getroffen wurde, 
Krafft rvelcher bis zu einem völligen Vergleiche 
‚alles in America ingegenwartigem Stande blei⸗ 
ben, für den erlidtenen Schaden aber an Groß⸗ 
Föritannien 'gsooo. : Pf. Sterlings bezahlt, 
‚hingegen von; der Englifchen Suͤd⸗GSee⸗Com⸗ 
Fagnie,die wegendes Aflieneo, Tractats ruͤckſtaͤn⸗ 
digen 680004 Pf. Sterlings an Spanien abge 
Kengen werden folten, Als 
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Als Diefer Qractat im Febr. dem Parlamente 
vorgelegt wurde, waren die wenigſten ſowol vom 
Ober⸗als Unter Haufe damit zufrieden. Es 
kam daruͤber zwifchen ihnen zu vielen hisigen 
Wort⸗Wechſeln, weil die von der Hof-Parthey 
vor die Convention, Die von der Gegen-Parthey 
aber wider diefelbewaren. Nichts deftomweniger 
drungen die Königl. Miniſtri durch, und brachten 
es durch ihre Beredfamkfeitdahin, daß durch Die 
Puralität der Stimmen befchloffen wurde, dem 
Könige in einer Addreſſe vor die getroffene Con⸗ 
vention zu dancken. Im Unter-Haufeließ ſich 
fonderlic) Walpole fehr nachdrücklich hören, dem 
zwar Pulteney nichts fehuldig blieb, aber dißmal 
doch nichts ausrichten Eunte. Im Ober⸗H 
that diefes. der Hertzog von Newcaftie, dem ei 
groffe Menge Lords fich vergeblich widerfesten, 
Es unterzeichneten darauf ihrer 44. eine Prote⸗ 
fration wider den obgedachten Schluß, und ſpra⸗ 
chen ohne Schen, es fey ein öffentlicher Kri 
weit zuträglicher vor Sroß-Britannien, als t 
fer mit Spanien gefehloffene Tractat, 
Man muſte die Klugheit des. Herrn Walpole 
bewundern, welche auch dieſesmal Mittel gefun⸗ 
den, eine Sache durchzutreiben, gegen die fit 
nicht alleine faſt Die gange Nation, weil fie ſolch 
für ihren ganslichen Ruin in der Handlung ans 
‚fabe, feste, fondern darinne fo. gar auch einige von 
den übrigen Miniftern des Hofe widerſprochen. 
Man vermuthete gleich anfangs, daß Walpo 
dadurch einen der groͤſten Vorth | 
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da man in der Cammer der Gemeinden ſich zu 
gleicher Zeit, da es im Ober⸗Hauſe geſchehen, 
uͤber der Convention berathſchlagen wolte, er 
Wege gefunden, ſolches bis auf Den 19. Mare. 
auszuſtellen, um dadurch verſchiedene Glieder 
auf ſeine Seite zu bringen. Auf was Art und 
Weiſe es aber geſchehen, iſt uns unbekannt. 
Der Ritter Windham ſoll ihm ohne Scheu vors 
geworffen haben, daß es 80000, Pf. Sterlings 
gekoſtet, um dieſe Sache in den beyden Cam⸗ 
mern durchzutreiben. m 

Es erbitterte aber.diefes die Gegen-Parthey 


be rain 
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unterzeichnet, und wurde. den 3. Nov. zu London 
mit befondern Solennitaͤten, unter Fedlocken 
und Jauchzen des Volcks publiciret. Man 
ſaͤumte nicht, in Spanien ein gleiches zu thun, 
‚indem man nicht ‚nur die Groß - ‘Britannifche 
Kriegs⸗Erklaͤrung in einem weitlaufftigen Ma⸗ 
‚nifefte widerlegte, fondern auch den 1 Dec.-eine 
Gegen-Derlaration, diedenag. Nov. unterjeich» 
het worden, öffenslich zu Madrit ausruffen ließ, 
Wie nun det Krieg hierauf von beyden Theilen 
gefuͤhret worden, gehoͤrt nicht in dieſe Lebens⸗ 
Beſchreibung; doch verdienet ſo viel hier ange⸗ 
mercktzu werben; daß die Engelaͤnder eben nicht 
viel dabey gewonnen, ob fie gleich fehr groſſe 
Ankoſten auf die Flotten wenden, und bey ih⸗ 
ven Commercio viel einbuffen muͤſſen. Wal- 
pole hatte ein beimliches Vergnügen darüber, 
weil er feine Landsleute dadurch, zur Selbſt—⸗ 
Erkenntniß kommen fahe, und ſie hberführen 
Bunte, daß er ihnen mit Recht von dem Kriege 
AB. 
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Aleeine feine Feinde trugen Fein: 
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huld von dem. ten Fortgange 
oͤffentlich beyjumeſſen, woran er fic 

rte, weil ser der Gnade Des: 







ſichert war. Er wohnte in 
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en, wen Fortſetzung des 
Krbbos mit; Spapien —“— 
ut ‚ac . Doo gen, 


— 





930 des jingft verftorb. Grafens v. Orfotd, 


‚gen. Der König that im Moj. eine Reife nad) 
Deuffehiand, da er denn die Ehre hatte, einer 
von denen Miniftris zu feyn, die in deffen Abs 
‚wefenheit Die Regentſchafft führten. Alleine 
er war mit feinen Colegen und Mit⸗Regenten, 
die ftets zum Kriege wider Franckreich, Das 
den Epaniern unter der Hand wider die Et 
gelaͤnder allen Vorſchub that, riethen, fo uͤbel 
zufrieden, daß er fie unter dem Vorgeben 
ger Unpaͤßlichkeit verließ, und ſich auf 
Hüter begab, mo er vor den Land-Adelt 
“lich offene Tafel bielte, die ihm —* 
"auf 1000. Pfund Sterlings zu ſtehen Fam. 
Er hatte zugleich viele —— 8 
ſich, und man zehlte einsmals auf 30 
die ihn begleiteren und bey ihm logirten. a2 
Michts Deftoweniger wurden feiner wahre 
* Sreunde bey Hofe, und im Parlamente i 
mer weniger. Es aͤuſſerte ſich —5* ſonder 
ich in dem Parlamente, das nach Ruͤckkunff 
des Königs den 29. Nov. 1740. ourd 
und bis ins folgende Jahr dauerte. * 
man brachte den 24 Februr. rl in T 
Cammern im Borfehlag r 
Addreſſe zu bitten, daß ee ‚am Site \ N: 
aller feines: Bedienungen nt 
Hofe entfernen möchte. 
Ritters, die dieſen Zufall wirt 
wieſen es ihm’ in geheim, d 
"nicht, wie er gefunnt, vorgeben; 
leine er gab dur — „Ma 
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„auftreten, wer da will; ie hefftiger die Beſchuldigun⸗ 


„gen find, deſtoweniger werden fie. Glauben finden; 


„dergleichen Wuth nacht ung nicht furchtſam, fonz 
„bern defto herghaffter.. Im Dberhaufe brachte 
Die obgedachfe Addrefle der Ford Carterer, der 
vormals einer von Des Deren. Walpole beften 
Freunden geweſen, und im Unterhauſe der 
Herr Sandys auf die Bahn, Die Hige, wo⸗ 
mit man dabey verfuhr, war fo ſtarck daß man 


‚nicht cher, als einige Stunden nach Mitternacht, 
den legten Entfchluß faßte, 


In dein Dberhaufe bielte der Ford Carterer 


‚eine lange und ſehr nachdruͤckliche Rede, die les 


diglich wider den Ritter Walpole gerichtet war. 
Nachdem er die Nothwendigkeit angezeiget, 


dieſen —2— vom Hofe, und von der Perſon 


des Koͤnigs zu entfernen, ehe man wider ihn vers 


“fahre, ftellte er umſtaͤndlich für, daß derfelbe 
. Die ganke Nation um ihren Eredit, den Hans 
del aber.in den höchften Verfall gebracht, er 
„habe von.dem Lande ausnehmende Koften ger 
“fordert, woiderfprechende Tractaten gemacht, die 
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man nicht ausführen Fönne, und Armeen auf- 
gerichtet, Die zu nichts gedienet, als daß. die 
gange Nation von andern Völkern deßwegen 
ausgelacht worden, er alleine fey Schuld; daß 
Groß + Britannien den Einfluß verlohren, den 
es fonft in das Gleich + Gewichte von Europa 
gehabt, und. daß das Haus von Bourbon eine 
fo formidable Macht bekommen ꝛc. Wenn 
er auf den Krieg mit Spanien koͤmmt, laßt 

* Ooo 2 er 


‘} 
= 2 


PERSTELD . 
e 


Fe Var) 


I 


7 
1 


x 





des juͤngſt verſtorb. Grafens v. Orkord, 933 


I Lu USERN > © ee RESTE u Brain nn Er EEE ER 
„Weſt⸗Indien abgefande. Ja, aus den Briefen des 
„Admirals Vernon - - erhellet deutlich , daß man, 
»ohnerachtet der, wichtigen Dienfte, die er feinem Was 
„terlande geleiftet, und unerashtet feiner wiederholten 
„Bitten, nicht die gerinafte Sorge getragen bat, ihm 
„die gehörigen Hülffd-Mittel zuzufenden, oder ihn in 
„den Stand zu fegen, in feinen Unternehmungen ge⸗ 
„gen den. Feind glüclich fortzufahren. Aus diefer 
„Nadjläßigkeit folte es faft fcheinen, als hätte unfer 
„Minifter befürchtet, dieſer wackere Admiral mehte 
„den Feinden feines Vaterlandes allzuviel Schaden 
„zufügen, und dieſes Fan ich feiner andern Urſache 
„zufchreiben, als daß fih unfer Minifter nach dem 
„Sutachten eines auswärtigen Minifters gerichtet, und 
„den Zeinden feines Waterlandes nicht mehr habe 
„fchaden wollen, als in fo ferne es ihm diefer erlau⸗ 
„bet. » 2 2 ch muß vermmthen, daß die Untermerfs 
„fung unfers Miniftere unter die Abfichten Franck⸗ 
„reiche = = 5 einigen Privat; Bewegungs-Bründen iu 
„zufchreiben fey. Diefi Bewegungs:Gründe Habe ich 
„noch nicht endeckt ; fiefönnen auch nicht entdeckt were 
„ber. fo lange er noch Minifter iſt. Wenn ich fie ent 
„decken, und Ihnen, Mylords, beweifen £önte, fo 
„wiirde ich fie heute nicht zu. einer. gehorfamften Ad- 
„dreffe an den Koͤnig um feine Ubfehung zu bewegen 
„fuchen ; ich würde vielmehr meiner Pflicht gemäß an 
„meinem Plage aufftehen, und ihn des Hoch⸗Verraths 
„anklagen. ,, 2C. 


Endlich characteriſirt er unfern Walpo'e zum _ 
Beſchluß feiner Mede mit felguben Worten: 
„Wenn ich fane, daß fich ein Mann in der Regierung 
‚befindet, deffen Rath feit 15. bis 16. Jahren den 
röften Nachdruck gehabt; der die Verwaltung aller 
„Einkünffte der Erone, ingleichen die Vertheilung aller 
„Aemter, u u Ehrenftellen, die der Crone eigen 





„waren, an fich gezogen hatz der dag ganke Koͤnig⸗ 
„reich durch ſich und feine Unterhaͤndler beherrſchet 
| 2093 „hat; 
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sur Sandys und Pulceney herfür. Der ers 
ere that, wie wir oben gehöret, den Antrag, 
und ftellte alte Befchuldigungen, womit man. 
den Herrn Walpoie belegte, in einer lebhafften 
Rede für, bey deren Endigung er verlangte; 
man möchte Denfelben notbigen, während dem 
darüber entfiehenden Wort⸗Wechſel abzutres. 
ten. Dad) ihm ftand Herr Pulteneysauf, der⸗ 
den von feinem Vorgaͤnger begehrten Abtrikt 
dieſes Minifters nicht billige, aber doch mit 
nicht geringerm Eifer, als jener, wider den 
Seren Walpole redete. Diefer hörte demfelben 
mit. gröfter Selaffenheit zu, verantwortere fidy 
aber hernach mit einer Gegen⸗Rede, die auf 
zwey Stunden währete. Sie hatte einen fols 
chen Eindruck, daß nicht nur fügleich, che es 
zum Votiren Fam, go. von denen, ſo Ihm zu⸗ 
wider waren, aus der Verſammlung 'giengen, 
fondern auch hernach der gange Vortrag durch 
209. gegen 106. Stimmen verworffen wurde, 
Der Ritter Walpole gieng darauf unter dem 
Frolocken feiner Freunde nach 4. Uhr des Mor⸗ 
gens aus der Verſammlung, und verfügte fich 
fogleich zu dem ‘Bette des Königs, der ihm den 
Tag vorher anbefohlen hatte, daß er ihm von 
dem Erfolg der wider ihn ertegten Beſchuldi⸗ 
gungen, zu welcher Zeit in der Nacht es auch 
are, ſogleich Veachricht ertheilen ſolte. Er 
hinterbrachte dem Könige den erfochtenen Sieg, - 
welcher darauf fprach: Diefes erfreuet mich; 
leger euch nun zur Ruhe. Den folgenden 
TI DOTK CO Rag 
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Tag ließ ſich der Koͤnig in Gegenwart vieler 
Groſſen alſo vernehmen: „Ich bin über das, 
„was geftern: in den beyden Cammern meined Parz 
„lamenis vorgegangen, ungemein vergnuͤgt. Ich 
„wuͤrde gewiß den Ritter Walpole wider ale ion 
Feinde beichüst habın. Denn ich fehe, daß er ai 
„feiner andern Urfache fo hefftig verfolgt. wird, als 
„weil er mit wahrhafftig freu iſt und meil man ihm 
„das voͤllige Vertrauen beneidet, und mißgdnnet, tele 
„ches ich auf ihn fee, und ohne Auſhoͤren fegen wer⸗ 
„de (4) Cine Probe davon gab der Künig, 
als. er. ihn nicht lange darauf zu einen von Des 
nen Regenten deg Meichs ernennte, als er den 
17. Maj. abermals eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land that. 

Es waren nunmehro abermals 7. Jahr verz 
floffen, feit dem das Parlament beruffen wor⸗ 
den, daher folches nunmehre von dem Könige 
volig diſſolviret, und ein neues verſammlet 
wurde, das auch noch vor Ausgang Diele 
Jahrs zu figen ‚anfienge. Der König eroͤff⸗ 
nete folches den ı5. Decembr. 1741. und es 
fchien anfangs, als ob die Deuben des Herrn 
Walpele in demfelben noch e fo, wie indem 
vorigen, pradominiren wurde. Ex hatte nebſt 
feinen Anhängern mehr als eine Tonne Gol⸗ 
Des auf die verfchiedenen Wahlen derer Par⸗ 
laments» Glieder gewendet, um zu verhindert 
daß nicht die Gegen- Parthey die D oa 
in folchem Eriegen möchte. Er felbjt war = 

vor 


| 


(=) Siehe die Nacht. T. M. P. 945: 17} 





wiederum zum Parlaments⸗Gliede wegen Lyn 
erwweblet worden, welches nun. ſchon bey 10. 
neu = beruffenen Parlamenten geſchehen. Al⸗ 
leine es wolte ihm Doch in dieſem nicht nad) 
Wunſche geben. Er Eunte fo-wenig im Uns 
terhaufe, als feine. Freunde im Dberhaufe mit 
ihrer Beredſamkeit durchdringen, wenn ‚Die 
Gegen⸗Parthey etwas widriges auf die Bahn 
brachte, weil fie ihnen an Staͤrcke uberlegen 
war... Sie brachte es daher durch die Mehr⸗ 
heit der Stimmen dahin, daß durch eine Com⸗ 
mißion verfchiedene verdachtige Parlamentss 
Wahlen unterfuche und zernichtet, Auch die am 
die Adinirals ergangenen Drdren und Inſtru⸗ 
ctioneg, wie auch die von den auswärtigen Hoͤ⸗ 
fen an den König eingelauffenen Schreiben dem 
Parlamente vorgelegtrerden muften. | 
Die Gegen» Parthey wurde hierdurch im⸗ 
mer muthiger gemacht. ie verftärckte fich in 
beyden Cammern vdergeftalt, daß fie täglid 
mehe wagte. Der Nitter Walpole fahe bed 
ſolchen Umſtaͤnden feinen gewiffen Fall vor 
8 Um nun vielen übeln Folgen zuvorzu⸗ 
kommen, vermeynte er der Rachgier feiner 
Feinde zu Erhaltung feiner. Ehre kein heſſer 
Opffer zu bringen, als wenn er freywillig feine 
ienungen niederlegte, und fich dadurch für 
allen weitern Nachftellungen und Verfolgun⸗ 
en in Sicherheit fegte. Die Gelegenheit hier⸗ 
— die Zernichtung der Wahl zu Shippen- 
MD 
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enach dem Wunſche der Hof⸗Partheh 
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Maj. und wuͤnſchte, daß es denenjenigen, die 
ihm in den Aemtern, Die er niederlegte, fol 
gen mürden , ‚nach dem Willen der Grof- 
Britanniſchen Nation beffer , als ihm, gelins 
den mochte. 


Es hätte ſchwerlich eine Staats Veraͤnde⸗ 
rung ein gröffer Aufichen machen Eönnen, als 
die Dimißion des Nitters Walpole. Mair 
fahe am Hofe und in der Stadt London als 
les in "Bewegung darüber. Die Lords und 
Parlaments + Glieder, die in die Provinsien 
abgegangen, kamen wieder zuruͤcke nad) Lon⸗ 
don, und die dem Hofe zuwider geweſene Pat⸗ 


. 


eine Ungnade gerworffen hätte, Er creirte nei 








Beſchluß der Lebens⸗Geſchichte gar 





ter der Direction des Herrn Pulteney im einem 
gewiſſen berühmten Wirths⸗Hauſe fleißig zu⸗ 
ſammen. Ob nun gleich die Seßiones den 
2. Mare. wieder ihren Anfang nahmen, verzo 
ir doch bis den zo. dieſes, Da man in d 
nter- Haufe in Vortrag brachte, eine beſon⸗ 
dere Commißion von 20. bis 21. Gliedern nie- 
derzuſetzen, Die eine genaue Unterſuchung an⸗ 
ſtellen iie, was Art die allgemeinen States 
Angelegenpeitensfeit.zo, Jahren verwaltet wor⸗ 
And ob ak erfonen, welche waͤl 
4 dieſer a Karen da on geh, 
Ri ihre ia mod — t gene 
m hieruͤbe 


men? U m. —— 
den em "Deb Pars 










vielen hit 
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Dieſer hatte indeffen dena. Mare. in dem 
Ober⸗Hauſe Sig genommen, aber wenig der 

‚Parlamente beygewohnet, weil er fich meiſtens 
-auf feinem Land⸗Hauſe bey Richmond aufge 








„ber feine Sreunde, fi 
ʒben, ben big 


„we man * | 
Furcht anfehe da er *2 
o„ſcheuete. tow 


ern 57 — Ab er NG 
‚Hict fange darauf auf Ancathen feiner Se 
De nach feinem Guthe Flougehon I 
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Herrn Walpole offenbare Feinde zehlen kunte. 
Sie kamen in einem beſonders darzu gemiethe⸗ 
ten Hauſe zuſammen, und waren beſchaͤfftiget, 
aus allerhand Schrifften Extracte zu machen, 
und eine groſſe Menge Quittungen, und an⸗ 
\dere dergleichen - Pappiere zu unterſuchen. 
Wbeil man numviele Defecte fand, aus denen 
man nicht heraus kommen kunte, ward Der 
ESolliciteur der Schatz⸗Cammer, Paxton, vor⸗ 
gefodert, welcher die geheimen Sachen bey der 
Rent⸗ nd Schatz⸗ Cammer zu führen hatte, 
sum ‚von ihm die noͤthigen Erlaͤuterungen zu 
erhalten. Alleine da Diefer. vor die geheime 
Commißion kam, weigerte er fid), auf Das, was 
wvon ihm zu willen verlangt ‚wurde, Das: ges 
zringſte zu antworten. Manı brachte Denfelben 
nach Newgate ins Gefaͤngniß, er blieb. aber 
ſtandhafftig bey feinem: Entichluffe; Die Com⸗ 
simißion feßte indeffen ihre Unterfuchung immer 
weiter sfort, wobey es aben ſo ſtille zugieng, 
deß niemand etwas davon. erfahren kunnte. 
‚Den 24. Maji ftattete der Lord Limmerick dem 
Anterhauſe den erſten Bericht ab, worauf 
in Vorſchlag gebracht 'vouwe „allen denen, 
"Die etwas von dem Grafen von Orford 
Centdesken wurden, vollfommenen Pardon zu 
siertheilen, ſo auch durch die meilten Stimmen * 
im Unterhaufe gebilliget, im Dberhaufe aber 
sperworffen wurde, Nik, | 
Der Graf von Orford hatte fich indeflen 
Den u. Apr von Houghton wieder auf an 
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von Groß⸗Britannien erhoben wurde, erman⸗ 
elte der Graf von Orford nicht, demſelben in 
efellfchafft feines Bruders, Horatii Walpole, 
die Gegen» Viſite zu geben, und ihm zu der 
neuen Würde Glück zu wuͤnſchen. Den 26. 








ments⸗Glieder vor die Hof Parthey erwehlet 
Mil⸗ 


6 


eignet, ohne Rechnung davon abzulegen; daß 
Gen,silt,Fladyr LXXKIL C%, Dr 
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er in derienigen Woche, da er ſeine Bedienun⸗ 
gen niedergelegt, noch 23640. fund aus dem 
Excheqver genommen, und daß der Nikter 
Earl Wager dem ObersAmtmanne zu Weſi⸗ 
münfter 1500, Pfund gesahlet, um von Diefer 
Stadt zun Deputivten in dem Untechaufe 
erwehlt zu werden, u. d. 9. welches zuſam⸗ 
men eine Summe von einer Million und, 
507840. Pfund Sterlings betrug, | 
Den 27. Nov. 1742. WUNDE das den 27. Jul, 
prorogirte Parlament von dem Koͤnige wieder 
eröffnet. Die Hofz Parthey war in dieſer 
Derfammlung viel ſtaͤrcker, als in Der, vorigen, 
obgleich einige Städte, und darunter fonders 
(ic Kondon und Weſtmuͤnſter, ihren Depu⸗ 
tivten folche Inſtructiones ertheilet » hatten, Die 
voller Bitterkeit wider den Hof waren, | 
sieite darinnen fonderlich auf, den Grafen von 
Orford, und hatte diefelben fo empfindlich aba 
gefaflet, daß in einem, den 29. Nov. zu St. 
Fames gehaltenem Rathe in Rorfchlag ger 
bracht wurde, diefelben durch Des Henckers 
Hand öffentlich verbrennen zu laſſen, welcher 
Borfchlag nur durch eine eingige Stimme, die 
die Pluralität ausmachte, verworffen wurde, 
In der Snfteuetion, die die Stadt London ihr 


ven Deputivten ertheilet , bieß es: die innerlis 
„chen Zeinde des Reichs ſchmeichellen fih, Durch n 
— Exempel des ungeſtrafften Verbr 


„fo der Betrug und Die ing entmorffen, di 
„Nation dahin au.führen, daß fie den Muth verliehre, 
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„und alle Gedanden fahren.laffe , fi) aufs fünfftige 
„einige Bemuͤhung für die Erhaltung der Sicherheit 
„der öffentlichen Geeppeit zu geben 2. „ Zilleine 10 
hefftig dieſe und viele andere Inſtructiones wis 
der die Hofs Parthey lauteten, fo behielte Diefe 
Doch allegeit,, wenn es zum Votiren kam, die 
Dberhand, Der, Graf von Orford fahe fi) 
bey folchen Umſtaͤnden vor allen Nachſtellun⸗ 
‚gen feiner Feinde genungfam gefichert. Denn, 
‚wenn gleidy etwas wider ihn in Vorſchlag 
Zam, wie dergleichen ſonderlich den u. Dec. 
‚gefchahe, da man die geheime Eommißion wie 
Der gu erneuern fuchte, fo wurde es doch aller 
zeit durch die Piluralität der Stimmen ver | 
‚worffen. Er erfchien daher bey Hofe, und in 
andern öffeztlichen. Zufammenkünfften allezeit 
mit der ihm. gewoͤhnlichen Gelaſſenheit, ob ek 
‚gleich in der Dvalitat eines Grafens von Or— 
ford viel von dem hohen Anſehen des Ritters 
Robert Walpole verlohren hatte. ¶ 
Es iſt nach der Zeit niche viel weiten mit ihm 
Apiprsa 00m. Denn ob er gleich von feinen 
‚Seinden bisweilen in den beyden Cammern Des 
Parlamente: ſtarck angeftochen worden, fo hat 
doch auch. nicht. an guten Sreunden ge⸗ 













fehlt, die ihn bey alter Gelegenheit vertheidigen, 
a zeſchahe auch im Apr..1743: da ſonder⸗ 


hetwynd im Unter⸗ Hauſe diefe harten 
(6) Siehe von dieſem allen mit 
“u ‚sichten T,ıV, P. 895:/99. 
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Worte gegen feinen Bruder, Horatium Walpole 
von fich hören ließ: „er verdiente nebft dem Gtas 
„fen von Orford, daß dag Reich ihnen die Schwere 
„feines Zorns voöllig empfinden ließ., Diefes vers 
droß denfelben dergeftalt, daß er ihn fogleich 
bey dem Arme Eriegte und auf den Degen her⸗ 
aus foderte. ie fchlugen fich auch mit einan⸗ 
Der unmeit dem Parlaments⸗Hauſe, Doc) wurde 
Durch andere Perfonen verhindert, daß Fein 
Blut vergofien wurde. Er felbft, der Graf, 

erfchien wenig im Parlamente, und wenn 
auch zugegen war, fo hielte er es zwar allereit 
mit der Hofs-Parthey, nahm fich aber nicht die 
Mühe, in einen Wort⸗Wechſel fich mit ieman⸗ 
den einzulaffen. Seine meifte Zeit brachte ex 
auf feinen Gütern zu, wenn er abes nad) Hofe 
kam, war er all&geit willfommen, ob ev gleich 
zu — Berathſchlagungen weiter gezogen 
wurde. | 2 
Nachdem er gu Ende des 174aften Jahre 
gum legten male von feinen Gütern in der 
Grafſchafft Nortfölck, woſelbſt er fich 3. bis 4. 
Monate aufgehalten hatte, zuruͤcke gekommen, 
ficl er in ein: Art von Stein Befchwerung, die 
ihn fo hinfällig machte, daß man ihn bereits) 
den 16. Fehr. 1745. Abends todt ſagte. Se 
war don einer gang befondern’Befchaffenheit, 
fo daß die Aerste felbft fich nicht darein finden, 
kunten. Endlich ftarb er den 29. Mart. fruͤh 
um ı, Uhr, nachdem er fein Alter auf * 3 
ar r 
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gebracht, die‘ Winde eines paite aber nut 3. 
Jahr bekleidet hatte 

Von ſeiner Familie iſt noch zu gedencken, 
daß ſeine erſte Geinahlin den zi. Aug. 1737. nach 
kurtzer Kranckheit geſtorben fey. Cr hat vo 
ihr drey Söhne hinterfaffen, davon der aͤlteſte 
Robert ihm in feinen Ehren und Titeln ucce⸗ 
diret. Der Andere heiſt Eduardos, un ae 
Dritte ’Horatius. nr e hatte ihm auch 

debohren ie aber beyde vor De 
{er geſtorben feyn füllen. Die eine davon hu 
Yen Grafen von Molmondley jum — 5 
habt. Am Matu a740. vermaͤhlte fi 36 
Graf von Fitz illiams mit a alpole. 
Iſt nun diefelbe, w He ae 
feine Tochter gewefen, fo Fa 
zieht nicht wichtig Fey, es er ai ve 
ur, wie einige’ vorgeben wollen, feine Mi. 
Tochter gervefen. Nach dem Abfterben feiner 
erſten Gemahlin vermaͤhlte er ſich im Mort 
8. zum andern male re Madame Skerrer, 
a oh 12. Jon. nad) viertelſaͤhriger Ehe 
feinem Hoffen Leidweſen bon wieder das Zeil 
| — 5* —— rd et ſich Sinai 1 der Sk 
For 
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1.) Siehe die Nachrichten TL.p. 1037. 
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ten daher Anlaß, ihm den Vorwurff zu machen, 
als ob er von Franckreich erkaufft ſey, das 
Aufnehmen des Hauſes Bourbon zu befördern, 
worinnen fie ihm aber unfehlbar zu viel getham. 
Zu Streichung feines Zwecks ließ er fich weder‘ 
Muͤhe noch Koſten tauern, womires ihm auch’ 
insgemein gelunge. An Gelde fehlte es ihm 
niemals, ob er gleich viel aufgehen ließ, welches 
ſeine Feinde indem, nicht sang ungegruͤnde⸗ 
ten’ Verdachte beſtaͤrckte, Dak er mit dem Koͤ⸗ 
nigl. Schage und Einkunfften des Reichs nicht 
allzutvenlich. umgienge. Er ftellte in übrigen’ 
eine anfehnliche und wohlgebildete Perfon für, 
war von gefunder und dauerhaffter Leibes⸗Con⸗ 
ffitution, und Eunte, nach Art der'Engeländer, 
ſowohl wacker effen, als ſtarck trinken. Im 
Umgange war er zwar nicht verdruͤßlich, ng 
ftolg, gababer doch nicht gene viel gute Worte, 
fondern fagte feine Meynung ohne groffe Um» . 
ftande und Complimente frey heraus. Sein 
5 Sprichwort war: ein ieder 
enſch hat ſeinen Preiß. | 
Harte er viel Feinde, fo fehlte es ihm auch 
nicht an Schmeichlern. Hierunter gehört au 
der Ritter Wilhelm Musgrave, der ſchon A. 1738. 
eine Diftorie von ihm. und feinem. Haufe her⸗ 
ausgegeben, worinnen alle, was zu deſſen 
Ruhme gereichen Fan, gefammlet worden. Dir 





Titel iſt: Arbdrief and Erd of fir RO- 
BERT WALPOLE und bi family, from their 
Pan: orixinæi 


952 ſonſt Ritter Wolpole genannt. 





eriginalto ıbe prefent time. (a) Er gehtbis auf die 
alteften. Zeiten zuruͤcke, u. zeiget, wie diefe Familie 
zuerft in Engeland befannt worden. Hernach bes 
fchreibet er Die vielen Dienfte, die die Wolpolen 
von Königs Eduardi I, Zeiten an dem Heiche | 
geleijtet. Der Pater unfers Grafens hat Ro- 
bers Wlpole, der Broß-Pater Eduard Walpole, 
und, der Aelter⸗Vater ebenfalls Robert Walpole 
geheiffen. Diefer: hat unter Jacobo I. der an⸗ 
dere unter Garolo Il. und der dritte unter Wil- 
helmo III. florivet, Feiner aber hat es auch nur 
um den zebenden Theil, fo weit gebracht, als 
Derienige Aöbers Walpole, von dem wir hier eigent⸗ 

lich handeln, und den: wir daher billig 
| den Stoffen nennen mögen. 





. 


(4) Siehe die u. feuer, Fama P.46. p. 939: /9e 
I: ER on | — en 
1, Buverbeflern: 

Im LEXX.Cheilep. 717.1.29.ließ dicfem ; p.y40. 
1, 3, ſtreichweg bie; p. 747. h 14. ließ anſtatt tre⸗ 


een: begeben. 
Im LXEXI, Theile p.771. 1. 25. ſtreich weg und 
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